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Inland. 


Ein zweites Gefecht! 
3 der ausgebrochenen Deſperados jetzt ge⸗ 
tödtet. —mmer enger zieht ſich das Netz 
um die übrigen. 


San Franzisko, 28. Juli. Abermals 
hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Sträflingen, welche aus dem „mauer⸗ 
loſen Zuchthaus“ von Folſom unter ſo 
ſenſationellen Umſtänden entflohen 
ſind (ſiehe darüber den ausführlichen 
Bericht auf der dritten Seite!) und ih— 
ren Verfolgern ſtattgefunden, wobei 
John Alliſon und noch einer der Aus— 
brecher, deſſen Name noch nicht in Er— 
fahrung zu bringen iſt, erſchoſſen wur— 
den. Sonach wären im Ganzen 3 die— 
ſer 13 verwegenen Geſellen getödtet. 

Einſchließlich des Wächters Cotten 
hat die Geſchichte ſoweit 4 Todte geko— 
ſtet, nebſt 3 Verwundeten. 

Die verſchiedenen Aufgebote und die 
Miliztruppen ſchließen ſich immer en— 
ger um die Deſperados zuſammen, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß Letztere bin— 
nen wenigen Stunden auf allen Seiten 
umzingelt ſein werden. Die Gefangen— 
nahme oder Vernichtung der Bande 
wird dann nur noch eine Frage ſehr 
kurzer Zeit ſein. 

Die Ausbrecher mit ihren Gefange— 
nen bewegen ſich nach Coloma zu, wo 
die Bürger ſich ebenfalls bewaffnet 
und Vorkehrungen getroffen haben, je— 


den Angriff abzuſchlagen und womög⸗ dem pie neue Regatta - Yacht „Re- 


lich den Defperados den Garaus zu 
machen. 

Der Fuhrmann einerPoftfutiche Jah 
auf der Fahrt zmifchen Pilot Hill und 
Coloma dieAusbrecher in dichter Grup⸗ 
pe gehen. Sie trugen ſämmtlich Bür— 
gerkleider und waren von Männern 
begleitet, welche offenbar in der Nach— 
barſchaft anſäſſig ſind und gezwungen 
worden waren, mit den Kerlen als 
Führer zu gehen. Die gefangenenWäch— 
ler hatten Sträflingskleider an und 
waren ſchwer mit Bündeln beladen! 

Auf Erſuchen der — —* 
amten wird der Leichenbeſchauer von 
Placerville einen Inqueſt über den er— 
ſchoſſenen Sträfling abhalten. 

Sacramento, Kal., 28. Juli. Der 

Staatsgouverneur Pardee hat eine Be- 
lohnung von $100 für die@inbringung 
jedes der, aus dem Folſom-Zuchthaus 
ausgebrochenen Sträflinge ausſchret⸗ 
ben laſſen. Dazu kommen noch je 850, 
welche die Staats-Gefängnißkommiſ— 
ſäre ausgeſchrieben haben. 
San Franzisko, 28. Juli. Es wird 
noch mitgetheilt, daß die, aus der Fol- 
fom » Strafanftalt ausgebrochenen 
Häftlinge auh Bernard Schlottman, 
‘oe Fofter und die folgenden Gefäng- 
niß-Beamten freigelaffen haben: \. 
C. MeDonough, G. E. Jelter, T. W. 
Dolan, W. Hopton und Thomas J. 
Seavey. Dieſelben wurden in dem Ge— 
ſtrüpp etwa 4 Meilen von Diehls Platz 
freigelaſſen und kamen gegen 6 Uhr 
Morgens nach Hauſe. John Kendorff, 
einer der gefangenen Wächter, fiel wäh— 
rend des Feuerns zu Pilot Hill aus 
dem Wagen und entkam unverletzt. 
Sonach wären Alle, von den Ausbre— 
chern als Geiſeln Mitgeſchleppte in 
Sicherheit. 

Während der Nacht verließen die 
Sträflinge Woods, Theron und Eld— 


| 


| 


ripge ihre Kameraden. Wood3 fol der | 


fatlblütigfte und intelligentefte der 
Flüchtlinge fein. Während des Fenernd 
gab er mit außerorbentlichfem Gleich- 
muth den Sträflingen Weifungen. Er 
ift qut bewaffnet. 

Die Sträflinge find einigermaßen 
fnapp an Munition und au ohne 
Borräthe. Sie verloren die leßteren im 
nädtlichen Kampfe zu Pilot Hill. 

Sie hatten ſämmtlich Mundvorräthe 
in der Taſche; als jedoch die Schießerei 
begann, warfen ſie dieſelben in eine 
Kiſte in dem Wagen, und wenige Mi— 
nuten darnach flohen ſie. Faſt Alle 
haben nur wenig Geld. 

Es wird noch mitgetheilt, die Aus— 
brecher hatten die Frage erörtert, ob 
ſie die mitgeſchleppten Geiſeln tödten 
ſollten; aber ſchließlich habe man es 
für beſſer gehalten, ſie laufen zu laſſen. 


Kapital und Arbeit. 


Youngstown, O., 28. Juli. Sämmt⸗ 
liche organiſirte Gießer der Foundry⸗ 
men's Aſſociation dahier ſtreiklen bes 
hufs Lohn-Aufbeſſerung. Drei un⸗ 
abhängige Gießereien haben die For— 
derungen der Arbeiter bewilligt. 

Indianapolis, 28. Juli. Im Haupt⸗ 
quartier des nationalen Grubenarbei— 
ter⸗Verbandes wird mitgetheilt, dtß 
die Vertreter der Kohlengräber und der 
Grubenbeſitzer zu Pittsburg, Kanſ. 
ein Lohn⸗Abkommen auf ein Jahr er⸗ 
zielt haben; den Arbeitern iſt damit 

eine Lohn-Erhbhung um 7 Prozent per 
Tonne geſichert. Die Kohlenpreiſe aber 
werden für das Publikum erhöht wer— 
den. Dieſes Abkommen berührt 30,000 
Mann und erſtreckt ſich indirekt auf 
alle Kohlengruben in Kanſas, Miſſou— 
ri, Arkanſas und dem Indianerterri⸗ 
torium. 


Das Börſentrach⸗Fieber. 


New York, 38. Juli. Wie erwartet 
wurde, gingen in Verbindung mit den 
jüngſten Bankerotten, zu denen noch 
diejenigen der Firmen Edwin S. Hoo—⸗ 
leg & Co. (beſonders ſtark an Evans⸗ 
ville⸗ & Terre Haute-Aktien interef- 
firt) und Wm, Baffet ” Eo. kamen, 
die Papiere an der Effeltenbörf- mei- 
ften® noch weiter herunter. Doch fann 


Sollen verhaftet werden. 


50 führer des £ynıh = Krawalls von Dans 
ville befannt. 


Danpille, SU., 28. Juli. Der Sheriff 
tennt 50 Führer des fürzlihen Lynd- 
Kramallz dahier, und diefelben werden 
binnen wenigen Tagen auf Haftbefehle 
bin feftgenommen werben. Gegen alle 
Diefe wird die Anklage auf „Riot“ 
lauten, worauf eine Zuchthaugftrafe 
bon unbeftimmäer Dauer fteht. 

E3 find feine neuen ARuheftörungen 
irgendmwelcher Art porgefommen. 

E3 fcheint, daß ich die ganze Auf- 
regung gelegt hat. Noch immer pa= 
trouilliren 100 Mann Miliztruppen 
unter dem Befehl de3 Dhberft-Leut- 
nants Glasbn die Stabt ab. Rmifchen 
ibnen und der Stabtbevölferung ift es 
zu gar feiner Reiberei jeit Sonntag 
gefommen. 

Richter M. W. Thompſon und 
Staatsanwalt Keßler ſind noch zu kei— 
nem Entſchluß wegen der Einberufung 
einer Extra-Grandjury gekommen. 
Sheriff Whitlock will auf alle Fälle die 
Haftnahmen möglichſt beſchleunigen. 

Springfield, Ill, 28. Juli. Die 
zwei Miliz-Kompagnien, welche noch 
in Danville liegen, werden wahrſchein— 
lich im Laufe des Mittwochs nach dem 
„Camp Lincoln“ dahier zurückgeſandt 
werden. General-Adjutant Scott 
ſchickt ſehr günſtige telephoniſche Be— 
richte über die Lage daſelbſt. 


„Reliance““ bleibt das erkorene 
Boot. 


Nemport, R. %., 28. Juli. Nach— 
liance” in den allermeiften Probe— 
Mettfahrten mit den älteren, „Golum- 
bia* und „Conftitution”, gefiegt, tft fie 
bom „New Mork Yacht Club” — zu 
welchem u. WU. Morgan und Belmont 
gehören — endgiltig ala Becher = Ber- 
theidiger bei der internationalen Wett- 
fahrt mit der britifchen Jaht „Shan= 
tod” erwällt morden. „Reliance” ift 
um 10 Uhr heute Vormittag von bier 
nad Briftol abgefahren, mo fie noch= 
mal3 einer gründlichen Durchlicht un- 
terivorfen wird. 


Bahnunglüd. 


Wafhington, D. K., 28. Juli. Der 
Limited Zug der Southmeitern Bahn 
rannte zu Springfield, Ba., 7 Meilen 
unterhalb Alerandria, in einem Arbei- 
ter-Qug. Der Bahn =» Poitjefretär 
Moodmward und ein Heizer wurden ge= 
tödtet. Werfchiedene Andere, deren 
Namen noch nicht ermittelt find, trut- 
gen Verlegungen davon. 

VBolfspartei = Nationaltonferens. 

Denver, Kolo., 28. Juli. Hier ift 
die National = Konferenz der Bolt3« 
partei zufammengetreten, jomie ber 
alliirten NReformpartei. Die zwei 
lügel der Volkspartei jollen auf die= 
fer Konferenz verjcehmolzen mwerden. 


Ausland. 


Sie flag en 


Ueber die Schädigung des deutfchen Erports 
durch Amerifa. 


Berlin, 28. Juli. $n den meiiten 
„Sahresberichten der deutfchen Handel3- 
fammer fteht das mwirtbichaftliche Ver- 
hältniß zwifchen den Ver. Staaten, bie 
Ausfuhr- und Einfuhr-Werthe, oben 
an. Die ftatiftifchen Nachmweife erge- 
ben metjt, daß der Vortheil auf Seiten 
der Amerikaner ift, und diefe Erfennt- 
niß laßt mit mancherlei Vorfchlägen 
der Abmehr einer empfindlichen fton= 
furrenz herausfommen. 

©o legt der, joeben befannt geges 
bene Jahresbericht der Geraer Han 
belsfammer die Einbuße dar, melche 
der Erport der veutfchen Woll - Jadus 
jtrie nach den Ver: Staaten in den 


| Ießten elf Jahren erlitten hat. Diefer 


— — — — — —— — — — — — — — — — 


| 


Erport betrug im Jahre 1890 nod 
27,9 Millionen Marf und ift in den 
näcdjten zehn Jahren bis auf 7,3 Mil- 
lionen im Jahre 1900 herabgegangen. 
&3 heißt in dem Jahresbericht: „Der 
folofjale Rüdgang bat feine Urfache 
in der rüdjichtslofen Durchführung 
der MeKinley'ſchen Schutzzölle ſowie 
des noch höheren Dingley-Tarifs. 
Amerika hat es verſtanden, durch ein— 
ſeitige Auslegung früherer Verträge 
und durch Erſchwerung bei der Hand⸗— 
habung der Zollvorſchriften jeden Im⸗ 
port fremder Waaren zugunſten der, 
im eigenen Lande entſtehenden Indu— 
ſtrie immer mehr einzuſchränken, was 
zudem erleichtert wurde durch die Zag— 
haftigkeit und allzugroße Rückſicht— 
nahme anderer Regierungen.“ 

Die Kaſſeler Handelskammer be— 
ſchäftigt ſich mit dem amerikaniſchen 
Petroleum und der ſtetig zunehmenden 
Sphäre ſeines Abſatzgebietes. Um 
dieſes einzuſchränken, verlangt ſie eine 
Erhöhung des Entflammungspunktes. 
Da dieſer beim ruſſiſchen Petroleum 
höher liegt, als beim amerikaniſchen, 
fo würde dadurch in der That der letz⸗ 
teren Konkurrenz Einhalt geboten. 


Große Außiperrung. 
3000 Bauarbeiter von ihr betroffen. 


Kaffel, 28. Juli. Die Wirren auf 
dem Arbeitsgebiet dahier wollen fein 
Ende nehmen. Alle Verfühnungever- 
fuche zwifchen den Bauunternehinern 
und den Mitgliedern der dortigen 
Bauarbeiter = Perbände find fomeit 
gefcheitert.. Die Bauunternehmer ant« 
morten nunmehr auf den Streik ihrer 
Arbeiter mit einer gleich radikalen 
Maßregel. Sie haben die Ausfper- 
rung der Streifer befhloffen. Bon dies 
fer — werben im Ganzen 3000 


man von einer Panik nicht Tpreen,. - Arbeiter betroffen. 
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Chicago, Dienftag, den 28. Zuli 1903.—5 Uhr:-Ausgabe 


Für Leos Seclenruhe. 
Meffen in der Sirtinifhen Kapelle. 


Rom, 28. Juli. Die erfte der brei 
großen Requiem-Meffen unter den 
Aufpizien des Heiligen Kollegiums, 
für die Ruhe der Seele von Papft Leo 
XIIL., wurde heute Vormittag im der 
Sirtinifhen Kapelle zelebrirt. Alle 
gegenwärtig in Rom befindlichen Kar 
dinäle, das diplomatifche Korps, der 
Adel von’Kom und viele andere her- 
borragende Berfönlichkeiten waren zu— 
gegen. Eine folche Meffe mar feit dem 
Ableben von PBapft Pius IX. nicht 
mehr in Rom gefehen worden. 

sn der Kapelle ftand ein riefiger 
weißer Katafalt, 30 Fuß hoch, und auf 
diefem ruhte auf zwei fcharlachrothen 
Polftern eine dreifache goldene Krone, 
melde im Licht von 100 Kerzen hell 
glänzte. Der Katafalt verbarg den 
Altar vollftändig. 

Rechts und linf3 vom Katafalf, auf 
bejonders errichteten Bänten, faßen 
beinahe fämmtlide Mitglieder des 
Heiligen Kollegiums; fie trugen über 
ihrenspiolettfarbigen Gemändern fchar- 
lahrothe Kapuzen. Zu ihren Füßen 
faßen auf Schemeln die Konflaptiten 
oder GSefretäre, ganz in Violett ge- 
fleidet. 

sn dem engen Gang dahinter, 3mi- 
Then den Bänfen und der Mauer, 
fnieten oder ftanden in malerifcher 
Mifhung die Oberen der reliniöfen 
Orden, Erzbifchöfe, Patriarchen, Mon 
fignori und Mönche. 

Un den vier Eden des Katafalks 
brannten Kerzen von 10 Fuh Länge. 
Neben diefen ftanden päpftliche Nobel- 
garden, ganz beiwegungalos, mit ges 
züdten Schwertern. 

Andere päpftliche Nobelgarden ma- 
ren am Kanzel » Eingang poftirt. eis 
terhin jaßen in reſervirten Sitzen alle 
Diplomaten. Die bunten Uniformen 
bon Franfreid, Rußland, Preußen, 
Baiern, Defterreih, Spanien, Belgien, 
Portugal, Brafilien, Chile, Kolombia 
und Guatemala bildeten einen lebhaf- 
ten Gegenfa zum einfachen Abend- 
Anzug der römifchen Fürften. E3 wa— 
ren auch zwei Ertra = Gallerien errich- 
tet worden. 

London, 28. Juli. Eine Requiem- 
Meile für die Ruhe der Seele von ’Bapit 
Leo XIII. wurde im Oratorium , zu 
Brompton im Beifein einer gewaltigen 
Kongregation zelebrirt. König Edward 
war durch den Earl von Denbigh ver- 
treten, und der amerifanifche Botlchaf- 
ter Choate nebft Mitgliedern feines 
Stabes, Vertreter aller anderen Bot: 
Ichaften und Gefandtfchaften und eine 
Mehrheit der irländifchenParlament3- 


Mitglieder waren zugegen. Das ganze 


Kapitel der Diözefe Weftminfter nahm 
3 dem eindrucksvollen Gottesdienſt 
theil. 

Baltimore, 28. Juli. Ein eindrucks— 
voller Gedächtniß-Gottesdienſt für 
Papſt Leo 13. wurde in der Kathedra— 
le abgehalten. Unter den anweſenden 
Kirchen -Würdenträgern waren der 
päpſtliche Delegat Erzbiſchof Falconio 
und die Biſchöfe Donohue von Wheel— 
ing, Monaghan von Wilmington, Van 
de Vyver von Richmond und der Gene— 
ral-Vikar Curtis von der Baltimorer 
Diözeſe. Ein rieſiges Publikum wohn— 
te der Requiem-Meſſe bei, und das 
muſikaliſche Programm war ein ſehr 
klaſſiſches. 

Paris, 28. Juli. In ganz Frank—⸗— 
reich fanden heute Gedächtniß-Gottes— 
dienſte für den dahingeſchiedenenPapſt 
ſtatt. Dieſelben verliefen ohne Stö— 
rungen. 


Der reifende Kürft Ferdinand. 


Koburg, 28. Juli. Fürft Ferdinand 
bon Bulgarien, der von Wien hierher 
gefommen war, ijt heute Nachmittag 
nad München meitergereift, von mo er 
fih nad) Ungarn begeben und fein dor- 
tiges Gut%efuchen wird. 

Konful umgefommen. 


London, 28. Juli. John G. Long, 
Konful der Ver. Staaten zu Kairo, 
Egypten, ſtarb zu Dunbar, Schott— 
land,»»infolge_ Sturzes bon ciner 
Ireppe. 

Dampfernadırichten. 
Angelonmen. 
New Vort: Menominee von London. 


New ort: Kailer Wilhelm der Große don Bremen; 
Armenian von Liverpool. 


Abgegangen. 
Nem York: Yucatan nah Sentralamerifa. 
(Weitere Depejcher und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lotalbericht. 
Edith Hines freigelaſſen. 


Die achtzehnjährige Edith Hines 
von Logansport, Ind. welche nach ih— 
rer Freiſprechung am 1. Juli von der 
Anklage, Bertha Smith und Bertha 
Burton geitattet zu. haben, in der 
Rafterhöhle 323 Clarf Straße zu moh- 
nen, tmieber verhaftet murbe, ift heute 
von Richter Tuthill freigelaffen mor- 
den, da der Staatsanwalt zugeben 
mußte, daß die neue Anflage, die bei- 
den Mädchen in den Staat gelodt zu 
haben, auf ſchwachen Füßen jtehe. 


— — —— — — 


Kurz und Neun. 


* In der Scheibungäflage, melche 
Frau Mary Frant heute im Kreiöges 
richt gegen ihren Gatten John Frank 
anftrengte, behauptet fie, daß biefer fte 
nicht nur bes Defteren mit_der Yauft 
in's Geſicht geſchlagen und ſonſt ſchwer 
mißhandelt, ſondern ua zwei Mal 
auf fie gefchoffen habe. Beide Male fet 
ihr die Kugel dicht am Kopfe vorbeiges 


pfiffen. Das Paar verbeirathete ſich 


im Jahre 1894. 


Schlimmer Baffermangel. 


Zn Weft Pullman ift die Wafjernoth groß; 
fein Geld zur Abhilfe. 


xm Wafferwerf3amte führte heute 
Stadtrathsmitglied Biehl Beſchwerde 
über die mangelhafte Waſſerzufuhr im 
ſüdlichen Theile der 33. Ward. Herrn 
Biehl ſind aus den Kreifen ſeinerWäh— 
ler viele Klagen über den Waſſerman— 
gel zugegangen, doch war s ihm nicht 
möglich, Hilfe zu bringen. In Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſind Roſeland und Weſt 
Pullman. Herr Biehl ſagt, daß der 
Waſſermangel ſeit drei Sommern be— 
ſtehe und dadurch verurſacht worden 

| Sei, daß die Stadt damal3 begonnen 
| habe, au3 der 3630lligen Röhre,. welche 


nach Weit Pullman führt, au) den Be: | 


darf von South Chicago zu deden.. 
Weit Pullman liege nun fünfzehn bis 
zwanzig Fuß höher ala South Chicago 


und jei neun Meilen von der Saug: | 
ftelle entfernt, South Chicago aber nur 
dejjen jei der | 


drei Meilen. infolge 
Wafferdrud in Weit Pullman meit ge- 
tinger, nur 43 Pfund, während er in 
South Chicago 30 Pfund, 12 in Rofe- 
land und 19 in Kenfington betraae. 


sn Weit Pullman fteigt das Waffer | 


| nad 7 Uhr Morgens und vor 10 Uhr 

| Abends nicht über die Höhe der Kkeller. 
Dur Anlage einer zweiten Leitung3- 

| töhre von 36 Zoll Durchmeſſer ließe ſich 
der Uebelſtand beſeitigen. Der Stadt— 
rath habe dafür 820,000 verwilligt, 
die Arbeit ſei angefangen worden, doch 
habe der Stadtkämmerer wegen Man— 

gels an Geldmitteln die Arbeit wieder 
einſtellen laſſen müſſen. 


War irrſinnig. 


Derfchiedene Kandübertragungen werden ge: 
richtlich umgeftoßen. 

Die American Truft and Sapings 
Bank hat heute die erjte Entfcheidung 
in den verfchiedenen Prozeflen ermirtt, 
melche fie angeftrengt hatte, um angeb- 
lich betrügerifche Webertragungen von 
Eigenthum des betagten reichen Joſeph 
%. Miller umzuftoßen. Miller wohnte 
bis zum legten Upril, al3 er für geijtes- 
franf erflärt und nad Kanfafee ge= 
bradt murbe, 5427 Wafhington Xpe. 
Heute erklärte Richter Tuthill, vor dem 
feiner Zeit auch das Yrfinnsverfahren 
jtattgefunden hatte, die Uebertragung 
bon Millers Eigenthbum 6424 Öreen- 
mood Xpe. an Wm. 9. Trumble für 
ungefeglich, da Miller zu jener Zeit 
Thon geiftesfranf gemwefen jei. Diefer 
Verlauf mar am 16. Januar  diejes 
Jahres vollzogen worden. Das Eigen- 
thum hatte einenWerth von $3000 und 
bet Verfauföpreis war $700, doch fol 
Diefer nie bezahlt worden fein. Trumble 
verfuchte den Prozeh gar nicht zu be- 
fampfen. Andere Klagen gleicher Art 
ftehen in Ausficht. 


Böſe Geſchichte. 


Durch Antraag auf Bankerotterklärung an— 
geblich ruinirt worden. 


John B. Dicus hat heute die John 
V. Farwell Co., Moritz Fritſch und 
Benjamin Beidelman im Superiorge— 
richte auf 825,000 Schadenerſatz ver⸗ 
klagt, weil ſie ſeine geſchäftliche Exi— 
ſtenz untergraben haben ſollen, indem 
ſie vor einem Jahre im Bundeskreis— 
gerichte ſeineßBankerotterklärung bean— 
tragten, was nach einer Verhandlung 
aber vom Richter abgewieſen worden 
ſei. . Der Kläger iſt ein Polſterer an 
Blue Island Ave. und war, wie er 
ſagt, infolge jenes Vorgehens zur Ein— 
ſtellung ſeines Betriebs gezwungen. 


— —— — 


Schuldſcheine verlängert. 


Die Gläubiger der Electric Traction Co. 
müfjen warten. 

Richter Kohlfaat Hat heute Chas. 
Henrotin, dem Maffenvermalter ver 
Chicago Electric Traction Eo., eine 
Yriftperlängerung zur Einlöfung der 


por mehreren Jahren ausgeftellten ges | 
gewährt. | 


rihtlihen Schuldfcheine 
Diefelben mären am Freitag fällig. 
Herr Henrotin wurde angemwiejen, die 
Zinjen zu bezahlen und meitere Zin3- 
zahlungen in Zmifchenräumen ton 
bier Monaten zu machen, bi3 er ans 
dermeitigen Auftrag erhalte. Die 
fraglichen Schuldfcheine murben bei 
Einführung des eleftrifchen Betriebs 
und anderer Verbefferungen der als 
„Storage Battery Road“ bekannten 
Bahn auggeftellt. 


* Die Ausgaben der hiefigen Mairo= 
fenmiffion in den legten zmölf Mona= 
ten für arme und betagte Seeleute und 
deren Familien betrugen $1,572.92, 
die Einnahmen der Miffion aber nur 
3764.75. Kaplan MeMeil dedte ben 
Tehlbetrag. Schagmeifter und Sefre- 
tär Mooney trat zurüd und Wm. Da- 
pidfon mwurbe fein Nachfolger. 


— Bon ser Sefundärbahn. — Vers 
bot: €3 it ab 1. Januar kommenden 
Jahres den verehrlicden mitfahren- 
den Kägern nicht mehr gejtattet, megen 
eines im Felde fienden Hafens bie 
Notbleine zu ziehen. 

— — 
Das Wetter. 
Theilweiſe bewöllt und 
riſcher bis leb⸗ 
ſchön und warm heute 
nd. 


Chicago und Umgegend: 
warm beute’Abend und. Mittwoch. 
bafter Südmeltwind. 

Illinois: Jm Allgemeinen 
Abend und Mittwoch. Sadwi ? 

Rieder-Michigan: Theilweiſe bewöllt heute Abend 
und Mittwoch. Gewitterſtürme im nördlichen Theil. 
Heute Abend wahr lich wärmer im äukerften 
nördlichen Theil. Lebhafter Südwind. 

Wis konſin: Theilweiſe bewöllt heute Abend und 
—— möglicherweife örtlihe Gewitterſtürme. 
wind. P 
n Chicago ftellte ji der Xemper nd bon 
an de Be m it ba 
; T, >= ’ 
& Grad; Mittags 12 Uhr 86 Sra. x y 
® En 


Widerruft. 


x 
Yulins Wiltrar erklärt, daß er ge 
logen hat. 


Seine Eltern unfhuldig. 


| Eine Privatunterredung mit den Eltern 


bewirft die Sinnesänderung. — Sürchtete 
fih vor den Poliziften. —Große Aufregung 
im Gerichtsjaal. 


Der Hauptzeuge für den Staat in 
‚dem Miltrar-Morbprogeß, Julius 
Wiltrar, der Sohn des der Ermordung 
‚ des Kleinen Paul Basztomsti angeflag- 
ten Ehepaare, hät alle feine belajten- 
den Ausfagen zurüdgenommen. Er er: 
ı Härte während der heutigen Verhanp- 
| lungen, daß er gelogen habe, ala er der 
| Polizei das „Geftändnig“ ablegte. „Ich 
| mar jo bange; Kapitän Kandzia und 
die Poliziſten erſchreckten mich ſo.“ Daß 
| er feine Eltern durch fein Geftändnik 
| an den®algen bringen könnte, dies mar 
| ihm nie in den Sinn gefommen. 
| AB die Vertheidiger heufe Vormit- 
tag Julius auf den Zeugenftand rie- 
fen, entitand unter den zahlreichen Per: 
fonen im Gerichtsfaale eine unter- 
drücte Aufregung, denn es mar fort: 
während behauptet worden, der Anabe 
mürde fein Geftändnif widerrufen. 

Mit vermweinten Augen, aber fonjt 
gleihmüthig dreinblidtend, wie immer, 
betrat der elfjährige Junge denStand. 
Der Anmalt Burres, einer der Ver— 
theidiger, frug ihn: „ft die Gefchich- 
te, Die Du vor etlichen Tagen auf dem 
Zeugenftande erzählteft, die Wahr- 
beit?“ 

„Nein,“ ermiderte ber 
faum vernehmlichem Tone. 

„Halt Du gefehen, mie der fleine 
Paul geichoffen wurde?“ 

„Rein.“ 

„Halt Du gewußt, daß Dein Vater 
einen Revolver hatte?“ 

„Rein.“ 
„Halt Du gefehen, twie fich der Körper 
des fleinen Paul auf dem Fußboden 
wand?“ 

„Rein.“ 

„Halt Du 


Knabe in 


in der Wirthichaft Blut 
fließen fehen?“ Re! 

„Rein.” 

„Halt Du gefehen, daß Dein Vater 
Paul in den Keller trug?“ 

„Rein.“ 

„Deine Ausfagen waren alfo alles 
| Lügen?“ & 
| 30." 
„Wie famft Du dazu, eine ld 
Ihredliche Gefchichte zu erzählen?” 

„Sie Zuge mir foldhe Angjt ein.“ 

„Wer?“ 

„Kapitän Kandzia und die Polizi- 
ften!“ 
„Halt Du zuerst die Wahrheit ge: 
fagt, als Du verhaftet wurbeft?" 
| 


„Ja. 

„Wo haſt Du zuerſt die Wahrheit 
erzählt?“ 

„In der Cragin Polizeiwache.“ 

„Weißt 
wurde?“ 

„Rein.“ 

„Holt Du gefehen, wie der Körper 
begraben wurde, oder weißt Durirgend 
etwas davon?” i 

„Rein.“ 

„ „Dies ift Alles, Julius.“ 

Mit diefen Morten wurde der Zeu— 
ge verabichiebet. 

Als der Staat während der Bor= 
mittagsfigung feinen lebten Zeugen 
borgebracht hatte, murden mehrere An= 
träge geftellt, die beiwiejen, daß ſeitens 
der Anmälte beträchtliche Gereiztheit 

; betreff3 der Art und Weife derProzeh- 
| führung herrfcht. Sämmtliche Anträge 
| der Vertheidiger wurden bom Richter 
abgelehnt. Schließlich erſuchte der 
Vertheidiger um die Erlaubnif, mit 
ı dem Ehepaar MWiltrar Yulius in 
einem Nebenzimmer fprechen zu 
dürfen. Diefes Gejuch wurde bemil- 
| ligt, und Burres, fowte das angeflagte 
Ehepaar, begaben fich mit Julius, dem 
ı Hilfefheriff Whalen, dem Gerichtädies 
I ner Magnus und einent Stenographen 
in das Privatzimmer de Richter Ker— 
ften. Dann wurde die Thüre gefchloffen. 
Eine Stunde fpäter öffnete fie fich mie= 
der, und mweinend und gebeugten Haup= 
te3 trat Julius Wiltrar wieder hinaus, 
um fofort den Zeugenftand zu betreten, 
und zu erflären, daß er gelogen habe. 

Welchen Eindruck dieſes Geſtändniß 
des Knaben auf die Geſchworenen 
machte, läßt ſich nur muthmaßen. Sie 
hörten ſelbſtverſtändlich ſehr aufmerk⸗ 
ſam zu, und einzelne zeigten ihre 
Spannung durch theilweiſes Erheben 


Du, wie Paul getödtet 


bon ihren Sitzen. Als aber dasKreuz⸗ 


verhör durch den Staatsanwalt been— 
digt war, trugen die Männer, welche 
über das Schickſal des Ehepaares Wil— 
trax zu entſcheiden haben, wieder ihre 
ruhige Miene zur Schau. 

Der Knabe ließ ſich während des 
Kreuzverhörs nicht verwirren, ſondern 
zeigte ſein übliches ruhiges Weſen. 
Erſt gegen Ende des Verhörs 
gab er etliche verworrene Antworten. 
Er ſprach nicht ſo ſehr mit dem Tone 
der Wahrheit in der Stimme, wie da— 
mals, als er ſeine Eltern anklagte, 
aber immerhin wurden durch ſeine 
Ausſagen Zweifel rege. * 

Der Staatsanwalt frug den Kna— 
ben u. U.: 


„Du liebft doch Deine Mutter, nicht 


wahr, Julius?“ 


en 


- 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 
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„sa,“ erwiderte ber Sinabe, mit | den würde, wenn id) nicht die Wahrheit 


Ihränen in den Augen. 

„Du mürdeft e3 alfo gerne 
menn fie frei famen?“ 

— 

„Dies iſt alſo der Grund, warum 
Du jetzt erklärſt, Du habeſt zuerſt ge— 


logen?“ 
Ich erzähle einfach die 


„Nein! 
Wahrheit.“ 

„Vor mehreren Tagen ſtandeſt Du 
in der Thüre, als Deine Mutter die 
Arme nach Dir ausſtreckte, nicht wahr? 
Und Du gingſt in das Zeugenzimmer 
zurück und weinteſt. Du haſt ſeither 
die meiſte Zeit geweint, nicht wahr?“ 

Der Knabe gab keine Antwort. 

„Kannſt Du Dich an die Zeit erin— 
nern, als der kleine Paul vermißt 
wurde?“ 

— 

„Kannſt Du Dich daran erinnern 
als Du aufſtandeſt?“ 

„Ja, um neun Uhr.“ 

„Wen haſt Du geſehen?“ 

„Meinen Vater, nicht meine Mut— 
„Haſt Du irgend welche Blutflecken 
auf dem Fußboden geſehen?“ 

„Rein.“ 

„Sulius, haft Du den leinen Paul 
getödtet ynd im Erdgeſchoß verbor— 
gen?“ 

„Nein.“ 2 

„Kannit Du Dich no daran erins 
nern, mad Du dem Kapitän Kandzia 
erzählteft, wie Du ihm die Blutfleden 
zeigteft und tie Du ihm die Stellen 
mwiefeft, fo Dein Vater und Deine 
Mutter nach dem angeblichen Morde 
ftanden?“ 


jeben, 


ter 


5 

„Du haft der Polizei gejagt, Du 
mwüßtejt nichts von dem Morde?“ 

a “u 


„Ja. 

„Dann haben Sie Dir geſagt, daß 
Deine Mutter bereits alles geitsnden 
habe?“ 


u 


„Und Du haft dann beichloifen, Du 


mollteit die ganze Wahrheit jagen? 


Ja. 

„Und Du haſt darauf Alles geſagt, 
wie Du es wußteſt. Dies war das 
erſte Mal, nicht wahr?“ 

„Es war das erſte Mal, daß ich die 
Wahrheit berichtet hatte.“ 

„Wann haſt Du das erſte Mal die 
Wahrheit geſagt?“ 

„In der Cragin-Bezirkswache.“ 

„Was haſt Du darunter verſtanden, 
als ſie ſagten, Deine Mutter habe Al—⸗ 
les erzählt?“ 

Der Zeuge wurde verwirrt und 
konnte keine Antwort geben. Er konnte 
ſich nicht ſo klar auf die Einzelheiten 
beſinnen, wie bei ſeiner erſten Verneh— 
mung. 

„Ich weiß nicht“, ſagte er ſchließlich. 

„Als Dir mitgetheilt wurde, Deine 
Mutter habe geſtanden, da haſt Du 
Dich nach John umgedreht und ge— 
fragt: Iſt dies ſo?, und John erwi— 
* Ja. Iſt es nicht ſo?“ 

Pr N 

„Dann haft? Du dem Snfpeltor 
Wheeler mitgetheilt, daß Du die volle 
Er fagen mollteft, ift dies nicht 
0?" 


Bi 9 
„Wie fonnteft Du dann die Wahr- 


heit fprechen, weil angeblih Deine 
Mutter geftanden hatte, und nun diefe 
Erklärungen beftreiten?“ 

Der Zeuge jenkte den Kopf. 

„Wie lange nachher war es, ald Du 
erfuhrft, daß Deine Mutter nicht ge- 
ftanden hatte?“ 

„Nachdem fie michhierher gebracht 
hatten.“ 

„Auf welche Weije haft Du es erfah- 
ren?“ { 

„Is fand eine Zeitung und erfuhr 
e3 auf diefe Weife.“ 

„Dies überrafchteDich, nicht wahr?” 

Keine Antwort. 

„Du haft befürchtet, Deine Mutter 
fönnte gehängt werden?“ 

Keine Antworf.' 

„Du fühlteft Reue darüber, daß Du 
die Gefhichte gegen fie bier erzählt 
haft?“ 

„Ja.“ 

„Du haſt ſeither fortwährend Reue 
gefühlt und viel geweint, ſeit Du die 
Zeitung geleſen haſt, nicht wahr?“ 


" Q. 

„&3 mar dies das erjte Mal, daß 
e3 Dir in den Sinn fam, Deine Mut— 
ter fönnte gehängt werben, ift dies 
nicht jo?“ 

Damals fam mir dies noch nicht in 

den Sinn.“ 
. „Wann tam e3 Dir zuerft zum Be- 
mußtfein, daß Deine Mutter zum Tos 
de durch den Strict verurtheilt werden 
möge?“ x 

„Dort, in jenem Zimmer“, fagte der 
Junge, indem er auf » die Thüre des 
Raumes mies, aus dem er foeben ge=. 
treten mar. 

„Wer fagte Dir, dab Deine Mutter 
gehängt werden würde, fall Du bei 
Deiner früheren Ausfage bleiben wür— 
beit?“ 

„Der dort“, lautete die\fntwort, mo= 
bei Julius auf den Vertheidiger Bur- 
res wies. 

„Was fagte er zu Dir, ald Du in je— 
nes Zimmer famft?” 

„Er frug mich, ob ich meine Mutter 
an den Galgen bringen wolle.“ 

„Deine Mutter meinte, nicht wahr?” 


„Ja. 

—8 Burres ſonſt noch etwas zu 
Dir geſagt?“ 

„Er frug mich noch einmal, ob ich 
meine Mutter an den Galgen bringen 
wolle, und daß ſie ſicher ge ingt mer: 


| gemäß den ihm gemorbe 


Tage.“ 

Mehrere Male mährend er —* 
wurde, war der Junge auf dem Puni⸗ 
te, vollſtändig zuſammenzubrechen. Er 
war durchaus nicht, wie bei dem erſten 
Kreuzverhör, ſchnell mit der Antwort 
bei der Hand, auch vermochte er ſich 
lange nicht ſo genau aller möglichen 
Einzelheiten zu entſinnen, wie bei je— 
ner Gelegenheit. 

Gleich nach ſeiner Verhaftung hatte 
der Junge bei einer Vernehmung in 
der Cragin = Bezirfämache angegeben, 
daß er den iunaen Paszlomati mit ein 
paar anderen Knaben habe Spielen jes 
ben, daß er jelbft dann nad) einem bes 
nahbarten Laden gegangen fei, um 
Eier zu holen, und daß er Naul Pazz- 
fomsfi jpäter nicht mehr gefehen habe, 
Diefe Angaben allein entjprechen, tie 
Julius nun behauptet, der Wahrbeit, 
Nachdem die Staat3anmwaltfchaft ans 
gekündigt hatte, daß fie mit ihrer Be- 
meisführung zu Ende jet, ftellte bie 
Vertheidigqung den Antrag, die Zeu— 
genausfagen von Frau Pasztomati 
und mehreren anderen Zeugen, fbelche 
ihre Ausfagen in polntfher Sprade 
gemacht, auszumerzen, weil der Dol- 
metfcher, der fie überjegt habe, nicht 
borher vereidvigt morden fei. Richter 
Keriten wied diefen Antrag aber ab, 
weil der Dolmetfcher ein Gerichtäbe- 
amter fei, die Ueberfegung aljo auf 
feinen Dienfteid genommen habe, 

— 


Schon unterfudt. 
Die County-Zivildienftbehörde Hall 


— 


"heute die gegen den Itrenwärter Win. 


Hayes von Dr. Popditata, dem Leiter . 
der Dunninger Anijtalten, erhobene 
Anklage, einen Yrren durch Fußtritte 
mißhandelt zu haben, wie an anderer 
Stelle jchon des Näheren berichtet, un 
terfucht. Die Oberwärterin Frau Ele» 
nora 2. Cole mar die Hauptzeugin, 
Die Frau fagte, daß der irrfinnige 
Henrn Hughes vor zehn Tagen auf 
dem Wege nach dem Ehfaal aus der 
Zugreihe heraustrat und bon Hayes 
* Fußtritten zurückgeſtoßen worden 
ei. 

John E. Kenney, ein Anſtaltskoch, 
behauptete, Hayes habe den Kranken 
nur geſtoßen. Die —— 
hörde ermittelte, daß der Kranke ver— 
ſchiedene· Quetſchungen am Körper 
habe, über deren Urſache Hayes keine 
befriedigende Erklärung abzugeben 
vermochte. 

Aufſeher Sorgenfrei ſtellte Hughes 
ein gutes Leumundszeugniß aus, und 
Dr. Podſtata ſagte, ſein Bericht ſei 
Mitthei⸗ 
lungen abgefaßt worden. 

Das Beweismaterial wird von der 
Unterſuchungsbehörde geprüft werden, 
ehe ſie ihr Urtheil abgiebt. 

PIERRE BR VE FRRROEN 


ſtapellmeiſter Godfrey geſtorben. 


Der frühere langjährige Kapell— 
meiſter der engliſchen Gardegrenadiere 
und eine der bekannteſten und beliebte— 
ſten Perſönlichkeiten Englands, iſt, 72 
Jahre alt, den Folgen eines Schlag— 
anfalls erlegen. Die Godfreys ſind 
eine regelrechte Dynaſtie von engliſchen 
Gardekapellmeiſtern. Da nwGodfreys 
Vater, Charles Godfrey, war viele, 
viele Jahre Kapellmeiſter des Garde— 
regiments Coldſtream. Ein jüngerer 
Sohn übernahm nach ihm den Diri— 
gentenſtab desſelben Regiments, und 
ein dritter Sohn, Charles Godfrey, 
wurde 1859 Kapellmeiſter des ſchotti—⸗ 
ſchen Gardefüſilierregiments, ſo daß 
Jahre lang alle drei damals beſtehen— 
den TFußgarderegimenter einen Kapells 
meifter Godfrey aufzumeilen Hatten. 
Dan Godfreyn aber war perfünlich, als 
Dirigent und ala Mufiter, der bebeu= 
tendjte unter ihnen. Er war im Yahre 
1856 auf Empfehlung Sir Michael 
Eofta3 durch den verftorbenen Prinzen 
Albert zum SKapellmeilter ernanht 
worden, al3 er in der Kapelle noch ein 
Neuling war, und faum erft ein Jahr 
darin gedient hatte. Er hatte zum 
eriten Mal feinen Stab gefhmungen, 
al3 das Regiment Gardegrenadiere, 
aus dem Krimfeldzuge heimgefehrt, der 
Königin vorgeftellt würde. Die Mo= 
nardhin war und blieb Dan Gohfrey 
immer jehr geiwogen und zeichnete ihn 
bei ihrer 5SOjährigen NJubelfeier im 
Sabre 1887 durd) ein Qeutnantspatent 
in feinem Regiment aus, was bis da— 
bin nocd, feinem Kapellmeifter mwiber= 
fahren war. Auch viele fremde Herren, 
die Gäjfte des englifchen Hofes waren, 
hatten jtet3 für Dan Godfreyg ein 
freundliches Wort, und ber beutjche 
Kaifer erfreute ihn bei jedem Befuch 
mit einem Händedrud, auf den Leut- 
nant Godfreg nicht wenig jtol3 mar. 
Er wurde 1876 zur 100jährigen Un= 
abhängigfeitzfeier mit feiner Sapelle 
nach den Ber. Staaten eingeladen und 
mwirtlih bingefandt, wad nur unter 
einem befonderen - Parlamentäatte 
möglich war, und fand bamal3 eine 
großartige Aufnahme Al er im 
Jahre 1896 mit 65 Jahren’bie Alters» 
grenze erreichte, befürmortete bie Mo- 
nardin, bie das ihr feit 40 Jahren 
vertraute Geficht deö noch jehr rüftigen 
Mannes ungern entbehren mochte, da 
er im Dienft bleibe. Doch bie militä= 
rifhen Häuptlinge beftanden auf der 
Regel. Ein neuer Befen fegte damals 
im Generallommando, und bie Kö— 
nigin mußte auf ihren Wunfc, verzich- 
ten. Seitbem und bis in die letzte Zeit 
leitete Godfrey ein eigenes tüchtiges - 
Orchefter, mit dem er auch längere 
Kunftreifen nah ben Ber. Staaten 
unternommen hatte, 
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Altes — fein Blic verlor fich zu ihr. 


 Ueß fie gewähren. Cr hatte 


Ber Siebenfchläfer. 


Von Aritz Döring. 


C8. Fortſetzung und Schluß.) 

Ein neuer Tanz begann, der dritte. 
Pellaſcha lächelte wieder, aber das 
Lächeln war nicht ganz natürlich. Sie 
aß mwieber neben drei Undereng Gie 

tte überhaupt noch nicht getanzt. 

Merkwürdig! 

Ah, da kam Lucian! Gottlob! Mit 
ihrer zärtlichſten Miene ſah ſie ihm 
entgegen. Er warf einen begehrenden 
Blit auf ſie. Jedoch — er verbeugte 
ſich vor ihrer Nachbarin, legte den Arm 
um ihre Taille und wie gebührlich zwi⸗ 
ſchen Hand und Taille das Taſchen⸗ 
tuch 


€ ward thr Heiß und falt. Einen 
Moment gingen ihre Augen mie bilfe- 


* fuchend im Kreife herum. Dann faßte 
i 


fie fi. 

Dar daß denn Zufall? ent 

das denn Zufall jein? Sie, die jonit 

hrtefte Tänzerin, um bie man fi 
riß, Die von einem Arm zum anderen 
flog, die fi) taum retten fonnte? Alio 
mar e8 ein Romplott? Das Lächeln 
fror auf ihren Lippen feit. Sie hätte 
nad) draußen ftürzen mögen, auf= 
freien. Aber dann merkten die An- 
beren e3 nur. 

Die Burfchen thaten, ald mwäre fie 
überhaupt nicht da. 
ben auch die Mädchen aufmerffam. 
Immer öfter ftreiften fie die Blice, 
bald forfchend, erftaunt, bald jchaden- 
feoh, bald mitleibiag. i 

Mie auf Nadeln jah fie. Ein Tanz 
nach bem anderen braujte durch den 
Saal. Immer heiber wurden die Ge- 
fiehter, immer wilder flang da3 Stam- 
pfen und Juchzen, immer höher war- 


“sem die Burfchen ihre Dirnen. Als ob | 
Fe Aller eine tolle Luft bemächtigt | 


Allmählig wur: | 


| 


| 
| 
| 


| 


hätte. Und die Geiger geigten barauf | 
108, alß’gelt’ e&, den Himmel zur Erbe | 


zu fpielen — o, wie jüß und fünbdia 


Eine Sekunde dachte 
Ciſielska, ihr vergingen die Sinne. 
Wie ein höhniſches Kreiſchen gellte ihr 
die Muſik in's Ohr, und die Mädchen 
hatten alle lächelnde Fratzen — natür⸗ 
lid. Ban Bartef Chalina engägirte 
fie Alle, Eine nach der Anderen, und 
man fah e3, wie dann jtolze freude 
ihren Bufen hob, wenn der „Held“ 
fam, der Zürfenführer, der freie 
Mann! Die Augen leuchteten nur fo. 

Uebermädtig drängten Haß und 
Muth auf Pellafcha ein. Wo fie hin- 
fab, immer nur er! lm fie kümmerte 
fi Keiner. Zuerft hatte fie noch Jeder 
beachtet, jet aber war das ſchon etwas 


"und wild das jcholl! 


Shre Finger trümmten fi, als 
molten fie fraben. Ein paar Mal 
{hon hatte fie auffpringen mgilen und 
binausftürzen in das Dunfel des frü- 
ben Abende — fie wagte ed nicht. D 
heilige Jungfrau, gebenebeite- Mutter 
Gottes, nur einmal bdiefem Gieben- 
ſchläfer das Geficht zerfragen und zer- 
beißen, daß das Blut rann!  Daß'er 
freien mußte vor Schmerz!’ Dann 
fonnte er fie jchlagen und tödten! 

Und immer die Muftf, und immer 
das Juchze hund Stampfen — — 

Ihre Geſichtsmuskeln, die ſie bisher 
zu dem krampfhaften Lächeln angehal— 
ten, verzerrten ſich in jäher Spannung. 

„PBellafcha!“ rief Veronika, die e& 


Nur fort. — fort von bier! Und 
ohne Belinnen, wie ein gehebtes Ihier, 
flog fie mitten durch die Tänzer, feu- 
end, atbemlos. Yhre Schulter ftreifte 
ben Thürpfojten — eö war ein plöß- 
licher Schmerz! Nur fort! 

Und fo ftürzte fie hinaus in den 
Ubend. Kalt fuhr ihr der Sturm um 
die Stirn. Sie dachte nichts, mußte 
nichts. — 

Ein Schatten ihr nad. Die Allee 
mar lang. Noch in der Allee holte er 


fie ein. 

Pellaſcha!“ 

Wie angewurzelt blieb ſie ſtehen. 

Bartek Chalina — er mußte ſeine 
Tänzerin ſofort im Stich gelaſſen 
haben. 


Jetzt war er neben ihr. 

Da überkam es ſie wie ein Rauſch 
des Haſſes. Mit einem kurzen Schrei 
nunloſer Wuth, einem Raubthierſchrei, 
prang ſie ihn an. Er fühlte einen 
Schmerz an der Backe.... 

Aber wie der Blitz hatte er ſie ge— 


packt. Seine Finger legten ſich um ihre 


Handgelenke. 

Es war ein keuchendes Ringen zwi— 
chen ihnen. Sie berührten ſich nicht. 

ur ihre Hände und Arme. Der Haß 
gab dem Mädchen immer neue Kräfte. 

doch Bartet Chalina jtand uner- 

&ütterlich. Wie Eifentlammern 

!aren feine Finger. 

Keiner fprad) ein Wort. Nur das 
Keuchen veritärkte fih. Nhr heißer, 
baftiger Athem traf ihn. Auch fühlte 
er, wie dad YBlut, vielleiht nur ein 
Tropfen, über feine Bade ran — ganz 
arm! 

‘ Unb droben dazu der Frühlingds 
rm, unter dem die Bäume in ber 
Uee fich mie Fächer bogen — unver 

mittelte Attorde einer Riefenorgel, 

wilde Dfter- und NWuferftehungs- 
räle! Das Alte und Morfche brad), 
egbaft erhob fich das Neue. Und war 
ein Braufen und Krachen und Pfeifen, 
 ba8 immer heftiger ward, 
mmer heftiger rang Pellajcha 

Gifielöta. Und da fam ber Zorn auch 

über den Siebenjhläfer. Als, wollte 

er bie Knöchel zerquetfchen, brüdte er 

zufammen und hernieber. Mit 
en berbiffenem Wehlaut jant das 
Mädchen in die nie. 


Sie wehrte fich nicht mehr. 
Musteln wurden jhlaff. Bartet Cha> 
fina fühlte es. Er lieh fie los und trat 
einen Schritt zurüd. 


ben Sinien blieb fie liegen, ala 
alle Kraft, aufzuftehen. Und 


fie an zu johludzen. Sie 


"meinte heftig wie ein Kind, e8 fchüts 


telte ihren ganzen Körper. 
Bartet Chalina fagte nichts. Er 
bie Arme 
Bruft gefreugt; fah auf fie 


‚über ber 
börte da3 Braufen bes Stur⸗ 


herab, 


N 
Fran Anderfon, eine Dame 
der eriten Gejellichaft in Essen, 
fa., und eine Tochter des dortigen 
rundbuchregiftrators, fchreibt uns : 

„Es giebt faum eine Frau oder Mutter, Die 
nicht zu Zeiten folde Schmerzen und Dualen 
ausgeftanden hat, wie fie eben nur fyrauen 
auszuftehen haben. Bon Herzen wünjche ich, 
daß alle dieje Frauen. den —* Werth von 
Lydia E. — Begetable Componnd 
fennen lernen möchten, befonders da diejes 
ausgezeichnete Mittel in jeiner Wirkung von 
allen anderen mir befannten Mitteln abweicht 
und in jeder Beziehung zuverläffig ift. 

„Eine Reihe von Fällen ift mir zu Ohren 
gelommen, wo Frauen jahrelang, ohne 
dauernden Nuten davon zu haben, unter der 
Behandlung von ersten geftanden waren, 
dann aber jchon drei Monate, nachdem Sie mit 
Ihrem Kräutermittel begonnen hatten, ganz 
hergeftellt paren, während andere, deren Si 
anfcheinend chroniich und unheilbar. waren, 
nad) einer gründlichen Behandlung mit Ihrem 
Mittel, Schließlich vollftändig geheilt wurden 
und fi) in der Folge ber beften Gefundheit 
rühmen fonnten. So oft ich e8 gebrauchte, 
hat eg mir geholfen, und wenige Dofen ftellten 


; meine Kraft und meinen Appetit wieder her, 


wobet ftet8 meine ganze Konftitution in güns 
ftigfter Weife beeinfluft wurde. Ihre Medi—⸗ 
zin hat ihre Glanzprobe beſtanden, ſo daß ich 
dieſelbe ohne jedem Rückhalt dringend empfeh— 
len kann.“ — Frau R. A. Anderſon, 226 
Waſhington St., Jackſonville, Fla. 


ir ſind be· 
reit 835900 Buße zu begeben, falls und Jemen» be 


mpfehlung unecht ift. 

Die Erfahrung und Dad Zeugnif mehrerer 
der herborragenditen Frauen Anterifa® be- 
weiſen unumftöhlich, daft Lydia ®. Pinthamd 
Vegetable Compound alle Brauenleiden 
gründlich Furiert, indem ed deren Urſache 


weifen fan, daf 


‚ entfernt und Die Organe wieder in einen ger 


Shre |. 


‚ funden und normalen Buftand veriekt. 


Bellaicha ; 


me3 und dazu ihr heikes SAludzen. 


Allmählig ward fie ruhiger. 

„Steh auf!“ jagte er. 

Sie gehorchte jofort, wie unter dem 
Bann eines ftärferen Willens. 

„Wir mollen warten, meine Liebe, 
bi3 Du Dich beruhigt haft.“ 

Sie neigte demüthig das Haupt. 

Und nun gingen fie auf und ab in 
der Allee, wohl eine halbe Stunde. Am 
Graben feuchtete er fein Schnupftud 
an und preßte e& ihr facht gegen bie 
Augen. Dann fühlte er die gering- 
fügige Kragmwunde in feinem Geficht. 
Sie brannte etwaß. _ 

„And nun werben wir zurüdtehren,” 
jprac} er, „und mir werben tanzen.“ 

Gie fohien zu erfchreden. Uber 
dann Hlopfte fie fich mechanifch ihr 
Kleid ab. »Die frifche Luft hatte ihre 
Wangen gerdthet, von, den Thränen- 
puren fah man nicht3 mehr. 

„&3 ist beffer, ich gehe voraus.“ 

Er holte tief Athem und trat in den 
Tanzfaal. Die Anderen waren längit 
wieder beim Vergnügen. „sch babe 
Unglück gehabt, man foll nicht jagen,“ 
rief er zum „Studenten“ hinüber, daß 
Seber es hören fonnte. „Dem Pan 
Wirth werde ich, eine Rechnung fchiden. 
Man kann fi) ja das ganze Geliht an 
dem Nagel draußen zerreißen.“ 

„Bruder,“ fragte Lucian pfiffig, 
„war er roftig? E3 kann eine Derait 
tung fein.” 

„Sieh nah!" gab ihm Bartef Cha- 
Iina furz zur Antwort. 

Eben begann ein nguer Tanz, als 
Pellafcha eintrat. Ohne Weiteres ging 
der Giebenfchläfer auf fit zu. 

MWieder hingen Mller Augen an den 
beiden. 

Pellaſcha Eifielsta ward roth. Wie 
eine Tulpe, dachte Qucian. Aber dann 
pfiff er durch die Zähne: „Hallo, der 
Nagel war nicht roftig gemefen! Seht 
nur, mwie folgjam fie ift! Und mie fie 
tanzen!“ 

Sie paßten zufammen, da fonnte 
man jet jo recht merken. Einen 
Augenblid verfolgten Die Anderen das 
Paar. Dann jedoch dachten fie wieder 
nur an das eigene Vergnügen. Und 
von jet ab rig man fih um Bellafcha. 
Sie famvfaum zum Giten. jeder 
zweite Tanz aber gehörte, wie auf 
jtillfchmweigende Verabredung, dem 
Siebenſchläfer. 

Es ward ſpäter. Was that es? 
Heute war Feiertag, und damit baſta. 
Pellaſcha erwachte allmählig wieder 
aus ihrer Verſunkenheit. Und als ſie 
wieder mit Bartek Chalina durch den 
Be feate, hatte fie ein feltfames Ges 
füh 


= 


Wenn ihr jebt Jemand zu nabe 
fame — er war bodh jtärfer ald alle 
Uebrigen. Yhr konnte nicht3 paffiren. 
Sie fühlte fi plögli fo frei, fo 
ſicher. 

Unwillkürlich erhob ſie den Blick und 
ließ ihn ſchweifen. Ihr war, als ſähen 
die Mädchen mit neidiſchen Augen auf 
ſie. Das machte ihr eine heimliche 
Freude. 

Und faſt unbewußt drängte ſie ſich 
feſter an ihren Tänzer. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß kein 
Anderer ſie auch nach Hauſe brachte. 
Sie galt ſchon als ſicheres Eigenthum 
des Siebenſchläfers. Als ſie Beide 
vor die Thür traten, hatten ſie dabei 
taum ein vernünftiges Wort ge⸗ 
ſprochen. 

Draußen war es ſtiller geworden. 
Wie erſchöpft hatte ſich der Sturm ge— 
legt. Nur ein kühles Wehen ſtrich 
manchmal um ihre erhitzten Geſichter. 

„Bei der heiligen Jungfrau, wie kalt 
es ift! Wenn man ’ getanzt Hat —“ 

„Wir wollen fhneller gehen.” 

„Run, mein Täubchen, ich vente, Du 
fönnteft Di) einhängen, mas meint 
Du. ...9" 

„Ih könnte mich wohl einhängen,“ 
gab fie zur Antwort und legte ihre 
Hand in’ feinen Arm. 

—* es war ein ſchönes Vergnü⸗ 

en 


Er ſchnalzte mit der Zunge. Die 
Wollken drüben zogen dunlel vorüber. 
Eine drängte die andere. Auf Augen⸗ 
blicke irat ber Mond hervor, i 


\ 


> „Abendpoft“, Ghicage, Dienflag, den 28. Zuli 1903. 


Dann waren fie por dem Schloß ans 
gelangt. Sie ftanben fi an ber Hin- 
terpforte ‚gegeniiber. Das Mädchen 

hatte den Kopf gefentt. 

„Run, meine Liebe, e3 ift boch rich- 
tig mit und, het" 

Sie wurde glühend roth. 

„Wenn Du meinft,” jagte fie. 

Statt aller Antwort legte er den 
Urm um jie und zog fie zu jich heran. 
Sie Schloß die Augen. Das Blut 
durdjagte ihren Körper, Ihre Knie 
zitterten, al3 müffe fie wieder zufam-» 


| menbrechen mie heute Abend in ber 


Allee. äh ftieg ihr faft der Wunfch 
auf, er möchte fie mieder befiegen. 


gi er füßte fie nur. Sie füßte 
ihn wieder. Und dann ging fie. 
Doh bei der Küchenlampe, bie 
trübe vor ihr blafte, jaß fie noch eine 
Meile mach, während fie die Nadeln 
aus ihrem Haar 309g. Nun mar e& 
trog Allem jo gelommen, wie fie e3 
nie gedadht. E83 war'nicht zu ändern. 
Er mar der linbefiegte, der Held, der 
Stärkfte unter allen Menjchen. Die 
heilige Jungfrau hatte es felbft fo ge- 


FL 


— 


— 


ſein, erſtallete gegen den Beſitzer des 

undes nzeige und a 
Erfaganfprüche —8* Der Hund 
war vorher vom Fhierarzte Dent un 
terfucht worden. Zu der Verhandlung 
erfchienen außer dem ftaatsanmwali- 
Thaftlichen Funktionär ald dffentli- 
chem Antläger der Majchinenmeifter 
als Privatbetheiligter, der angeflagte 
Beliber de3 Hundes, ber Shierarzt 
Defenfy ala Sachverftändiger und ber 
Hund als Kronzeuge. E& handelte 
fi nämlich um die Sicherftellung der 
Ihatfache, ob der Hımb ein biſſiger 
Köter jei oder nit. Am Verhand- 
Iungsfaale machte der IThierarzt mit 
dem Hunde alle möglichen Verfuche; er 
reizte ihn, fchlug ihn, der Hund aber 
blieb ruhig und vertroch fi erit, ala 
ihm ba8 Erperimentiren läftig wurde, 
unter einem Geffel. 

Dad "Gutachten ded Thierarzted 
lautete: „Der Hund ift ein lammfrom: 
me3, qut breffirtes Ihier, dad nur 
unter außergemöhnlichen Verhältnifien 
fremden Leuten gegenüber biffig mer- 
ben fann.“ Der Majchinenmeifter 


mollt; fie Hatte ihm Kräfte verliehen | wendete daraufhin ein, der Hund fei 


und ihm beigeftanden. Da konnte fie 
fih nicht mehren. ; 

An Waczek dachte fie faum. Oder 
nur mit verächtlihem Lippenträufeln. 
Er hatte feine Achtung mehr unter ben 
Burfhen. Da konnte e3 ihr fein 
Menjch verbenten, wenn fie ihn nicht 
mehr liebte. 


im Gericht3faale nur darum brav, 
meil er feinen Herrn vor fich fehe und 
verftehe, daß er fih im einer Gefell- 
Thaft befinde, die feinen Herrn fenne. 
Man möge den Hund in’3 Publitum 
Ioslaffen, und da werde man gleich 
fehen, mie ander3 er fich geberden mer- 
de. Der Richter ging auf dieſen Vor— 


Und wenn er fie bebrängte, wenn er | fchlag ein; der Hund, der fich im Ber- 


morgen, übermorgen fam und fte zur 
Rechenſchaft zog? 

Pah, dann würde ſie antworten: 
„Wo biſt Du geweſen, mein Lieber, als 


| 


handlungszimmer ohne Maultorb 
probuzirt hatte, befam feinen Korb 
und murde, mährend fein Herr im 
Saale zurüdblieb, auf den Korribor 


die Türken famen? Wo bift Du ge= | hinausgelaffen, two fich viele Leute be- 


mefen, ald Niemand im Schübenhaus 
mit mir tanzte? Wo bift Du gemefen, 
al Bartet Chalinä mit mir rang? 
Dorthin gehe gefälliaft auch jeht!“ 

Und wenn er fie Daraufhin bedrohte? 

DO, fie mußte einen, ber fie beichügen 
fonnte. Einen Unbefieglichen, einen 
a den Stärfften unter den Men= 

Br 

Sie war jehr müde. 
Tchlief fie ein. 

Um nägjiten Morgen hatte fie einen 
dumpfen Kopf, und die Hanbgelente 
fhmerzten. Nie jedoch mar ihr ein 
Schmerz fol ein — ja folch ein Ver— 
gnügen gemejen. 

Mit den Eimern tlappernd ging fie 
zum Fluß. Wieder ftand fie auf der 
Shöpfbant. Wieder legte Nemand 
fräftig den Arm um ihre Hüften. 

Uber in der ganzen Stadt hörte Nies 
mand davon, daß fie diesmal fich ge= 
wehrt und gefchlagen hätte.... 

* * * 


Und lächelnd 


Anderthalb Jahre ſpäter. Die 
Kartoffelernte war im Gange. Son⸗ 
nig und hell war der Herbſtiag. 

Anton Pluczinski kam die Chauſſee 
entlang. Plößlich blieb er ftehen. 

„He, Pani, guten Tag! Nun, wie 
ſteht es?“ 

Auf dem Feld richtete ſich ein jun⸗ 
ges Weib auf und legte die Hand über 
die Augen. 

„Pan Pluczinski? — Seht, ſeht. 
Nun, man muß zufrieden ſein. Was 
hilft das Klagen?“ 

„Klagen?“ ſchrie der „Student“ 
hinüber. „Verſündigt Euch nicht an 
den beiden Heiligen, Pani. Habt Ihr 
nicht erſt im Frühjahr den beſten Acker 
zurückgekauft?“ 

Er verſtand die Antwort nicht. 

„Und was macht der Pan Chalina?“ 

„Der jüngſte?“ 

Anton Pluczinski ſchlug auf ſeine 
Hoſe, daß es klatſchte. 

„Das muß ich ſagen,“ lachte er, „zu 
Späßchen ſeid Ihr aufgelegt. Ihr 
habt einen kräftigen Jungen — 
ſegne Euch! Allerdings, wer Gym— 
naſialbildung hat — man konnte es 
nicht anders erwarten, Pani Chalina!“ 

Ihr helles Lachen kam durch die 
klare Luft. Dann nickte ſie dem Bur— 
ſchen zu und ſchwang die Hacke von 
Neuem. 


man den Wagen aus dem Schuppen, 
fie ſetzte ſich hinein, Bartek kutſchirte 
und heidi! ging es vorwärts! Es 
war ein Staat. 

Denn vor dem Wagen liefen die bei— 
den beſten Pferde der Welt. „Johann 
Sobieski“ und „Fürſt Poniatowski.“ 
Sogar der Inſpektor, der Freund 
ſagte es. 

Pani Pellaſcha lächelte ſtolz. Sie 
war in den anderthalb Jahren eine 
würdige Chalina geworden. 

Ende. 
— —ï — — 


Der Hund als Kronzeuge. 


Der gewiß ſeltene Fall, daß ein 
Hund in einem Strafprozeſſe als 
Hauptzeuge auftritt, ereignete ſich 
dieſer Tage beim Bezirksgerichte Wein⸗ 
berge⸗- Prag. Der Maſchinenmeiſter 
Emanuel Daſtych wurde am 20. April 
vorigen Jahres 
Wächterhunde des Fabrikanten Karl 
Moritz Weinert in die Hand gebiſſen. 
Er behauptete, infolge dieſes Biſſes 
eine Zeit lang arbeitsunfähig geweſen 


Der öyfold Rragen 


Das Bild zeigt wie der Kraden auf 
jeder Seite ausgefhnitten ift, um ben 
Schlips anzubringen, ohne ben Kragen 
aufzumachen. Der Kragen, jchlieht 
born feit und hält ben Schlips auf ſei⸗ 
nen Plat und ber außgefchnitteneTheil 
ift nicht zu jehen, — iſt der 
Schlips über dem Knopf, & daß auch 
biefer verbedit wird. Der Komfort des 
Sommers mwirb noch erhöht, wenn "Ahr 
einen tragt und gr benft uns für 
das Mufter. Händler verkaufen fie. 


Eluett * Marke, 25c das Stüd 
Arrow » Marke, 15c daß Stüd 


_ Cluett, Peabody & Oo. 


in Zrihowig bom Prinz mit Einwilligung feiner Gelieb« 
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Morgen war Sonntag. Dann 309 | 
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fanden. Er nahm von feinem der 
Hremden Notiz,auch dann nicht,al3 ber 
fachverftänbige ZIhierarzt ihn von 
Neuem zu reizen und zu fchlagen be- 
gann. Mit dem Schmanze mebelnd, 
reichte er dem Thierarzt eine Pfote 
nach der anderen, und ald der Thier- 
arzt ihn barfch vom fich mies, Lief er 
zum Richter und ftellte jich bittend au 
die Hinterbeine. Diefe Szene war ge= 
tadezu rührend. Der Richter hatte 
nun bie Ueberzeugung gewonnen, daß 
er feinen biffigen Köter vor fich habe, 
der Jeden ohne Anlaß anfallen würde, 
fondern thatfächlich einen Iammfrom- 
men Hund, fpradh den Beltter be3 
Hundes von der Anklage frei und mies 
den ‚Mafchinenmeifter mit deſſen Er- 
faganfprüchen auf den Ztoilrechtsweg. 


DasTeitament des Pristzen Gregor 
Sturdza. 


Bulareft, 2. Zuli. 


Heute füllte das hieſige Tribunal 
das Urtheil in einem Prozeſſe, der ſeit 
Langem die Oeffentlichteit beſchäftigt. 
Es handelt ſich um folgenden Fall: 
Prinz Gregor Sturdza, der Sohn des 
molbauifchen Fürften Michait Siurd— 
za, war ein Mann, deſſen Leben den 
Stoff zu einem ſenſationellen Roman 
liefern könnte. Bevor ſein Vatler 
ſtarb, domilizirte er in Paris, m. er 
durch feine Ausfchweifungen und er: 
Ihwendung Auffehen erregte. Er ge— 
rieth dabei fo jehr in bie Hände ber 
Ihlimmften Wucherer, daß er zum 
Schluß 5000 Fre3. täglich nur an 
Zinſen zu bezahlen hatte. Da ftarb 
nun ber Vater zur rechten Zeit md 
Prinz Gregor wollte gerade in das pä- 
terliche Erbe eintreten, al3 fein älterer 
Bruder, der in Dieppe mohnende Mi- 
&ail, fomwie. feine Schmefter, die Filr- 
ftin Gortfhafom, den größten Theil 
des Baarvermögen? auf bie Geite 
Ichafften. Prinz Gregor mußte dies, 
da er aber in äußerfter Noth tar, 


ott | fchloß er einen Wergleich mit feinen Ge- 


Tohriftern, und zwar auf Grund ber 
ehrenmwörtlich abgegebenen Erklärung 
feines älteren Bruders, daß ihr Vater 
feines MWiffens fein Vermögen ?, nter= 
laffen hätte, das nicht zur Vertheilung 
gekommen wäre. 

Nachdem Gregor ſein Geld einge— 
ſteckt hatte, ſtrengte er einen Prozeß ge⸗ 
en ſeinen Bruder und ſeine Schwe— 
Her an auf Herausgabe bes ihm zus 
fommenden AntheilE an geniffen 
Summen, die, wie er nachiweifen lonn= 
te, beifeite- gefhafft morben maren. 
Der Prozeß dauerte Jahre lang, die 
Advokaten beider Theile nahmen zmet 


| Millionen ald Honorare ein und Prinz 


Gregor erftritt zum Schluß den Sieg, 
er fam in den Befit noch einiger Dlils 
lionen. Mittlerweile ftürzte jeine ein» 
zige Iochter fo unglüdlih vom Pfer- 
de, daß fie nach kurzer Zeit den Vers 
legungen erlag. Der einzige Sohn be 
Prinzen aber verliebte fich in ein cin» 
faches Mädchen auß dem Volfe, bie 


' Tochter eines Kleinen Schufterd unga= 
riſcher Nationalität, und al3 diefYLiebe 


nicht ohne Folgen blieb, ein Kleines 
Mädchen zurWelt fam und Prinz Gres 
gor feine Einwilligung zur SHeirath 


ı nicht geben mollte, erihoß der junge 
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ten dief und dann Sich felbit. Auf eis 
nen Zettel, den fie binterlaffen hatten, 
fchrieben fie die Worte: „Wir wollen 
bei einander begraben werden,” — und 
fo gefehah ed, Prinz Gregor Hatte 
Schon feit längerer Zeit eine jeiner bie- 
len Maitrefien, die früher in feiner 
Haushaltung ehr untergeordnete 
Dienste verrichtete, zur Yaboritin ers 
hoben, Er heirathete ſie ſpäter, adep⸗ 
tirte ihre natürlichen Finder, gab ih- 
nen eine ftanbesgemäße Erziehung — 
die Söhne find faft alle Dffigiere\— 
unb bie einzige Tochter verbeirathete 
er mit dem Sprofjen eines ber Ält-ften- 
Bojarengefchlechter der Moldau, Herrn 
Ricu Catargiu. 

Prinz Gregor Sturbza, ber in fei- 
nem Leben ſowohl hr Offizier 
wie auch türkiſcher Paſcha geweſen 
war — in welcher Eigenſchaft er ſogar 
einen Harem gehalten haben ſoll — 
endeie als rumäniſcher Deputirter, in 
welcher Eigenſchaft er ſeit Jahrzehn⸗ 
jen ber einzige Vertreter der ruſſophi⸗ 
len Politik in der Kammer wax. Er 

flegte beſonders körperliche Uebungen 
und man erzählt ſich, daß er, um ſeine 


Kraft zu ftärten, täglich auf einem fei- |, 


ner Güter ein Kalb einen Berg hin⸗ 
auftrug -— eine Uebung, bie er von ber 


* 


Geburt des Kalbes bis zu deſſen voll⸗ 
tommener Entwickelung wiederholte. 
Er hieß deshalb im Volke „Beigadea“ 
(Prinz) „Kalb“. Um feine Lungen zu 
ftärfen, pflegte er, während er .dh in 
Conftanga am Meere aufbielt, um 
Mitternaht auf die Terraffe feiner 
Billa hHinauszutreten, um da zu verjus 
hen, das Geräufch der Wogen zu über« 
brüllen. Er hatte au ein etwas ab- 
fonderliches Wert über die „Orundge- 
fee des Meltalls“ gefchrieben und eine 
Geige fonftruiren laffen, die beifere 
Töne hätte abgeben follen als die üb- 
lichen Geigen, die aber, ald fte aus der 
MWerkftätte fam, -ır feinen‘ son bon 
fih gab. Er mar bereit3 60 hre alt, 
da erfäliete er fich und wurde on ei- 
ner Qungenentzündung aufs Kraniens 
lager geivorfen. Da er gewohnt war, 
täglich die Tenfter feines Shlafzim- 
mers zu öffnen, that er e3 auch wäh- 
rend diejer feiner Krankheit troß des 
ausdrüdlichen Verbotes feiner Aerzte, 
&3 mar mitten im Winter, und es 
berrfchte eine grimmige Kälte. Die 
olge davon war, vaß er jtarb, ohne 
die Einweihung feines neuen Schloffed 
erlebt zu haben, das, nad) feinen Un= 
gaben gebaut, einen Wahnfinn der Urs 
&iteftur darftellt, und das. heute dem 
Minifterium des Aeußern al3 Amts— 
gebäude dient. Das Schloß, Heffen 
fämmtliche Möbel aus Paris jtammen, 
bat vier Millionen Francd gefoftet, 
tmpdurch das bebeutende Vermögen bes 
Prinzen fehr reduziert murbe. 

Alfo der Prinz ftarb. Gleich: nad) 
feinem Tode wurde ein Tejtament ge= 
funden, das die Prinzeflin und bie 
Mbdoptivfinder zu Erben einfegte,, dem 
Adoptiv = Schwiegerfohn Herrn Nicu 
Gatargiu einen fchönen Theil feines 
Vermögens hinterläßt und dem natür 
lichen Töchterchen feines Sohnes, der 
tleinen Schufterdentelin Marie Boga, 
ein Legat von einer Biertel - Million 
Yranca zufpridt. Ein Jahr nad Er» 
Dffnung diejes Teftaments erfchten auf 
dem Plan ein gewifler Miblescu, ber 
angab, Vertrauensmann ded NRrinzen 
gewesen zu fein unb von diefem ein an= 
bere3 Teftament erhalten au haben, mit 
der Verpflichtung, es erft einyahr nad) 
feinem Tode bei den Gerichten zu hin- 
terlegen. In diefem neuen Teitamente 
wurde die Prinzeffin faft enterbt und 
al3 neuer Erbe (mit der Pflicht, 15 
Legate audzuzahlen) diefer Miclescu 
eingefeßt. Natürlich murde biefes Ie= 
ftament für falfh erflärt. Die einges 
leitete Unterfuhung ergab, daß Mics 
leöcu, während er fich megen eines Vers 
gehens in Unterfuchhungshaft befand, 
im Gefängniß die Betanntfchaft eines 
Fälfchers Namens Botez machte. Dies 
fer Botez gehörte zu jenen Fälſchern, 
die ihre Kunjt aus Liebhaberei berrei- 
ben. Er ift ftolz auf feine Gefchidlidh- 
feit und hatte gegen den Vorwurf der 
Falfhung, den man gegen ihn erhob, 
nicht8 einzumenden, außer daß es 
eine Schande fei, folch eine plumpe Urs 
beit ihm anbichten zu wollen. Er meın= 
te, er hätte feine Arbeit beffer gemacht, 
mas verfchiedene Herren bezeugen 
fönnten, die bei ihm falfche Teftamente 
beitellt hätten, welche dann ala autf;ien= 
tifch anerfannt wurden. Der Ge."Ht3- 
fa'hverftändige Prof. Dr. Minopict ift 
aber der Ueberzeugung, daß Botez ben» 
noch der Fälfcher ift, und da Herr Mi- 
nobici eine anerfannte Autorität ift, 
wird er wohl aud) recht haben. Die 
Unterfuchung glaubte aber, noch Irund 
zu haben, megen diefer Fälſchung aus 
ber Miclescu und Botez Herrn Nıcu 
Gatargiu, der ich inzmifchen von ber 
Adoptintochter des Prinzen hatte füjet> 
ben lafjen, und den früheren Advoka⸗ 
ten des Prinzen, Barozzi, als ‘Mit 
fchuldige in die Anklage einzubeziehen. 
&3 entjpann fi nun ber anfangs er= 
mähnte lange Prozeß, deſſen Ergebniß 
nunmehr ift, daß das neue Tejtament 
bom Gericht für falfch erklärt worden 
ift und deffen Urheber folgendermaßen 
beftraft morben find: Botez zu fünf 
Kahren, Miclescu zu drei Jahren, Ka— 
targiu zu einem Jahr und Barozzi zu 
fieben Monaten Gefängniß. Gegen 


Laſſen ſich 
nicht trennen. 


Mauche Chicagoer Leute haben ge⸗ 
lernt, wie beide zu bejei- 
tigen find. — 

Kopfſchmerzen und Nierenleiden 
find Zroillinge. Laffen jich nicht tren- 
nen. 

Und Ahr könnte die Kopfichmerzen 
nicht heilen, bis Yhr die Nieren kurirt 
abt. 

’ Menn die Nieren gefund und ftart 
ind, fo ift da3 Uebrige höchſt wahr⸗ 
—2 auch in guter Verfaſſung. 

Doans Kibney Pills machen ſtarke, 
geſunde Nieren. 

Fred Frant von 165 Lnis Gtr., 
Norbfeite, Kutfcher und Verkäufer ber 
Eagie Sauſages Works“, ſagt: Je— 
bdem Wetter ausgeſetzt, herauf und her⸗ 
unier vom Wagen ſpringen, hat, wenn 
es nicht die erſte — der Kreug⸗ 
em war, bie mich häufig quäl⸗ 
en, a die Anfälle —* 
wenn ſie ſich einſtellten. Ich dachte, 
wenn Doand Kibneh Pills jo wirkfam 
ind als Doand Dintment ‚fo möchte 
u Mittel vielleicht den Anfall von 
Kreuzfchmergen vertreiben, ver mich ei- 
nen ober zivei Tage lang heimfuchte. 
Dies veranlagte mich, nad) dem Public 
Drug Eo.’8 Laden, 150 State Str., zu 
gehen und eine Schachtel zu holen. 
Das Mittel wirkte direlt auf bie Nies 
zen. Ach bemerkte das an ber Thätig- 
feit und Zuftand ber Nieren-Ubfonder 

n. 18 fie normal murben, hör 
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Diefe Abbildung zeiot unfer Band Nr. 109, einfeltig mit Radital ⸗Kur-Kiſſen, ſowie Sicherdeits- 


Kiffen für gefunde 


Seite. — Diefed Band Ift das 


Beite, dauerhaiteite, beguemite and ficherfte Band 
das jemals fabrigirt wurde. Ein Band, das auch den größten Brucd, aber sgne die Täftigen Unter 


siemen iger und beauem hält und auch mit der 
Wir berla 


63 gibt kein ebenio gutes oder ähnliches Band für 
einzige Tu bon dem diefed Band zu unferem befannten billigen 
den Iann 


Gute, mit Leder libergogene Stablbänder, von 65e anftwärt® für einfeitige 
wärks für doppelte Bänder. Ueher 70 berfäiedene Eorten; ein gut baffendes © 


eit ſchließt. 
ufen diefed Band unter unferer per alien aranti 


eis, und wir ſitnd das 
brilpreis bezogen wer⸗ 


und bon 831. 28 auf⸗ 
and für Jeden. 


e. 
den zehnfachen 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krücken etc. 
in größter Auswahl zum niedrigſten Fabrilpreiſe ſtets vorräthig. 
& 


aſtiſch 


e Strümpfe find nie auf Lager, fondern werden genau na Maß 


emacht. 
Wir beihäftigen nur die erfahrenſten Herren- und A und Unter 


fucdhen ift Yoitenfrei. 


Dffen täglich Biß 9 hr Adend8. Sonntags von 9 Bid 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,., 
(Radhfolger von Henrn Schroeder) 
465-467 Milwaukee Ave., &de Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator. 


Wir haben eine Thurudr 


das Urtheil haben jfämmtliche Ange: 
tagte die Berufung eingelegt. 


Ser Roman eines jungen Ber: 
ihwenders. 


Münden, im Juli. 

Dem verfchwundenen Baron Uerfüll 
jieht eine ziemlich große Scyaar bon 
Gläubigern nad, ein paar ehrliche 
Zeute darunter, die mit guter Mei- 
nung geborat und geftundet haben. 
Dann ab’r eire ganze Reihe weniger 
autmüthiger Geldmacher mit bedeu- 
tenden MWecfelauthaben. E3 ftellt fich 
mehr und mehr heraus, daß der uner-> 
faßrene i8jährige Kfihländer in einer 
unglaubiichen MWeife den Wucherern 
Digeft zugetrieben und dann nad aller 
Möglichkeit ausgepreßt wurde. Hein— 
rich Baron Uexkill war Anfang Ja— 
nuar aus Paris nach München gekom— 
men, um hier nach dem Rathſchlage 
ſeiner Mutter moderne Sprachen zu 
ſtudiren. Er wohnte zuerſt in der 
Brienerſtraße, um dann in ein anderes 
Viertel, in eine lururidfe Wohnung zu 
überfiedeln, .veren Miethpreis in einem 
Ihreienden Mifverhältnik zu feinem 
Monat3wechfel — buntert Rubel — 
ftand., Der Bolizei gegenüber hatte 
fi der junge Mann ala Zmanzigjäh- 
riger angemeldet, ehenfo den Leuten 
gegenüber, von "denen er fich Kredit 
verfpras), der er von borneberein zu 
fiichen fchten, Allerdings Tebte er ans 
fänglich ziemlich zurückgezogen, bis er 
nach etlichen tollen Redoutennächten 
Geſchmack an einer luxuriöſen Lebens— 
weiſe gefunden hatte. Dazu kam noch, 
daß ihn eine geriſſene ehemalige Tän— 
zerin einzufangen wußte und an ſeine 
Börſe bedeutende Anſprüche 
Sie hatte von nem jungen Manne er- 
fahren, daß er in fuzzem miindiz fein 
und über Millionen verfligen  tmerbe, 
daf; fein Vater viele Millionen beſitze, 
daß ſeine Großmama ihn zum Erben 
ihres auf 30 Millionen Rubel geſchätz— 
ten Vermögens eingeſetzt habe. Mit 
dieſen Ausichten wußte die Schöne 
mehrere Geldvermiltler für den jun— 
gen Baron zu gewinnen, der alsbald 
den gewährten Kredit nıdı Möglich- 
fett ausnüßtee So erhielt er bon 
einzm bielisen Mehagermeifter 5000 
Park gegen ein Dreimochenatzept auf 
6000 Mark. Dantı wußte ihm ein 
Unterhändler ven einer foeben majo= 
tenn aemordenen frau an 13,000 
Markt zu verichaffen, gegen beionders 
hoh? Beraütungen natürlich. Die Krau 
gab mit Willen ihres Mannes das 
ganze Vermögen her, um nun bireft 
dcr dem Nichts zu ftehen. Won anbe- 
ter Seite erhielt Baron Uerfüll für 
einen MWechfel auf 10,000 Marf eine 
unbefannte Summe, ferner "aab ein 
Finanzier in Immenſtadt Geld auf 
Wechſel in der Höhe von 12,000 und 
10,000 Mark. Dazu laufen noch 
eine ganze Reihe kleinerer Wechſel mit 
verſchie denen Kurrentſchulden, ſodaß 
Baron Uexküll im Ganzen mehr als 
100,000 Mark Schulden innerhalb 
vier Monaten hier kontrahirt hat. 
Außerdem ſind in Stuttgari Wechſel 
des zungen Verſchwenders im Umlauf. 

Das Eigenthümliche an der Sache 
indeſſen iſt der Umſtand, daß der junge 
Mann in nur ganz geringem Maße 
der Nußnießer diefer Summen war. 
Er war im Effen und Trinten außer- 
ordentlich mäßig, fpielte. aber und 
warf für intime Angelegenheiten 
maßlofe3 Geld fort, 
elegante Halbiweltvame hat ihm Zaus 
fende an Nabelgeld, für Juwelen, 
Kleider und MWäfche gefoftet. Baron 
Uerlull hat für die Dame Rechnungen 
bi8 zu 4000 Mark bezahlt. Als es 
dann c!!mählih in’s Uferlofe ging, 
fuchte er auf betrügerifche Art Geld zu 


f vaferem Gebäude. 


ſtellte. x 
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| Bild gibt, das, 
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Die erwähnte | 


Bil,didofa® 


feine Hunde und pflegte nur mofjlo3 
Zigaretten zu rauchen. Aber er mar 
als unglüdlicher Morphintit bekannt 
und kalte leider Xeute zur Seite. bie 
ihm um qute3 Geld das fatale Gift zu 
berfchaffen mußten. Der Morphinis- 
mus mag denn wohl auch vieles Uners 
Härli,de in der Art des Verfchmwerders 
erflärlicher maden. Außerdem dürf- 
ten ungalüdlihe Familienverhältnife 
viel daran fehuld fein, daß der junac 
Mann auf Abmege gerieth. Seine G!: 
tern lefen getrennt bon einanber, der 
Dater in Ffthland, die Muiter, die 
einer altabeligen — Fami⸗ 
lie entſtammt, mit einer Tochter in 
Paris in ungünſtigen Verhältniſſen. 
In ſchwermüthigen Brieſen an ihren 
Sohn klagt ſie das Schickſal an, das 
fie ihrem Sohn entfremdet und dem 
Eohne den morclifchen Halt de3 Et- 
ternhaujes aeraubt habe. Sie fürd;: 
tet um feinen Qebenswarbel md bittet 
ihn, bon feinem nemwohnten Umgang 
zu laffen, hevor e8 zu fpät fet. Gie er- 
mähnt in ihren Briefen auch das 
leichtfinnige Schuldenmaden ihres 
Sohnes und beklagt, daß ſie nicht hel— 
fen könne. Der Vater beantworiete 
die Vriefe ter Gläubtger nicht. Nun- 
mebr hat fich die ruMifche Gefandt- 
ſchaft in's Mittel gelegt, vorderhand 
allerding? ohne Erfolg. 


—32. > BB -—— 
Der Blutfreis im Kinemato- 
sraphen, 


Mer. Charles Urban, der Befiter des 
„Dioffop“, wird demnächft der wilfenz 
Ihaftlichen Welt die Ergebniffe einer 
Reihe bon Berfuchen zugänglich ma= 
hen, bie er mit der Kombination von 
Bioffop und Mifroffop gemadt hat. 

n feinem Londoner Laboratorium 
zeigte Urban diefer Tage dem Mitar: 
beiter" einer Londoner Zeitung eine 
Anzahl finematographifcher Aufz eich⸗ 
nungen mikroſkopiſcher Beobachtungen. 
Ein lebendes Bild zeigte mit vallfom- 
mener Klarheit den Blutkreislauf: im 
Gewebe eines FFrofchichenteld:-: Der 
Gelehrte hat dies früher fchon mitiei- 
nem ſtarken Mikroſkop beobachten lon⸗ 
nen, aber es war bisher nicht möglich, 
eine zuſammenhängende photographi— 
ſche Aufzeichnung davon zu machen. 
Es iſt eine ſehr ſtarke Vergrößerung 
nöthig, um dieſe kleinen Vorgänge dem 
Auge ſichtbar zu machen. Zuerſt ver— 
größert das Mikroſkop das kleine Ob— 
jekt ſo, daß es ein photögraphiſches 
obwohl nur ſo groß 
mie eineBriefmarte, noch 800 Mal arö: 
Ber ift al3 das Original, Wenn »ieje 
Photographie in die Laterne und das 
Bild auf einen Schirm von der Größe 
projizirt wird, wie er im Palace-Thea: 
ter für die Bioftop - Bilder iblich iſt, 
fo wird die Vergrößerung auf 38,000,» 
000 Durchmefjer vermehrt. Die Pho- 
tograpbien werben auf einemfFilmitrei- 
fen mit einer Schnelligkeit von 16 in 
der Gelunde genommen. Urdund 
größte Leiftung ift die Neihe Films, 
die auf den Schirm, ebenfo deutlich wie 
ein Bioffop-Bild die Bewegung einer 
Menge vorführt,etiva die thatfächlichen 
Vorgänge de3 Protoplasmalebens in 
einem Stüdchen gewöhnlicher Wafler: 
peit zeigen. Wie bei bem Blut im 
Froſchgewebe iſt die Bewegung der 
Protoplasmaflüſſigkeit, die der Pflan— 
ze Nahrung undWachsthum gibt, deut⸗ 
lich ſichtbar in einem Bilde, das 38,⸗ 


| 000,000 mal vergrößert ift. 


Die Möglichkeiten der mwiffenjchaft- 
lihen Beobadtung und Aufzeichnung 
durch die Verbindung von Mikroſkop 


ı und Bioffop laffen fih noch nicht ab— 


fehen. Urban hat eine Reihe Bilder 


| aufgenommen, die auf dem&Shhirm das 
| Xeben, die Bemequng und die ‚zauds» 
: gierigen Gewohnheiten“ ber verfihiebe- 


machen. Er faufte beijbielämeife um | nen Bazillenarten wiedergeben. 3i3 
4500 Mark Teppiche auf Kredit, um | jet murben die Photographien viefer 


bie Waare dann für 300 Mart zu 
verſetzen. Dann faßte er den merk— 
würdigen Plan, in Monte Carlo ſich 


unendlich kleinen Organismen rad 
dem Tode gemacht. Infolge ihrer gro⸗ 


ßen Durchſichtigkeit mußten ſie, um 


im Spiel Geld zu verſchaffen. Er kam photographiſch ſichtbar zu werden, ge— 
indeffen nad zehntägigem Aufenthalt | färbt werben, und biefe Färbung ichlch 


bort mittellos und ohne Gepäd — er 
war mit vielen Koffern abaereilt — 
wieder in SRünchen an. Gein Vater, 
der mehrmal® bon den Gläubigern 
feines Sohnes angefordert torben 
war, janbte niemals einen Rubel über 
ben gewohnten Monatsmwechfel und er- 
ließ enblich die warnende Belanıima= 
hung in den hiefigen Blättern. Ein 
paar Tage vorher hatte fich der junge 
Baron auf fein Reitpferd 1000 Mart 
leihen iaffen, die et auf Ehrenwort in- 
nerhalb drei Zagen wieder zurüctzuer- 
ſterten verſpradh. Die Zahlung Hlieb 
indeffen aus. Als man ihm bann bie 
Serhafturg androhte, räumte der 
junge .Berfchwender Nachts — am 20. 
Juni — mit Hilfe feiner Freunde 
teine Wohnung und verfhiwmand, ans 
gebiich über Wien nah Rußland. 
Der Baron mar in einem biefigen 
erftflaffigen Eafs als beiter Trint- 
geldgeber befannt, ba er auf Goldſtücke 
nicht herausgeben zu laffen pflegte. 
Sonſt fiel er nicht auf. Er hielt nur 
furze Zeit tine Miethequipage, vitt 
einige Male aus, hatte feinen Diener, 


| 


das Tödten in fih. Durd eine aüher- 
ordentlich ftarfe Konzentration ton 
Licht und gemiffe geheime optifche Er: 
findungen hat Urban einen Weg ge- 
funden, fte lebendig und in der Beme- 
gung zu photographiren. Die Anmen- 


| dung diefes Bioffops in den Singfpiel- 
| Hallen wird, wie Urban glaubt, in furs 


zer Zeit die am mwenigften wichtige Ber= 
wendung bes Bioflops fein. Befonder3 
zu erzieherifchen und mwiffenfchaftlichen 
Zmeden wird er einen ehr hohen W-tih 
haben. Urban hat zum Beifpiel e.ne 


automatifche Kamera erfunden, bie eine 


Reihe von Thotographienin jedem ge= 
münfchten Zmifhenraum Faufnehmen 
tann. Das möcentlidhe Wahsthum 
einer Pflanze fann auf biefe Art gum 
Beifpiel durch eine Reihe von Augens 
blid3aufnahmen in Paufen von einer 
Minute aufgenommen werben. Die 
Photographien können dann mit ge- 
möhnlicher finematographifher Schneis» 
ligteit auf den Schtem geworfen wer» 
den, fovah die Wachäthumporgänae ve: 
ganzen Zeit in einer Diinute fihtbar 
gemacht werden können, 





.° Tofeprapfifcie Depefien 


Inland, 


In bIutigem Gefecht! 

Die ausgebrodhenen Sträflinge eines mau» 
ernlofen Zuchthauſes. —Ein höchſt de ſpe⸗ 
rates Unternehmen. 

Pilot Hill, Kal. 28. Ju. Die drei- 
zehn entjprungenen Häftlinge aus ber 
Holfom - Strafanftalt terrorifirten 
vergangene Nacht zeitweilig unfer 
Städtchen. Sie beraubten das Poft- 
amt und drangen dann in den Laden 
des Superpifors ©. D. Diehl. Aber 
chon einige Minuten jpäter fam ein 
Aufgebot von 50 Mann aus Yuburn 
in dag-Städtchen geritten, und e8 er= 
folgte eine Schlacht mit den Dejpera- 
dos. Dieje verfuchten, Jich zu jir- 
men, indem fie die Strafanftalt3- 
Wächter, die von ihnen gezwungen 
worden waren, fie zu begleiten, vor fich 
ſtellten. 

Das Aufgebot eröffnete Feuer, und 
die, im Laden ſich duckenden Sträf— 
linge erwiderten daſſelbe; wegen der 
Finſterniß aber ließ ſich ſchlecht zielen. 
Dutzende von Schüſſen wurden von 
beiden Seiten abgefeuert, und anfäng— 
lich wurde nichts getroffen. Aber als 
das Aufgebot den Depſerados näher 
auf den Leib zu rücken begann, ver— 
ſuchten dieſe, zu entkommen; auch beim 
Herauslaufen aus dem Laden feuerten 
ſie beſtändig. Dabei wurde jedoch 
einer, Fred Homard, von den Verfol- 
gern niedergeichoffen und augenblid- 
lich getöbtet, und ein anderer, Namens 
U. Zabia, murbe jchwer verwundet. 
Bmei der, ala Schilde verwendeten 
Mächter trugen aber glgichfalls jchmere 
Wunden dapon. E3 gelang den Aus 
breshern, in das umgebende Gehölz zu 
entfommen, und das Aufgebot, jomie 
Miliz verfolgte fie. Eine neue Schlacht 
wird jeven Augenblid erwartet! 

Folfom, Kal., 28. Juli. Dreizehn 


Zuchthauſes von Folfom brachen ge= 
ftern aus, nachdem fie 8 Wächter und 
3 Zuhthaus-Beamte zu Gefangenen 
gemacht hatten. Sie zogen die Kleider 
ber Lehteren an und jtedten diefe in 
ihre geftreiften Sträflingäfleiber. 

Der Ausbruh murde nicht ohne 
Blutvergießen bemerfitelligt, und ein 
Mann liegt jebt zmifchen Leben und 
Zod darnieder, mährend ein anderer 
bereit3 jeinen Wunden erlegen tt. 
.T. 3%. Cochrane, ein Schließer, wurde 
mit einem Meffer in den Unterleib ge= 
fhnitten, und fein Durhfommen. ift 
zweifelhaft. W. L. Cotter ſtarb ver— 
gangene Nacht; die Eingeweide waren 
ihm aus dem Leibe gequollen. Der 
Pfortenwächter W. A. Chalmers und 
ber Wächter Charles H. Jolly wurden 
gleichfalls verwundet. 

Die Folſom-Strafanſtalt iſt ein 
„mauernloſes“ Gefängniß, wie es de— 
ren nur ſehr wenige gibt. Sie liegt in 
einem felſigen Amphitheater unfern 
des American River, etwa 20 Meilen 
von Sacramento. Nachts werden die 
Sträflinge allerdings in einem Zellen— 
haus eingeſchloſſen; während des Ta— 
ges jedoch arbeiten ſie in den Stein— 
brüchen, mitunter zwei Meilen von der 
Anſtalt entfernt, unter Aufſicht von 
Wächtern. 

Auf den kleinen Hügeln, welche die 
Strafanſtalts-Anlagen umgeben, ſind 
leuchtthurmartige Thürme, in denen 
gewöhnlich Wächter mit gezogenen 
Flinten und auch Gatling-Geſchützen 
poſtirt ſind. 

Nahezu 1500 Häftlinge befanden 
ſich zur Zeit in der Strafanſtalt, und 
man ſchickte meiſtens die deſperateſten 
Verbrecher hierher. Trotzdem die An— 
ſtalt als ſolche nicht ummauert iſt, galt 
es ſtets für ſehr ſchwierig und gefähr— 
lich, hier einen Ausbruch zu verſuchen. 
Viele, ja die meiſten Verbrecher der 
Bacific-Küfte hatten allemal eine Hei— 
benangjt davor, hierher, ftatt nach dem 
Zudthaus von San Quentin gefandt 
zu werden. Xn der That famen bi3- 
ber feine Wirren von irgend melcher 
Bebeutung vor, und die Sträflinge ge- 
nofjen eine verhältnigmäßig große Be- 
mequngäfreiheit und mibmeten jich in 
ihrer freien Zeit, an Sonn= und Feier- 
tagen, Bafeball- und anderen Spielen 
auf den Anlagen, manchmal im Bei- 
fein San Franzisfoer Zeitungsmen— 
Ichen. Niemals biäher wurde ein ernit- 
licher Verſuch gemacht, dieſe Bewe— 
gungsfreiheit zu mißbrauchen. Der 
American River fließt durch dieStraf— 
anſtalts-Anlagen, aber ſeine Waſſer 
ſind reißend und tief, und ein entwei— 
chender Gefangener hätte wenig Aus— 
ſicht, über ihn ſetzen zu können. Um ſo 
überraſchender kam unter allen dieſen 
Umſtänden die neueſte Geſchichte! 

Geſtern war „Beſchwerde-Tag“, die 
wöchentliche Gelegenheit für die Sträf⸗ 
linge, nach dem Büreau zu gehen und 
alle ihre großen und kleinen Beſchwer— 
den regiſtriren zu laſſen. 18 Sträf— 
linge gingen nach dem Büreau, — aber 
gerade vor der Thüre ſtürzten ſie ſich 
auf die Wächter los, überwältigten 
und entwaffneten ſie. Dann gingen 
ſie ganz kaltblütig nach der Amtsſtube 
des Wächters, wo der Wärter Thomas 
Wilkinſon, Kapt. R.G. Murphy, 9. 
A. Wilkinſon und 6 Wächter ſich in 
Berathung befanden. Die Deſperados 
gingen mit Meſſern auf die überraſch— 
ten Beamten los, ſtachen auf mehrere 
und drohten Jedem, der ſich ihnen mie 
derſetzte, mit augenblicklichem Tod. 
Dann befahlen fie den Beamten, vor 
ihnen her zu gehen, und marjchirten 
bügelaufrwärt? nah dem Zeughaus, 
wo die Schiekeifen und die Munition 
der Wächter Tagerten. „Deffnet die 
Ihür, oder mir machen Euch alt!“ 
fagten fie zu den Beamten. Die Thür 
wurde zufgejchloffen, und die Sträf- 
linge wählten dann bie beiten Flinten 
für ihren Gebraud aus, forte Hun- 
derie von Patronen. Alle Schiehmwaf- 
fen, welche fie nicht mitnehmen konn— 
ten, zerbrachen fie auf dem fteinernen 
Fußboden. 

Da der MWärter und feine Unterbe- 
amten und bieWächter fich inmitten ber 
bejperaten GSträflinge befanden, fo 
magten e3 bie, auf Poften befindlichen 
Wachen nicht, auf die Ausbrecher ‘zu 
feuern. Alles, was fie thun konnten, 


* 
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beitand darin, die übrigen Sträflinge 
durch Bebrohung mit ihren Alinten 
und Gatling-Gefhügen zu verhindern, 
fih den Ausbrechern anzufchließen. 
Lettere gingen mit ihren Gefangenen 
über bie Gefängnikfarm nad) dem 
Haupt=Wege und wandten fi) dann 
nad Mormon-Eiland zu. Nachdem fie 
ungefähr eine Meile meit gelaufen rdg- 
ren, fonnte der alte und mohlbeleibte 
Wärter Wilkinfon nicht mehr mittom- 
men. Die Ausbrecher zogen ihm rajch 
feine Kleider ab, ftecften ihn dafür in 
einen Sträflings-Anzug und geftatte- 
ten ihm, fich nad) der Anftalt zurüd- 
zufchleppen. Weiterhin verließen aud 
dem Kapt. MurphH jeine Kräfte; man 
berfuhr mit ihm ebenfo. Auch ließ der 
Sträfling, welcher den jungen Wilfin- 
fon in Obhut hatte und fehr gut be- 
freundet mit ihm ift, diefen entmwifchen. 
Einen Hilfsmächter, Namens Charles 
9. Yolly, ließ einen ebenfall3 laufen, 
da er durch einen Schnitt am Hals 
verwundet war und nicht mitfommen 
fonnte. 

Yolgende Gefangenen wurden aber 
bon den Wusbrechern noch meiter mit- 
geichleppt: ©. E. Netter, Steinbrud- 
Auffeher; N. Klenjendorf, Wächter; 
MW. %. Hopton, Wächter; 2. ©. Ben- 
tries, Wächter; T. E. Brown, Ambu= 
lanz- Fuhrmann; und J. G. MeDono— 
ahue, General-Auffeber. 

Auf der Brüde von Mormon-Ei- 
land übderquerten die Ausdrecher mit 
ihren Gefangenen den Americanftiver, 
worauf fie den langen Hügel auf der 
anderen Seite hinaufjtrebten und ih- 
ren Marich fortjeßten, bis fie das 
dichte Gefttüpp erreichten, melches 
hier nach allen Richtungen das Land 
bedeckt. Daſelbſt verſchanzten ſie ſich 
zunächſt in beinahe uneinnehmbarer 
Stellung. 

Vorher hatten ſie noch einen Farmer 
beraubt und ihn gezwungen, die ganze 
Gejellfehaftrin einem Viergefpann eine 
Strece weit zu befördern. 


| 





Dit \ | L Sobald die Ausbrecher und ihre Ge: ! 
Sträflinge des falifornifchen Staat2= | fangenen die Strafanftaltz - nn 


berlaffen hatten, wurden die übrigen 


Sträflinge in ihre Nacht - Zellen ge= | 
Gleichzeitig | 


jandt und eingefperrt. 
wurde da& Gouverneurs - Amt benadh- 
richtigt, und eg wurde um eine Miliz- 
Kompagnie erfucht, um beim Einfan- 
gen ber Defperabos behilflich zu jein. 
Alle Nachbar-DOrte und die Eifen- 
bahn - Beamten wurden gleichfalls in 
Kenntniß geſetzt und erfucht, auf alle 
Bahnzüge ein fcharfes Auge zu Haben, 


damit nicht die Ausbrecher einen Zug, | Schanfwirthichaften in der Nähe ter 


tejp. mehrere befteigen könnten. Der 
Miliz - Hauptmann Smisler in Pla- 
cerville machte auf das Eintreffen der 
Kunde feine Kompagnie (lauter jturm= 
fefte Gebirgler) bereit und  beitellte 
einen Ertra-Zug. Auch Oberit Sey- 
mour, Befehlshaber des 2, Infanterie— 
Regiments — zu meldhem aud) Smis- 
ler’ Kompagnie gehört — machte ven 
Reit feiner Leute aufbruchfähig. Aus 
Berdem organifirten fich mehrere wodl- 
bewaffnete Aufgebote. Wenn die Nus- 
brecher fi nicht trennen, jo ift ein ver= 
zweifelter Entfcheidungsfampf bald zu 
erivarten. 

Soweit man in Erfahrung gebraft 
bat, find die Ausbrecher folgende: 

Tred Howard von San TFranzisto 
(15 Jahre wegen Raubes; ift, wie oden 
gemeldet, im Kampfe gefallen); 

Mite Müller von Fresno (12 Kchre 
megen Einbruches); 

H. Eldredge vom County Alameda 
(30 Jahre wegen Einbrucdes); 

%. Iheron von San Franzisfo (15 
Sahre wegen Raußes); 

S%. 9. Wood von San Franzisfo 
(lebenslänglich, Raub); 

— Davis von San Franzisto (33 
Jahre, Raub); 

3.53. Mifon von San Yoaquin (4 
Sabre, Raub); — 

%. Murphy von Contra Cofta 4 
Sahre, Bigamie); 

%. Zabia von Gacramento 
Jahre, Bigamie); 

%. Roberts von San Franzisto (30 
Jahre, Raub); 

NR. M. Gordon von Sacramento 
(45 Jahre, Raub); 

Ray TFaheyn von Sacramento 
benslänglih, Raub); 

©. %. Cafe von 203 Angeles (le- 
benslänglich, Raub.) 

— — ñ—— 


Ausland. 
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Weiteres don Gdwards Befuch, 


Zondonderry, Irland, 28. Yuli. 
König Edward und feine Gemajlin 
Alerandra erhielten auch hier einen 
großartigen Empfang. Riefige Mens 
gen aus den umgebenden Bezirken tva= 
ren zufammengejtrömt, um den erfien 
englifchen Souverän zu begrüßen, ber 
jemal3 Zondonderry befucht hat. Im 
Bahnhof wurden die Majeftäten vom 
Bürgermeifter und den Korporations— 
Borftehern empfangen. 

Die gewöhnliche Zahl Adreſſen 
wurde dem König überreicht, und Die- 
fer jprac) in feiner Erwiderung jein 
Vergnügen über die Zeichen mohlmol- 
Iender, harmonijcher Stimmung aus, 
welche alle Klaffen Jrlands durchmehe, 
und die Erwartung, daß fein Befuch 
noch mehr zur Feitiqung diejer Stim- 
mung beitragen merbe. 

London, 28. Juli. Der Bejuch des 
Königpaares in Jrland tft do nicht 
ohne Mihklänge. Telegramme, mel- 
che aus Cork eintrafen, melden, daß 
dort eine Ertra-Polizeiforce ernantt 
wurde, um Tag und Nacht durch zu 
wachen, daß nicht von den Gegnern 
des Königs-Befuches die Dekorationen 
zerftört würden. Un verjchiebenen 
Stellen der Route für die geplante fö- 
nialiche Prozeflion’ waren bereits diefe 
Dekorationen abgeriffen ober befch’digt 
morben. 

Zolvorlage angefündigt. 


London, 238. Yuli. Im Verlauf 
einer Erklärung im britifchen Unter: 
haus bezüglic” der noch übrigen Ge- 
Ichäfte diefer Tagung theilte der Pre- 
mierminifter Balfour mit, daß eine 
neue Zoll-Vorlage eingebracht werden 
würde, bie u. U. den Zoll auf Rob- 
Melaſſe abſchafft. 


Leſet die „Sonntagpoft‘, 





— 
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Telegraphiſche Rolizen. 
Inland. 

— Zu Norfolt, Va., brannte Nag’s 
Head Hotel nieder, und die Gattin des 
Beliters Yohn 3. Zome fam in den 
Ylammen um. 

‚— Unter großem Zubrang begann 
in Eynthiania, Ky., der zweite Prozeß 
gegen Nett und White wegen der be— 
fannten Fehde - Mordgefchichte. ! 

— nn den verfloffenen drei Mona= 
ten find bei Bahn = Unfällen in unje= 
rem Lande 827 Perfonen - getödtet, 
und 11,481 verlegt worden. 

— Lamrence Murphy, Schameilier 
ber Steinhauer = Gemerkfchaft in cm 
York, wurde des Großbdiebftahls jhul- 
dig befunten. (Unterfhhlagung von 
$12,000 Gemerffchaft3 = Gelber.) 

— Im „Morton Houfe” in Nem 
Hort erfchoß Charles Weiß aus She- 
nectaby, welcher eine Erbſchaft vergeu— 


| bet hatte, eine junge Frau und fi 


ſelbſt. 

— In Chihuahua, Mexiko, iſt Frau 
MattieD.Rich, eine Chicagoerin, 
welche 1900 wegen angeblicher Ermor— 
dung ihres Gatten zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, 


wegen Beweismangels in Freiheit ge— 


ſetzt worden. 

— In der Kloaken-Röhre zu Mount 
Vernon, bei New York, fand man bie 
Leiche der 22jährigen Frau Auguſta 
Schaeffer, deren Gatte bei der New 
VYork Telephone Co. angeſtellt iſt. Sie 
war mit einem Schuhband erdroſſelt 
worden. Schaeffer, alias Ebelt, wur— 
de ſpäter verhaftet. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Detroit 8, 
Chicago 3; St. Xouis 9, Cleveland 5; 
Boiton 5, Nem York 0; Philadelphia 
3, Wafhington 0. „National League” 
— St. Louis 4, Chicago 3; Broofinn 
5, Philadelphia O0: Bofton 11, New 
Hork 9; Pittsburg 10, Cincinnati 3. 

— Die Obftgärtner in Kaliforzten 
maden gute Gejchäfte. Bis jebt haben 
fie an Früchten aller Art 41,208,000 
Pfund nad den öftlichen Staaten ges 
fandt, und e3 wird angenommen, toß 
fie im Ganzen 192 Millionen Pfund 
verfandt haben werben, ehe der Some 
mer zu Ende geht. Die Verfendung 
wird durch ein Komite requlirt. 

— Aus Tacoma, Wafh., mird ges 


‚meldet: Einer Entjcheidung de Gus | 


periorgericht® zufolge merbden alle 
Schiffsdauhöfe pon Bremerton ge— 
ichloffen. Die betreffende Verordnung 
erging auf Veranlaffung des Flotten= 
fefretära Moodg durch den Stadlrath 
von Bremerton. Die Wirthe haben da⸗ 
gegen an das Obergericht appellirt. 

— Frau Bridget Hurley in Bayon— 
ne, N. J., welche infolge einer Krank— 
heit irrſinnig geworden war, ſtürzte 
vom dritten Stocke ihres Wohnhauſes 
auf das Pflaſter hinab, und zum Er— 
ſtaunen der Aerzte erlitt ſie nicht nur 
keine gefährlichen Verletzungen, ſon— 
dern der Sturz gab ihr auch den Ver— 
ftand wieder, worüber ihr Gatte Freu— 
denthränen weinte. 


Ausland. 


— Bulgarien wird demnädft in 
Zondon durch eine eigene diplomati- 
che Agentur offiziell vertreten fein, 
wovon fi) das Land viele Vortheile 
verspricht. 

— Der Präfident Caftro veriveis 
gerte dem jpanifchen Gefandten das 
Exequator. Als Grund werben bie 
häuslichen Verhältniffe des Beamten 
angegeben. 

— Die, für Merito in DOefterreich 
beſtellte Torpedobootflotille hat Die 
Reiſe über den Ozean angetreten. Die 
Schiffe werden in den verſchiedenen 
Häfen der Golfküſte ſtationirt werden. 

— Der, zur Zeit in London anwe— 
ſende Senator Lodge trifft für die 
Alaska-Grenz-Konferenz, die am 3. 
September zuſammentritt, umfaſſende 
Vorbereitungen. 

— Die Regierung von Ekuador er— 
nannte in den verſchiedenen Theilen 
des Landes Kommiſſäre, welche die 
Vorbereitungen für die Beſchickung der 
St. Louiſer Ausſtellung treffen ſollen. 

— Kaiſer Wilhelm hat ein Glück— 
wunſch⸗-Telegramm an den Generaldi— 
rektor der Hamburg-Amerika-Linie, 
Herrn Ballin, gerichtet, weil 


für die Dampfer der Linie beſtimmte. 

— 500 merxikaniſche Firmen, welche 
es unterließen, ihre Geſchäftsbücher 
ſtempeln zu laſſen, und ſich anderwei— 
ter Stempelhinterziehungen ſchuldig 
machten, ſehen ſchwerer Beſtrafung 
entgeaen. 

— Auf Veranlaffung des ruffifchen 
heiligen Synod mies der Bifhof von 
Kifchinew die Geiftlichkeit feiner Did- 
zeje an, in Predigten und im perfün- 
\ihen Verfehr mit den Gemeindemit- 
gliedern auf die Befänftigung des An 
tifemismus binzumirfen. 

— König Edward fand au in 
Belfaft, Irland, eine enthufiaftifche 
Aufnahme Er enthüllte dort ein 
Denfmal feiner Mutter. Ein Unfall 
ftörte nachher die Feitlichfeiten, indem 
eine Bäuerin von der föniglichen 
Equipage überfahren und ſchwer ver— 
letzt wurde. 

— Der öſterreichiſche Ober-Inſpek— 
tor für Handel und Gewerbe ſagt in 
einem amtlichen Bericht, daß die In— 
duſtrie arg darniederliegt. Manche Fa— 
briken laſſen nur kurze Stunden ar— 
beiten, ſodaß, da die Löhne mager 
ſind, die Arbeiter-Familien zu darben 
beginnen. 

— Prinz Joſeph von Chimay und 
Caraman, deſſen ehemalige Gattin, 
Klara Ward aus Detroit, Mich., mit 
dem Zigeuner-Geigenſpieler Rigo im 
Jahre 1986 entlief, hatte beim franzö- 
fifchen Dorf Roeroi "einen fchiweren 
Automobil-Unfall. Das Gefährt fippte 
um, der Chauffeur murbe getöbtet, 
und Chimay fehmwer verlekt. 

— Der rufliihe Fürft 3. P. Ufus 
rom, bon welchem die Zeitungen jüngjt 
die übertriebene Nachricht brachten, 
daß er im Bezirk Riäzgau von Bauern 
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getödtet worden ſei, iſt nur ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Er iſt ein Mitglied 
derſelben Familie Uſurow, welcher 
auch der frühere Gouverneur von Ki- 
fchinem angehört. Der Streit im por= 
liegenden Fall entftand dadurd, daß 


der Fürft den Bauern verboten hatte, ; 


durch einen gewiffen Wald zu gehen. 
Dampfernadhrichten. 


Angelommen, 

New Dort: Kroonland von Antwerpen; Minnea= 
poliS don 2ondon. 

San Franzisto: Ventura, don Auftralien 
Honoluln. 

Stattle, Wafh.: Mabel Ga von Manila. 

Gibraltar: Hohenzollern, von Nerv York nah Rea= 
del und Genua. Ber 

Liverpool: Canada don DBoiton. 

London: Columbian von Bolton. 

Antwerpen: Kingitonian don Pofton. 

Premen: Kaifer Wilhelm der Zweite von New 

ort. 


und 


Abgegangen. 


New Port: Citta di Milano nad Ntalien. 

Sydney, Anftralien: Sierra nah San Franzisto. 

Gibraltar: Yahn, von Genua und Neapel nad) Neiv 
Vort. 

Boulogne: Prinz Sigismund, von Hamburg nach 
New Vort. “ 

Moville: Laurentian, von Glasgow’ nah NewYort. 


Lokalbericht. 


Toller Hund. 


Ein geifernder Köter verurſacht in der 
unteren Stadt eine Panik. 

Eine unbefchreiblide Aufregung 

verurfachte heute Vormittag ein, toller 

Hund an Gtate Sr. und Jadfon 


Boulevard. Das Thier fchier ganz ı 


plöglich-von der Wuth befallen worden 
zu jein, denn ohne jeglihe Warnung 
Tchnappte e8 nah den Schuhabjäten 
der Vorübergehenden. Plöglich ertön- 
te der Ruf: „Ein toller Hund“, und die 


Panik war da. Die zahlreichen Leute | 


flüchteten fchrederfülft nad} allen Sei- 
ten, in die Ihormwege und in die Läben. 


Der Hund, deffen Rachen mit Schaum | 
bedecft war, rannte unterbefjen melt- | 


ih, während vor ihm Alles die Flucht | 


ergriff. An der Clark Str. angefom- 
men, wurde das Thier von dem Poli- 
zeifergeanten Eufon bemerft, der jich 
auf einem Straßenbahnmagen befand. 
Er fprang fofort ab und nahm die 
Verfolgung des Hundes auf. Un der 
La Salle Str. angefommen, lief der 
Köter nah Süden und flüchtete ich 
Ihließlich nahe Yan Buren Str. in ei- 
nen Thorieg, wo er nicht mehr entmwei- 
chen fonnte. Eufon z0q feinen Revolver 
und machte mit zwei Schüffen dem Le— 
ben des Ihieres ein Ende. Someit ift 
no Niemand gemeldet worden, der 
gebifjen wurde, aber zahlreiche Perfo- 


nen entgingen nur mit fnapper Woth | 


vem Schidjal, verlegt zu werben. 


a nen 
Echreibe mir, was Dir fchit, 


ich will Di gefund machen. Berichte 
mir Dein Leiden in einem ganz ge= 
möhnlichen Brief und ich antmworte 
Dir fofort, und gebe Dir ausführli- 
hen Beicheid. Unkosten haft Du nicht 
zu befürchten, denn mein Rath foftet 
Dir nichts. Du braudft nicht Fchmwach 
und gebredhlich zu fein, oder Schmerzen 
zu erdulden. Die richtige Hilfe mird 
Did davon befreien. Schreibe mir 
gleich, und bemege auch Deine Franken 
Yreunde dasfelbe zu thun. Dr. €. 
Pufched, 1619 Diverſey Blod., Chica— 
go, Ill. Ein Buch über mein Puſh— 
kuro und Cold Puſh wird Dir auch 
frei zugeſandt. Schreibe gleich darum. 
—1+91 ——— 


Wer hat Necht? 


Vor Richter Tuthill ſtellte heute der 
Anwalt von Frau Minnie Goldenberg 
den Antrag, den Gatten derſelben, 
Abraham Goldenberg, 402 Aberdeen 
Str., anzuweiſen, ſeiner Frau ein hö— 
heres Nährgeld zu zahlen, da ſie mit 
der Summe, die er bislang entrichtet 
hat, unmöglich ſich und ihre vier Kin, 
der zu erhalten vermöge. Der Anwalt 
behauptete, daß Goldenberg fehr, wohl 
mehr zahlen fönne, da er auß demBol- 
len lebe, während Goldenbergs Rehts- 
beiftand dies nicht nur beftritt, fon- 
dern den Beweis dafür zu liefern ver- 
ſprach, daß fein Klient zur Zeit in_£i- 
nem alten Stalle haufe, weil er ntcht 
die Miethe für eine menfchenwürbdige 
Behaufung zu erfchwingen permöge. 
Deifen ungeachtet erhöhte der Rechter 
die von Goldenberg zu entrichtende 
Summe auf fieben Dollar mwöchent- 


fie). 


Der neue Anfpeftor. 
* Volizeichef ONeill fagte heute, dat 
wahrfcheinlih nicht vor Beginn bes | 


nädjten Fisfaljahres ein Nachfolger | 


für den verjtorbenen Polizeiinfpeftor 
Shea ernannt werden würde. Shea3 
Nachfolger in der Polizei-Disziplinar- 
behörde wird die Zipildienftfommiffion 
beitimmen. 

—— 


* Aus dem Befig von Robert F. 
Barton ging geſtern das Apartment- 
Gebäude an der jüdmeltlichen Ede non 
Sindiana Xpe. und 36. Straße nebit 
Grundftüd, 69 bei 104 Fuß, in den 
bon Franf U. Smwanfon über; der 
Kaufpreis mar $55,000. Henry Kahn 
faufte geitern von Wm. 2. de Bed für 
$45,000 das Apartment-Gebäude und 
Grundttiid, 50 bei 100 Fuß, melches 
an der jüdmeftlichen Edfe von Michigan 
Ape. und 56, Straße gelegen ift. 


ee — 
Puget Sund und California. 


Wegen der ſehr niedrigen NRundfahrt:Ras 
ten für die Grand Army ofthe Re— 
publicund den Trans-Miſſiſſip— 
pi-Kongreß nach der Pacifie-Kü— 
ſte, iſt es billiger, nach der Küſte zu reiſen, 
als zu Hauſe zu bleiben. 

Zwiſchen dem 1. und 14. Auguſt werden 
Rundfahrt-Tickets wie folgt verkauft: 

Chicago oder St. Paul nah San Frans 
eißco oder os Angeles, Hin: oder Rüdfahrt 
(in einer Richtung) via der 

Northern Pacific 

und Seattle, Tacoma u „Portland 861.00 

Chicago nach Punkten an der Nord 
Bacificküfte, via direlten Linien 
der Northern Pacific , 

St. Paul nah Punkten an der 
Nord Pacificfüfte und zurüd, 45.00 
Geht und jeht den Puget Sound und 

ben Golumbia River, erfreut Euch an 

der Fühlen Prije des Pacific Ozeans und der 

Szenerie, und befuht den Mellow 

ftone Bart. Züge der Northern Pacifie 

fahren direft nad dem Park auf dem Wege 
nad und von Seattle, Tacoma und Portland. 

* Schreibt wegen Informationen und jendet 

jchs Cents für „Wonderland 1903 

und anderen Beihreibungen an Chas. S. 

Fer, Gen’T. Pajj. Agt., St. Paul, Minn. 

125,3, 0,agl 


$50.00 
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| Schließlich, 


„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, den 23. Juli 1903. 


Aus den Polizeigerihhten. 
Bat es nicht eilig mit der Erfüllung feines 
Beirathsverfpredhens. 

Der Schlächtergefelle Elmer Stiles 
hatte fich heute vor Richter Quinn ges 
gen bie Anklage zu verantivorten, feine 
Koftwirthin, Frau Sufte Watfon, mit 
dem Iode bedroht und aus ihrer Woh- 
nung, im Gebäude Nr. 5481 Ridge- 
mood Court, auf die Straße hinauäge- 
jagt zu haben. Bei per Verhandlung 
folgte Frau Watfon den Eingebungen 
ihres liebenden Herzens und nahm den 
MWiütherih in Schu. Dabei jtellte es 


fi heraus, daß fie Wittmwe, er jchon | 


feit drei Jahren ihr „beporzugter 
Koftgänger“ und feit annähernd zmei 
Sahren ihr Bräutigam tft. Clmer 
Stiles hatte e3 zu jener Zeit, als er 
zuerft um die Hand der ftattlichen Wit- 
tib warb, mit der Hochzeit jehr eilig. 


erwirkte im Countyclerfgamt einenHeiz= | 
rathsjchein und traf Vorbereitungen | 


für eine vergnügte Hochzeitsfeier. Die 


gejehliche Verbindung und die Hochzeit | 
hat aber bi3 zu dieſer 
Sie 


de Paares 
Stunde no nicht ftattgefunden. 
drängte ihn nicht zur Einlöfung feines 
Verfprecheng, und er fand fein bleiben= 
des Bräutigamsdafein viel behaglicher, 
ala das, doch Pflichten mit fi} brin- 


gende, Reben des Gatten.an der Ceite | 


bon Frau Sufte Watfon. Sn der legten 
Zeit joll e8 wiederholt zu Auseinan= 
derfegungen zmwiichen den Beiden ge- 
fommen fein. Elmer hat, wie Yrau 
MWatfon heute zeugeneidlich ausfagte, 
nicht allein mit hübfchen jungen Mäd- 
chen geliebäugelt, Tondern auch eine 
berfelben zum Iraualtare -führen 
wollen. Angeblich deswegen war er am 
legten Samjtag Abend mit Sad und 
Pad ausgezogen. Heute, zu früher 
Morgenitunde, war er, Stark bezect, 
zurücdgefehrt und hatte Zulaß zu fei- 
nem Zimmer begehrt. Frau Watfon 
ließ ihn eintreten, las ihm aber geho- 
rig den Iert. Dabei murde Elmer 
wie er felbit zugab, jo 
„fuchsteufelswild“, daß er ein Flei— 
ſchermeſſer ergriff und brüllte: „Nun 
aber 'raus — 'raus! oder ich vergeſſe 
mich und thue, was mich hinterher 
vielleicht reut — 'raus!“ In ihren 
leichten Nachtkleidern waren Frau 
Watſon und ihre beiden, durch den Ra— 
dau aus dem Schlafe aufgeſchreckten, 
Kinder auf die Straße hinausgeeilt. 
Mitleidige Nachbarn hatten ſie bei ſich 
aufgenommen und die Polizei herbei— 
geholt, die Elmer Stiles* aus einem 
wahren Bärenfchlafe heraustrommelte, 
den er fpäter in einer elle der Hupe 
Barker, Bezirfsmache fortfete. „Zehn 
Dollars und Bezahlung der Gericht3- 
koſten“ brummte Richters Quinn dem 
„ewigen Bräutigam“ wegen unordent- 
lichen Betragens und n®htlicher Ruhe: 
söorung auf. 

Der Teppichleger ®. Fuchs, Nr. 83 
Lewis Str. wohnhaft, fiel heute früh: 
morgens, an der Ede von Wella und 
Erie Str., zwei Bauernfängern ta die 
Hände. Fuchs hatte eine funfelneue 
Handtafche, in der feine Werkzeuge 
verwahrt waren, in der Reshten. Die 
Gauner hielten ihn für einen Kapitas 
liiten oder Bantbeamten, der große 
Summen in der bübichen Handtafche 
mit fich fchleppe. Sie vermwidelten ihn 
in ein Gejpräd, nahmen ihm feine 
Bürde ab und ftürmten mit ihr jporn- 
ftreich3 in eine nach La Salle Avenue 
jührende Gafle hinein, in der fie ber- 
Ihmwanden. Die Polizei, der Fuchs 
Tchleuntaft von feinem Erlebnig Mit- 
theilung machte, fahndete auf die bei- 
den Schnapphähne. Gie verhaftete 
Yames Boyd und Charles Walker und 


Spitbuben. Die Verhandlung, welche 
por Richter Gibbon3 heute Nachmittag 
jtattfand, wurde auf Wunfch der Poli- 
zei bis zum 4. Autaujt vertagt. 


b ; End £ 
Ein Geheimagent der Chicaao Tele | State Str. 


Hochbahn, von zwerı Männern angehal- 


phone Company ertappte heute angeb- 
lich F. Fred Smith beim Anzapfen ei> 
nes Einwurfsbehälters' der Telephon— 
geſellſchaft in Rialto-Gebäude. Seit 
April dieſes Jahres hat Smith, wie 
von dem Agenten behauptet wird, in 
größeren Gebäuden im Geſchäftstheile 
der Stadt au3 den feit vermwahrten und 
verfchloffenen Einmwurfsfaffen der dort 


befindlichen öffentlichen Telephonftatio= | 


nen vieleHunderte von Dollars geitohlen. 
Smith ftehe mit Hausmeiftern, die ihm 
rächtlicher Weile Zulaß zu den Gebäus 
den gewährten, im Bunde und hätte 
ficherlich noch andere Helfer und Mit 


mwifler, Jagte Privatdeteftive Behn im | * 


Ichnitten, welche in Folge gewaltiger 
Verſtärkung nach der zweitlezten Hoch— 
fluth auch für ein ſicheres Bollwerk ge— 
| gen das Hochmaffer des Miffiffippt 


Harrifon Str.-Polizeigericht aus, ala 
er dort die Anklage erhob. Die Ber: 
bendlung wurde heute Nachmittag bi3 
zum 30. Juli vertagt. Der 35 Nahre 
alte %. Fred Smith war früher ein er- 
folgreicher Getreideipefulant, Mitglied 
einiger der befannteiten Klub3 und in 


erſten Geſellſchaftskreiſen der Südſeite 


wohlgelitten. Durch große finanzielle 
Verluſte wurde er, wie die Polizei be— 
hauptet, auf die ſchiefe Bahn eines 
Schwindlers, und nun angeblich auch 
Diebes getrieben. Er fteht unter $1000 
Bürgſchaft. 

Richter Eberhardt überantwortete 
heute William Rock dem Jugendge— 
richt, weil er ſich von der Anklage des 
Einbruchs in W. J. Fogarty's Mate— 
rialwaarenladen, Nr. 635 W. 12. Str., 
nicht entlaſten konnte. Der erſt 15 
Jahre alte William hatte angeblich 82 
Baargeld und Uhr und Kette des Gro— 
cers erbeutet. 


Verlangen Anerfennung. 


AUur Gewerficaftler follen als ftädtifche Ab- 
fallfabrer befchäftigt werden. 


Ein Ausschuß der Fradhtfahrer for- 
berte heute Morgen von Oberbaufom- 
miffär Blodi, daß nur Mitglieder der 
Yrachtfahrer = Gemerkichaften ala Ab- 
fallfahrer angejtellt würden. Die Be- 
fucdher ftellten diefe Forderung auf 
Grund der fräftigen Unterjtügung, 
melche die Gemwerkichaft ftet3 der gegen= 
märtigen Wbminijtration geleitet ba= 
be. Herr Blodi entfchuldigte fich mit 
Mangel an Zeit und verfpradh den Be- 
fuchern, jeden derjelben heute Nachmit= 
tag zwei Minuten lang anhören zu 
mollene- 


; 


-Körperverftümmelung. 


Dincenzo Efpefito beißt, feinen Schwiegers 
vater in’s Geficht. 


„Kleine Urfadhe, große Wirkung“, 
— man auch in dem Falle von Vin— 

nzo Espeſitko und deſſen Schwieger— 
vater Andreas Canaganio ſagen, denn 
eine Wefte, wer am meiſten Wein trin— 
fen könne, endete mit der Verhaftung 
des Schwiegerfohnes. Die Beiden hat- 
ten fih’in dem Haufe 179 Forquer 
Str. getroffen, und Beide prahlten mit 
ihrer Irinkfähigfeit. Yeder behaupte- 
te, er fünne mehr Wein trinken, al3 der 
andere. Sofort ging es an’3 Austra= 
gen der Wette, aber Ichließlich war fein 
Mein mehr vorhanden. Darauf mein 
te der Schwiegerfohn, er fünne dafür 
den Alten im Ringen bejiegen, mas 
diefer beitritt. E3 folgte darauf ein 


| Ringfampf, aber Eöpefito verlegte die 


Kampfregeln gleich zu Beginn, indem 
er dem Schwiegervater ein paar Stüde 
Fleiſch aus dem Geſichte biß. Schließ— 
lich wurden die Detektives Murray 
und Shaughneſſy herbeigerufen, welche 
den Schwiegerſohn verhafteten. Sein 
Prozeß wegen Körperverſtümmelung 


wird am 30. Juli ſtattfinden. 


— — — 


Die Lizenſen der Klubs. 
Ein Appell an die Ehre der Mitglieder. 


Polizeichef O'Neill gab heute zu, 
daß es ſehr umſtändlich ſei, die Klubs 
zur Befolgung der geſetzlichen Vor— 
ſchrift über die Löſung von Wirth— 
ſchaftslizenſen zu zwingen, da die 





| 
| Polizeigewaltige einen 
| 


bezeichnete fie als die muthmaßlichen | County Hofpital. 


Klubs gefchloffene Gejellichaften jeien 
und feinem Boliziften Zulaß zu ge- 
mähren brauchten, außer er fet mit 
einem Hausfuchungsbefehl ausgerüftet. 
Der Polizeichef [prah aber die Hoff: 
nung aus, daß die Mitglieder folcher 
Klubs, welche noch feine Wirthichaft3- 
lizeng aelöjt haben, fo viel Ehrgefühl 
und Gerechtigkeitsſinn befiten, 
dem Lizensgeſetz Folge zu leiſten. „Ich 
hoffe“, ſagte Herr O'Neill, „daß man 
uns nicht zwingen wird, zu 
dienſten Zuflucht zu nehmen, um ein 
Geſetz durchzuführen, welches das 
Staatsobergericht für geſetzmäßig er— 
klärt hat. Ich meſſe den Mitgliedern 
der moch rückſtändigen Klubs, welch 
letztere ſich aus angeſehenen Männern 
zuſammenſetzen, ſo viel Ehrgefühl und 
Stolz bei, daß ſie nicht das Geſetz zu 
verletzen wünſchen und nicht aus den 
Schwierigkeiten Vortheil zu ziehen ſu— 
chen, mit denen die Durchführung des 
Geſetzes für die Polizei verbunden iſt.“ 

Dem Polizeichef ging vom ſiädti— 
ſchen Einnehmer Lahiff heute eine Liſte 
von 94 Klubs zu, welche noch keine Li— 
zens gelöſt haben. Sollte obige Mah— 
nung wirkungslos bleiben, ſo wird der 
anderen Plan 
befolgen. 


——- — —ñ n — — 


Ihren Verletzungen erlegen. 


Mer waren die Angreifer von Salvatore 
Morell:? 

Patric Dineen, 476 Clarf Str., der 
am Montag Nachmittag vom zweiten 
Stodwerfe der Fabrik der Crane Eo,, 

| Clark undIaylorStr., abjtürzte, ift tm 

| County Hofpital den erlittenen Verle- 
Bungen erlegen. Dineen hatte bei dem 
Hal durch eine Lufe in das untere 
Stodwerf einen Schädelbrudh erlitten. 
Er wurde auf Veranlaffung der Boli- 
zei nach dem Hofpital gebracht. 

Auh Salvator Morelli, 372 Start 
Str., tft jeinen Verlegungen erlegen, 
die ihm am 10. Xuli an State und 
Late Str. von Räubern beiasdradht 
wurden. Er jtarb heute Morgen im 

Morelli wurde am 
felben Tage, an dem er überfallen 
wurde, mit gebrochenem Rüdgrat in 
das Hofpital gebracht. Er erzählte Hort 
nahdem er das Bemwußtjein wieberer- 
langt’ hatte,.der Polizei, daß er an 
unter dem Gerüfte der 
ten worden fei, die ihm befahlen, die 
Hände hochzuhalten. Da er dies nicht 





| 3mungen 
Kt 


that, Schlugen fie ihn zu Boden und 
verfegten ihm zußtritte, bis er bewußt: 
[o& war. Er wurde bei Tagesandrud 
gefunden und in das Hofpital ge— 
bradt. DVerhaftungen in Verbindung 
mit dem Angriff fanden nicht ftatt. 
——— —ñ—— 


Beiudh aus Dit Et. Louis. 


Die Chicagoer Bahn-Hochbauten ſollen dort 
nachgeahmt werden. 

Die Stadt Oſt St.Louis, Ill., wird 

einem Netz Bahndämme durch— 


galten, eine Theorie, welche durch die 
letzte Hochfluth über den Haufen ge— 
worfen wurde. Die Eiſenbaähngeſell— 
ſchaften ſind nun der koſtſpieligen Aus— 
beſſerungen überdrüſſig geworden, zu 
denen ſie nach jedem Hochwaſſer ge— 
werden, und wollen da— 
auf die Forderung der 
ſtädtiſchen Behörden in Oſt St. 
Louis eingehen und ihre, zur Eads— 
Brücke führenden, Schienenſtränge auf 
rieſigen Ueberführungen vereinigen. 
Dadurch wird auch die Gefahr für den 
Straßenverkehr bedeutend verringert. 
Heute ſind nun die Stadtväter John 
F. Danhoff und Chas. B. Goedde von 
Oſt St. Louis hier eingetroffen, um 
die Chicagoer Ueberführungen und 
Verkehrsvorſchriften kennen zu lernen 
behufs Nachahmung. Die Herren ſtat— 
teten heute Mittag Stadtſchreiber Ben— 
der einen Beſuch ab. 


Wechſelten die Pläße. 


Heute taujchten die Polizeirichter 
Eberhardt und Dooley dergeftalt den 
Schauplaß ihrer bisherigen Wirtfam- 
feit, dag Richter Eberhardt nach dem 
PVolizeigericht an der Marmwell Straße 
überfiebelte, während Richter Dooley 
feinen Gerechtigfeitätempel im Polizei— 
gericht an der Desplaines Str. auf: 
fhlug. Als Richter Eberhardt in den 
Gerichtsfaal trat, fand er fein Puit 
reich mit Blumen geihmücdt, undRich- 
ter Dooley hatten jeine Freunde. die 
gleiche Aufmerkjamteit ermiejen. 


Nieren: und Blafen« Leiden 
prompt furirt. 


Eine Prodeflafe frei per Yon verfhict. 
Dr. Kilmer’3s Swamp - Root, das große 


Nierenmittel, entfpricdht jeder Anforderung 
für die Heilung von Nieren:, Leber, Blas 


fenleiden, Rheumatismus und Kreuzichmers - 


zen. ES heilt Unfähigteit, den Urin zu hals 
ten, und brennende Schmerzen beim Urini- 
ten, oder üble Folgen von Likör, Wein oder 
Bier, und bejeitigt die unangenehme Roth- 
wendigfeit, oft während des Tages zu urini» 
ren und oft während der Nacht aufzuftehen. 
Die milde und außerordentliche Wirkung von 
ESimwamp:Root macht jich bald bemerkbar. E3 
fteht an der Spike wegen der wunderbaren 
Heilungen der jchwierigiten Fälle. 

Emwamp:Root wird nicht für Alles empfoh- 
fen, aber wenn Ahr ein Nieren=, Veber, Bla= 
jen= oder Harnleiden habt, fo ift e$ gerade 
das Mittel, welches Ahr braucht. 

Wenn Ahr eine Medizin braudt, jo folltet 
Ahr die befte haben. Berlauft von Apothes 
fern in Fünfzig Cents: und Ein Dollars 
Flaſchen. Ihr könnt eine Probeflaiche von 
Swamp-Root, das große Nierenshetlmittel, 
und ein Buch, welches alles darüber erzählt, 
erhalten, beide werden abjolut frei per PRoit 
verihidt. Adrejjirt Dr. Kilmer & Eo., Bing: 
hamton, R. U. In Eurem Schreiben ver= 


| gebt nicht zu erwähnen, daß Ahr dieje Tibes 


| ing=Amte®, 


I 
I 


um meiſter MGann 


Spitzel— 


| 


‘ Altar zu führen, erhielt aber »ır 


| 


rale Offerte in der Chicagoer „Abendpoit“ 
gelefen habt. Begeht feinen Arrthum und 
vergeht nicht den Namen Smwamp-Root, Dr. 
Kilmer's Smwamp-Root, und die Adreffe 
Binghamton, N. Y., auf jeder Flajche. 


Beweihräudert. 


Die Sufpendirung der angeflagten Befund: 
heitsinfpeftoren. 


Die von den Großgeſchworenen an— 
geflagten fünf Infpettoren desPlumb- 
welches befanntlic) dem 
Gejundheitsftommiffär Dr. Reynolds 
untergeordnet ilt, Jind noch im Amte, 
da nur Dr. Reynolds oder der Bür- 
germeifter ihre Entfernung anordnen 
tann. Beide find verreift, eriterer wird 
aber morgen aus Kanada, wo er feine 
Verwandten befudht, zurüdermartet. 
Sollte er morgen jedoch nicht eintref- 
fen, jo wird der amtirende Bürger: 
die Amtsenthebung 
der Angeklagten anordnen, was in den 
legten Nahren jtet3 zu geichehen 
pflegte, wenn ein unter Zipildienftre= 
geln angeitellter ftädtifcher Beamter 
eines jchweren Vergehens angeklagt ift. 
Dberinfpettor Young vom Gefund: 
fundheitsamte außerte heute fein volles 
Vertrauen zu den Angeklagten, melche 
er fühn als pflichtgetreue Beamte be= 
zeichnete. Young meinte jedoch, dat 
auch er als Großgeſchworener Ankla— 
gen erheben werde, würde ihm Be— 
weismaterial unterbreitet. 

„Dieſe Anklagen drohen die Nütz— 
lichkeit des Geſundheitsamtes zu zer— 
ſtören“, ſagte Herr Young. „Das Ge— 
ſundheitsamt war in gewiſſer Hin— 
ſicht vorbildlich für die Welt. Das 
neue Hausröhrenſyſtem, welches in 
Chicago durch das Geſundheitsamt 
eingeführt worden iſt, hat in anderen 
Städten Nachahmung gefunden. Seit 
zwölf Jahren gehöre ich dem Geſund— 
heitsamte an und ſeit dreißig Jahren 
bin ich in Chicago geſchäftlich thätig, 
aber nie zuvor iſt gegen einen Ange— 
ſtellten dieſes Amtes eine Anklage ed— 


hoben worden. Einige der Belaſtungs⸗ — 


zeugen ſind häufig angeklagt worden, 
infolge der von dieſem Dienſtzweig 
entfalteten Thätigkeit, und einer von 
ihnen iſt auf unſere Veranlaſſung 
ſchon hinter Schloß und Riegel gekom— 


men.“ 
— ——— — 


Das Herz brach ihr. 
Marum Sufte Chrvena fidy vergiftet hat. 


Wie heute ermittelt wurde, vergiftete 
fih, wie an anderer Stelle des Blattes 
berichtet wird, die 350 Cornell Str. 
wohnhaft geweſene Suſie Chrvena, 
wie ihr richtiger Name lautet, deshalb, 
weil ihr Geliebier, ein gewiſſer Joſeph 
Duchaj, ſich weigerte, ein ihr angeblich 
gegebenes Eheverſprechen einzulöſen. 
Sie hatte dert Burfchen verhaften und 
Richter Sabath unter einer fchmeren 
Anklage vorführen laffen, welche fie je: 
doch zurüctzuziehen bereit war, falls 
Duchaj eintwillige, fie zu ehelichen. | 

Noch im Gerichtsfaal beftürmte das 
a.me Mädchen ihren angeblichen Bräu= 
tigam, fie doch, wie er verfprochen, zum 
ein 
faltes und hartes „Nein!“ zur Ant 
wort. Der Richter wollte Duchaj Gele- 
genheit geben, in fich zu gehen und fich 
die Sache reiflich zu überlean, weshalb 
er die Verhandlung auf den 30. Juli 
verfchob. Da die Antlägerin inzmwifchen 
verstorben tft, fo wird demftichter mohl 
nichts anderes übrig bleiben, ala den 
Burschen laufen zu laffen. 

— ——— 


Beide verhaftet. 


Fred Rohler nennt Chas. Simmons, Scab“, 
der dann zum Revolver greift. 


An der Blue Island Ave. wurde 
geſtern Nachmittag nicht geringe Auf—⸗ 
regung verurſacht, als ein Mann mit 
gezogenem Revolver einen anderen 
verfolgte. Der in der Mähe befindli— 
che Poliziſt Cronin verhaftete beide 
Männer. Der eine iſt ein Privatdetek— 
tive, Namens Charles Simmons, der 
einen gewiſſen Fred Rohler verfolgte. 
Beide wurden heute dem Richter Eber— 
hardt im Maxwell Str. Polizeigericht 
vorgeführt, der die Verhandlungen 
bis zum nächſten Donnerſtag vertagte. 

Simmons iſt ein Angeſtellter von 
Martin Flynn, welcher „Oberbefehls— 
haber“ der Privatpoliziſten iſt, die von 
der Kellogg Switchboard and Supply 
Company während der Streiks ihrer 
Angeſtellten angeſtellt wurden. Rohler 
ſoll ein Anhänger der Streiker ſein, 
und als er Simmons begegnete, ſoll er 
denſelben einen „Scab“ genannt 
haben. 


Leſet die „Sonntagpoft“, 
— — 
Niedrige Sommer-Tourifienraten 


via der Chicago Great MWeftern Bahn, 


$16.00 nah St. Paul und Minneapolis 
and zurüd, $20 nad Dukith, Superior und 
Ahland, $14 nah Madifon Lake, Watervilis, 
Faribault. Tidet3 täglich zum Verkauf His 
zum 30. Sept. Giltig für die Rüdfahrt big 
zum 31. Oft. Wegen weiterer Einzelheiten 
wende man ji an irgend einen Agenten der 
Great Meftern, oder an J. Eimer, 


l G. 
A. Chicago, Ill. re 


* 
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BWreis jeder Rummer, frei in’s Haus geliefert, 1 Gent 
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Breit der Sonntagpoft 
* bezahlt, in ben Ver. 
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Sührli, im Boraus 

taaten, portofrei 2100 
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Entered at the Postoffice at Chicage, DL, as 
second ciass matter. } 


Ein guter Beamter. 


Kein Vorrecht iſt ohne feine Pflichten 
und ber Gerechte wird fich den lehteren 
nicht entziehen mollen. E3 ift hierzu 
lande jevem Bürger vergönnt, nad) 
Herzenzluft auf die Beamten zu jehim- 
pfen, und man thut dag — denn 
man hat leider ſehr viel Anlaß dazu. 
Dann iſt es aber auch Pflicht die Be— 
amten zu loben, wenn ſie Lob ver— 
dienten und ihre rühmenswerthen 
Handlungen in möglichſt helles Licht zu 
rücken; doppelte Pflicht: Pflicht den 
Beamten und Pflicht den Staatsinter⸗ 
eſſen, alſo den eigenen Intereſſen ge— 
genüber, denn Anerkenung iſt nicht nur 
Lohn, ſondern auch auf Aufmunterung 
ſo fortzufahren, bezw. Anſporn fü 
Andere, dergleichen zu thun. 

Wir fordern von dem Beamten, daß 
er ehrlich, furchtlos u. treu ſeinePflicht 
thue. Das iſt die erſte Forderung. 
Nach dieſer kommt die, daß er dabei 
mit Ruhe und Ueberlegung und kluger 
Mäßigung vorgehe. Ein Mann, der 
beide Forderungen erfüllt, iſt ein idea⸗ 
ler Beamter. Wie erſcheint unter die— 
ſem Geſichtspunkte die Haltung des 
Sheriffs Whitlock von Vermillion 
County mährend des Krawalls zu 
Danville? Der Sheriff trat zuerſt 
dem zum Theil ſinnlos, zum andern 
Theil zielbewußt mordgierigen Pöbel 
unbewaffnet gegenüber und beſchwor 
ihn, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen; 
erſt als alles gütliche Zureden und alle 
Vorſtellungen nichts halfen und der 

Mob“ begann, mit einer langen Ei— 
ſenbahnſchiene die Thür einzuſtoßen, 
gab er Feuer und auch dann nicht 
blindlings in den Volkshaufen hinein, 
ſondern mit gutem Vorbedacht mit 
einer Schrotflinte die Eiſenbahnſchiene 
entlang. Damit ſchlug er verſchiedene 
„Fliegen“ auf einen Schlag. Es wurde 
Keiner erſchoſſen, aber mit dem Ver— 
ſuch, die Thüre einzurennen, war's 
alſobald vorbei, die muthigen Mord— 
luſtigen ließen die Stahlſtange fallen, 
als ſei ſie glühend, denn die Schrotla— 
dungen fanden in den Händen ihrer 
zwanzig ihr Ziel und ſolche Schrot— 
wunden jucken gewaltig, wenn ſie auch 
nicht gefährlich ſind. Allein dieſes Ge— 
dankens — mit Schrot die Schiene 
entlang zu ſchießen — wegen ſollte der 
Sheriff eine Medaille erhalten. Das 
war wirkſamer als das Todtſchießen 
von einem halben Dutzend, vermied die 
Möglichkeit, daß „Unſchuldige“, neu— 
gierige Gaffer u. ſ. w. getroffen wur⸗ 
ben, und hat dabei noch das außeror— 
dentlich Gute, daß e3 das denfbar beite 
Bemweismaterial gegen die Rädelsfüh- 
rer oder SHauptbetheiliaten ficherte. 
Wer heute in Danpille Schrotwunden 
an Händen und Armen zeigt, muß 
Tebr qute Gegenbemeife haben, wenn 
er nicht ald ITheilnehmer an dem Kra— 
wall angejehen werben will. 

Während des Kramwall3 und feither 
wurben jchivere Drohungen gegen den 
Sheriff laut — und was antwortet 
der darauf? Er erklärt, fein Möglich- 
ftes thun zu mollen, die Hauptbetgei- 
ligten gefeglich zur NRechenfchaft zu 
ziehen, und nach wie vor feine Pflicht 
zu ihun, wie er fie erfannt hat, unbe= 
fümmert. um Drohungen irgend mel: 
her Art. „ALS ich meine Hand erhob, 
den Sheriff3eid zu leiften“, fagte »r in 
einem \nterbieiw, „da meinte ich, mas 
ic fagte.e Manche meinen ich Hätte 
politifid Selbjtmord begangen, ala ich 
dem Pöhel Einhalt gebot. Was regt 
mir daran ob ich politifch todt Hin?! 
Sch verfuchte, meine Pflicht zu erfüllen 
und e8 liegt mir mehr daran, die qute 
Meinung vom wenigen quten Bür— 
gern zu befiten, als die Unterftühung 
bes taufendföpfigen Vöbels. Ich glau— 
be nicht, daß es noch mehr Trubel ge= 
ben wird, aber wenn, dann verfpreche 
ich eine doppelte Auflage. Was die 
Lyncher anbetrifft, ſo bin ich entſchloſ⸗ 
ſen, meine Pflicht zu thun, ſo wie ich 
ſie erkannte. Ich kenne die Rädels— 
führer. Es iſt meine Pflicht, ſie zu 
verhaften und vor die Großgeſchwore—⸗ 

nen zu bringen, und das werde ich 
thun. Ich werde ſobald wie nur mög— 
lich von fünf Richtern Verhaftsbefehle 
erwirken. Zuſammen mit andern zu— 
verläſſigen Bürgern, die mir beiſtan— 
den, kann ih etwa fünfzig ibentifizi- 

BR 

&3 wird nicht nöthig fein, dem noch 
etwas hinzuzufügen. Man wird nicht 
mehr fragen, was tft derSheriff Whit- 
Iod für ein Mann? Ein pflichtgetreuer, 
befonnener und thatkräftiger Beamter, 
wie e3 wenige gibt. Das wird das all- 
gemeine Urtheil fein. Höchitenz “wird 

man fragen: Woher ftammt derDann, 
mo wachen fol’ edle Beamtenpflan- 

zen? i 

Bor zwei Jahren war er Drojchten- 
futffer — na, und Drofchfenfutfcher 
gibt’8 „anderswo“ auch, ebenfo mie 
Sheriff und andere Beamte! Ob fie 
— die Drofhkenfutfcher, natürlich! — 
aber alle von dem Schlage Whitlocs 


7 Sind? — Das ift die Frage. — — 


Eine neue „glückliche Familien“ 


\ Der öfterreichifch - ungarifche Staat 
s if ein feltfames Gefüge. Er erinnert 
in Etwas an die befannte „glückliche 
Samilie“ im Zirkus der alten Zeit, 
‚ bie fih au8 Hund und Kate, Fuchs 
und Gans und Hubn, dem Iuftig quie- 
. Ienden Ferkel, dem fchneeweihen Lamm 
und bem zitronengelben Kanarienvo- 
gel zufammenjegt. Mit dem linter- 
ſchied dat die Mitglieder ber glüdlt- 
en Zirkusfamilie frieblih nebenein- 


anber mohnen, während die Mitglieder. + Stautshauptftabt dem Tillman in 


der glüdlichen öfterreichifch - ungari= 


| 


fchen Bölferfamilie einander beftändig 
in ben Haaren liegen — mad ihrem 
Glüde feinen Abbrud thut, jondern 


nothmendig fcheint, e3 voll zu maden 


—und mit dem andern, baß jene inf 


Mirklichkeit wibernatürlih und daher 
zwecklos iſt, während die öſterrdichiſch⸗ 
ungariſche „glückliche Familie“ zur 
un natürlich ſche int, in Wirklich— 
keit aber einen ſehr wichtigen Zweck er⸗ 
füllt, ſo daß ſie, wie ein großer Staats⸗ 
mann erklärte, geſchaffen werden müß⸗ 
te, wenn ſie nicht ſchon da wäre. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Staat 
iſt eine Nothwendigkeit und erfüllt 
einen guten Zweck, da er unter die Fit⸗ 
tiche des Doppeladlers Elemente ver⸗ 
einigt, die zu ſchwach ſind, allein beſte— 
ben zu fönnen, und, wenn allein gelaj= 
fen, nur fortwährend beunruhigend auf 
die großen Nachbarn mwirfen mürben, 
mie’3 die Balkanftaaten jegt noch thun. 
Und aus denfelben Gründen erjcheint 
die Bildung einer amerifanijchen glüd- 
lichen Familie, die jegt in Ausficht ge- 
ftellt wird, eine Nothmendigfeit und ein 
Segen für Alle — für die poraugficht- 
lichen Witglieder, wie für die Andern. 

Die beglücdende Kunde, daß derarti- 
ge3 geplant wird oder im Gange ilt, 
fommt aus Denver. Fünfzig Yührer 
der Volkspartei und anderer „politi= 
Ichen Bewegungen“ nahmen, fo heißt e3 
in ber betreffenden Depefche, dort ges 
jtern an einer Konferenz von politischen 
Reformführern theil, die von J. A. 
Edgerton, dem Sefretär de3 populifti= 
ſchen National-Ausſchuſſes, einberufen 
worden war, und deren Aufgabe es, wie 
Herr Edgerton in ſeiner Begrüßungs— 
anſprache darlegte, ſein ſollte, alle „Re— 
formelemente“ zu einer Partei zuſam— 
menzuſchließen, alſo unter einen Hut 
zu bringen, wie drüben in Oeſterreich— 
Ungarn Deutſche und Böhmen, Ungarn 
und Slowaken, Ruthenen und Bosnia— 
ken uſw. unter einer Kaiſerkrone ſind. 
Der Bundesſenator Allen von Nebraska 
führte den Gedanken voch weiter aus 
und verſprach herrlichen Erfolg, und 
nachdem ein Ausſchuß ernannt worden 
war, welchem die Aufgabe wurde, den 
Gedanken in die Wirklichkeit zu über— 
ſetzen und aus allen Reformelementen 
eine neue Partei zu bilden, vertagke ſich 
die Konferenz in der feſten Ueberzeu— 
gung, ein gutes Werk gethan zu haben. 

Und das that ſie. So nöthig die 
Schaffung des öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Staates wäre, wenn er nicht 
ſchon beſtände, ſo nöthig iſt die Bil— 
dung dieſer amerikaniſchen „glücklichen 
Familie“ — alſo der neuen Reform— 
partei, welche alle Reformelemente ein— 
ſchließt. Man muß den „fünfzig Füh— 
rern“ inbrünſtig den ſchönſten Erfolg 
wünſchen in der menſchenfreundlichen 
Aufgabe, die ſie ſich ſtellten, und ſollte 
ihnen mitRath und That behilflich fein. 
Sm Befondern follte jich’S jeder gute 
Demofrat zur Aufgabe machen, fie auf 
ale NReformelemente aufmerffam zu 
machen, die er gemahr wird. Denn die 
Reformelemente haben von jeher mit 
Vorliebe ihre Gedanteneier der guten 
demofratifchen Henne untergejchoben 
ud das qute Ihier dadurch jchon in 
fchlimme Berlegenheiten gebracht; ein 
Theil ihrer Brut tft in’3 Waller gegan 
gen, ein anderer ift auf’3 Dach geflogen 
und auf ihr befümmertes Gludalud 
haben nur fehr wenige gehört. Was 
aus den neuzeitlichen Neformeiern her- 
ausfommt, verfteht zumeift ihre Spra= 
he nicht und Hat mit ihr nicht gemein. 

Die Bildung einer neuen Reform: 
partei, melche alle „Reformelemente“ 
einfchließen würde, ift wirklich ein 
ebler, herrlicher Plan. Man darf dabei 
nur ja fein Reformelement vergeffen: 
die Gilßerrepublifaner, ebenfo menig 
mie die Silberdemofraten, mas nod) 
von den Greenbadlern übrig fein maaq, 
fo wenig wie die neuejte Sorte Geld- 
verfchlechterer, die man als „Asset 
currency“=Leute bezeichnet hat. So= 
dann dürfen in der neuen allgemeinen 
Reformpartei auch die Referendum- 
Leute nicht fehlen und den Schmär- 
mern für den ftaatlihen und ftäbti- 
chen‘ Betrieb aller . halböffentlichen 
Nupbarkeiten muß in ihrem Rathe eine 
herporragende Stelle eingeräumt mer- 
den. Desgleichen den Berftaatlichern 
der Kohlenbergwerfe und den Refor- 
mern, mwelche für die freie Vertheilung 
bon Qurusartifeln, mie Ei8 und ‘ce 
Gream, und die foftenfreie Lieferung 
von Büchern, Nationen und mollenen 
Deden — nein: Schuhen und Strüm- 
pfen, Kleidern und Hüten an bie 
Shuljugend — damit die Aermeren 
fih nicht mehr „zurüdgejegt“ fühlen 
— ſchwärmen. 

Die neue Reforinpartei kann eine 
recht ſtattliche Partei werden, und da 
alle ſogenannten „Reformelemente“ ja 
ſchließlich auch — wie Senator Allen 
ſehr richtig ſagte — daſſelbe Ziel ha— 
ben: den „Staat“ nach Möglichkeit für 
den Bürger ſorgen zu laſſen, ſollte 
man ſich innerhalb derſelben auch min⸗ 
deſtens ebenſo gut vertragen können, 
wie in der öſterreichiſch-ungariſchen 
glücklichen Familie, und ganz gewiß 
würde dieſe neue „happy family“ 
auch für die großen Nachbarn und 
damit für die öffentliche Wohlfahrt 
von gar nicht zu überſchätzendem Vor— 
theil ſein. Die ewige Beunruhigung 
und Unterſchiebung fremder Gedanken 
würde dann aufhören. 

Im republikaniſchen, bezw. demo— 
kratiſchen Neſt können die ſogenannten 
„Reformelemente“ Schaden anrichten 
— haben fie Shon genügend gethan 
— in eine NReformpartei vereinigt, 
nicht. Da merben fie harmlos fein, 
wie die Mitglieder anderer „happy 
families”. 

r —— 
Senator Tillman über die Neger⸗ 
frage. 


Wer mit dem Teufel Suppe eſſen 
will, muß einen langen Löffel haben; 
und wer mit dem Miſtgabler Tillman 
in einem Redekampf beſtehen will, der 
darf auch ſeinerſeits die Worte nicht 
auf die Goldwage legen und ſich nicht 
ſcheuen, mit redneriſchen Keulen drein⸗ 
zuſchlagen. Senator Burton von Kan⸗ 
fas, der geſtern in der —— 


wi 


. 


as — RN 


n. 


eriten einer Reihe von Debatten liber 
bag „Neger « Problem“ entgegen getre- 
ten ift, tft offenbar nicht der geeignete 
Gegner diefes fühlichen Klopffechters 
und Eifenfreffers. Troßdem die De- 
batte vor einer görblichen Hörerjchaft 
ftattfand, Tilman alfo in Betreff des 
Streitgegenftandes die Shympathien 
der Hörer gegen fich hatte, hat ex durch 
die jchiere Frechheit feines Auftretens 
fih Beifall erzimungen, während Bur- 
tons mwafjerfuppenhafte Ausführungen 
wenig oder gar feinen Eindrud gemadt 
haben. 

Zilman ging bon vornherein zum 
Angriff über. Schnöde Heuchelei jet es 
und nichts weiter, wenn man im Nor- 
den fich entrüfte über die, in den Süd- 
ftaaten vor fich gehende Neger-Entrech- 
tung. Wenn man im Norden den Ne- 
ger ja lieb habe, wie man fich anftelle, 
marum man ihn dann nicht zu fich Zie- 
be? Warum man nicht Ausiwande- 
rungsgejelihaften gründe, die Neger 
bom Süden nad dem Norden überzu- 
fiedeln? „Wir in Süd-Carolina" — 
rief er au — „haben über 700,000 
Neger und 500,000 Weike. br in 
Misconfin habt 6000 Neger. Nehmt 
uns doc 200,000 von unferenSchwar: 
zen ab:—mwenn hr fie meollt, wir ge- 
ben Euch gern noch meitere 100,000 
dazu. Lapt fie neben Euren Rindern 
in der Schule fiten. Laft fie an Eu- 
tem Zifche figen. Nehmt fie zu Euch 
ins Bett und feht zu, mie fie Euch ge— 
fallen werben.“ 

Das ift das alte Gebrüll der Stla- 
benhalter, mie e& vor fünfzig und 
ſechzig Jahren das Land durchſchallte. 
Wer die Negerſklaverei für unrecht 
erklärte, dem wurde zur Antwort: 
Warum er denn nicht; eine Schwarze 
heirathe, oder feiner Tochter einen Ne- 
ger zum Manne gebe? Als ob man 
jeden Menfchen, den man nicht als 
rechtlos gehälten, nicht unterbrüct und 
mißhandelt jehen will, auch perfünlich 
Itebhaben, fich mit ihm verheirathen 
oder verfehmägern, ihn zum Tifch- oder 
Bettgenoffen ich erwählen müßte. 

E3 hat nod) niemand den Weißen 
des Südens einen Vorwurf daraus ge- 
macht, daß ſie ſich nicht die Schwarzen 
zum geſelligen Umgang nehmen. Sei— 
nen Umgang, ſeine Freundſchaft kann 
jeder wählen, wie er will; kein Anderer 
hat ihm etwas dreinzureden dabei. Der 
ganze Streit und Kampf, um den es 
hier ſich handelt, hat nichts mit geſell— 
ſchaftlicher Gleichſiellung zu thun. Es 
handelt jich einzig und allein um bie 
bürgerliche Gleichberehtigung. Um die 
Gleichheit bor bem Geſetz, nicht um 
Gleichheit im Ballfaal, im Parlor oder 
im Klublofale, 
ben fegt fih auch nicht mit feinem 
Kutfcher zu Tifhe und ladet feinen 
Hausknecht nicht zu ſeinen Familien— 
feſtlichkeiten ein; was ihn aber nicht 
hindert, demſelben Kutſcher oder Haus⸗ 
knecht vor Gericht oder am Stimmplatz 
auf dem Fuße der Gleichberechtigung 
gegenüber zu treten. 

Uebrigens macht ſich Tillman einer 
bewußten Unwahrheit ſchuldig, wenn 
er behauptet, daß der Süden geneigt 
täre, jeine Neger nad) dem Norden ab- 
aufheben. ©o fehr man fich da unten 
anftellt, als ob die fchwarze Bevölfe- 
rung für die Weißen nur eine Zaft und 
Landplage wäre, fo jehr ift man da= 
rauf bedacht, fich ihre wohlfeile Ar- 
beitötraft zu Nuge zu machen. - Man 
will fie alö Bürger nicht gelten kafjen,' 
aber als arbeitende Hände, al3 auszu= 
beutende Laftthiere will man fie halten 
und nicht von fich laffen. Statt die 
Auswanderung der Schwarzen zu für= 
dern, hat man Gefege zur Berhinde- 
tung ihres Fortzieheng gemacht. Nie— 
mand darf dort hin fommen und Ar- 
beiter nach anderen Staaten anterben, 
ohne vorher eine Lizens zu erwirfen, 
die nur gegen Zahlung einer uner- 
I&roinglihen Summe erlangt werben 
fann. sn Iillmans eigenem Staate 
bat man die Lizensgebühr auf '$1000 
angefegt; und dann gilt fie noch nicht 
für den Staat, fondern muß in jedem 
County erneuert werden. Es ift un- 
berftändlich, daß Senator Burton diefe 
befannte Ihatfache feinem Miderpart 
nicht ins Geficht gefchleudert hat. 

* * * 


Tillmans Aeußerungen machen es 
klar, daß es ihm und — * 
nungsgenoſſen um nichts Geringeres 
zu thun iſt, als um die Wiederherſtel⸗ 
lung eines thatſächlichen Sklavereizu⸗ 
ſtandes, der von dem frühern nur dem 
Namen nad) verfchieden fein fol, Mo- 
zu ſonſt das Verlangen, da das 15, 
Amendement wieder abgejchafft werde; 
oder daß wenigſtens der Süden nicht 
gehindert werde, e3 al null und 1ich- 
tig zu behandeln? Es ift eine lächerfiche 
Behauptung, daß dieAufrechterhaltung 
dieſes Verfaſſungsſatzes gleichbedeu— 
tend wäre mit der Unterwerfung der 
weißen Bevölkerung des Südens unter 
Negerherrſchaft. Es iſt nich t wahr, 
daß die Neger im Süden die Mehrheii 
bilden. Unter den elf ehemaligen Ne— 
bellenſtaaten ſind nicht weniger ols 
neun, in denen die Weißen in der 
Mehrzahl ſind. In allen elf zuſam— 
men beträgt die Zahl der Neger wenig 
über 7,000,000, die der Weihen nahe» 
zu 12,000,000. Gelbit in den 
Staaten Mifftffippt und Südfarolina, 
mo das Verhältnif umgekehrt ift, hat 
die weiße Raſſe ſtets unſchwer ihre 
Herrſchaft behauptet. 

Das 15. Amendement hindert oeder 
dieſe Staaten noch irgend einen andern, 
das Wahlrecht abhängig zu machen von 
einer Bildungsprobe oder vom Befik 
einer gewiſſen Eigenthumsmenge, und 
auf dieſe Weiſe die Maſſe der unwiſ⸗ 
ſenden Schwarzen auszuſchließen von 
der Wahlbetheiligung. Alles was man 
verlangt, iſt, daß das Geſetz gleichmä⸗— 
Big für Alle fei, fo daß vor dem unmifs 
jenden Schwarzen der gleich unmifjen- 
be Meihe kein Vorrecht habe, und taß 
der Schwarze, wenn er fich ben erfor- 
berten Bilbungsgrund ermirbt, nicht 
trogdem auögefhloffen bleibe: daß 
ihm die Hoffnung und die Gelegenheit 
nicht genommen tmerbe, fich durch lei 
und —* Fer vor bonfenntnifien 
aus dem an r Entrechtun 
herauszuarbeiten. 


Der Weiße im Nor 


zwei 
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Darauf m u 8 beftanden werben, und 
zwar um fo nachbrüdlicher, ‚als fich ims 
mer flarer ergibt, wie mit ber geforber- 
ten politiſchen Entrechtung der Schwar⸗ 
zen nichts Anderes als deren wirth— 
ſchaftliche Entrechtung und Unterdrü⸗ 
ckung bezweckt wird. Man will den 
Schwarzen die politiſche Gleichberechti— 
gung nicht zugeſtehen, nicht weil man 
die lächerliche Befürchtung hegte, daß 
die geiſtig niedrig ſtehende und in der 
Minderheit ——— Raffe zurGebie- 
terin der höhere und ftärferen Raffe 
werben fönnte, fondern weil man das 
Verlangen hat, fie — mie in der „guten 
alten Zeit" — mirthichaftlich auszu=- 
beuten und niederzuhbalten. Darum 
das Verlangen, nicht bloß fie nicht 
ftimmen zu laffen, fondern auch durch 
Entziehung von Schulgelegenheiten 
fie in der Unmiffenheit zu erhalten, die 
fie Hilflog macht gegen Bebrüdung und 
Ungerechtigkeit. Zillman’3 brutale 
Aufrichtigfeit hat bei aller Abjcheulich- 
feit den Vorzug, diefen Kernpunft der 
großen Frage deutlicher ala bisher 
zum Bemußtfein zu bringen. 


Religionen im Deuifhen Reiche. 


In feinem vor etwa zmei Jahrzehn- 
ten erfchtenenen Buche „John Bull and 
Hi3 Jsland“ berichtet der kürzlich ver- 
jterbene franzöfiiche Schriftiteller Mar 
D’Rell unter namentliherXufzädglung, 
daß e3 in England 182 Religionäbe- 
fenntnijfe gäbe und fügt diefer Ihat- 
fahhe in feiner Humoriftifchen Weife 
hinzu: „Wenn Krb Bull nicht gerade= 
meaqs in’3 Paradies marfcirt, fo ift 
e3 nicht feine Schuld, wie man fieht.“ 
Dem Schreiber diejer Zeilen hat bie 
Derftellung der Befonderheiten einiger 
diefer 183 Religionen f. 3. viel Ber- 
gnügen bereitet, umfomehr, als er fi 
mit vollfter Ueberzeugung fagte, daß 
eö bet uns in Deutfchland nicht ganz 
To fchmwer jei, den richtigen Weg einzu= 
Ichlagen, da bei ung, die Mannigfalt:g= 
feit auf religtöfem Gebiete doch nicht Jo 
groß jei. Das ift indejjen ein gemalti- 
der rrthum, wie die amtliche Stati= 
ftif lehrt. Der Deutfche läßt es ich 
nicht nur ebenfo fehwer merben, auf 
immer neuen Pfaden dei fteilen An— 
ftieg zum Paradiefe zu verfuchen mie 
fein englifcher Vetter, er ift ihm im 
Gegentheil darin noh,um ein gutStüd 
boraus. Bemeis: Heft 150 der Stati- 
ftit des Deutfchen Reiches, mo die Re= 
ligionsbefenntniffe einzeln aufgeführt 
imerden und mo ‘edermann die ber- 
blüffende Thatfahe naclefen fann, 
daß innerhalb der ſchwarz-weiß-rothen 
Grenzpfähle bei der letzten Volkszäh— 
lung 222 (ſchreibe: zweihundert und 
zwei und zwanzig!) Religionsbekennt— 
niſſe ermittelt worden ſind. 

Dies überraſchende Zahlenergebniß 
unterſcheidet fünf große Gruppen: 
Chriſten, Israeliten, Bekenner ſonſti— 
ger nicht chriſtlicher Religionen, Per— 
ſonen anderen Bekenntniſſes, endlich 
Perfonen ohne Angabe des Religions- 
befenntniffee. Die einzelnen „WReli= 
gionsbefenntnijfe” alle aufzuzählen, 
würde zu ermüdend wirken, es ſei des— 
bald nur erwähnt, daß es 49 Arten 
epangelifcher und 29 Arten Fatholifcher 
Chriiten gibt. Zu der großen Gruppe 
der „anderen Ehrilten“ werben indae- 
fammt 107 Belenntniffe gezählt 
(alleiır je acht Arten yon Baptiften und 
Apofiolifhen, 29 aus England impor- 
tirte Sekten, 9 Arten von Methodiften 
und Quäfern, 7 Arten von reireli- 
gidfen, die Heilsarmee, 25 „Sonitige* 
u. f. m.), Alles in Allem bis dahin 185 
Belenntniffe. Nun fommen als Nume 
mer 186 die Ssraeliten, denen 14 
Gruppen „Befenner fonrjtiger nicht 
hriftlicher Religionen“ folgen (Mo: 
hammedaner, Buddhiſten, Brahmanen, 
Feueranbeter, Sonnenanbeter u. ſ. w.) 
ſodaß nunmehr die Zahl der Bekennt— 
niſſe die ſtattliche Höhe von zweihun— 
dert erreicht hat. Won den 21 „Be: 
fen@tniffen“, welche die Gruppe der 
„Berfonen andefen Befenntnijfes” 
umfaßt, hat Manches atıch bei fehr 
meitherziger Ausleauna des Begriffes 
„Religion“ auf diefe Bezeichnung fei- 
nen Anfpruch mehr (fo die Atheiften 
und Materialiften) und vollends die 
222. und Tette Bezeichnung („Ohne 
Unaabe“) ift ald befondere Religion 
natürlich nicht aufzufaifen. Wber au 
mit diefer Einfchränfung iſt die Zer- 
fplitterung bereit3 fo groß, daß fie 
nicht aerabe viel weiter mehr wachſen 
fann. 


Dampfrof und Pofttutice. 

Durch die neue Albulabahn it wieder 
ein Stüd alter Poftkutfchen-Herrlich- 
fett Yahingegangen. Der Saumbverfehr 
über den Nulier- und Albulapaß mar 
einer der reaften in der ganzen Schweiz 
und e3 moz ein Bild ganz aus der Zeit, 
wo der Großvater die Großmutler 
nahm, wenn vor der Poit in Thufis 
fi) Enaländer und andere fremde 
Reifende mit den Einheimifchen ver=, 
fammelten, um entweder im befannten 
gelben Wagen oder in einem Ertra- 
Randauer die Fahrt nad) dem inneren 
Engadin anzutreten. Fürforglich ver- 
ficherte fich, fo plaudert ein Gewährs- 
mann der „Köln. 3tg.”, zuerit der be- 
mährte Schwager, daß alle eine 
Schüblinge gut untergebracht maren, 
dann tourde unter fröhlichem Ab: 
ſchied?winken und herzlichen Wünſchen 
für die lange Fahrt die Tagesreiſe an— 
getreten. Trotz aller Naturwunder ließ 
man ſich wohl von dem autaelaunten 
Poſtillon, der für die Söhne Old 
Engländs ſogar ein Yes und No be— 
bereit hatte, bald in's Schlepptau 
der Unterhaltung nehmen. Ging der 
Wagen auf ſanfter Bahn, ſo war er 
nimmer müde, den fragluſtigen Gä— 
ſten über die und jene geheimnißvolle 
Ruine, über den ſtürzenden Gießbach, 
über die neueſten Ereigniſſe auf den 
Bergen und was dergleichen noch mehr 
war, bereitwillig Auskunft zu geben. 
Mit behaglicher Breite erzählt er von 
alter Zeit und / alten Leuten, von den 
Tagen unſerer Altvordern. Das ver— 
kürzte die Fahrt und verband Wagen⸗ 
lenker und Reiſende zu raſch geſchlof⸗ 
ſener Freundſchaft. Ein mit Span⸗ 


Anung erwartetes Ereigniß war immer 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 28. Juli 1903. 


im Hochſommer * Eintreffen der 
Poſt an den Hallepläthhen und an 
Kreuzungsſtationen, wo die einzelnen 
Poſtwagen ihre Reiſenden austaufc- 
ten. Das ganze Dorf gewartete der 
Fremden. Der Wirth rüſtete in der 
vornehmen Stube ein ſtattliches Mahl, 
denn Männlein und Weiblein waren 
nach mehrſtündiger Fahrt Tafelgenüſ— 
ſen durchaus nicht abhold. Bald fand 
Bei der gemüthlichen Mahlzeit der 
Deutſche den Deutfchen, der Einzelne 
den Fachkollegen, die Kofette ein Ziel 
für ihre fehönen Augen, und menn 
Schwager Poftilon zum Aufbruch 
mahnte, hielt e3 oft jchmwer, die Reb- 
feligen auseinanderzureißen. 

Solche beliebte Halteftellen auf dem 
Wege nad) dem&ngadin waren Tiefen- 
faftel, Bergün, auf der Höhe des Paf- 
jes das Bergwirthshaus Weißenſtein 
und das einfache, gaftliheHofpiz. Froh 
mar man zwar immer, kenn man 
buchitäblich meißarau vom Scheitel 
bi3 zur Sohle, fteifbeinig den hohen 
Sit verließ, um im großftädtifchen 
Hotelpalaft fich von den Anftrengun- 
gen der Reife an der Wirthätafel, 
frifh gemafchen, zu erholen. Das ift 
nun anderd geworden. Gleich dem leh- 
ten Magen der Gottharbpoft, der 
längit an fichtbarer Stelle in einem 
Ihorbogen des BZüricher Qande3- 
mufeums3 aufgeftellt ift, fünftigen Ge— 
Thlechtern ein Abbild eifenbahnlofer 
und fehredlicher Zeit, wird man au 
der Albulapoft ein Ehrenpläßchen in 
irgend einem bündnerifhen Mufeum 
einräumen. Nach dem ergreifenden Ab- 
fhied, von dem ich hier erzählten 
möchte, vielleicht recht bald. An Ber- 
gün geleitete Yung und Alt den Ieb- 
ten Poſtwagen weit über das Dorf 
hinaus; im langen Zuge erwies man 
beim Vielgeliebten die lebte Ehre. Eine 
Blehmufik, die Irauermärfche fpielte, 
fehlte nicht. Al3 die lebte Poft in St. 
Morig einfuhr, läutete man die große 
Olode wie bei einer Beerdigung. In 
Samaden hielten der Pfarrer und der 
Pofthalter Anfprädhen, Schulfinder 
fangen Abfchiedslieder, dDieThränen der 
Rührung habe ich zwar nicht feldft qe- 
fehen, aber fie werden allfeit3 ver: 
bürgt. Gegenitand herzlicher Huldi- 
gungen mar bie Poftfutfche im Zuge 
beim Samadener Volfafeft am 28. 
Suni; fie fuhr einher; angethan ‚mit 
Ihmarzen Bändern und Fahnen, hohe 
Beamte und Räthe fahen auf der 
Banfetta, dem erhöhten Sit. Das find 
alles beredte Beweiſe, wie ſchwer den 
Rhätiern der Abſchied von der altge— 
wohnten Kutſche fiel. Die Ari— und 
Weiſe, wie ſie dem Trennungsſchmerz 
Ausdruck geben, hat etwas ungemein 
Volksthümliches und zeigt noch den 
unverdorbenen, offenen Sinn des Ge— 
birgsvolkes, das ſich ſeiner Gefühle 
nicht ſchämt. Man darf aber nicht ver— 
geſſen, daß ſie darum das neueDampf— 
roß nicht minder herzlich empfingen, 
deſſen erſte Fahrt einem Triumphzug 
glich. Tempora mutantur— 


Lofalberiht. 


Aus Liebesgram. 


Suſie Cever begeht wegen der Untreue 
ihres Geliebten Selbſtmord. 


Aus Gram über die Untreue ihres 
Liebhabers beging geſtern Abend die 18 
Jahre alte Suſie Cever in ihrer Woh— 
nung, 350 Cornell Str., Selbſtmord. 
Sie wurde um 6 Uhr beſinnungslos 
gefunden; neben ihr lag ein leeres 
Fläſchchen mit der Auffchrift- „Karbol- 
fäure”. Sie ftarb zwei Stunden fpä- 
ter, nachdem fie für furze Zeit bie Be— 
finnung miebererlangt hatte. Man 
fand in ihrem Zimmer mehrere mit 
„Sarl Yohnfon” unterzeichnete Briefe. 
Ferner hatte die Lebengmüde einen 
Brief an ihre Schwefter hinterlaffen, in 
melchem fie fehreibt, vak am Samjtag 
Abend „Anton“ und fie einen Streit 
hatten, und daß fie deshalb fich das Le— 
ben nehme. 

Der erwähnte Anton foll Anton Bu— 
lacef fein, der in der Nähe der 18. und 
Fisf Str. wohnt. Er und dad Mädchen 
follen Liebesleute gemeien fein. Tri. 
Gever war während des größten Theil 
de3 geftrigen Tages nicht zu Haufe ge- 
mefen. Gegen je Uhr Abends fehrte 
fie heim, und furz darauf beging fie die 


Ihat. 
— —— — 


Wichtige Entſcheidung. 


Richter Tuthill entſchied geſtern in 
dem vom Staats-Verſicherungskom— 
miſſär gegen die Aetna Life Inſurance 
Co. angeſtrengten Quo Warranto— 
Verfahren, daß diefe das gejegliche 
Recht habe, außer Lebensperficherungs: 
Policen auch folche zur Verfiherung 
gegen Unfälle und zum Schuße aenen 
Berluite auszuftellen, melche Arbeitge— 
ber durch Veruntreuungen jeitens ihrer 
Angeltellten erleiden möchten. Die Ge- 
fee de3 Staates verbieten einer, un 
ter ihnen inforporirten, Qebendper- 
fiherungsgefelfhaft, andere Bolicen 
auszustellen, ala eben folche für Le- 
bensverfiherung. Die Netna Co. ift 
nun nicht im Staate Allinois inforpo- 
rirt, darf nach der Entjheidung des 
Richters fomit thun, wa& bier infor: 
porirten Gejelfchaften untertagt fit. 
Der GStaat3-Verfiherungstommiflär 
wird Berufung einlegen. 


Das neue Jroquois Theater. 


Die Grundfteinlegung für das Ino— 
quoi3 = Iheatergebäude, an Rancolph 
nahe Dearborn Str., fand heute, um 
123 Uhr Mittags, unter entjprehen- 
den Feierlichkeiten ftatt. Eine — * 
gelte und luftdicht verſchloſſene Ka— 
fette, enthaltend je eine Münze von 
dem zur Zeit im Kurß befindlichen 
Gilbergeld der Vereinigten Staaten, 
den Bauplan und einen Bericht über 
den Koftenanfchlag und über die nne⸗ 
re Einrichtung des Haufes, fowie Er» 
emplare der „Abendpoft” unb anderer 
Chicagoer Zeitungen, murbe in eine 
Deffnung bes Edfteins verjenft unb 
dort eingemauert. Nach Verlauf von 
menig mehr ald btei Monaten joll 
Dee bie Eröffnung des neuen Thea= 
er ftattfinben. 


Plöglier Srrfinn, 


Der Soldat Geo, B. Harkell vermeffert 

Bannah Schaeffel in Fort Sheridan. 

Der Soldat George B. Hartzell, ein 
Mitglied des TIroop 2. des zweiten. 
Kavallerierregiment3, wurde, während 
‚er geftern im Garten des Kapitäns 
Kohn H. Gardner in Fort Sheriden 
arbeitete, plöglich von rrfinn ergrif- 
fen, holte ein Rafirmeffer aus feiner 
TIafche, rannte in die Küche des Hau— 
je8 und brachte der dort als Köchin 
angeftellten Hannah Schaeffel fchivere 
Berlegungen bei. 

Der Angriff fam To unermartet, 
daß die Köchin fi im erfien Augen- 
blid nicht verthetbigen konnte und im 
Nu einen Schnitt im Geficht davon ge- 
tragen hatte. Schließlih gelang es 
ihr, fich in eine Ede zu flüchten und 
fich zur Wehre zu fegen. Irogdem fie 
dem Soldaten eine Anzahl fräftige 
Fauſtſchläge in's Geficht verfegte, er- 
neuerte derfelbe immer wieder feines 
ariffe, und jchlieglich Hatte Die tapfere 
Köchin fieben jhmere Schnittmunden 
erlitten. Gerade als ihre Kräf- 
te erlahmten, - eilte Kapitän Gard— 
ner herbei, und diefem gelang e®, ben 
MWüthenden dur einen muchtigen 
Schlag auf den Kopf, bein- 
nungslo® zu Boden "zu fäl- 
len. Als der Mann wieder zu Belin- 
nung gefommen mar, wurde er in da3 
Arreitlofal gebracht, während Hans 
nah Schaeffel in dem Militärhofpital 
untergebracht wurde. ihre Verlegun: 
gen, obwohl fehr jehter, werben nicht 
für tödtlich gehalten. Gie tft 25 Jah⸗ 
re alt, und ihre Heimath iſt Highland 
Park. Hartzell iſt 24 Jahre alt und 
ſeit fünf Jahren im Dienſt. 
ſtammt aus Philadelphia. 


Gold eues Hochzeitsjubiläum. 


Das Jubelpaar gehört zu Evanions älteſten 
Anſiedlern. 

Von verſchiedenen Vereinen werden 
in Evanſton Vorbereitungen zu der 
Anfangs der nächſten Woche dort ſtatt— 
findenden Feier der goldenen Hochzeit 
von Herrn und Frau Andrew J. 
Brown getroffen. Das Jubelpaar hat 
ſeit 1867 beſtändig ſeinen Wohnſitz im 
Gebäude Nr. —— Ave. zu Evan— 
ſton. Herr Brown, am 26. Febr. 1820 
in Cooperstown, N. Y., geboren, war 
1837 nad Chicago gefommen. Hier 
ift ver als Rechtsanwalt, als Heraus 
geber und Nedakteur der Zeitjchrift 
„Sem of the Prairies“ und als Richter 
thätig gemwefen. Er gehört jet nod), 
und zwar ala ülteftes Mitglied, zur 
„Chicago Bar —2 Eine 
Reihe von Jahren war et, ehe er nad) 
Evanfton überfiedelte, Nachlaffen- 
Ichaftsrichter in DeKalb County. Ws 
den leßten Weberlebenden von neun 
Gründern der Northweitern Univerfity 
wollen ihn auch die Trujtees und die 
Mitglieder von der Fakultät diefer 
Hohjchule dur eine befondere Eh— 
rung auszeichnen. Frau Brown, ge— 
borene Abby Louifa McEaga, ift acht 
Sahre jünaer als ihr Oatte. Drei Kin- 
der — Frau eflie, Bromn-Hilton, 
Frau Caroline Louiſe Brown-Gra— 
ham und Robert Patterfon Bromn— 
find dem Ehebunde de3 „Jubelpaares 


entſproſſen. 
— — —ú —— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Die Schiller Liedertafel 
veranſtaltete am letzten Samſtag und 
Sonntag einen Ausſlug nach Powers 
Lake. Am Samſtag Nachmittag um 3 
Uhr 45 Minuten erfolgte die Abfahrt 
vom Northweſtern-Bahnhof aus. Bei 
ihrer Ankunft in Genoa Junction, 
Wis., wurden die Sänger von Herrn 
C. Paaſch begrüßt, worauf dieſelben 
die Omnibusfahrt nach dem 5 Meilen 
entfernt liegenden Powers Lake antra— 
ten. Um Abend fand eine prächtige Il— 
lumination der C. Paaſch und Carl 
Richter gehörenden Sommervillen ſtatt. 
Beide ſind paſſive Mitglieder des Ver— 
eins. Bei fröhlichem Geſang verflogen 
die Stunden gar ſchnell, bis man nach 
Mitternacht ſich zur Ruhe begab. Wäh— 
rend der Nacht gab es ein tüchtiges Ge— 
witter, welches die meiſten Sänger 
zwar am frühen Aufſtehen verhinderte, 
ſonſt aber das Vergnügen nicht zu ſtö— 
ren vermochte. Nach dem Frühſtück zo— 
gen die Sänger zur Billa von. Herrn 
Paafch, welche erft diefen Sommer fer: 
tiggeftellt wurde, und deren Einmei- 
bung der eigentliche Zivedt des Ausflu- 
ge mar. Diele Feier erfolgte um 10 
Uhr, al3 der Präfivent des Vereins, 
Herr Wm. Dreutbh, eine furze Anfpra= 
che hielt. Hierauf wurde die eigentliche 
Taufe durch Henry Kaeding borge= 
nommen, ben ftellvertretenden Bum- 
melmajor. Der Verein jang „Das tft 
ber Tag des Herrn“. Herr Paald 
dankte mit gerührten Worten. Alddann 
aing’3 nach der Richter’fchen Villa, vor 
welcher im See ein Preisſchwimmen 
beranftaltet wurde. Baajch errang dabei 
den erften, Henty Kaeding den zweiten 
und €. Richter den dritten Preis. Im 
Hotel zu Powers Lafe und den Soms 
merbillen der beiden Vereinsmitgliever 
haben die Sänger fröhliche Stunden 
verlebt, 

Am nädhften Donnerftag und Sonn= 
tag findet im Schügenparf zu Palos 
das jährliche Schieken um den Belt 
der Erinnerungs-Medaillen, geftiftet 
bon den Herren Dr. HH. Merkle und 
F. Toggenburger, ftatt. lm bleiben- 
ber Beltter einer diefer Medaillen zu 
werden, mußiein Schübe dreimal die 
höchſte Punktzahl erjchoflen haben. 
An benfelben Tagen feiern die Schü⸗— 
benveteranen $. Hoff, M. Grau und 
M. Boehmer ihren 70.Geburtstag und 
fie haben ebenfalls jchöne Preife ou3- 
gefett, welche auf einer eigens dazu ans 
gefertigten Scheibe ausgefhoflen ivers 
ben follen. 


Kurz und Neu. 


i 
* Der Polizeichef Tat jet auf die 
Zigarettenhändler fahnden, melcdhe die 
Sahreslizens von $100 nicht erlegt 
haben. Bezahlt haben die Lizens 413 
bon etwa 10,000 Verkäufern der Sarg⸗ 
nägel. 
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KKehrt zurüdl. 


Der aus Dunning entflohene John €. £nd» 
wig beftreitet daß er irrfinnig ift. 

Geftern Zehrte John E. Lubiig, ber 
als irrfinnig in Dunning unterge- 
bracht war, aber vor zwei Jahren aus 
diefer Anftalt entflod, nah Chicago 
zurüd, um zu bemweifen, daß er geiltig 
gejund ift. Es ift dies Bas ziveite 
Mal, daß Ludwig aus Dunning ent— 
flohen iſt. Das erſte Mal geſchah es 
vor vier Jahren, doch wurde er jenes— 
mal in Morris, Ill., gefunden und 
wieder nach der Anſtalt gebracht. Lud— 
wig erkläri, daß er während der letz— 
ten zwei Jahre in Beloit und Janes— 
ville, Wis., gefhäftlich thätig mar und 
Geld verdient habe. 

Seine, 377 Bomwen Ave. mohnende, 
Gattin ift jedoch von der Geneſung 
ihres Gatten, der fie mehrere Male nıit 
dem Iod bedroht Haben Joll, nicht 
überzeugt und hat erMärt, daß fie ihn 
nicht in ihre Wohnung aufnehmen 
werde. 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
John H. Rech 
im Alter bon 84 Jahren, 4 Monaten und 2 
Tagen am 27. Nuli 1,3 geitorben iit. Mitaield 
der Engine Komp. 27 CE. 3. D,, rt Lincoln 
Eourt 232 €. D. 3. Peerdigung am DTonneritag, 
den 30. Nuli, um, 9.350 Yorm., von der Wohnung 
des D. Tchumacher, 234 Bradley Place, nad 
der St. Benediltus Kirche, bon dort per Aut» 
fhen nad dem St. Bonifazins Gottesader, Die 
trasernden Sinterbliebenen: 
Mary Reh ach. Schumacher, Gattin. 
Beter und Annie Red, Eltern. 
Veter, Edward_und Henry Red und Mrs, 
Mathilde Schlofbauer, Gejchwiiter. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die Nachricht, dth 
mein geliebter Gatte 
Logis Klinger 
am Montag um 3 Ühr Nachmittaas nach ſchwe— 
rem Leiden im Alter bon 63 Jabren fanft ent: 
f&lafen ift. Beerdigung findet ſtatt vom Trauer— 
baufe, 698 N. Wood Etr., am Mittwod, den 
9. Juli, 1 Uhr Nacn., nad Foreit Home. 
Sriederite Klinger, Gattin. 


Geftorben: Freunden und Belannten- die traut- 
rige Nachricht, daß meine geliebte Gattig Brid- 
get Beer im Alter von 35 Jabren ſame tm 
Herrn entichlafen iſt. Beerdigungs-Anzeige 
ſpäter. George Becker, 1011 Wolfram Str. 


GharlesBurmeister 
Feirhenbeltatier,_ 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. Yojdpif 


Alle Aufträge pünktlid und Bifigft Beforgt. 
An die Miigliever * 
(ierman-American Federation 
of Illinois. 


en oder einzelne Mitglieder, \ 
teorganifation des Ordens anfchließen wol⸗ 


Lo melde Ti 
der ! N 
len, find Erfucht, ibre Adreffe binnen 8 Tagen 
an mid einzufenden oder perfönli boraufpres 
en, damit Aufnuahme erfolgen Tann. 


Ed. U. Bode, 
1632 W. Ixins Park Bonievard, 
bei Milmaufee Abe. 


für das Gannftatter Boltöfeit, 
am Mittwoch Nadmittan, den 
29. Iuti, punkt Y% 3 Uhr, im 
Schüsenpart, Weſtern i 
Belmont Ave. 1123, 25,28 


Chicago Schübenverein 


Der prädtige Schüsgen-Park zu Palos ift, für 
die Sommer-Sation an Vereinigungen, Privats 
Geiehtichaften u. |. im. an Sonntagen vie aud an 
Wocdentagen zu bermietben. Näheres zu eriras 
gen beim Schaumbiiter i 

ZohnProffer, 75 Fiftb Abe. 
1120,22,24,26,28,30 
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HILLINGER Oruan 


Belmont und Sheffield Ave. 
feines Orchriter und Wuftreten berübmter Schaus 
fpieler (Dioh Glab PVaudenile Show). Vorftellungen 
jeden Abend fomie a und Sonntag Radhmits 
tag. — Eintritt: 10e und 206 pro Berjon.—Rehınt 
Noͤrthweſtern-Hochbahn bis zut Belmont Station.— 
Der ſchöne ſchattige Garten mit Veranden bietet Fa⸗ 
mil’en einen angenehmen und geſelligen Aufenthält. 

18in® 
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POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesruh. 

Schönfter Hamilien-Refort in der Nähe Chicagos. 
Küche. errlihe Quft und Natur. 
Baren im See. Guter Fiihjang. 300 Fub Bart 
am Seeufer. Reue Kegelbabnen. Rorthweltern: Bahn 
16jn,difrfon, Zus 

August Rothe. 


Borzügliche 


nad Gersa Junction. 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zi euner-Tibetin 


(Batentamtlih ei. Neubeit. ©. R. 
34120 ZT 1304) 


Fiſch Witterung 
für Angel-⸗, Netz- und Reuſſenfiſcherei. 
Von Berufs⸗ und Svportfiſchern empfoblen. 
Preis einer Blechdoſe: 780 franco; Probe⸗ 
bücdie 25c per Poſt. 

Allein Verlauf und — für Nord⸗ 

Ameri 


J. SAULNIER, 


650 Mlrofe Avenue, 


ze. Rorthb 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Gotta Zile Tops, galvanifirte Dady 
rinnen, Tud-PBointing. 
DDäher, Echornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


Yuli,imt 


Einladung - zum WUbonnement auf das alla 
mein beliebte. und Lee Berliner buntfarbig 
iluftrirte Wochenblat ° 


„Das Bleine Wibblatt“ 


(Auflage 120,000). ®ro Onartal 70e. Einzelne 

Nummern Ge. — In Amerila alleinig au be 

sieben ducd 

Die Internationale Annoncen - Agentur, 
650 Meiroie Avenue, New Dort. 

29in,imt,2 


EMIL H. SCHINTZ 
180 Randolph Str, 
u i8 6 Vrogent Binfen ju der» 


- Pi Inst 1b.1j°2 


en. Gute 


verlaujen. Telepbon: Geniral 

O N. WATRY & co,., 
99 Oft Raudoiyh Str., 

—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Yugengläfer eine Spezialttät. 





- $250,000 


Loralbericht. 
Steuerfragen. 


Wohithätigkeits - Anftalten jollen 
Girnudftener bezahlen. 


Srerenwärter fhwer beihuldigt. 


— 


Das Grabfhfyftem im Plumbing- Auffichts= 
amte. — Dr. Reynoldg und fein Sefretär 
wiederum blofßgeftellt. — Starfer De: 
neen=Kiub in der zweiten Ward. 


M. U. Coleman von HHde Park ift 
ein meiher, Rabe! Er hat der Steuer: 
tevifionsbehörde mitgetheilt, daß feine 
Fahrhabe zu $600 eingefhägt worden 
fei, während er verreift war. Diefelbe 
bätte aber einen Werth von $1000. Auf 
feinen Wunfch murbe die Steuerein- 
ſchätzung dementſprechend erhöht. 

Die Behörde wird nun den Rath ih— 
res Anwalts John E. Richberg befol- 
gen und das Grundeigentbum von 
MWohlthätigkeitsgefellihaften auf die 
Gteuerliften jeben, jo daß die Angele- 
genbheit in den Gerichten zum Austrag 
gebraht werden fann. Erhöht wurde 


‘ die Einfhätung‘ der Fahrhabe non 


Chas. Nether um $75,000 und de3 
ihm gehörigen Bojton Store um den 
gleichen Betrag, Hingegen wurde die 
Einjhägung der Getreidefpeicher 
GSeavern3 Elevator Co. und der Mab- 
beitt3 Elepator Co. von zufammen 

Fi $75,000 berabgejett. 
Auch die iM legten Jahre aufgetauch— 
te GStzeitfrage, ob die Zmeiggefchäfte 
des Iabaktruft3 als Eigentbum der 
American Tobacco Eo, oder der Ame- 
rican Cigar Co. eingefhägt erben 
follten, wurde erledigt, wenngleich die 
legtjährige Einfchäßung, in welcher je 
eine Hälfte des Eigenthums jeder der 
beiden Geſellſchaften autgefchrieben 
wurde, noch Gegenjtand eines Prozeß⸗ 
verfahrens iſt. 

Die Behörde ſtellte feſt, daß Zah— 
lIung3urtheile gegen die Stadt nicht 
fteuerpflichtig feien. Lamjon Bros. 
befien jolche in der Höhe von $61,000. 
Die „City Mortgage Loan Co.“ be: 
bauptete, ihr Gejchäft mit $300 Kapi- 
tal Zu betreiben, und die City Loan 
Bank erklärte, überhaupt feine eigenen 
Yonds zu befigen, da fie nur die bei 
ihr einlaufenden Gelder ausleihe. 

Bertram M. Winfton erfuhie um 
Herabjegung der Einfchägung der Fir- 
ma Winfton & Eo., welcher er. ange- 
bört, von $35,000, und theilte mit, 
daß er im Ileßten Jahre feinen Ein- 
Ipruch erhoben habe, weil er damals 
demofratifcher Kandidat um das Amt 
eines Mitgliedes der GSteuerrepifiong- 
behörde geweſen ſei und unliebſames 
Geſchwätz vermeiden wollte. Winſton 
zog ſich vor der Wahl zurück. 

Unter den bedeutenderen Fällen, 
welche die Reviſionsbehörde geſtern er⸗ 
ledigte, ſind folgende: 

207 1902 1903 1903 
Repijions- Aſſeſſoren Reviſions— 

ehörde. behörde. 
$ 165,987 $165,987 

170,000 100,000 

20,000 


300,000 
‚00,000 


Xamjon Bros. & Co.. 81,964 
8; E. Bucklen K Co.. 300,00 

iegel, Gooper & Co.. 730,287 
Rorris Goldihmit & 


84,200 
375,000 
730,000 


30,000 
1,600 
225,000 
350,000 
25,000 


175,000 
64,450 


Co 60,000 75,000 
Gentral Glevator Co.. 10,00) "100,000 
Barnbart Pros & 

BEN nusrunnnn 250,09 250,000 
T. 3. Lipton Pading 

© 350,000 
125,000 


250,00 
100,000 


NRojendbaum Bros ..... 3,00 
Kud, Nathan & Fiiher 175,000 
€. Sydney Shepard... 235,742 
Edwards = Stantwood 

nn ansanes 135,000 
3. W. Doane & Go.. 10,000 
Mood: Diotor Vehicle 

SELTENE 150,000 
Edward Hines Lumber 
SEE 1) 
Am. Hide & Leather 

Co 650,000 


* * 


Die County-Zivildienftbehörbe hat 
fi mit fchiweren Anklagen zu befaf- 
fen, welche Dr. ®. U. Podftata, der 
neue Superintendent der Anftalten in 
Dunning, gegen den Srrenwärter Wn. 
Hayes erhoben hat. Diefer fol einen 
jeiner Pflegbefohlenen in empören- 
ber Weife mit den Füßen getreten ha- 
ben, um ihn zu fohnellerer Gangart zu 
beranlafjen. Als Entjchuldigung gab 
Hayes angeblih an, daß er fich die 
Hände hätte wafchen müffen, wenn er 
ben Kranfen angefaßt hätte, fo fhmu= 
gig jei diejer gewejen. Dr. Vobftata er= 
Härt, daß folhe Mikhandlungen von 
Kranken in der Jrrenabtheilung nichts 
Geltenes jeien und er dem Unfug 
gründlich jteuern werde. Im Uebri— 
gen jtimmt der genannte Oberbeamte 
dasjelbe Klagelied an, welches jeder 
feiner Vorgänger gefungen bat “und 
das einen jchweren Vorwurf gegen die 
Counthverwaltung und die Bürger⸗ 
haft enthält, daß nämlich die Anitalt 
dermaßen überfüllt jet, daß die Kran 
fen nicht abgejondert werden könnten, je 
nad der Art ihrer Geiftesfchtväche. 
Daher jet e8 aud) nahezu unmöglich, jo 
viele Geiftesfranfe vollftändig zu hei- 
len, tie bei geeigneter Eintheilung. Die 
Anftalt Habe für 1100 Peafonen Raum, 
aber 1750 jeien darin untergebracht. 
Infolge deffen müßten viele auf dem 
Yußboden fchlafen und die Ventilation 
jet Iheußlich. Die Unftalt jet bislang 
ncch dem Plane eines billigen Koſthau 
fe verwaltet worden. Die Jnfaffen 
feien in irgend einer MWeife gefpeift und 
getränft worden, aber auf den Haupt- 
zweck ihrer Uebermweifung, die Heilung 
benihrem Leiden, fei faft gar fein Ge- 
wicht gelegt worden. Dr. Podftata 
empfiehlt den Bau eines mweiteren An 
ftaltögebäudes. Auch Hlagt er über den 
Mangel an Tüchtigfeit bei vielen Wär- 
tern und über die geringe Anzahl der 
legteren. 


175,000 
100,000 


150,00 
10,000 
75,000 

350,000 


63,000 


90,000 
»500,000 
825,000 


x * * 


Seit jech3 Jahren fol das Grabid: 
—* im Amte der Plumbing“-In—⸗ 
ſpektoren, welche, wie ſchon berichtet, 
die Großgeſchworenen veranlaßt hat, 
gegen die Inſpeltoren Kellh, Dwyer, 
Brudenelle, Schirrman und Denning 


— Anklagen zu erheben, im Gange geive- 


Er 


fen<fein; die erhobenen Antlagen er= 
-ftreden fich aber, da Verjährung für bie 


erften brei Jahre eingetreten tft, - nur 


A auf angebliche Borkommniffe feit dem 


ber | 


Jahre 1900. Gefundheitstommiflär 
Reynolds und fein Sekretär Pritehard 
follen der Unterfuchung der Angelegen- 
beit durch die Beamten der Eitizens Af> 
jociation alle möglichen Hindberniffe in 
den Weg gelegt haben. Kelly war früher 
Präfident und Gefhäftsagent ber 
Plumbers’ Union und ift daher in Ges 
merfichaftskreifen allgemein befannt. 
Vor ſechs Jahren erhielt er den, Pojten 
eines Ynfpektors, angeblich aunter Um- 
gehung der Zivildienitvorfcriften. Der 
Röhrenleger Gehrie Jagte aus, 
daß er Key $90 Bezahlte 
und dadurh“ die Anhängigma= 
hung eines Gtrafverfahrens meaen 
Berlekung der fanitätspolizeilichen 
Borfehriften verhindert habe: Später 
habe er durch Drohung mitlopftellung 
Kelly veranlaft, Richter Gibbons zur 
Aufhebung eines gegen den Zeugen er- 
lafjenen Zahlungsurtheils über H84 zu 
beiwegen. Dieje Vorfälle find verjährt. 
Gehrke fol vor den Großgeihmorenen 
ausgefagt haben, daß er Dioyer $10 
und Schirrman $5 für Schmwindel-n= 
ipeftionen bezahlte. Der Röhrenleger 
| Ammerfon will Brudenelle für gleiche 
| Pflichtverlegungen in drei Fällen $17 
bezahlt haben, und’Plumberftocher dem 
| Angeklagten Denning $2, Kelly aber 
| insgefammt $100. Zahlreihe andere 
Belaftungszeugen wurden überhaupt 
nicht vernommen, während Röhrenleger 
Mm. Domns bei feiner Vernehmung 
an auffälliger Gedächtnißſchwäche litt, 
als er wegen der angeblich vorſchrifts— 
| widrigen Anlage von Abmwaflerröhren 
in fehs neuen Miethshäufern auf der 
| Güpdfeite befragt murde. Geſundheits— 
amtsſekretär Pritchard ſoll den Beam— 
ten der Citizens Aſſociation geantwor— 
tet haben, als ſie Auskunft verlangten: 
„O, Sie wollen den Hull Houſe-Krakehl 
fortſetzen? Von mir erhalten Sie keine 
Auskunft.“ Kommiſſär Reynolds ver— 
weigerte den Beamten der Geſellſchaft 
Einblick in die Bücher, weil es das Ge— 
ſchäft ſtöre, fügte ſich ſchließlich aber, 
als der Präſident der Citizens Aſſocia— 
tion ihn auf die Folgen ſeines Thuns 
| aufmerfjam machte. 
| Die verbrecherifche Pflichtverfäum- 
niß ift, wenn eine folche jtattgefunden 
bat, um jo jchändlicher, al3 durch die 
| ihadhafte Anlage von Hausröhrenlei- 
tungen in zahllofen Miethshäufern vie 
Geſundheit von Abertaufenden von 
Perſonen ernſtlich geſchädigt wird. 
* * 

Trotz der Proteſte aus den Kreiſen 
der Richter und der Anwälte über die 
angebliche Mißverwaltung der Kreis— 
gerichtskanzlei durch John A. Cooke 
und die Anſtellung von weit mehr Leu— 
ten in derſelben, als nothwendig ſei, hat 
der Countyrath ohne Erörterung Cooke 
gejtattet, einen Schreiber für die Ver- 
theilung der einlaufenden Klagen auf 
bie verfchtedenen Gerichtshöfe zu H2000 
dad Kahr anzuftellen, ferner einen 
Laufboten zu $600, „Sobald dies nöthig 
fei”. -Auch- dem Schreiber Linn vom 
Superiorgericht wurde unter gleichem 
Vorbehalt die Anftellung eines Yaufbo- 
ter: gejtattet. Coofe felbft jol fich wenig 
um fein Amt befümmern und nur in 
Ausnahmefällen 3 ITagesitunden dort 
zubringen. Der Verband der Rechtsan- 
mälte hat feitgeitellt, da in den legten 
zwei Jahren in nicht weniger als 69 
Fallen Schreiber der Gerichtsfanzlei zu 
Maffenverwaltern ernannt morden find, 

Der Eountyrath beichäftigte fich in 
feiner geitrigen Sigung auch mit ber 
Vergrößerung des Countyſchatzamtes, 
entweder durch Schließung des Ein— 
gangs zum Countygebäude an der 
Clark Straße, oder durch Verlegung 
der Countykanzlei ins zweite Stock— 
werk. 

Einſtimmig wurde beſchloſſen, die 
Friſt, innerhalb welcher das Publikum 
Beſtellungen der Z3prozentigen Coun— 
ty⸗Bonds machen kann, bis zum 
8. September zu verlängern. Die 
Bonds werden zum Nennwerthe aus— 
gegeben. Es ſind ſchon ziemlich viel 
Beſtellungen gemacht worden, geſtern 
allein jolche für $10,000, davon $4500 
bon den Countyfommiflären Thielen, 
Flanagan, Budinger und Walter und 
County⸗Schatzmeiſter Hanberg. 

Dem geitern an Ddiefer Stelle be- 
rührten Unmefen der Einreihung bon 
häufig Ichmwindelhbaften Schadenerfah- 
Hagen gegen die Stabt will Stabtan- 
malt Smulöfi Dadurch zu fteuern ver- 
fuden, daß er den Gtabtrath im 
September um Einrichtung einer Ab 
theilung für Schadenerſatzanſprüche 

| unter feiner, Smulstis, Leitung, bitten 
will. Diefer Amtszweig ſoll alle Un: 
fälle unterfuchen, welche möaglichermeife 
zu Klagen gegen die Stabt führen mö- 
gen. Die Polizei fol dabei fräftig mit- 
wirken dur eititellung der Zeugen 
und ver Einzelheiten der Unfälle. Herr 
Smulsfi verfpricht fih) von der Aus- 
führung diefes Planes große Erſpar— 
niffe an Schabenerfaßforderungen. 

no * * 


Tach Reden, in melden Gtaatan- 
mwalt Deneend Amt3eifer mit dem bes 
Präfidenten Roofevelt verglichen und 
Deneen ala der einzige Bewerber um 
die republifanifche Gouverneurs-Stan- 
didatur bezeichnet wurde, der fich als 
fähig, eifria, pflichtgetreu und patrio- 
tifch erwiefen habe, wurde in der Ar- 

| lington-Halle, 31. Str. und ndiana 
| Ape., geitern Abend unter jehr ftarter 
| Betheiligung der Deneen-Klub ber 
| zweiten Ward gegründet. Die Ver- 
| fammlung Inhte Beihlüffe, in denen fie 


| Deneen aufforbert, fih um die Gou- 
verneurs-Nomination zu beiverben, und 
die Stimmgeber der Ward um Unter- 
ftügung des Standidaten erfudt. Die 
Klubbeamten find: 
Vraſident Glorge A. Follansbee. 
Nizes-Bräfidenten N. T. Crane, Yranf ®, Logan, 
erry, Williem U. Gites, 8 M. Fürs 
— . Kobnfton Myers und Otto Örefbant. 
Sıtretür E. €. Wentworth. 
Schatzmeiſter ⸗J. E. Otis. 
— — — — J 
850 nad Seattle, Portland, Zar 
coma, Bancouder und zurück. 
Nom 1. bis zum 14. Auguft incl. verfauft 
die Chicago Great Weftern Bahn Tidets zu 
den obigen niedrigen Raten mit der Auge 
wahl der Routen, dia Denver und Ogden. 
Wegen Aufenthalt, gi Betten und Aus: 
kunft wende men fih au Y. B. Eimer, ©. 
P. U, Chicago, 9 Bil—l4ag,fadide 


! 


| 
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„Abendpoſt““, Ch 


die Koch ſche Behandlung 
für Shwindfuchl und Allına 


von Aerzten empfohlen. 


Tauſende von Aerzte empfehlen die Koch: 
fhe „Zuberfuline« = Behandlung als die 
einzige Kur für Schwindjuht und Afthma 
und viele derfelben jiden ihre Patienten in 
die Dffices der Koch Lung Eure wegen Be: 
handlung. i z 

Alle anderen Lcehandlungen haben fi) als 
Wehlichläge erwiejen. Der neurfte und mitt 
derbarfte Apparat, um die neuefte Behand: 
lung für Schwindjugt, Katarrh und With: 
ma zu verabreichen, befindet jich in 140 
State Str., Chicago. 

Dr. Edward Koch und feine Verzte in der 
Kod) Zung Eure haben eine Lebenszeit dem 
Studium diefen Krankheiten gewidinet. Sie 
berechnen nichts für Ronjultation oder Pro: 
bebehandlungen und find immer gerne bereit, 
mit den Leidenden zu jprechen. Ihre Metho: 
de, die Krankneits = Keime zu tödten, bejteht 
fü dem Einathmungs-Prozeß, wodurch die 
heilenden öligen Dämpfe in die Lunge gelan— 
gen und nicht in der alten Methode, Medi— 
zin in den Magen einzunehmen; und ſie war 
wunderbar erfolgreich. Sie haben hunderte 
von Patienten kurirt und ſind gern bereit, 
die Namen und Adreſſen Allen zu geben, die 
deshalb in der Original Koch Lung Cure, 
146 State Str., Chicago, vorſprechen. 





Der Saatenſtand in Illinois. 


Der Mais braucht mehr Regen. —Eine gute 
Roagen- und Gerſtenernte.— 
Wenig Bafer. 

Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 
des-Ackerbauamtes berichtet über den 
Saatenſtand in Illinois wie folgt: 

Während des erſten Theils der ver— 
floſſenen Woche war die Temperatur 
unter Normalhöhe, dagegen war es ge— 
gen Ende der Woche warm; die Höchit- 
temperatur betrug 90 Grad, während 
fie in gemwiffen Bezirfen noch höher 
jtieg. Der Regenmangel machte ich fehr 
fühlbar, und beinahe alle Korrefpon= 
denten machten auf die Nothwendigkeit 
bon mehr Regen aufmerffam.. Mit dem 
Pflügen für die Herbftfaat ijt Degon- 
nen morden, Doch ift Diefe Arbeit in 
marchen Gegenden infolge der harten, 
eusgetrodneten Belchaffenheit 
AUcerfrume erichwert. Die Ernte ift 


fomeit unter den günitigftenlimftänden | 


verlaufen. Wiais hat während der Wo- 
che qute Fortichritte gemacht, troßdem 
die Metterverhältniffe nicht die gün- 
itigiten maren. Während des 


zu fühl, und diefes Getreide braucht 
nothwendig Regen, bauptjählich 
den mittleren und jüdlichen Theilen 
des Staates, 


allen Graden der Entwidelung vor— 


banden—neben ein Fuß hohen Mais: | 


jtengeln ftehen manchmal ſolche von 
jehs Fuß. Es ift noch fehr günſtiges 
Wetter von Nöthen, wenn der jpät ge- 
pflanzte Mai auch nur eine Mittel- 
ernte ergeben ol. 

Mit der Haferernte ift nun überall 
begonnen imorden, und. in manchen 
Iheilen des Staates hat das Drefchen 
Schon angefangen. Das Ergebnif ijt 
quantitativ unter einer Durchfchnitt3- 


Ernte, dagegen ilt die Belchaffenheit ! 


diefes Getreides jehr aut. 

Roggen und Gerfte find geerntet, 
befinden jich aber meijten® nocd in 
Garben. In einzelnen Gegenden tijt 
mit dem Drefchen begonnen morden, 
und jomweit ijt da® Ergebniß in jeber 
Beziehung ein befriedigendes. Die 
Heuernte ijt ebenfall3 qut ausgefallen. 
Mit der zweiten Mahd des Klees iſt 
nun begonnen worden. Im ſüdlichen 
Theil des Staates brauchen die Wei— 
den ſehr nothwendig Regen. 

Laut der neueſten Berichte haben 
ſich die Ausſichten auf eine einigerma— 
Ben befriedigende Apfelernte gebeſſert, 


doch wird ſich kaum eine Durchſchnitts- 


Ernte ergeben, da in vielen Gegenden 
die Frucht vor der Reife abfällt. Die 
Süßkartoffeln verſprechen eine gute 
Ernte, dagegen ſind die gewöhnlichen 
Kartoffeln durch die Trockenheit eini— 
germaßen geſchädigt worden. 


Sauſte wie der Wind. 


Ein Sonderzug leate die Strecke zwiſchen 
Englewood und Toledo, 236 Meilen,'in 
231 Minuten zurück. 


Der Nem Norker Börfianer 3. Ha- 
german Fofter weilte in Dconomomoc, 
MWiskonfin, in der Sommerfrifche, ala 
er geſtern telegraphiſch erſucht wurde, 
eiligſt nach New York zu kommen. Als 
er mit dem regulären Zug der Chicago 
Milmaufe & St. Paul Bahn , hier 
eintraf, fand er zu, feiner Beitürzung, 
daß er an den Nem Notker Eilzua der 
Late Shore - Bahn in Chicago feinen 
Anſchluß mehr finden würde. Um die- 
fen Zug menigjtend auf feiner Fahrt 
noch zu erreichen, beftellte er fih einen 
Sonderzug mit Blikzugsgefhmwindig- 
feit. Der Gonderzug legte die Ent» 
fernung amwijchen Englewood und To- 
ledo, Ohio, 2364 Meilen, in 231 Mi- 
nuten zurüd. An Toledo erreichte Yer= 
felde den „Late Shore Flyer“. In 
diefem Eilzug nahm Herr Folter Tann 
zur MWeiterreife nach New York Platz. 
Die Ermöglichung dieſes Anſchluſſes 
hat ihm 8300 gekoſtet. 

— — — —e— 


Jäher Tod. 


Arthur Putnam, Verkäufer in der 
Teppichwaarenabtheilung don Schle— 
ſinger & Mayer's großem Laden, ſtarb 
heute Vormittag während der Aus— 
übung feines Berufes. Er hatte ſo— 
eben eine Käuferin bedient, als er 
ohnmächtig zu Boden glitt. Der eiligſt 
herbeigerufene Hausarzt konnte das 
fliehende Leben nicht mehr aufhalten. 
Putnam erlag vermuthlich einem Herz⸗ 
ſchlag. Er war 50 Jahre alt, ein 
langjähriger Angeſtellter der Firma 
und mit ſeiner Familie im Gebäude 
Nr. 236 Warren Ave. wohnhaft. 


Qurz und Neu 


* Durch Erdarbeiten in einer der 
Hauptſtraßen von Hammond, Ind., 
wurden geſtern Knochen zu Tage ge— 
fördert, die angeblich von Menſchen 
aus grauer indianiſcher Vorzeit her— 
ſtammen. Der Umſtand, daß auch 
Tmahawks und Scherben indiani— 
ſcher Gefäße vorgefunden wurden, läßt 
darauf ſchließen, daß ſich dort —* 
eine Indianer⸗Begräbnißſtätte befand. 


der | 


eriten | 
Theil der Woche waren die Nächte | 


in | 


Mais ift thatfächlich in | 


— — — 


Einhallsbefehl. 
Die Federation of Labor ſoll an der 
Hilfeleiſtung verhindert werden. 


Trotzdem Friedensgerüchte. 


Verband der Arbeitgeber der Verſchwörung 
bezichtigt.— Der „Steam Power“ Gewerk⸗ 


fheftsrath aW der Werbung von Bilfs: . 


truppen. 


„Zwiſchen der Verſammlung der Fe— 
deration of Labor am Sonntag und 
derjenigen, imelche dem Heumerft- 
Aufruhr vorausgingen, ijt verzmei;cht 
wenig Unterſchied. Jede der aufrei= 
zenden Reden bildete eine Gerichtsmiß— 
achtung und wird ſicherlich zu einer 
Unterſuchung führen.“ So äußerte 
ſich der Advokat A. C. Allen, der 
Rechtsberather der Kellogg Switch— 
board and Supply Eo., welcher Richter 
Holdom um einen zeitweiligen Eins 
haltsbefehl gegen die Teberation of 
Labor erfuchen will, um diefe an zegli= 
chem Eingreifen in den Gtreif ber 
Kellogg'ſchen YFabrifarbeiter zu rer= 
hindern. Diefes Gefuch ftüht fih auf 
folgende Bunte: Die Kellogg Co. habe 
fig nie verpflichtet, nur Gewerkfchaft- 
ler zu befchäftigen, jondern für Mit- 
glieder, wie für Nicytmitgliever von 
Gemerffchaften in ihrem Gejchäft in 
gleicher Meile zu forgen; die Kläge- 
rin jei nicht 
bandes der Wrbeitgeber 
fuhe nicht, eine oder eine An: 
zahl Gewerkſchaften zu fprengen; fie 
jet jtet3 bereit gemejen, mit Gemerf- 
Ihaften zu unterhandeln, molle nicht 
| aber auf ihr Recht der Vertragsfr:iheit 
; verzichten. Sollte der Richter dem Ge- 
| fuch entfprechen und einen Lorläufigen 
Einhaltöbefehl erlaffen, fo mürde da- 
durch die Aufbringung eines großen 
Vertheidigungsfonds verhindert und 
| alle Beamte der Federation vürden 
Itraffällig werden, megen Gerichtsmih- 
achtung, wenn fie Gelder für dieſen 
Amel fammeln. Möglichermweife wird 
Richter Holdom die Nebner in der 
 Verfammlung am Gonntag regen 
ı Mipadhtung feines Gerichtshofes vor= 


und ber= 


| laden laffen. 
Barney Cohen, der Vorfiger in ter 
' Verfammlung am Sonntag, erklärt, 
daß die Federation den Kampf in den 
| Gerihten aufnehmen mwerde, der Erlaß 
eines Ginhaltsbefehles aber Niemand 
verhindern fünne, den Streifern Geld 
zu geben, und das hätten fie jehr nö— 
thig. 
Die Eifenarbeiter-Union hat auf das 
Gefuh um einen Einhaltäbefehl derl- 
Iinoi3 Malleable Iron Co. geantivor- 
tet, daß die Mitaliever der Gemerf- 
| Tchaft fich feinerlei Gejegesverlegungen 
in ihrem Kampfe mit der Bejchmerde- 
führerin hätten zu Schulden fommen 
laffen, dagegen hätten die biefigen 
Großinduftriellen fi” vereinigt und 
auftoiegelnde, unwahre Berichte über 
Streifs und Angriffe verbreitet, um 
die Arbeiter in den Augen der Benöl- 
ferung verächtlich zu machen und bie 
Herrfchaft über die Arbeitermaffen zu 
| erlangen. „Im legten Jahre“, Ichlieht 

die Eingabe, „murden in der Stadt 

verfchiedene Gefellfchaften gegründet, 

augenfheinlich zu dem Zweck, ſich die 

Gewalt über die. Arbeiter anzumahen 
| und diefe zu zivingen, fich den Bor= 
fohriften der Arbeitgeber mit gSezug 
auf die Länge der Arbeitszeit, die 
Löhne und ündere Arbeitsbedingun— 
gen zu fügen. Diefe Gefellich ırten 
haben auf alle mögliche Weife, ſelbſt 
unter Zuhilfenahme ber Gerichte, vers 
fucht, die Arbeiter zu zwingen, fich its 
aend welchen Arbeitsbedingungen zu 
fügen, welche die Arbeitgeber für paf- 
fend hielten.“ 

Von anderer Seite verlautet, daß 
Supt. Edwards von der Kellogg Co. 
und Sekretär John E. Driscoll bom 
Verband der Fuhrwerks-Intereſſenten 
Namens der Gemwertichaften ein Ab- 
fommen getroffen haben jollen zur 
Verlegung des Streit, monad bie 
Firma innerhalb von 6 Monaten ihre 
Nichtgererkfchaftsleute durch Mits 
alieder der Gemerkichaften erjegen fol. 

Der „Steam Pomer“ = Gemwer!: 
Ichaftzrath hat folgende Beamte ge- 
mählt: 

Nräfident — Markt M. Pierce, Maicinift. 

Vize-Präfident — W. Fdgerle, Hei 


S. er. 
Nrot. Sekretär — 8. 9. Wiljon, Fahetubfmärter. 
Finang-Sekretär — N. Ponnift, Glektrizitöts-Ur: 





heiter. ER 
Schatzmeiſter — J. H. Maloney, Elektrizitäts-Ar— 
heiter. 

Die neuen Beamten tollen berfus 
hen, die im legten Winter audgetrete- 
nen Gemwerffchaften der Kohlenfahrer 
wieder zum Anfhluß zu bewegen. 
Diefe jchieden aus, meil fie in jeden 
Ausftand von Mitgliedern der „Steam 
Power“-Zentralgewerkſchaft Hineinges 
zogen wurden. ‘yebe ber lekteren an— 
aehörige Verbindung ift verpflichtet, 
in Streits den anderen Hilfe zu, leiften. 

Der Ausitand der Bauarbeiter an 
dem Betriebsgebäude der Common= 
mealth Electric Co. it dur einen 
Vergleich beendiat worden, monad) die 
Geſellſchaft bei Ausbeſſerungsarbeiten 
Nichtgewerkſchaftler beſchäftigen darf, 
neue Beſtellungen aber nur von Ge— 
werkſchaftlern ausgeführt merben 
bürfen. 

Drganifator Noderid hat den Ab: 
fchluß neuer Arbeitöverträge zmifchen 
der Chicaao, St. Paul & Dmahas=, der 
Northern Bacifice und der Great 
NRortbern-Bahn und ihren Mafchini- 
ften zu Stande gebradt. Die Mafchi- 
niften erhalten fünftiq zehn bis fünf- 
zehn Prozent mehr Lohn, bei merinns- 
rer Arbeitszeit. Die Maſchiniſten der 
erſtgenannten Geſellſchaft bekommen 
von jetzt an 83.45 Tagelohn und die 
ber anderen beiden Gefellichaften 343 
bid 373 Cent3 bie Stunde. 

DieMilchfahrer der Pafteuriffrungs- 
anlage in ber Hoyne-Sdule ftreiten 
um befferen Lohn. Statt die Forbes 
rung zu bemilligen, wurde die Ablie- 
ferung einer Transportgejelfichaft zum 
ae reife be3 ben 
bezahlten Rohnes übergeben. 


icago, Dienftag, den 28. Zuli 1903. 


un m nem an unresurm nen mre 


\ 


Mitglied des Der: | 


treilern | & 


PDabst 


Blue Rıbbon 


enthält alle Lebenskraft des edeliten Hopfens 
und des feinften Geritenmalzes, zweier der 
rahrbafteiten und gejundeiten Produfte, 
welche Mutter Erde fchenft. Pabit Bier: ift 
tonifch; es hat den „Ton’, der Sie in Har- 
monie mit der Welt bringt und in das höchite 
Wohlbefinden verjeßt; das ift einer der 
Dabjt’ichen Dorzüge—die übrigen lehrt Sie 


ein Derjuc. 


Heute Abend verfammeln fich fol 
gende Gewerkſchaften: 


Bauklempner — 196 Madiſon Str. 

Baufchreiner, Ar. 1 — 122 La Salle Str. 
Baufchreiner, Nr. 21 — 188 Blue Island Ave. 
Backſteinleger und Steinmaurer — Briclayers' 
dall 


all. 

Volſterer — 145 Randolph Str. 

Angeſtellte der Crackerfebetkanten — Horan's Halle. 

Spediteure der Bazare — 132 Fifth Ave. 

Lederarbeiter — 144 W. Madiſon Str. 

Deutſche Anſtreicher, Ne. A5 — 55 R. Clark Str. 

Amalg. W. W., Nr. 1 — ID W. Yale Str. , 

Scanfwärter, Allemanta — 2332 Oft North Abe. 

Deutihe Baufcreiner ‚Nr. 419 — 149 bis 151 Oft 
North pe. 


— 


Elektrizität ftatt Dampf. \ 


Eleftrifhe Bahnlinien von Chicago nad 
Madifon, Wis., Dubugue, Jowa 
und Diron, Jllino's. 

Chicagoer Kapitalilten, mit Sohn 
Yarfon, von der Firma Farfon, Leah 
& Co., an der Spite, berathichlagten 
geitern über ein Unternehmen, das frei- 
lich vorerft nur auf dem Papiere be- 
fteht, da3 aber, wenn erft ernitlich in 
Angriff genommen, redt mohl im 
Laufe eines Jahres durchgeführt mer- 
den fann. Diejes Unternehmen bezmedt 
die Herftellung eleftrijcher Bahnverbin- 
dungen für den Perfohen- und Fracht: 
verfehr zwifchen Chicago einerfeit3 und 
Madifon, Wis., Dubuque, Jomwa, und 


Diron, YU., andererfeits. Mit Benuß-' 


ung bereit3 bejtehender, oder in derHer- 
jtellung begriffener, derartiger Bahn- 
jtreden — die zwiſchen NRodford und 
Freeport, Ill. wird am 1.-Dftober er- 
öffnet — hätte die neue Gefellichaft 
leichtes Spiel, ihre Pläne durchzufüh- 
ren; jie hat audgerechnet, daß fie dann 
neue Verbindungsitreden von nur 150 
Meilen Gejfammtlänge berzuitellen 
braudt. Diefe neuen Verkfehrslinien 
würden "überaus fruchtbare Gegenden 
berühren und e3 den diefe bemohnenden 


Tarmern, Viehzüchtern und Milcherei- | getragen 
befigern ermöglichen, ihre Probdufte | ; — 


ſchnell, ſicher und zu weit billigeren 
Frachtraten, als bisher, nach Chicago 
zu befördern. 


Beſchleunigtes Verfahren. 


Möchte vor ihrem Tode von den ihr läftigen 
Ehefefleln befreit werden. 


Die ernitlih erkrankte Frau Kate 
Allen Stout unterbreitete Richter 
Zuthill geftern Nachmittag dasGefudh, 
die Verhandlung ihres Gefuhes um 
Scheidung von ihrem Gatten Elmer 
E. Stout auf die Lifte feiner drinali- 
hen Gefchäfte zu jeten und balbigit 
borzunehmen. Sie befürchtet, fonft 
borher fhon dem Tode zu 
verfallen. Daburh miürbe aber 
Elmer €. Stout die ihm mill: 
fommene Gelegenheit erhalten, An- 
ſpruch auf die Hinterlaffenichaft fei- 
ner Gattin, $10,000, zu erheben. Frau 
Stout lernte ihren Mann dur ein 
Heirathöpermittelungsbureau kennen. 
Die Ehe wurde am 15. Ianuar 1901 
in Mafon City, oma, gefchloffen. 
Bald nach der Hochzeit nahm Stout 
angeblih von feiner Neuvermählten 
auf Nimmermwieberfehen franzöfifchen 
Abjhied. Frau Kate Allen Stout 
reihte am 2. Juni ihr Scheibungsge- 
ſuch im biefigen Kreisgericht ein. 

— —— — 


Einſt arm, jetzt reich. 


Erx-⸗Stadtſchreiber William Löffler 
trat geſtern eine Reiſe nach Europa an. 
Nach fünfundzwanzigjähriger Abwe— 
ſenheit von ſeiner Heimathſtadt Prag 
in Böhmen, mill Herr Löffler feine 
dort mohnenden Verwandten befuhen. 
Als „Soldontel au Amerika” wird er 
ſich vermuthlich dort einführen. 
zehn Kreuzern öfterreichifcher Mäh- 
tung in der DVafche landete Zöffler 
bor 25 Jahren in New York. Seine 


Sit | 








Politifer = Ihätiakeit in Chicago Kat | 


fi für ihn angeblich ald außerorbent- 
lich einträglich erwieſen. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus der Bezugsquelle Lake 
View von einwandsfreier Beſchaffen— 
heit. Von der Station in Rogers Park 
war keine Probe eingelaufen. 


Exrcurſion nach Pittsburg, Penna. 
$10.50 für Hin= und Rüdfahrt, 310.50. 
Dia der Baltimore und Ohio Eifenbahn. 


Zidets giltig für Dinfahrt am 2., 3, —* 
ug. 
ffice, 


4 Auguft, giltig für Rüdfahrt pis-#1, 
icht wegen eines 6 Aa· 
Clart Str. 


— 


— 


Ueberſchwemmung. 
Der Vorort Morgan Park wird 
theilweiſe überfluthet. 


Der Tod verſöhnt. 


Ein Drahtſpanner auf gräßliche Weife vers 
unglückt. Nahe highland Park die Leiche 
eines Unbekannten gefunden. —An einer 
verſchluckten Stecknadel geſtorben. 


In Morgan Park herrſchte geſtern 


eine Zeit lang eine Sintfluth. Der mit 
160,000 Gallonen gefüllteWaſſerthurm 
der Waſſerverſorgungsanlage dieſes 


Ortes ſtürzte nämlich plötzlich von ſei- 


nem neunzig Fuß hohen Standorte und 
fiel auf das Dach des Waſſerwerkes 
und der damit verbundenen Beleuch— 
tungsanlage. Das Dach wurde durch— 
ſchlagen, und die rieſigen Waſſer— 


maſſen ergoſſen ſich in die Anlage, die- 


ſelbe mehrere Fuß hoch überſchwem— 


mend. Aus dem Gebäude ergoß ſich die 
Fluth in die Straßen auf eine beträcht- 


liche Strecke. 


Der Maſchiniſt Robert Baittee hatte 
ein knappes Entkommen. Eine Minute, 
ehe der große Behälter hinabſtürzte, 
hatte er ſich in ein anſtoßendes Ge— 
bäude begeben, und nur dieſem Umſtan— 
de verdankt er ſein Leben. Immerhin 
wurde er von den Waſſermaſfen ergrif— 
fen und gerade vor einen der Dampf— 
keſſel geſchwemmt, deſſen Feuerthüren 


offen ſtanden. Schließlich wurde er von 


den Waſſerfluthen aus 
Die Ortſchaft 


dem Gebäude 


Waſſerbedarf aus arteſiſchen Quellen; 
dagegen wird ſie eine Zeit lang ohne 
elektriſches Licht ſein. 

Als Charles Dittman, 2123 Con— 
greß Str., geftern von einem Poliztiten 
die Nachricht erhielt, daß fein Sohn, 


ben er vor zwölf Jahren als unverdef= | 
ferlihen Taugenicht3 verftoßen hatte, 


ertrunfen fei, ba ftand er einen Augen- 
bite wie betäubt da, dann faate er, iwie 


zu ich felbit: „Vielleicht war ich troß | 


alledem theilmeife im lUnredht. Er 
mag vielleicht nicht fo fchlecht aemeren 
fein — armer Junge!” 

Der fraglihe Sohn, der 24 Ya 
alte William, ertranf lebten 
ftag, während er im Santa Fe Bert 
badete. Der Polizei wurde es 


nes vor Jahren veritoßenen Sohnes in 
Kenntnig zu fjegen. Zuerft meinte 
Dittmar, er fünne in der Angelegen- 


heit nicht® thun, da er fchon fett abe | 


als 
Seit 


ten den Ertrinfenen nicht mehr 
feinen Sohn betrachtet habe. 
feiner frübeften Jugend babe er 


lich ermweichte fich aber fein Herz und er 
erklärte, der Leichenfchau beimohnen 
zu wollen, „um menigitens zu hören, 
mas die Welt gegen feinen Sohn hor=s 
zubringen. habe.“ 

Die SKoronersgefehivorenen gaben 


ein auf „zufälliges Ertrinfen“ lauten= | 


des Gutadhten ab, worauf Dittman 
anorbdnete, daß feinem Sohne ein gutes 
Begräbnig zu theil merde „Wir 
wollen Alles für ihn thun, was in un- 


ferer Macht fteht, nun da er tobt tft,“ | 


erklärte er. „Schon im Witer ron 12 
Jahren gerieth er auf Abmwege, und, 
troßdem toir ihn zwei Jahre nach ee= 
banpille Jandten, fam er ungebeifert 


zurüd. Er blieb auf dem böfen Pfad, | 
ber | 


und bald 
„Bridewellf geſchickt wurde. 


örte ich, daß er nach 


Vielleicht, ja vielleicht, war er aber 
doch beſſer, als wir dachten.“ 

Ein anderer Chicagoer, James De 
Mars, verlor ſein Leben durch Er— 
krinken nahe Waukegan. Er befand 
ſich am Diamond Lake um zu fiſchen. 
Bei dem Verſuche, eine Angelruthe, die 
in's Waſſer gefallen war, wiederzuer⸗ 
langen, fiel er in den See. Trotzdem 
etwa zwanzig andere Fiſcher ſich in der 
Nähe befanden, ertrank DeMars, da 
er des Schwimmens unkundig mat. 

Bei Millers Station, nahe Ham⸗—⸗ 
mond, ertrank ein Fremder beim Va—⸗ 
den. Man glaubt, daß es ein Thica—⸗ 
goer war. Die Leiche iſt noch nicht 
geborgen. 

Ein grauſiger Anblick bot ſich ge⸗ 


et ezieht nun, 
bis der Schaden ausgebeſſ ft ift, ihren | 


Dam: | 


zur | 
Pflicht, den Vater von dem Tone feiz | 


bem | 
Vater nur Schande gemadt. C Hiieh: | 


Als ich | 
einfah, daß in feinem Falle wichts 
mehr nütte, verfoies ich ihm das Haus. | 


ftern mehr .al3 300 Menfchen an ber 
Ede der 92. Str. und Commercial 
Ave. Dort hatte der Drabtipanner 
Ch. Williard, 835 W. 55. Str. wohn⸗ 
haft, einen Pfoften der eleftrifchen Bes 
leuchtungsanlage ber Commonmealth 
Electric Company erftiegen, um etliche 
Drähte zu entfernen. Bei diefer Ars 
beit fielen etliche der aelöften Dräßte 
über folche, die geladen waren, und im 
nädjften Augenblid aing der hochge— 
pannte eleftrifhe Strom dur) Wil- 
Itards Körper, hauptfächlich durch fei- 
ne Beine. Im Nu ftanden feine Slejs 
der in Flammen. Durch die Hilferufe 
des Mannes, der fih nicht befreien 
fonnte, murden Hunderte von Men= 
ſchen angeloct, die unthätig dem graus 
figen Schaufpiel zufehen mußten. 
Schließlich rannte ein Wrbeitägenoffe 
des Verunglücten nach der, etwa ein 
Straßengeviert entfernten, Kraftzen= 
trale, und gab den Befehl zum Abhres 
ben des Stromes. Darauf - fonnte 
der fchmer PVerbrannte aus ſeiner 
fchredlichen Lage befreit werben. Er 
murde in das South Chicago Hospital 
gebracht, deffen Aerzte erklärten, ba 
das Iinte Bein abgenommen 'verden 
‚mülfe. 

Geftern Nachmittag fand Dr. Bettd 
von Ravinia unter einem Baume an 
der Landitraße jüdlich von Highlant 
Park die Leiche eines Mannes, der an: 
fcheinend einem Hibfchlage erlegen mar. 
Nach dem Ausfehen der Leiche zu jchlie: 
Ben, muß der Tod fchon vor etiwa zImei 
Mochen eingetreten fein. Die Leiche dei 
etwa 45jährigen Mannes mar qut bes 
fleidet. In den Tafchen fand man 3 
Gent3, eine goldene Uhr und einen Fin: 
gerrina, fotwie etliheSchriftitüde. Man 
glaubt nicht, daß ein Verbrechen vora 
liegt. 

Un der State und 29. Straße fiel 
ı geftern Abend eine anjcheinend betruns 
' tene Frau zu Boden. Ein Neger, ber 
| dies mit angefehen hatte, eilte Hexbei, 
| in der Abficht, der Frau Hilfe zu leis 


| ften. Eine Anzahl andere, in der Nähte ! 


befindliche Neger glaubten aber, e4 
handle fich um einen thätlichen Angriff 
und eilten herbei. Einer davon hatte 
| einen Strid, was dem hilfreichen Far: 
biaen einen fo heillofen Schred einjagte, 
| daß er mie ein gehettes Wild entfloh, 
| Er wurde don feinen Raffegenofien 
eine Strecie meit verfolgt, doch konnten 
 ft> ihm nicht einholen. Unterbeffen hatte 
ich die Frau entfernt, ohne daf ihre 
Perfönlichkeit feitgeftellt wurde. 

Im Eounty Hofpitale ftarb geftern 
die 21 Nahre altePBauline Ehappel, 
melche 571 State Straße mohnte. Sie 
hatte am 20. Juli, mährend fie mit 
' Strümpfeftopfen befchäftigt war, eine 

Stednabel verfchludt, die in ihrer 
' Kehle fteden blieb. Sie murbe zuerft 
' nach dem People’3 Hofpital, aber ſpä— 
| ter nach dem County Hofpital ges 
bracht, mo eine Operation borgenomg 
men wurde. 
— > — 


Kur und Rem. 


* Unter Aufficht und Leitung ihrer 
gehrerin, Frl. F. E. Prouty, begaben 
| ftch geftern alle die mit förperlichen 
| Schäden hehafteten Kinder, welche die 
Fallon-Schule befuchen, auf einen 
Ausflug nad Rodford, Illinois. Sie 
werden am nädhiten Donnerftag zu» 
rüctehren. Der Sondermaggon für 
die Reife murde ihnen. von ber Ylli- 
nois Zentral-Bahngefellichaft koſten— 
| frei geftellt. Für die Beföftigung und 
| Unterhaltung der Kinder haben Frau 
Carrie Afton Johnſton, in Rockford, 
wie auch Frau M. E. Huyhette und 
Fraͤulein Grace Barbour, Chicago, be— 
reitwillig geſorgt. 
* Die Hausfrauen in Daf Part 
müffen ihre Einfäufe auch für nächiten 
‘ Donnerstag fhon morgen vornehmen, 


| weil übermorgen dort alle Gejchäfte ; 


| gefhloffen fein werben. Der Verbant 
der Gefchäftsleute von Daft Park häll 
nämlich aladann fein achtes jührliches 
Piknik im Northweſtern Part ab, 
— —— — 


Achtung Sänger! 


(Eingefandt,) 
Alle diejenigen Sänger, welche in den 
Majjenchören bei dem 50jährigen Jubiläum 
des Blue Adland Liederfranz mitzufingen 
wünschen, werden erjucht, fih Sonntag, des 
2. Auguft, Nachmittags 3 Uhr, zu einer Ger 
neralprobe in der Notdjeite-:Turnhalle, Nr, 
| 257 R. Glart Str., einzufinden.” Mit Sän 
gergru Gufap Ehrhorm, Dirigent 
— — — — 


A 


Zefet Die „Bountagpoft«, 4 


— 
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? ‚ Bergnügungs-Wegweifer. 


— „Dover a Welfb Rarebit.” 
— „Ihe Tenderfoot.“ 
. — Gejdlofien. 
er. — Geidlofien. : 
eraHoufe— Babes in Toyland.” 
peraHoufe. — Qaubenille, 
rd « Garten — Konzert jeden Abend 
nd Sonntag Nachmittag. 
eu 8 Garten. — Nonzert jeden Abend 
onntag Nahmittag. 
Rien u — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
auch Nachmittags. 
Bield Columbian Mufjeug.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt koftenffei. 
Chicago Art Inftitute—reie Befuchs- 
tage Mittwodh, Samftag und, Sonntag. 


und 


2ofalbericdt. 
In Dunkel gehüllt. 


_— 


Das Berjhwinden der Anna Hig- 
ginjon ein Geheimniß. 


Bedentender Zuwelenraub. 


Die Polizei unterfudht einen verdächtigen 
Brandfall. Henry Buyer wärend eines 
Wirthshausftreit angeichoffen. —Angebli: 
cher Sopfabfchneider verhaftet. 


Ueber das geheimnißpolle Verfehwin- 
ben der 18jährigen Anna Higginfon, 
welches erjt kürzlich der Polizei gemel- 
bet wurde, ift noch tiefes Duntel ge- 
breitet, troßdem die Polizei fich die 
größte Mühe gegeben hat, über ben 
Verbleib der jungen Dame etwas zu 
erfahren. Der Detettive-Sergeant Wil- 
liam Home von der Hauptwache, einer 
der mit der Aufarbeitung des Yalles 
betrauten Beamten, ift überzeugt, daß 
ber „Fall Higginfon“ no überra- 
fchende Enthüllungen bringen wird. 
Bor Allem, erklärte er, müffe feitgeitellt 
werben, ob Frl. Higginfon noch am Le= 
ben, oder tobt if. Er ift auf einer 
neuen Spur, bon melder er fic viel 
für ‘die Aufflärung bes Yalles ver- 
fpricht, will aber vorläufig noch nicht3 
Näheres mittheilen. 

„Was wir nun vor Allem mwünfchen, 
ift eine weitere Unterredung mit E. A. 
Helm, aus deſſenWohnung, 520 Wafh- 
ington Boulevard, Frl. Higginfon ver- 
fhwand. Er meiß vielleicht mehr, al3 
er bisher eingeftanden hat.“ 


Mas die Sache noch geheimnißpoller 
macht, ift die Thatfache, daß, trogdem 
Fl. Higginfon fchon feit dem April 
verjchtwunden ift, die Polizei erjt legte 
Moche in Kenntnif gejegt wurde. Frl. 
Higginfon wohnte früher in Cebar Ra= 
pibs, Soma, ebenfalls die beiden Helms, 
Bater und Sohn. Als letere im Ye 
bruar na Chicago zogen, ging Frl. 
Higginfon mit ihnen, da fie glaubte, 
hier ihre Ausbildung beffer vollenden 
zu fönnen. Neulich gaben die Helms 
ihre Haushaltung auf und zogen nad 
Saugatud, Mid. Der ältere Helm 
theilte der Polizei mit, daß Frl. Hige 
ainfon e& ablehnte, die Yamilie nad 
ihrem neuen Heim zu begleiten, biel- 
mehr die Abficht ausgefprochen habe, zu 
ihrer Schweiter, grau Elifabeth Laugh- 
lin, 2928 Boplar Ue., zu gehen. Spä= 
ter würde fie dann nad) Cedar Rapibs 
zurüdfehren und dort ihre Studien 
fortfegen. 

Frl. Higginfon ging aber nicht zu ih- 
rer&chmeiter und tft feither verfchtwuns 
den. Von den Mitgliedern der Helm- 
fen Familie berichtete Niemand der 
Polizei das Verfehwinden des Mäd- 
chens, und e3 wäre vielleicht nie zu po= 
lizeilichen Nachforſchungen gekommen, 
wenn nicht Frl. Higginſons Tante, die 
6810 Morgan Str. wohnhafte Frau 

Gauley, von dem Verſchwinden Kennt⸗ 
niß erhalten und die anderen Ver— 
wandten davon unterrichtet hätte, wo— 
rauf ſich dieſe an die Polizei wandten. 
Es iſt letzterer von den Verwandten 
klar und deutlich mitgetheilt worden, 
daß es ſich nur um ein Verbrechen han⸗ 
deln könne. Detektive Howe hat von 
dem älteren Helm ein Schreiben erhal⸗ 
ten, in welchem er ſich entſchuldigt, daß 
er nicht zu einer mit dem Beamten ver= 
abrebeten Zufammentunft im Hotel 
Morrifon eintraf, und erklärt dies da— 
mit, daß er zehn Minuten Verfpätung 
hatte. Helm ift ein Verficherung3- 
agent und befibt eine Gejchäftsftelle im 
Stod Exchange-Gebäude. Er verfi- 
&herte dem Detektive, daß er ihn heute 
Abend um zehn Uhr mit Beftimmtheit 
treffen fünne. Der jüngere Helm ijt 
als Elerf bei der Firma Gears, Roe- 
band & Eo. angeftellt. Auch er ift auf- 
deforbert worden, bei ber Polizei vor- 
zufprechen und geiviffe ragen zu be- 
antworten. 

Einbrecher, welche geftern in bie 
Wohnung von ©. D. Teafe, 649 
Wafhington Boulevard, eindrangen, 
machten reiche Beute, denn e8 fielen ih- 
nen Schmudjachen im Werthe von et= 

wass600, jotwie Baargeld, in die Hän- 
de. 
amfyrühftüdstif.h, als die unerwünfch- 
ten Befucher eindrangen, do murbe 
die That erft fpäter am Tage entbedt. 
Die Gauner waren dur ein Tyenfter 
bes Erbgefchoffes in das Haus ge— 
derungen und hatten fi} jofort in bie 
oberen Räume begeben. In dem Zim- 
mer von Frau ©. %. Däcar, der 
Mutter der Frau Teafe, erbeuteten fie 
.$60 in Baar, während ihnen im Zim- 
mer des Frl.Grace Teafe die Schmud- 
fadhen in die Hände fielen. Die Bolt- 
zei von ber Bezirkswache an der Lake 
Str. bemüht ſich nun, der Gauner 
habhaft zu werden. 

Die Polizei ſucht zu ergründen, auf 

welche Weiſe ein Brand in einem Ge- 
bäude an der Hobbie Str. und Milton 

Abve. ausgebrochen iſt, in dem ſich die 

Werkſtätie des Schneiders William 

WBezjon befinde. Der angerichtete 

beträgt etwa $1500,der durch 


ia > Berficherung völlig gebedt ift. E3 ar- 


beitete geftern, nach ber Darftellung 
der Polizei, Niemand in dem Gebäude, 
und, jomweit feftgeftellt werben konnte, 


waren feine jchabhaften eleftrifchen 


Reitungsdrähte vorhanden. Die Yylam- 
. men brachen im drittenStodiwerte aus, 
und nur ſchnellen Eintreffen der 


Die Familie befand ſich gerade 


Feuerwehr iſt es zu danken, daß der 


Schaden nicht größer iſt. 

Der 38 Jahre aͤlte Henry Guyer, 
ein Nr. 128 24. Straße wohnender 
Arbeiter, wurde geſtern Abend, lurz 
vor ſieben Uhr, in einer Wirthſchaft 
an der Ecke der 22. und Grove Straße 
geſchoſſen und wahrſcheinlich tödtlich 
verletzt. Guyer war mit mehreren 
Männern wegen der Zeche in einen 
Wortwechſel gerathen, der damit ende— 
te, daß ein Schuß fiel und Guyer 
ſchwer verletzt zuſammenbrach. Die 
Polizei verhaftete den, 3739 Wabaſh 
Une. mohnhaften, James Ludden als 
den muthmaßlichen Thäter. Er be— 
findet ſich nun als Gefangener in der 
Bezirkswache an der 22. Straße. Laut 
der Darſtellung der Polizei befand ſich 
Guyer mit mehreren Bekannten in der 
Wirthſchaft, als Ludden eintrat. Es 
dauerte nicht lange, und es war ein 
Wortwechſel im Gange, der zu Thät— 
lichkeiten führte. Darauf zog Ludden 
ſeinen Revolver und feuerte einen 
Schuß ab, und Guyer ſtürzte, in die 
Schläfe getroffen, zu Boden. Guyer 
befindet ſich im PeoplesHoſpital, 2184 
Archer Ave. 

Die Detektives Hiott und Judd ver— 
hafteten geſtern einen Italiener Na— 
mens Samuel Lupo, deſſen Wohnung 
ſich in dem Gebäude No. 40 DeKoven 
Str. befindet. Der Mann war von 
einer etwa 200 Köpfe ſtarken Men— 
ſchenmenge von der Indiana und 
Wells Str. bis an die Ecke von Kings— 
bury und Superior Str. verfolgt wor—⸗ 
ben, da es hieß, er fei eingopfabichnei- 
ber und habe foeben einem Mädchen 
die Haare abgefchnitten. Der Mann 
wurde einjtweilen in Gemwahrfam ge= 
halten, doch fcheint die gegen ihn erho= 
bene Bejehuldigung arundlos zu fein. 
Der Polizei ift ed nämlich troß Der 
eifrigften Nachforfehungen nicht gelun= 
gen, in der Gegend der Indiana und 
Wels Str. ein Mädchen zu finden, 
da3 feiner Haare beraubt worden it, 
noch wurde eine derartige Bejchmwerde 
bei der Polizei erhoben. Lupo jelbft 
beftreitet ganz entjchieden, daß er ein 
Zopfabjchneiber fei, erflärt vielmehr, 
daß er von der Menge grundlos ge= 
bänfelt und, al3 er die Belchimpfun- 
gen zurückwies, verfolgt worden fei. 
Sn feinem Befite wurde ein Dolch ge- 
funden, der aber faum zum 3opfab- 
fchneiden fich eignen würde. 

Heute Morgen früh entdedte der 
Nachtwächter der Eljton-Gerberei der 
American Hide and Leather Company, 
320 Elfton Une., drei Männer in dem 
Gebäude, die e8 anfcheinend auf die 
Beraubung des Geldfchranfes abage= 
fehben hatten. Der Wächter rannte 
nah dem in der Fabrik angebrachten 
Meldefajten, drüdte aber in der Auf- 
regung auf den Knopf, melcher die 
Teuermwehr herbeiruft, mährend er bie 
Polizei benachrichtigen wollte. Als 
die Einbrecher da Geraffel der heran= 
fahrenden Feuerfprigen hörten, rann= 
ten fie nach dem hinteren Teil 
der Fabrif und fprangen aus einem 
Teniter des zweiten Stodmwerfed. Der 
Wächter fandte ihnen etlihe Schüffe 
nach) ‚die aber anjcheinend, nicht trafen. 
Als die Feuerwehrleute feinen Brand 
zu löfchen fanden, machten fie fich mit 
dem Wächter auf die Suche nach den 
Einbrechern, gaben aber die Nachjfor- 
Thungen nach einer halben Stunde auf 
und fehrten nach ihren Wachen zurüd. 
Die Polizei der Bezirfämache an der 
Met North Ape., welche in Kenntnif 
gefeßt wurde, bat etliche Detektive: 
mit dem Auffpüren der Kaffenfpren- 
aer betrauß denn um folche handelt e3 
fich ihrer Anficht nad). 

Kaum zwei Stunden, nachdem eine 
unbefannte Frau ein etwa drei Wochen 
altes Kindehen nach dem St. Vinzent 
MWaifenhaufe gebracht hatte, wo ihm die 
Aufnahme jedoch verweigert murbde, 
fand man das Kleine in dem Haus- 
gang des Gebäudes 250 North Clarf 
Straße. Die Frau, weldhe im MWai- 
fenhaufe vorgefprochen hatte,war ärm= 
lich gekleidet. E3 mar ihr der Be- 
Tcheid geworden, daß das Kindehen 
noch nicht der Pflege der Mutter ent= 
behren fünne, und daß e3 nur aufge- 
nommen würde, wenn die Mutter fih 
berpflichte, etliche Wochen in der An 
ftalt zu bleiben. Dies mollte bie 
Yrau aber nicht, und ging mwieber fort. 
Die Polizei fuht die Mutter, deren 
Beichreibung ihr gegeben wurde, zu ers 
mitteln. 

In der Irving Park-Bezirkswache 
befinden ſich vier Knaben, John Las— 
lowsky, Stephen Hall, Paul Ezosti 
und Viktor Czoski, in Haft. Sie ſind 
angeklagt, dem Dr. T. J. Brown, 
2340 North 42. Straße, und dem 
früheren Alderman Watſon, 196North 
Elifabeth Str., je ein Gefährt und 
Pferd geftohlen zu haben. Die Vier 
hatten angeblich die Mbficht, diefe Ge- 
fährte und Pferde zu verkaufen, um 
mit dem Erlös eine viermöchentliche 
EBEN auf’3 Land zu ma= 

en. 

Yohn Haberlein, 296 Illinois Str., 
und James Webb, 14 Pine Str., ha- 
ben in der Bezirfämahe an der 
Chicago Ave. gemeldet, daß geftern bei 
ihnen eingebroden wurde. An Hader— 
lein’3 Wohnung machten die Gauner 
feine Beute, dagegen beflagt Webb den 
Berluft von zmwei goldenen Uhren und 
$25 in Baar. 


Polizeihunden 


Ein neues Mittel zur Auffpürung 
von Verbrechern läht das Berliner Pos 
lizeipräfidium bon einem nach Gent in 
Holland entfendeten Beamten begutadh- 
ten, um e3 gegebenenfalld auch in Ber» 
Iin zu verwenden. 3 handelt fich um 
Spürhunde, mie fie die bollänbifche 
und die Polizei anderer Yänber bereits 
im Gebrauche hat. Die endagiltige Ein- 
führung für Berlin wirb babon' ad» 
hängen, ob die Erfolge, die man er- 
reicht, in großen, zahlreich bevölferten 
Städten und Landftrichen biefelben 


find wie in Hleineren Verkehrsplätzen. 


Man darf an die Erfolge mit diefen 
Hunden große Hoffnungen teinesmeg? 
fnüpfen. €3 hat fich nur zu oft ber- 
auögeftellt, vaß den mit fo feiner Wit- 
terung begabten Thieren der Spürfinn, 


der in weniger eng bebölferten Diftrit- 
ten in geringerem Maße burchfreugt 
wird, in großen Städten fchneller ver- 
Ioren geht. Die Londoner Polizei weiß 
davon zu erzählen, wie wenig ihr bie 
zur Verfügung ftehenden Spürhunde 
genußt haben. ad der Auffchliker, 
nod in Erinnerung durch feine anPro= 
ftituirten ausgeführten Dtaffenmorbe, 
ift heute noch ein unbefannter Mann, 
und man fann doc mohl annehmen, 
daß irgend ein — und fei ed auch das 
unbebdeutendite — Merfzeichen einmal 
zurüdgeblieben jet, um ben Spürhund 
irgend eine Spur aufnehmen zu laffen. 

Sn Berlin werden die Berhältniffe 
für Diefe vierbeinigen polizeilichen 
Hilfsmittel nur wenig günftiger als in 
London liegen, fo guten Willen fie bei 
Ausübung ıprer Pfliht auch zeigen 
mögen. Auch die Mordgefellen fcheinen 
in Ausübung ihres blutigen Gemerbes 
borzufchreiten. Sie legen im Gegenfat 
zu früher mehr Umficht an ven Tag 
und fuchen jede verrätherifche Spur zu 
bejeitigen. |mmer und immer mieber 
wird auf die in Berlin nicht entvedten 
Morde hingewiefen; die Kriminalreai- 
fter von Zondon, New York, Yari3, 
Chicago enthalten ebenfoviel und mehr 
unentdedte Morde. E3 fann nicht? 
entdect werden, wenn nicht irgend ein 
Anhalt vorhanden ift. — Wahrfchein- 
lich wird das Polizeipräfidium einen 
Berfuh mit Spürhunden anftellen. 
Vielfach werden diefe zu Polizeizwecken 
bermendeten Thiere, die übrigens einer 
feinesmwegs leichten Dreffur zu unter- 
werfen find, mit den bordem in 
Amerika zur Auffpürung entflohenen 
Negerſklaven erfolgreich gebrauchten fo- 
genannten Bluthunden vermechfelt. Die 
bon der Polizei verwendeten find eine 
in England feit mehreren Jahrhunder- 
ten gezüchtete Raffe. Charafteriftiih an 
ihnen ift der jchmale Schädel, ihre 
ftarfe Falten fhlagende Haut und ber 
fehr lang und tief angejeßte, nach in— 
nen gebrehte Behang. Sie bilden eine 
Kreuzung von Windhund und Bull» 
dogge. 


— SKafernenhofblüthe. (Zum Ein- 
jährigen, der mit feinem Pferde ein 
auf dem Kafernenhofe ftehendesBäaume 
hen überreitet): „injähriger, Sie 
brauchen Fch doch nicht darum zu for- 
on, daß die Bäume nicht in den Him- 
mel wachſen!“ 


· — —ñ— - 


Die Eoof County Series F,3}:Ppros 
sentige 1902 Gold Bonds. 


Dolßs-Subfkription. 


Der Rath der Kommifjäre von Cook County cr» 
juht um Xngebote für alle oder einen Theil ver 
Series FF. PBteprozentigen Gold-Bonds von Cool 
County, Allinots, 

Series F Ausgabe befteht aus eintaufend Bonds 
von fünfbundert Dollar das Stüd, zahlbar in 
3iwanzıg (20) jährlihen Raten von fünfundzwanzig> 
taujend Dollars (825,000) jede, beginnend mit dem 
1. Yanuar 1904 und fortlaufend von da ab neun: 
zehn (19) Jahre. Zinjen zahlbar halbjährlihd am 1]. 
Januar und 1. Juli. 

Angebote Werden tom Gounty-Comptroller, Zims 
ner 210 Gounty Court Houfe, entgegen genommen. 

Subifriptions- Bücher L.egen täglih auf von 8°30 
Uhr Vorm. bis 4:30 Uhr Nahmittags dom 20, 
Juli bis infiufive 31. Juli. 

Des Grgebnih jolher Subftriptionen wird dem 
Gounty-Rath am Montag, den 3. Auguft 193 un. 
terbreitet. 

Subjtribenten mitjfen bei der Zeihnung Baargeld 
oder beglaubigte Unmwefungen, yablbar an Henry 
G. Foreman, Präfident des Nathes der Kommiffäre 
von Goof County ın der Höhe von zwei Prozent 
ihrer Subffeiptionen hinterlegen. 

Das Recht alle oder irgend einen Theil der Sub» 
ffrirtion au derwerfen ift vorbehalten. 

Auf Befehl des NRatbes der Kommifjäre Von Coof 
County William McLaren, 

; Superintendent des Deffentl. Dienftes. 


‚Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Welterer Mann zum Ausfahren und all: 
gemeine Arbeit, feine Pferde zu beforgen. 550 Armi: 
tage Apve., Ede Miltwautcee Ave. 


Verlangt: Ein guter Huf: und Wagenjhmied. Zu 
erfragen 34 Wells Str., zwiichen 8 und 9 Uhr 


Abends. 


Verlangt: 3. Hand an Brot und Rolls. Tagarbeit. 
3114 Elſton Ave. 

Verlanat: Ein Junge an Cakes. Tagarbeit. 484 
Larrabee Str. 


Verlangt: Drei anſtändige Agenten, Salär und 
Commiffion, ftetige Beichäftigung. New Era Buil- 
ding, Room 507, 5. Floor. 

Berlangt: Gin ftarter Aunge in der Päderei en 
Brot. Guter Lohn. 1141 Milwanfee Ave. 


Verlangt: Ein Schmied für leichte MWagenarbeit. 
823 Armitage Ave. 

Verlangt: Junge, in der Bäckerei zu helfen. Stei— 
ger, 1607 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiger Schneider. J. Jobsli, 492 
Grand Ade., nahe Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge in der Bäckerei. 
Store-Arbeit. 54 und Board. 279 Gtand Ave. 


Verlangt: Butcher, Storetender. WClybournAve. 
Verlangt: Ein quter Junge; einer der ſchon in 
Bäckerei gearbeitet hat vorgezogen. 144 OrleansStr., 
Ede Erie Str. 
Rerlangt: Gin ftarfer Junge an Brot. $6 und 
Roard. 92 MW. 21. Str. 





Perlangt: Gin Mann für Saloon- und Küchenar: 
beit. 2295 AUrcher pe. dımi 





Verlangt: Mann, verheirathet, für Hausarbeit, 
der mit Tools umgeben fann. Painter oder Garpenz 
ter vorgezogen. 187 Genter Str. 

Verlangt: 10 Solicitors, müſſen polniſch ſprechen. 
Nachzufragen Mittwoch. 1144 Milwautee Avbe., 


Ein Bäder an Brot und Rolls. ! 
dimi 


Verlangt: 
Ogden pe. 
Derlangt: Gla8-Polirer oder junge Männer um 
das Gejhäft zu erlernen. The Monarh Gut Glah 
Company, 61-63 Union Park Place, vierter Floor, 
nahe Carroll Une. dımt 


Verlangt: Guter Tinner (Klempner). 296 Elybourn 
Ane., und 154 North ve. 


Verlangt: Gin guter Bladjmith. 91 W. 2. Etr. 


Rerlangt: Gin Mann an Cafes. SI und Poard. 
40 Glpbourn Ave. 


Verlangt: Gute Schuhmacher, 10414 Elybourn Abe. 


Madifon 


Verſucht: Gute erfte Hand an Cafes. 752 
Str. 


96 


Verlangt: Mann über 18 Jahre. 93 Thomas Etr. 
nahe Robey Str., vorne, oben. 

Berlangt: Sofort, ein Stenograph. Muß fließend 
deutich Sprechen. 385 Wabaſh Ape., Monarch Boot 
Company. 


Erfahrener Barkeeper, verheiratheter 
©. Yaeggi, 298 Sedgmwid Str. 
modi 


Berlangt: Ein Wadenmecher. 318 W. North en; 
mobi 


Bersengt: 
Mann borgezogen. 


Verlangt: Junger Mann, im Harbiware:Store zu 
arbeiten. 163 MW. 47. Str., nahe Aſhland be. u 
modi 


Verlangt: Ein Tinfmith. 168 W. 47. Str., nabe 
Aihland Apenate. modi 


— — — — * 
Verlangt: 10 Maänner, im Eishaus ju arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. Freie Fahrt. Nachzufragen 215 
W. 18. Str. Nilæ 


verien Ein Mann um Bäderwagen zu treiben. 
Einer mit Erfahrung. 145 Larrabee Str. md 


Berlangt: Ein ftarter Mann um Glas zu berpas 
den, beitändige Wrbeit. Gleihfafs ein Junge für 
leichte Arbeit zu erlernen. The Sueß Ornamental 
Glak Co, 54 N. Clinton Str. modi 


BVerlangf® Junger Monn in der Wurftfabrit mu 
Avenue. miodi 


arbeiten. 57 Urcmitage 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftäg, der 28. Zuli 1903. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Tüngeigen unter. biefer Nubett 1 Gent das Wort.) 


Tas — autborijirte Wert „Das Leben von 
Bopit Leo XIII. VBerfabt mit Unterftügung, Bil: 
ligung und Gegen Seiner Seiligleit don Mor. 
Bernard O'Reilly, D. D. LL. D., der aht Jahre 


im Batifan als Haus: Prälat des Bapftes wohnte. 


Dieter ausgezeichnete ameritanif Author Murde 
nah Rom berufen und vom Papft zü feinem off's 
zielen Biographen ernannt. Gutgeheißen und aner: 
fannt von Kardimal Gibbon® und allen Firdhlichen 
Autoritäten als die einzige offizielle Biographie des 
Papftes. Ueber 300 Seiten, prahtvoll illuftrirt. Ver» 
öffentiih-in deutih, englifch und franzöfiih. Unvers 
gfeichlihe Gelegenheit für Agenten. Befte Kommifs 
fion. Elegante Ausftattung Fer Ihe Yohn G. 
Wınfton Eo., 323 Dearborn Str., Chicago, IM. 
frfamodimide 


Verlangt: Erfser Hlafie Möbelverfäufer. Nur folche 
brauden ih zu melden. Möpel-Department 4. 


"Floor, Siegel, Cooper & Go. 


Verlangt: 2 erfter Klajie Finiihers. Müffen erfter 
Klaffe Leute fein. Nuglos für Andere fih zu mel: 
den. Möbel-Department, 4. Floor, Siegel, Cooper & 
Company. 


Verlangt: Blehihmied. 2564 ©. Halfted Str. 





— Tüchtiger Scloffer. so Weit Chicago 
be, 


Verlangt: Gin Aunge an Brot. Giner der fon 
in der Püderei gearbeitet bat. Guter Lohn. 1141 
Milwaufee de. 

Verlangt: Gin fyarınarbeiter, frifch eingewandert, 
$20 und Board. Adr. Kohn Bruynıngs, 15% Wafh: 
ington Str., Epaniton. 

Berlangt: Gin Flidjchneider in den 40er Jahren 
für dauernde Arbeit. 391 W. Chicago Ave, Store. 

Verlangt: 1. Hand an Gates. 1085 W. North Une. 

dimido 

Verlangt: 2 gute Anſtreicher. C. Kuyawsti. 1318 
Armitage Ave. 

Verlangt: Ein Samiedehelfer an Wagenarbeit. — 
400 E. Notth Ave. 


Verlangt: Ein guter Kutſcher. Muß ſeine Arbeit 
verſtehen. 756 Sedawick Str. dimido 


Verlangt: Plafterer und Tagelöhner. Oafdale Ave. 
öftlih von Racine Ude. Bringt Werkzeuge mit. 


Verlangt: 2 ehrlide ungen. 756 Lincoln Une. 


Verlangt: Porter. Guter Lohn. Stange, itncoln 
Ave. und Robey Str. 





Berlangt: Fin lediger Mann um Pferde zu befor: 
ge und fi) fonft nüslich zu machen, 1111 Lincoln 
Ive. 


Verlangt: Ein guter Porter. 209 E. North Abe. 








Verlangt: ‚Ein auter Porter. 29 die Woche. 876 
Milwaufse Ave., Schönhofens Halle. 


Verlangt: Ein ordentlicher nüchterner Mann als 
Fuhrmann. . Bonien, 5835 Loomis Str. 





Verlangt: Erſter Klaſſe Hoſenſchneider, feine ans 
—— W Rodal Inſurance Building, 100 Jackſon 
—2 


Verlangt: Ein quter Hufſchmied. Fred Ladendorf, 


‚3450 Sp. MWeftern Ude. 


Ein junger Väder. $13 ohne Board. — 


Str: 


PVerlangt: 
232 m. 14. 


Derlangt: Schuhmader für erfter Klafje Reparatu: 
ren. Streeter Broß., Ede State und Madijon Str. 


Verlangt: Schneider, Auihelman, ftetige Arbeit 
das ganze Nabr, guter Lohn, nah Dubuque, Joma. 
Voryuipreden beute von 2 bis 6 Uhr Nachm. bei 
Adolph PB. Scholz, 939 Lake Str., nake Oakley Blpd. 





Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. O'Con— 
nor & Goldberg, 144 N. Clark Str. 
Verlangt: Ginige Schmiede für Farmivagen-Ars 
beit. Nachyufragen: 22. und Rodiwell Str. 22jllo 


Verlangt: Gabinetmater (Tifchler); ftetige Arbeit, 
Zu erfragen: R. Bud & Son, La Porte, Ind. 
fomodt 





Verlangt: Männer in Eishäufern zu arbeiten in 
MWisconfin, 70 Meilen von Chicago. Lefferion ce 
Gomp., 27 Grand Aventte. jomodimt 





Verlangt: Porter, ein älterer deutjher Mann, um 
Saloon reinzubalten. Nehmt Whiting Electric Car 
an 63. Str. und Andiana Une. nah Sladels Ho: 
tel, Robertsdale, Henry Hatt. fafomodi 


Derlangt: Männer und Franen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Männliche und mweihlihe Agenten für 
etwas ganz Meues. Leicht verfäuflid. Alpine Suvs 

ply Houfe, Zimmer 11, 185 Süd Clart Straße. 
modimi 


Stellungen fuhen: Männer: 

(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 

Geiuht: Stelle al& Bäder an Brot und Eafes, 
tann jelbftftändig arbeiten. Pajjender Plag. Ber: 
traut mit allem Neuem im Vlarkte, profitable jür 
PBäderei. Adr. D. 240 WUbenpdpoft. 

Geſucht: Zweiter Baarkeeper, kann aufivarten, 
ſucht Stelle. Adr.: H. 505, Abendpoft. 


Geſucht: Deutſcher Koch ſucht ſtetigen Platz. Of⸗ 
ferten adreſſire: D. 232, Abendpoſt. 





Geſucht: Porter, welcher Bartenden und am Tiſch 
— kann, ſucht Stelle. Adr.: D. 2W0, Abend— 
poſt. 

Geſucht: Junger Mann wünſcht Poſten als Porter 
* Küdfenarbeiter. Adr. gefälligit D 272, Abend: 
voſt. 

Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht irgend ſte— 
tige Beſchäftigung. 1343 W. 48. Ave. 

Gefuht: Antelligenter junger Mann judht Stel: 
lung als Bartender. Duering, 571 Wieland Str. 





Gejuht: Gin anftändiger junger Mann fucht eine 
Stelle als Porter im Saloon. Sprit deutich. 318 
Elydourn Ape., unten. 


Gefuht: Aelterer Mann, Qrot: und Calebäder, 
wünfgt Stellung mit Qoard. Hillen, 735 14. Str. 
dimidofria 
Geſucht: Junger deutſcher ſtarker Mann ſucht Stel: 
lung für irgendwelche Arbeit, am liebſten bei Pfer— 
den. 54 W. Huron Str. 
Geſucht: Ein Butcher ſucht einen ſtetigen Platz. 
59 N. Halften Str. 


Gesucht: Friih eingewwanderter Kanzlift, 29 Yabre 
alt, fuht Anftellung bei einem Advotaten. Spricht 
deutfh und ungariih. 5003 Elizabeth Str., Szabo. 

modi 

Geſucht: 2 eingewanderte tüchtige Holz-Drechsler 
ſuchen lohnende Arbeit. S. Stößer, P. Ruhm, 1511 
öl. Str. modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 

Berlangt: Taichenmaiher und Zujammenfeger an 
Hoſen, höchfter Yobn, Stetige Arbeit. 209 Yan Bur 

ren SE. 





Verlangt: Mädchen, bei Hand zu nähen. Stetige 
Arbeit. 405 E. Wetter Une. dmi 
Verlangt: Mädchen, um Labels an Kleiderwaaren 
anzunähen. Ederheimer, Stein K Co., 202 E. Jad-⸗ 
ſon Blod. dumdofr 


Verlangt: Kaffirerin für Grocery: Dept. Referen 
zen. Locher, 311-321 Blue Asland Ave. 

Verlangt: Mädchen für ganze Hofjen zu nähen. — 
NRoval Teilors, 374 N. Robey Str. 1128, 1m 

Verlangt: Maihinen und Handmädden an Ri» 
den, Kiaftmaihinen. 1230 N. Meribfield Mpe., 
nahe Clybourn. mod: 

Verlangt: Majchinen-Mädchen an Hojen. 707 W. 
19. Straße. mop! 

Verlanet: Handmädchen an Röcken. 
Periman, 255 Urinitage Ape., 3. Flat. 


Gobler & 
modi 


Verlangt: 50 Dperatord, Bafters und fFinifbers 
an feinen Hojen; gute PVentilation, rein und bel; 
ftetige Arbeit und guter Lohn für die richtigen 
Leute; 188 Van Buren Str., Ede Halfted, über 
zen Laden, 3. Bloor. DB. Kuppenbeimer & 
o., GE. $. Hartmann, Manager. lii 


Verlangt: Madchen an Spul-⸗Maſchinen und Web: 
ſtühlen, Tiſcharbeit und Rope-Portieren. 16 Jahre; 
ſtetige Arbeit. Phoenix Trimming Co., 572 Eiy: 
bourn Avbenue. 27jl,im 


Hausarbeit. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen, außerhalb. 513 N. Kalfted Str. 


Verlangt: Frau für Bügeln und Arbeit in Mä: 
er een Plaza Hotel, North Ave. und 
ar . ; 


Verlangt: Ein junges Mädchen oder junge Wittiwe 
als Kaushälterin. PVerfönlich nachzufragen nad jechs 
Uhr MÜbends, 4105 Wrtefion Uve., Brighton Bart. 


Verlangt: Ueltere Frau, um auf Kinder aufyu: 
yallen bei einer Wittwe. 646. Barry Mpe., hinten, 
oben. 


— Funges Mädchen für allgemeine Haus: 
3806 Fire) Moe. s * 


arbeit. 


. Berlangt: Köchin. Union Koop Reitaurant, Clark 
und Ban Buren Str., Bajement. 


* Berlangt: es Mädchen i ifie bon 2 Per: 
Zonen ee — — 60 — 


ee Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Schruppfrau, guter ftetiger — Rach⸗ 
ufragen beim Superintendenten. „Ihe Pair“, 
State Adams und Dearborn Gtr. 


Berlangt: Frau oder junges Mädden für allges 
meine Hausarbeit. Gutes Heim. 458 Flournoy Str., 
nahe Galifornia Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen, über 16, für ziveite 
Arbeit in Privatfamilie. 2528 Calumet pe. 


Verlangs: Gin ordentliches Mädchen für allge: 
meine Kausarbeit im Heiner Familie. 642 Cleve⸗ 
land Ave. nahe Fullerton Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Selbiges muß kochen können. Guter Lohn. 1856 Bel: 
mont Une, 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaihen im 
Reftaurant. Schiller Cafe, 103 Randolph Str. 


Berlangt: Ein tompetentes deutſches Mädchen für 
zweite Arbeit. Nachzufragen 239 Hampden Gourt, 
Rordjeite, 





Verlangt: Hausbälterin, Wittime ohne Kinder, guz 
te8 Heim. 4 W. Harrijon Str. dDimi 
Zu er 


Verlangt: Waichfrau außer dem Hauſe. : 
dimi 


fragen 219 Armitage Xve., nabe Yincoln Str. 





Verlangt: Cine gute zweite Köchin oder ein gus 
tes Mädchen, das Yuft hat jich als joldhe einzuarbei= 
ten. Gute Bezahlung. Sonntag Nachmittag. frei. 
101 Eait 22, Str. dimiſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Muß tkochen können. Junges Ehepaar. 


Ave. Apartement M. 





Hausarbeit. 
516 La Salle 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 646 W. North Ave. dmi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Abde. 


Verlangt; Frau in mittleren Jahren für Haus» 
arbeit. 3 Roscoe Boulevard. dmido 





Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbei 


t. 
352 N. Paulina Str., Ecke Clarinda. dın 


Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. — 
809 Milwaukee Avbe. dimi 





Verlangt: Damen für angenehme Hausarbeit, von 
$4—$10 per Woche. 496 Milmwautee Ave. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in tleiner Yas 
milie. 60 Lincoln Upve., unten. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1857 Reta Str., 2. flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Bäderci. 
4. 389 MW. Volt Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 15—18 Nahren für 
leihte Hausarbeit. 1907 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie, Kann zu Saufe fchlafen. 8. 56 N. 
Glart Str. 


Perlangt: Gute zweite Köchin, fofort. GuterLohn, 
ftetiger Plag. 85 S. Clarf Str. 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3317 Galumet Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner yamilie. Keine Wäfhe und guter Vohn. 1998 
Wrigbtivood ve. dimdo 


erlangt: Mäpden, 13—14 Yahre alt, für Hilfe 
im Haus und Baby aufzupajien. $24 bis B und 
Koft. Kein Zimmer. 5625 Wentivorth Une., hinten. 
— — — — —— — ne 





Verlangt: Mädchen bei zwei Leuten für Hausars 
beit. 94 Clybourn pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -— 


EN. Robey Str., 1 .Ylat. 


Verlangt: Aeltlihes Mädchen od. Frau für Haus: 
arbeit. 87 Potomac Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 99. 
Str. und Winfton Ave. Wafhington Heights. dın 


Verlangt: Ueltere Frau zur Etüße der Hausfrau, 
melde mehr auf gutes Heim als hohen Lohn jicht. 
51 Center Straße. modt 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit In 
Heiner Famılıe. 1365 Sheffield Une. modt 





Kerlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit... 559 Ya Salle Apve., 1. Flat. modt 

Verlangt: Erfahrene reinlihe Frau für allgemeine 
Kücpenarbeit. Muß zu Haufe jhlafen. 1381 N. Clark 
Str. modi 

Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnlige Hausar- 
beit. $4 wöchentlich. 63 wird eine _Wafchfrau gehals 
ten. Nadhyzufragen 5518 Carpenter Str. mot 

Verlangt: Mädchen für aufwarten und Sausars 
beit. 186 Oft Van Buren Str. 2rjl,im 


Verlangt: 100 Mädchen für KHausarbeit, Hotels 
und NReftaurant, friih eingewanderte,. Kober Lohn. 
M. Sawidi, 3121 Wentiworth Ave. 16j1,1m® 
— — — — — — — e — — 

W. Fellers, das einzigftb, größte deutf sameritants 
fhe VermittlungssAnititut, befindet ih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt —— Gute Hexshalterinnen im⸗ 
mer au Hand. Xel.: Dearborn 281. öjan® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Frau jucht irgendwelche Arbeit. 624 Dis: 

verjey Boul., hinten oben, 
Verlangt: Wäfche ins Haus zu nehmen. 734 Bel: 
mont Ave, 2 Floor. 

Gejuht: Anftändiges deutſches 
Stelle für Hausarbeit. Gierma, 110 W. 
Straße. 

Sefuht: Eine felbftftändine Köhin judht Stelle für 
Bufinchlund. Zu erfragen 33 Milwaufee Wpe., 
1 Treppe. dimido 

Geſucht: Waſchplätze, in oder außer dem Hauſe. 
83 Perry Str. 

Geſucht: Frau mit Kind ſucht Stelle als Haushäl⸗ 
terin oder für Hausarbeit. Adr. D. 237 Abendpoft. 


Mädchen ſucht 
Divifton 


Geiuht: Aunge gebildete Frau mit Kind fucht 
Stelle ais Haushälterin. 2208 Wabajb Ave., Zim: 
mer 1. 


Geiuht: Deutihes Mädchen aefegten Alters fjucht 
Stelle in Heiner familie für Hausarbeit. 1302 
MWabajb Apde., parterre geradezu. 


Gefuht: Erfahrene Köchin fuht Stellung, Dinner 
und Orders, gut im Trandiren, flint im Rufb. Ho= 
tel oder Reftauration. 816 Weit 20. Str. dimi 


Gefuht: Eine junge Frau ohne Kind fucht irgend 
welche Arbeit. 1343 W. 48. Une. 

Geiudt: Frau fuht Wafchpläfe im Haus. 29 
Qine Str, 

Gefuht: Ein ſtarkes deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle für Haus- oder Küchenarbeit. Sonntag frei. 
336 Auquſta Str. 





— on 
Geſucht: Ein deutihes Mädchen wüniht Stellung 
in einer Heinen Yamilie, Süpdfeite. 5648 Center 
Ave., Barberſhop. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. 892 Cleveland 
Ave., hinten. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus. 317 
Larrabee Stt. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in Privathaus oͤder Reſtaurant. 170 N. Desplaines 
Str. 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für Hausarbeit, wenn möglich als zweites Mädchen. 
1861 Lincoln Ave, Ede Cullom, 2. lat. mdi 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Yüngeres Ehepaar, finderlos, juht Stelle 
anf Farm oder jonit Peigäftigung. Schmidt, 2054 
Emerald pe. 


Perföntidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rudrif 2 Gent3 das Wort.) 


—— — 

California und Bacıfıe Rorthweſt: Judſon Alton 
perfönlich geführte Erkurfisnen geben ab von Ghis 
cago jeden Dienjtag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ dur Colorado und das fyeliengebirge am 
Zage, beten einen vpollftandigen ZourifteneQugdienk 
nach) Californien und dem Pacific-Norpweften, wo- 
durch die Reiſe angenehm, billıg und unterhaltend 
wird. Billige Fahrkarten für hin oder hin und zu⸗ 
rück nach —————— Vortland. Tacome, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
Ipredht vor bei Geo. Lennarg, 349 Marquette⸗Ge⸗ 
bäubde, Ghicago, wegen jreiem er 

4 


Uleganders Gebeimpoligeis Agentur, 171 Wafbing- 
ton Steabe, Bimmer 206, unterjucht Diebftäbhte, 
Schwindeleien, unglüdlihe Yamiläinverpältniffe u. 
f. w. Ginzige deutiche Agentur. Rath frei. Sorns 
tags3 bis 12. Telephon Main 1806. 8maif* 


Frau Weber I 08 Weft 47. Dlace, Ede Wallace, 


geprüfte Hebamite. Mäßige Preife. jl24, frjodi. Im 
— Iſt Euer Dach ſchadhaft? — 

The Elaborated Ready Roofing Comp. 4421443 
Sa Salle Str., macht Euch ein feines, dauerhiftes 
Dah für geringen Preis. jl11,fadido, Imo 
Befte deutfhe Bohlfcleiferei für Rofirmeifer und 
en bei YUug. Schluetter, 1145 Milmaulee un. 

: 14jl,1me 


Patentanwälte. . 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort,) 


Rummler & Rummi er. deutjge Patent- 
Unmälte. 1400 Zribune Building. 19, 2° 


Gefchaftsgeleg enheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


U Eu: 6:7 on ae 

Wegen Wegzugs aus der Stadt verlaufe ich meis 
nen 'alt ‚etablirten Grocerpftore für $1350, oder das 
Tager allein, Nachyufragen in Mortenjens Bäderei, 
275 Milvantee Ube. 

wenn fofort genommen, faufen Gd-Store, 

Ce Bigarren, Rotion und Schuljupplies. Gute 
Einnahıne ‚garantirt. Gigentbümer verläßt dieStabt. 
Miethe bezahlt biß zum 1. September. 3 feine 
ee mit dem Store. Nur 912 Miethe. 215 
E. Divifion Str. 

Zu verkaufen: Reftaurant, Nordfeite. Alter guter 
Plag, Segts. Mahlzeiten. Gigentbümer zieht ji 
dom Gefpäft zurüd. Wpdr.: D. 235, Ubenbpoft. 


Yu verkaufen: Gin guter Saloon in befter Ge: 
ihäftslage. Adr.: D. 23%, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäderei, nurStore: 
trade, Bridofen. 1235 W. Bat Buren Stt. Keine 
Agenten, 


Su verfaufen: Wellftändiger Gandyftore billig. 4 
Zimmer, billige Mietbe. SEIN. Wajhtenat pe. 


. > * 
Zu verkaufen: Ein guteun Milch-, Bäderei— 
Gandy:Store, verfaufe 6 Kannen den Tag. Auch 
auf Adzahlung zu haben. 80 W. Superior Str. 


Zu verkaufen: Gute Bäder-Route, 5 gute Pferde, 
MWocen und Geihirr, bringt $200 den Monat. 
Sprecht im Laden vor. 6202 Morgan Str. Ddimido 


gu verkaufen: Zigarren= und Notion-Store, gang: 
bares gutes Geihätt. Muk verlauft werden ivegen 
anderer Geiharte. Adr. D. 223 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gin gutgehendes Reftaurant und 
Gaf:, gelegen im schöniten nördlichen Biertel der 
Stadt. Verfaufe unter jebr liberalen Bedingungen. 
guter Verfaufsgrund Adr. D. 21 Ubendpoft. dm 


Bu verlaufen: Cloat Shop, mit allen Verbeiferun: 
ven, billig. 548 N. Robey Str., nahe Divijion Str. 


Zu verlaufen: SMeines Reftaurant, qute Lage für 
borzüglihes Geichäft, jeltene Gelegenbeit jih für 
den Winter eine gute Eriwerbsquelle zu fihern. 223 
Milwaukee Ave. 

Zu verfaufen: Eine gutgehende und gut eingeridh- 
tete Bäckerei. Täoliche Einnahme KB5—$H50. Keine 
Agenten. Adr. R. 80 Abendpoſt. dmdo 
EAN: Bigerren-Store: erfter Klaffe; altetablirt, 
beiter Biag auf der Weitjeite. Hinte, 12 State Str, 

23, 2jul 

Zu verfaufen: Grocery:Store zum halben Preis; 
feltene Gelegenheit; muß verkauft werden. Zu er: 
fragen 451 Larrabee Straße. ſadi 

Zu verkaufen: 
41 Howe Straße. 





Grocery und Delilateſſen⸗Store. 
Rahzufragen MI Sergwid Str., 
modimido 





Saloon und Roardingshaus. 999 


Qu berfaufen: 241,108 
241,1 


Biue Island Ave. 

Zu verfaufen: Hotel, mit Barzigeiner und Reftaus 
tant, beftebt 15 Nabre: Meinperdienft 8200-8300 
per Monat; Miethe 870: Tange Leafe; Liyens 
5200; , Eigenthümer will Gefhäft aufgeben; _ aus: 
gezeichnete Gelegenheit. Offerten: Dgden Houfe, 
Milwaukee, Wis. Wiul, wx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu’ vermietben: Guter Gd-Saloon. 136 Roseoe 
Blpd. Ecke Irving Ave. Nüheres zu erfragen 1250 
Elſton Ave. dm 
‚Bu dermietben: Store, 4 Nacine Ave, Wohn: 
räume und Stall, geeignet fiir Grocery, Päderei oder 
leichte Fabritzivede. Vorzügliches Licht. mom 





Zimmer und Board. 
(Ahzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermistben: Gin front Pettzimmer. $1} per 
Woche. 855 N. Clark Str. 


u dermietben: Gin fjchönes belles Schlafzimmer, 
paliend für 2 freunde oder ein Ehepaar, das zur 
Arbeit acht. Yadezimmer, auf Verlangen FYrübftid. 
1928 Roseoe Str., Yale Qiemw. 


Zu vermiethben: Zimmer. 413 N. Central Part 
Ave. mdmifa 
Lremen Haus, 39 LaSalle Str., zwiſchen Lade 
nad Randolph Sir. Hübſch möblirte Zimmer. 81.00 

bis 2.00 pro Tag. Moderne Bequemlichkeiten? 
—A 


— EEE. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: 6 bis 7 Zimmer in guter 
Rachbar ſchaft. Nordjeite, paiſend für Roomers. 3. 
W. 191, Abendpoſt. 


Zu mietben geſucht: Zwei ruhige Herren ſuchen 
reines Zimmer in der Nähe des Lincoln Park. Adr.: 
8, 504, Übendpoft. 
‚Zu miethen gejuht: Freundlich möblirtes fFronts 
immer, nahe Kohbahn. Robert Plochomwiet, 347 
Fifth Ave. 

u miethen geſucht: Zimmer f. anftändigen Seren, 
Sidmeftjeite. Adr.: D. 224, Abendpoft. 





Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Butter Eis=-Bor, billig. 1936 N. 
Troy Str. mdi 


Für $1.00 Brillen oder Zwicker mit beſten Linſen. 
Andaſſen frei. Repairaturen. Schoenthaler, im. 
403, Inter Ocean, Madiſon und Dearborn Str. 

9il,imo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verkaufen: Schwarzes Pferd, mit feinem Sur: 
te und Surrey Pferdegeihirr. 697 Dunning Str., 
swifhen Clybourn und Maribfield Ave. 





Zu verlaufen: Pferd und Wagen, billig. 118 
Lincoln pe. modımt 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde billig. Figenthümer 
zer 83 Greenwich Str., nabe Teavitt und Milmau: 
ce be. 


Zu verfanfen: Gutes Delivery Pferd. 110 Pfd. J. 
Vogt, 918 Bosworth Ave. dımdo 

Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
—— welche wir fogleich verfaufen müffen, fer: 
net einfade und doppelte Geichirre u. leichte Springs 
Wagen; .beite Offerte kauft jie. Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabaih Ave. jul8,1mX 


Pianos, mufitatiihe Anftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 va8 Wort.) 


Ih bebe elegantes neues Piano, beftes Fabrikat; 
fpottbillig gegen Baar. Adr.: D. 204 Abendpoft. 
Ail, Iw 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue Nähmaſchine, ſehr billig zu 
berfaufen. 171 W. Adams Str. 
Rach dreißigjäbrigem Geichäfte an Adams Str. 
find mir. in ein befferes 2ofal, nah 151 Michigan 
Vor, umgezogen. Nähmafchinen der beiferen Mars 
ten, wie Wheeler & Milion, Singer, Homeſtead u. 
4, w. u bedeutend ermäkigten Breiien. Ylam GSerms 
ing Mahbine Eo., 151 Michigan Ave. lmai&*® 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu ;verfaufen: 1 Bett, 1 Speife 
Dreifiug Tiih. 1737 Datdale Ave., 


zimmertifh, 1 
2. Flat. 

gu verlaufen: Dreiier, 83.50; Sideboard, $9.50; 
Nodets 5, Stühle 5e; Eiienbetten $1.35: Holgs 
betten 81.00: Matragen 500; HallIree $2.50; PVolfter: 
möbel, Carpets, Küchenofen und andere Saden ipott: 
billie. Botihen, 194 E. North pe. SBillwæ 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Geſchäftsmann in mittleren Jah— 
ren. wänjht die Betanntihaft einer alleinftebenden 
Dame mit etwas Vermögen. Keine Agenten berüd: 
ſichtigt. Adt. D. 25 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Geſchäfte mann, 26 Jahre, ſpar⸗ 
jam, mit einigen hundert DollarsGrfpartem, wünjcht 
die Betannticaft einer Dame in entiprehendem Al: 
ter uud mit etwas Erſparniß, zweds Heirath. Adr. 
D. 260 Übendpoft. 


— —— Gebildete Deutihe, Waife, 8 
abre alt, tüctige Kausfrau, fudht die Betannt— 
haft eines geblideten Herrn ziweds Heirath. Mor. 
©. 512 UÜbendpoft. 


Reelles Heiratbsgefuh: Eine Wittwe in den 50er 
Jahren, hat ein gutes Heim, möcht jich wieder ver: 
beirätben mit einem alten Manne in den 60er Jah: 
ten, mit etwas Vermögen. Nur folde, die es reel 
meinen und anftändig find dürfen fich melden. Adr.: 
9. 506 Ubendpoft. 

— —— — —— — 
Heirgsbäigefuh: Deutiher Mann (27) wiünfht Be: 
tanntidaft eines jungen braven Mädchens, Witwe 
ohne Kinder nicht ausgeihloiien, ımeds Heirath. 
Wgenten verbeten. Adr. D. 2% Abendpoft. 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ed. Blotkfe, vdeutiher Reht3anmwalt,. 
Alle Retsiahen prompt beiorgt. Praftizirt in als 
len richten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., = 
ner 104u. Bebauung, 105 Oßgood Str. 15° 


" Grundeigenthbum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent nas Wort.) 


Farmländereien. 


Zu verlaufen: MOUder Zarım, 160 Uder bepflanzt, 
das übrige XZimber und Viehmweide, mit allen Ge: 
bäubden, rei inerie, 8 Pferde, 35 Winder, il 
Schweine. 3_Meilen zur Stadt Nekoofa, Wis., 1 
Meile zur Creamery, 44 Meile zur Schule, 
Ernte. $23 der Ader, Hälfte Baar, Hälfte auf 
Gigenthümer €. Gürsler, 5l4 W. Chicago 
Chicago, ZU. 


mit 
eit. 
de., 


Zu verlaufen: O Uder Farm, feines Keim, 40 
Meilen weil. von Chicago an der ©. &R. W. Rn., 
eine Meile von der Station, gute Gebäude, eriter 
Klaife Boden; us und Obftgarten, 
Wafjer im Ueberfluß; guter Plag für Geflügelfarm. 


Adr.: 8. W. Bentley, 108 South 53. Upe,, Auftin, 


Zu vertaujhen: Nultivirte Wisconfinsffarmen. 
Gebäuden, Died, Ernte und Mafdinen, für 
Chicago Grundeigensbum. 119 La Sale Etrake, 
Zimmer 3. 22m;,didofajon® 


Zu verkaufen: Farm, 30 Uder, Obitbäume u.f.m,, 
beites Klima, für $150. M. Coldig, Allardt, Tenn. 
modimi 


mit 


Gute Ylineis, Mihigan, Wisconfinsffarmen yn 
vertcuschen gegen Ehrcagp Grundeigenthum oder zu 
verkaufen. Rich. U. Roh & Go. B — 
18apX*® 


Nordweitieite. 
Zu verfaufen: Ych habe eine Cottage mit 6 Sims 
mern und Badezimmer, jowie ein 2:{ylat:Gebäude. 


Verkaufe billig auf monatlihe Wbzahlungen. Ic 
te 1526 


will fte verkaufen. Na u in der Of 
Elſton Ave. nahe Weitern Ude. Robert Eures: 
fen, Baumeifter. 22jl,1mX 


Muß verfaufen: Sofort I-fiöd. modernes Brid: 
haus, nabe Milwautee, Robey und North Une. 3 
Be Ylats. Miethe 8684. Adr.: D. 288, Abend: 


ad" — X bei 125, 
lvondale. 81500 auf Termine. 5 

MWrigbtivood pe, —— 9 
— — —— — — — — — 
Südweſtſeite. 

$1975 Taufen feine Cottage und Stall, m 
Ade., nabe Ogden Ape.; vier ee 
Vettzimmer, ein _Stodwert, Sewer, Maifer, Bäume, 
Rajen, Ginder:Seitenweg, bobes Bafement, Bars 
gain! Verlaffe die Stadt. Vorzufprehen beim@icgens 
thümer daſelbſt. 22il,im 
ie nennen 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Billio, vom Eigenthümer, Haus 
und Lot, ıwyuldenfrei, bier 4eBimmer $Ylats, deut: 


mit Heiner Cottage, in 


fche und polniihe Nahbarihait. Miethe $360 jährlich. 
353 Soutbport Upe., Late View. Sofaien. arm 





Zu verlaufen: An Biffel Str, 5 Bimmer Cot⸗ 
tage, nur $1500; ebenfo 2-ftöd. range, ziwei 4 Zims 
mer iFlatgebäude an Burling Str., nur $1300, die 
Hälfte in Cafh. Ernft & Co., AO €. North Ave. 
Dimi 
Borftädte. 
Gruß ift es ſchon — 
Indiana gu. 
j 2 . tößer wird e8 erden, 
HreisErkurfion jeden Tag und Sonntag. — güge 
verlaffen den neuen La Galle Babndof, Ede Dan 
Buren und La Sale Straße, um 9:40 Uhr Vorm., 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Rahm. — Kommt heraus 
- ri ‚bie —— wahien.—Lots $165 
und aufwärts. $10 Anzahlung. Spredt vduc ode 
ſchreibt für Frei⸗Tidets. — ——— 
„Saft Chicago Companp, 
77 SJudion Boulevard, 4. Stodiverf. 
16il,dofrmodimi® 


Verfchiedenes. 2 


Wir fönnen Eure SHäufer und Lotten fehnell vers 
Faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Sinien, reelle 
Bedienung. ©. fyreudenberg & Eo., 119 Milwaukee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 


— — — e — — —— —h — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer RAubrit 2 Cents das Wort.) 


Ich lann billige Bauanleihen beſorgen, kann Fa— 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 
Es wird nur eine kleine Anzahlung derlangt und 
der Reſt kann in monatlichen Raten abgetragen wer⸗ 
den. Etrift reelle Bedienung wird gerantirt: bin 
20 Nahre im Gbicagoer Vaugeſchaft thätig und ınie 
fteben die beiten Empfehlungen jur Seite, Wm. 
Opihaber, Arcitet und Ingenieur, 171 Waibington 
Etr., Ed Fiftd Une Zei. Main 4135. 
8mai,dofodi® 
— ⸗ e — ——s ñ —ese —ñ — 

BSeld Bir: Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommifjion, wenn qute 
Sicherheit vorhanden. Sinfen ven 5%. Häuier 
und Lotten FKhnell und vortheilhaft verkauft und 
vertauſcht. William Freudenbetrg & Eo., 140 Waid» 
ingeon Ste, Eüdoft:Gde La Salle Str. 

\ W4iun,didoig® 
Geld ohne Rommitffion. 

Seuis Freudenderg verleiht Privatfapitalten von 
4 Bros. an, ohire Rommiffion, und bezahlt fänımtr 
lie Untoften felbft. Drrise fifhere Spbotbelen zum 
Verlauf fter3 an Kand. ormittags: IT N. —— 
Ave., Ede Cornelſia, nahe Chicago Une. Nahmits 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn 
Straße. Nul.x 


Zweite Mortgage-Anleihen, irgend ein Betrag; 
monatl. Zahlungen. Anleihen, teuern, SBinfen 
Reparaturen uſw. zu bezahlen. A. J. Liebman, 71 
©. Clart Str, 9jl,ImtX 


Sichere erfte Hppothelen, tn irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
Richard U. Koh & Eo., 95 Waihington Str, 10jIX* 


Bau:Anleihe aefuht: $3500 auf erfter Klaſſe Wins 
netfa Grundeigentbum. Wdr.: D. 250, Wbendpoft. 
Dimi 


Zu verleihen: Auf erfte Stelle $400 au 5 Pro: 
gr ohne Kommiffion. Schaedler, 1688 Wrighttivood 
pe. dimi 


u berfaufen: Sppothefen ven 300 aufwärts.— 
Nehf, 119 LaSalle Str., Bimmer 32. Ti, 1m! 
Geld zu verleihen an Damen und eren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Oypothel. Niedrige 
Raten. Leichte Mbzablungen. Simmer 16, 86 Wards 
ıngton Str. Offen bis Ubends 7 Uhr. 2omaiæ⸗ 


Keine Kommiſſion, lein Warten. Darlehen auf 
Shicanoer und PVorftadt-Brundeigenthum, bebaut u. 
leer. Telepbon Main 339. 9. D. Stone & Eo., X6 
La Eall: Str. Rian? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gerits das Wort.) 


Geld zu verleihen 


en 
Ehrlide Arbeitslente, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder Ir- 
genbiweldhe —2* oder Werth, zu den allernies 
drigiten Raten, ie leihen Guch das Geld nur der 
Binfen wegen, niht um Gure Saden zu erhalten, 
berım daffen wir die MWaaren in Gurem Befige, 
Darlehen von 8% bis unfere 
. Spezialität, 

&3 werden feine Grlunbigungen eingezogen het 
Erren Nachbarn. Nhr Fünnt das Darlehen in Euch 
pajienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiges Zeit und aufhören, Zinijen 
au bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden mwünfht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fpreht dor Het 


k rend dlauxe 
95 Dearborn Straße, immer 4. 
Geld! Geld! Geld! 


Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Etr., immer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 M. Mavılon Str., Zimmer 2. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiten Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend melde nute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenorhmen, woburd bie Koften der Unleihe der» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company. 
375 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Derleben auf Möbel und Pianos an güte Leute: 
nur 31.50; 8 60 nur $2.% 
$10 nus $1.75; $ 75 nur 82.50 
* te nur 82.00; $100 nur $3.00 
Lange et3blirte8 und verantwortliches Geihäft, — 
Afes prieat: jo viel Zeit, wie Ihr wunſcht. 
DttoG.Brelder, 70 Lakale Etr., Simmer U, 
IebXr 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Ceuts das Wort.) 


— 


Rurfür Damen. 


Dr. R. 6. Raymonds monatlider Megufas 
tor hat hunderte beforgte frauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, leine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis funf 
Zagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahr» 
beittoemäb und reriramlıh beantwortet. MWreis 22, 

u baben in Behltes Apothete. 41 State Straße, 

bicago. duod ᷣ 


Eingdewachſene Rägel heilt als Sbezialiſt, Ouhner— 
augen bejeitigt jhmerzlos. Dr. Stein, 456 E. North 
Ave. Biul,imx 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., SpeyialArıt.— 
Geihlehtss, Haut, Bluts, Rieren:, Qeber- und Ga 
genkrankbeiten jchnell geheilt. Ronfultation und Uns 
terfuchumg frei. Gprehftunden 9-9. Gonntags 9 
bis 3. Yan?” 


Unterridht. 
(Anzeigen umter diefer Rubeil 2 Gents des Bort.) 


Engliide Sprade f. Kerzen oder Damen, 
in Kleinflajien und privat, jowie ® unn 
—* bdela untlich am beiten geleher im 
. B. YBufineh- College, 922 Milwaulee Upe.,. nade 
ve Das a . tt ‚DIN 
eginnt. jeht. of. rge m einzipal. 
&tablirt IS. ® — * H6ag.Daia- 





Fiſteln 


Hämorrhoiden, EChroni: 
fhe Berftopfung, alle 


Aiter- Krankheiten 


obhte Schmersen oder Meffer Furirt. 
gt ft au wer: 
Mit ein Dollar * bezahlt au den 


Ufter- 
® En. eines erfahrenen pesialtiten. Ich 
20 Jahr⸗e dem Stubium und ber ze 
Iung bdiefer mn 
widmet. Sch Deb 8* F 
dieſe —— Ri) 
Hänsrrhni N ot Dee 
fein, ron de erit zolung, 
Siftures,, indende Sämst, 
theiden unb ale anberen 
ben und * ee 
|den dauern erzlos u. 
ne Meſſer Konfulta⸗ 
tion Dar aber fert, 
Sprecht vor © eibt 
nah meinem en 5 
After⸗ F Eingemeibes 
Kranfheiten, ie Urfacdhe 
und Heilung.* 


J.M.AULD,M.D. 


Cpesiafiit in Aiter- und Eingeweibefrantheiten. 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
115,9,14,19,23,28 


Bruchieidends 


fowie ole an PBerfrüms 
mungen des Müdgrats, 
der Beine und Bühe Leis 
benden werben «mit imei« 
nen mneueften Wpparaten 
En geheilt. 


0) 9 ne Sorten, Leibbinden 
—* ‚alamaden, geib, aut: 
Nabelbruche, Gumm ter ſgãden, fette Leute un 
Sdehalter, Krüden —X ——— 
Brußbänder 50 Cents und a und a Bei ES 
fehle id) mein neu ech * rts. Beſonders ein⸗ 
Weldes eingeführt inelundenes Bruhband, 
In der deutfhen Armee, 
Es ift daS jicherfte, be= 
tuemite u. dauerhaftefte, 
weldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz; getragen 
wird und eine ‚Sr. 
vn erzielt. r. 
bert Wolfer 
—— Fi ir Apde,, nabe Randelph 
Speytalift für Brühe und Bers 
Bahfung A des Rörperd. Yuh Sonn 
tags offen 518 12 Uhr. — Damen tverden don einer 
Dame bedient. 6 Privetsimmer sum Unpaffen. 


—. 


% 3 wenn der Mor⸗ 
3500 Belohnung," wege 
Gürtel nichtxder. beiie in der Belt ift. Er heilt alle 

ß Leider der Nieren, 
Leber, Bungen und 
Ders, ferner Rheu⸗ 
Yaatismus, Nerben⸗ 

chwäche, Kopf⸗ 
Ihmer;, Rüden, 
fhmerz, Folgen b. 
Aus hiorifungen, 
verlorene Mannbare 
teit, alle Frauenleir 
ben u. f. m. Wenn 
/ alle Mediztnen nicht 
geholfen haben, die- 
Ei Gürtel Mird 


F — er belfen. 
— ——— 9 de 


Electric Institute, 3. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Ave. nahe Randolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 1808, jadide* 

heilt ims 


Heift Euch Tell = 


! Krank hei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerung der Harn-Or« 
gane beider Geschlechter. Volle Anweifung mit 
jeder ; Hlaice, Preis $1.00. Berfauft von 8. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang ded Preiſes 
per Erpreb yrr Adreffe: €. 2. Stadt 
Drug Compa 153 Ran Buren Str, 
Rialto Bldg,, &de Ye Etr., Chicago. 


— didoſone 
& Comp 
®. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfahung von Augen und Anpaf- 
fung von Gläfern für alie Mängel der GSehfraft. 
Komfultirt-uns-Beziglih Eurer Augen. 
BORSCH.& CO., 103 Adams $tr., 
“45fp, dibofa*, gegenüber der Roft-Dffice,. 


French 
Speciäc 


Binanziches. 


Beginnl mil einem 
Dollar. 


Geld, das in der Jn- 
duftrial Spar :» Banf 
deponirt wird, ift ficher 
verwahrt, und wird 
fich langſam vermeh⸗ 
ren; iſt eine ſichere 
Anlage und fann fo: 
zufagen zu irgend ei. 
ner Seit gezogen wer: 
den. 


652 Blue Island Ave. 


Al,dojadi* 


Wn. Wn. 6. @. HEINEMANN & Co, 


92 LA SALLE STR. 


ypothefen! 


—— — — 
Erſte Siſher hetten · vor zů gliche Aws wahl. 


Geld zu verleihen I 


Frag 
Naten. Genaue Auskunft gerne ertheil Daies 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


83 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 667. 
EI Verleihen Geld auf Grundeigenthum 
zu nieprigen Zinfen, 


vpothelen. ebenſo Wechſel 
ur ehr a ‘0 Theile ber Ieit d 
Sehe ausländifche Verbindungen. Bag, nibefon 


Gegr. 189. Früher 185 S. Clart Str. 


J. $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str., 


nahe Elart Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depots, 
Hochbahn⸗Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfetn 
nach Deutſchlaud, Oeſterreich, 
—Schweiz, Luremburg ett. 


bvoſſmachlen — Echſchaſlen — 
Roſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Gatantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn⸗Billette 


roh allen Stationen. 


J. 3.1. Lowitz, 
151 Ost Van Baron ou. 


a a ee 


und GEingemweide-Beider benöthigen bie | 


| 


2okalberiht. 
Bevorfichende Bergnügung est. 


Der Germania Frauenverein 
hat umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um 
den Beſuchern ſeines, morgen, Mittwoch, im 
Exzelſior Park, ElſtonAve. und Irvi art 
Boul,, ftattfindenden Pitniks 34 ver⸗ 
gnügte Stunden zu bverihaffen. Außer für 
die üblihen Pilnifsbeluftigungen, an denen 
fi) nur Eriwachjene betheiligen, wurde aud) 
Dafür gejorgt, daß fich die liche Augend jehr 
ei nügt tummeln und an allerlei Spielen 

reien ihre Freude haben fann. Der An⸗ 
(m tft auf 1 Uhr Nachmittags feftgejegt, der 
Eintritt auf nur 15 Cents die Perfon. 

Die alS außerordentlich ftrebfam und lei- 
ftungstüchtig befannten Gejangvereine Lies 
bertafel Kreiheit und Soziali— 
fifher Sängerbund unternehmen 
am naͤchſten Samfiag, Sonntag und Montag 
gemeinjchaftlich einen Ausflug nah Daven: 
port, ber deutjcheften Stadt imStaate Jowa, 
wenn nicht im ganzen Lande. Die Abfahrt 
erfolgt am Samjtag Nachmittag um 1 Uhr 
vom Union-Bahnhofe aus. Am nämlichen 
Abend findet in der Klaus Groth-Hale zu 
Davenport ein großerKXommers der Ehicagoer 
Sänger ftatt. Gemeinfhaftlich mit je einem 
befreundeten Gefangverein auß Davenport, 
Not Asland und Moline veranftalten Lie— 
bertafel Freiheit und Sozialiftifher Sänger: 
bund am Sonntag Nachmittag in dem herr= 
lich auf einer bewaldeten Anhöhe gelegenen 
Davenporter Schükenparf ein großes Kon= 
zert. Herr Eduard D. Deuß wird im Auf: 
trage der Chicagoer Vereine dabei eine Nede 
halten. Am Montag machen die Ausflügleg 
eine Rundfahrt durch Die drei Städte Da: 
venport, Rod Island und Moline mittels 
der diejelben verbindenden eleftrijchen Stra: 
benbahn, aud) werden fie bas Bundesarjenal 
auf der großen Injel in Rod ASland und deu 
berühmten Ausflugsort „Blad Hawfs Watch 
Tower“ befuhen. Unnähernd fünfhundert 
Iheilnehmer haben jidy bereits angemeldet. 
Die Veranftalter hoffen, daß jid) mindeftens 
achthundert Chicagoer an Diejer genußver— 
fprechenden Sängerfahrt befheiligen iverden. 

Wie in den vergangenen.‘Sahren, veran: 
ftalten auch in diefem Sommer, am nächiten 
Sonntag, der Deutjhe Kriegerver- 
ein TownofLake, derBereindeut— 
ſcher Waffengenoſſen und der 
Verein Deutſcher Veteranen 
vonChicago, ein gemeinſchaftliches Pit: 
nit und Sommernachtsfeft im World's Tyair 
Park, am Südende des Yadjon Part, an 
Stony Island Abe. und 67. Str. Ein er: 
fahrenes Komite wird auch in diefem Aahre 
die eingehenditen Vorbereitungen treffen, um 
die Treitbefucher in jeder Meije zufrieden zu 
ſtellen. Es wird ein Preißtegeln jowie Preis- 
ſchießen ſtattfinden. Auch die Kleinen mer: 
den mit Geſchenken überraſcht werden. Eine 
militäriſche Straßenparade wird um 1 Uhr 
Nachmittags von-Madiſon Ave. und 64. Str. 
aus nach dem Park ſtattfinden. Da dieſer 
Park mit der Südſeite-Hochbahn, ſowie mit 
—— nah dem Süden laufenden Straßen: 

ahn mittels Umfteigens an 63. Str. leicht 
zu erreichen ift, jo jolte der Vejud) ein zahl⸗ 
reicher werden. 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauen-Verein der Südſeite 
v ranſtaltet nächſten Sonntag in Heitmanns 
Grove, 53.Str. und Aſhland Lag., ſein fünf⸗ 
tes großes Pifnit und Soramernachtsfeft, 
verbunden mit Preisfegeln für Serren und 
Damen, und anderen Beluftigungen. Das 
aus den Damen Marie Gutzeit, Borfihendt; 
Katie Doerr, Sefr.; Elife Brücdner, Shagm., 
jomie Gertrude Kern und Sojephine Meier 
beftehende Komite wird bejtens dafür jorgen, 
daß e5 den Bejuhern an Vergnügen, gutem 
Eijen ünd Trinten nicht fehlen wird, Der 
feitgebende Verein hat jich ftets bei alfenfeft: 
lichfeiten durd) den dabei herrichenden Hu— 
mor und treffliche Arrangements beliebt ge= 
macht, und hofft aud) diejes mal auf zehlret= 
chen Dein feiner Freunde und Gönner, 

Der Deutjhe Verein ver Meft 
feite Hält am nächften Sonntag jein * 
Piknik im ſchönen, ſchattigen Louiſenhain ad, 
der bekanntlich dicht neben dem deutſchen Al— 
tenheim gelegen iſt. Die Mitglieder des Ver: 
eins reichnen auf eine großeVetheiligung von 
Seiten ihrer vielen Freunde und des Publi⸗ 
fums imAlfgemeinen, und ftellen diefen einen 
jehr vergnügten Sonntag in Ausjicht. Yür 
Volfsbeluftigungen, Bewegungsipiele und@Er- 
friſchungen beſter Art ſorgt das aus den Her— 
ren Chas. S. Weißwange und Danile Weber, 
wie auch aus den Frauen Schorr, Leemhuis, 
Ahlgrim, Mertz und König beftehende Arran: 
gementsfomite. Der Anfang wurde auf 10 
Uhr Vormittags feftgejegt. 

Einen recht erfolgreichen Perlauf wird 
porausfichtlich dasPifnif nehmen, welches der 
Humboldtfrauendverein am näd: 
ften Sonntag in Clody’3 Grove, Nr. 221%, 
Glarf Str., veranitaltet. Der rührige und 
blühende Verein, welcher fich durch feine Ver: 
anftaltungen auf gejellichaftlichem Gebiete 
ihon mandye Lorbeern erworben hat, hofft, 
mit der bevorftehenden Feſtlichteit einen 
neuen ſchönen Erfolg zu erringen. Die Vor— 
bereitungen befinden ſich bei den Feſtordner⸗ 
innen — Hedwig Brand, Präſidentin; Frau 
Auguſte Rath, Frau Fmma Stamm, Frau 
Kunigunde Lange, Frau Jahn, Frau Hill, 
Frau Weitfolg und Frau Winter — in be— 
währten Händen. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menverein hält am nächſten Sonntag 
ein großes Pitnik, verbunden mit Preiske— 
geln für Herren und Damen und Volksbelu— 
ſtigungen, in Mare's Grove ab, der Ecke Bel— 
mont Ave. und Wood Str. gelegen iſt. Das 
Feſtlomite hat ſo umfaſſende Vorbereitungen 

etroffen, daß ſchon dadurch der Erfolg der 
Kefttüchteit gelihert fein dürfte Die 
Freundinnen umd alle Belannten der Mit: 
glieder vom Schwäbifh - Badijchen Damen: 
verein werden jich voraussichtlich vollzählig 
dort einfinden, um ſich in der, in dieſem Ver— 
ein üblichen, gemüthlichen, urfidelen Weiſe 
zu amüſiren und auch durch ihre Betheili— 
gung zum Gelingen der Feſtlichkeit beizutra— 
gen. 

Das 29. Beft der Alten Anfied- 
ler bon Chicago, veranftaltet von der 
Chicago = Turngemeinde, findet am nädhften 
Montag im Nord Chicago⸗Schützenpart ſtatt. 
Das Programm wurde wie nachſtehend feſt⸗ 
geſetzt: 

Jeder alte Anſiedler, 42 oder mehr Jahre 
alt, der ſeit 1881 oder früher in Chicago oder 
einem Vororte wohnt, wird, wie in früheren 
Jahren, in einem der Gedentbuche eingetra⸗ 
gen und erhält ein ſeidenes Abzeichen, auf 
welchem das Jahr ſeiner Niederlaſſung ange⸗ 
geben iſt. Das Feſtkomite wird es an keinen 
Bemühungen fehlen laſſen, das Feſt, wie in 
früheren Jahren, zu einem durchſchlagenden 
Erfolge zu geſtalten. Dem alten Gebrauche 
folgend, werden auch dieſes Jahr goldene Me— 
daillen wie folgt vertheilt werden: 

1. An den anweſenden alten Anſiedler, der 
die größte Zahl von Jahren ununterbrochen 
in Chicago gewohnt hat. 

2. An die anwefende Unfiedlerin, tmelche 
die größte Zahl von Aahren ununterbrochen 
in Chicago gewohnt hat. 

3. An den alten anivefenden, in Deutfch: 
land geborenen Unfiedler, der am längften 
ununterbrochen in Chicago getwohnt hat. 

4. An die alte anejende, in Deutjchland 
geborene Anftedlerin, welche die län fe geit 
ununterbrochen in *52* gewohnt 

5. An den alten Anſiedler, der om Täng- 
ften in einem Chicagoer Geichäft angeftellt 
gas ift, und gegenwärtig noch dort ar: 

itet 

6. An die Anſiedlerin, welche am längſten 
in derſelben Familie beſchäftigt geweſen iſt, 
und noch dieſelbe Stelle inne hat. 

7. An das alte Anſiedlerpaar, deſſen ver— 
einigtes Alter die größte Zahl von Jahren 


* 

An das alte, in Deutſchland 
Anſiedlerpaar, deſſen gemeinſames 
größte Zahl von Jahren ergibt. 

9%. Um 5 Uhr Nachmittags beginnt der 
große Preiswalzer. Dem alten Tänzerpaar, 
dejfen gemeinjameß Alter die größte Zahl 
bon XAahren ergibt, werden jilberne Medail- 
len und Blumen a: überreicht werben. 


Ben 
Iter die 


Um 4 Uhr wird Kerr Emil- Hörhiter. die 
Feſtrede Halten, gnügungsipiele und 


_„Mbendhoft", chieago, Dienft 


—— nenn 


num = —— ea 


Volts beluſtigungen aller Art Aã bon 
einem bamit beauftragten Komite geleitet. 
Am Abenro glänzende eleuchtung Des Bar: 
les und Alles, was zu einem würdigen Be: 
Schluß des Aahresfeftes der Alten Anfiedler 
gehört. Das Feittomite befteht aus folgenden 
Mitgliedern der Turngemeinde: Emil Höch- 
fter, Vorfiger; %. B. Schuchardt, Sefretär; 
Guften Schlotthauer, Schagmeifter; Guftav. 
Berkes, Asmus Carr, Henry Carr, Raymund 
Dreper, Carl < Durant, Chas. Eichin, Frant 
J. Knierich, Edmund Fiedler, Aug. Fleck, 
Ad. Georg, Chas. Gieſenſchlag, Frig Goetz, 
S. H. Goodman, 8. DO. Greiner, Emil Grie— 
fen, Julius Grunewald, W. — 
William Hettich, O. F. H. Hohn, E. W.Kalb, 
Karl Kabell, L. ©. Robt,, Paul Krämer, Hans 
Kuhn, Otto Laabs, Juſtus Loehr, Martin 
Loeſcher, Lorenz Pattern, 03. Pfeil, Adam 
Preß, Gus. F. Schmechel, Geb. a Schmidt 
jr., Henry Srangenberg, Mar Stern, Chas. 
Stirlen, Louis Suhr, Hans Uric), Louis 
Warlich Charles Weber. Hermann Weil, 
Louis MWilzinsti, Nobert Kosıti fer und Ju: 
lius Simmermann, 
Der Damenpverein Fitelia ladet 
alle feine zahlreichen Freunde und Gönner zu 
dem großen Piknik ein, das der Verein am 
Mittwoch, den 5. Aug. in Brand's Park, 
Nr. 1920 Elſton Aven, nahe Belmont und 
California Ave., abhält. Auch im letzten 
Winter hat der Damenverein Fidelia gezeigt, 
daß er im Veranſtalten genußreicher Feſtlich— 
keiten Großes leiſtet. Mit dieſem Piknik wol⸗ 
len die Mitglieder — und zwar ganz beſon— 
ders die Feſtordnerinnen Frau Margarethe 
Doeſcher, Frau Minnie Krumſee, Frau 
Auguſte Alm, Frau Louiſe Schmidt, Frau 
Sophia Parmann und Frau Magdalena 
Fricke —den guten Ruf des Vereins noch ver 
ſtärken, deshalb wurden die Vorbereitungen 
mit ganz befonderer Sorgfalt getroffen. 
Am Tonnerftag, den 6. Aug., veranftaltet 
der Rooſeveſt Frauenverein noch) 
ein Basket-Piknik auf der Inſel imHumboldt 
Park. Die Feſtlichteit nämlicher Art, welche 
der Verein vor etlichen Wochen, am 18.2uni, 
dort abgehalten hat, war nicht nur überaus 
sahlreich bejucht, jondern nahm aud) einen 
glänzenden, allbefriedigenden Verlauf. Die 
Veftordnerinnen Frau Xohanna Sophiehen: 
En, Frau Louife Bielenberg und Frau 
Augufte Knopp, werden ihres Amtes in der 
befannten Weife — mit Gejchie und emjigen 
Vleige — walten und dafür jorgen, daß auch 
die TIheilnchmer an. diefem zweiten Bastet- 
Piknik ſich vortrefflich amüſiren. 
Der Deutſche Kriegerverein 
bonGChicago und der Berband der 
— der deutſchen Ar⸗ 
mee, welche im vergangenen Jahre gzmein— 
— einen großen Ausflug und Jpäter 
ein Piknik veranſtalteten, werden am Sonn— 
tag, den 9. Auguſt, in dem vollſtändig reno— 
virten Ogdens Grove ein großes Volksfeſt 
abhalten. Dieſe beiden altbewährten Vereine 
— der Kriegerberein kann demnächſt ſein 30— 
jähriges Beſtehen feiern und der Verband der 
Veteranen wurde 1889 gegründet — haben 
ſchon mehrfach derartige Feſtlichkeiten unter 
rieſiger Betheiligung des Publikums abge— 
halten; ſie werden Alles aufbieten, um ihren 
alten Ruf auch diesmal aufrecht zu erhalten. 
In hervorragender Meile jol auc den Win: 
jhen der Kugend d Redhı nung getragen werden; 
ein großes Militär-Crchefter wird für jie be- 
jonder& zum Tanz aufipie fen, und für die 
Kinder find Epiele aller Art mit Preisper: 
theilung in Ausjicht genommen. Auch ſind 
die Mitglieder der Das Feft bejuchenden Mi: 
litärvereine zur Iheilnahme an den aeplan- 
ten Mari: und Kraftübungen eingeladen 
Außerdem ftehen den Bejuchern die jämmtli: 
hen Vergnügungsftände von Toapden’s Grove 
zur Verfügung. Befondere Beachtung jeitens 
des Urrangementstomites wird den Schant 
ftänden u. f. w. gejchentt werden, joda auch 
in diejer Beziehung nur das Peite Zu eriwar 
ten fteht. 
Ie näher der Tag heranrüdt, an welchem 
ter Blue Asland Piederfrantz 
fein 5ojähriges Stiftungsfeit 
feiert, um fo lebhafter tritt die Vegeifterung 
der Chicagoer Sangesbrüder für dieſes Ku 
biläum zu QTage; ja, e& hat ganz den Anz 
ichein, daß an jenem Tage, Sonntag, den ? 
Aug., eine wahre Völkerwanderung von Chi 
cago nad) Plue Asland ftattfinden wird. Von 
Ghicago haben jicy mehr als 50 Vereine zur 
Vetheiligung angemeldet, außerdem werden 
zahlreiche Delegationen aus anderen Städten 
eintreffen. Von den Ghicagoer PBereinen 
welche „in corpore* fommen mollen, haben b13 
jest diesbezügliche feite Jujagen gemacht 
„Orpheus Männerhor”, „Senefelder Lieder: 
franz” (80 Sänger), „Nord:Chicago Lieder: 
franz,“ „Runger Männerchor, „Frohſinn“ 
„Liedertafel Vorwärts,“ „Freier Sänger— 
bund,“ „Harmonie,“ „Männerchor der Süd— 
ſeite,“ „Arion Männerchor,“ „Teutonia 
Männerchor,“ „Amphion,“ Geſangsſektion 
des Turnvereins „Eiche,“ Geſangverein „Ca— 
lumet,“ „South Chicago Männerchor“ und 
Geſangverein „Harmonie“. Das Feſtkomite 
hat keine Koſten, keine Mühe geſcheut, um das 
Feſt zu dem großartigſten zu machen, das je 
in der Umgegend Chicagos abgehalten wor 
den iſt. Der Calumet Grove in Blue Is— 
land, welcher zum Feſtplatz beſtimmt wurde 
iſt der ſchönſte Vark in der Umgegend von 
Blue Island. Er iſt 40 Acres groß, liegt 
am Ufer des Calumet-Fluſſes und hat viele 
alte, breitgeäſtete Schattenbäume. Von Chi 
cago aus kann man Blue Island mittels fol— 
gender Fahrgelegenheiten erreichen: Chicago 
Rock Island & Pacifie-Bahn — Züge dom 
Bahnhof, Van Buren und Laſalle Str., fah 
ren ab um 11, 11:45, 1:15, 3:15 und 4:05; 
mit der AllinoiS Zentral-Bahn, Abfahrt pom 
Fuße der Randolph Str., um 11:30, 12:45 
oder 2:30; mittels der Gars der Chicago 
Glectric Traction Co., deren Züge alle 5 Mi: 
nuten bon der 63.5tr. und South Park Ave 
abfahren, welche Haltcitele mit der Süpdjeit 
Hochbahn erreicht werden fann. Aud fann 
man die MWentworth Ave.:Car benugen, muß 
jedoh an 79. Str. und Wentworth Ave. ume 
fteigen; mit„der Halfted Str.-Car bis zur 
79. und Halfted Str., wo umgeftiegen ive 
den muß; mit der Cottage Grove Ave.:Car 
bis 71. Str., wo man auf die Blue Ysland 
Gar fteigen muß. Der Fahrpreis auf den 
Straßenbahnen ift nur 5 Cente, auf ber 
Gijenbahn 20 Cents die Perfon. Tas Pro: 
gramm der feier de8 goldenen Nubiläums 
wurde wie nachftellend feitgeftelt: 
1. Jubel⸗Ouberture............. GM. v. Weber 
%. ‚Neu-Mien‘, Walzer 
Ghlcago Metropolitan Orefter. 
„Frühlings marſch“ 
Blue Island Liederkranz. 
(Mit dieſem Chorlied eroberte der Blu 
land Liederkranz im Jahre 1857 beim Preis⸗ 
fingen des Nordweſtlichen Sängerbundes 


—986 den 2. Preis.) 
Einle 


Novellette: 
eyapı 
„Das deutiche Lied“ 

Mafierhor mit Orcheſterbegleitung. 
Sitgermehter/Aon 8 ‚Herr Yohn 2. FZacharias 
Pürgermeifter don Ylue Island. 

AREEDE. us 0a ee Herr Sarryd Rubens 
Ansprache Dr. 
Konful de8 Deutihen Reich:s. 
„Gine Nabt in Berlin“ 
„Biltante Momente“ 

Chicago Metropolitan Orchefter. 
(Kornetfolo: Herr Emil Kopp. 
Gen 
Ampbion Geiangverein. 
Dirigent: Herr 9. Kornemann. 
Melodienftrauß, „Way Town in 


Chicago Metropolitan Orchifter. 
„Am Wltaer der Wahrbeit“ 
Maiiendhor mit Orcheiterbegleitung. 
ERROR nn ans sad rhe euere Eilhart 
"Dreritantiche Serenade” h 
Chicago Metropolitan Orcheſter. 


Die „Hamburger“, d. h. der -Hambur: 
ger Klub, mird fein diesjähriges Pilmil 
* Sonntag, den 9, Auguft in Bergmann’ 
Grove (bei NRiverfide) ofhalten. @8 ift be: 
fannt, dak das Außerft rührigeBergnügungs: 
tomite der Hamburger. ftetS beftrebt ift, Die 


8. 
28 
in 


tung-und Brauthor aus „Robengrin“, 
Wagner 
„An a.Coyn Corner“ Kimball 


Metropolitan Orchefter. 


Walter Meber, 


Hartmann 
Bellwar 


Old In⸗ 
Chottaway 


Seit aber ſechzis Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 

t — Zabren don Millionen Müttern beim 
Bein eg * ee - Er folge Schi: 
8 — bei — und ift daß 


Rift Die mern, be uft von &hother 


befte Mittel fü 
tern in 


Mrs. 
uud nehmt nides Underes: 


_ a Berlen 


Inslow’s —— Syrup, 


ne ale. 
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rei geſtal⸗ 

* —— ie gang 
gemadt, + B. ift es 
Kapelle DS Ernft 


Vergnügungen 

ten. X diefem 3 
befondere Anftrengungen 
ihm gelungen, die befann 
Druder » Theaters in Hamburg, unter Leis 
tung des berühmten SKapellmefters Garlo 
Schulginsty, für das Pilnik zu fichern. 
Werthoolie Preife flir Herren und Damen 
In für da8 Preistegeln angefhafft; auch 
ind flir Die Tieben Stleinen Preis-Spiele por: 
bereitet. Die Leitung der Küche und Reftau: 
tation ift in bewährten Händen. 
Am Sonntag, den 9. Aug., feiern die Ver: 
einigten Logen des Ordens Mutual 
Protection das Sifberjubiläum diejer 
Vereinigung im Nord Chicago Schügenparf 
turch, ein großes Sommernadtäfeft. Unier 
den Beluftigungen für die Befucher find 
Preiskegeln, ſowie Wettipiele aller Art zu er= 
wähnen. Auch wird eine Kinderparade ftatt- 
finden. Die hiefigen Logen-bed Ordens Mu: 
tual Protection, der während feines langjäh 
rigen Beftehens fjchon jo viel Gutes geftiftet 
bat, verdienen, dab ihr Feſt äußerſt zahlreich 
bejucht wird. Die Eintritt Sfarten fojten nur 
25 Gents, 
Nachdem die Hoffnung der Befürworter 
einer Gejamintperbindung mehrerer Vereine, 
nämlich des Schleswig = Holfteiner Sängers 
bundes, des Schleswig-Holfteiner gegenfeiti- 
gen Unterftügungsvereins, jowie des Schles- 
twigsHolfteinen Frauen = Uhterftügungsver- 
eins, unter dem Namen „Vereinigte 
Schleswig: HolfteinerBereine 
bereit3 vor längerer Zeit ji erfüllt hat 
baben die Veamten jich entichlojfen, ven Mit- 
gliedern der Ginzelgejellicgaften die Gelegen= 
heit zu geben, das bereits beftehende Band 
der Zujaminengehörigfeit noch mehr zu befe= 
ftigen, und zu diefem Zivede wird am 9.Aug 
ein FFeft veranftaltet, wobei alle hier lebenden 
Echlesiwig-Holfteiner Gelegenheit haben, eini: 
ge Stunden jchönften Zujammenjeins m 
einander zu verbringen. Zu dieſem Zwecke iſt 
der an der Santa Fe-Eiſenbahn gelegene, von 
Chicago etwa 22 Meilen entfernte Columbia— 
Park auserſehen. Züge verlaſſen Morgens 
9:30 und 10:30 den Polt Str.-Bahnhof, Ecke 
Dearborn und Volk Str. Die Eiſenbahn— 
Tickeis, welche 50 Cents koſten und im Zuge 
zu haben dind, berechtigen zum freien Ein— 
tritt zum Feſtplatz. 
Am Sonntag, den 9. Auguſt halten der 
Schweizer Klub und Schweizer 
Turnverein in dem ſchönen und leicht 
erreichbaren Elm Tree rGove, 
ihr jährliches Piknik ab. 


zu Dunnnig, 
Es ſind für dieſes 
Feſt bereits die beſten Vorkehrungen gettof 
fen, und von den betreffendenſtomitemitglie— 
dern ſind die Vorbereizungen ſorglichſt er! 
digt worden. Nebſt gutem Geſang, echt jchmweig 
zeriſchem Schwingen und Ringen, werden 
allerlei Volksſpiele für Jung und Alt arran— 
girt, bei denen Alle, auch die Kinder, ſchöne 
Preiſe erringen können. Freundliche Schwei— 
zer Frauen werden für einen guten Imbiß 
Sorge tragen. 
Sonntag 


Wer alſo einen vergnügten 
verleben will, der beſuche die 
Schweizer am 9. Auguſt im Elm Tree Grove 
Am Samſtag Abend, den 15. Aug., veran— 
ſtaltet der Fidelia Männerchor eine 
Sängerfahrt nach Davenport, 
ſten 


um am näch 
Sonntag unter Mitwirkung von Ge— 
jangvereinen- aus Tavenpoit, Rock Island 
und Moline im dortigen Schügenparf ein 
Sängerfeit im Kleinen abzuhalten. Wer die 
fröhliche Kahrt, auf welcher e8 audy an der 
Gelegenheit nicht fehlt, herrliche Naturichönz 
heiten zu beivundern, mitmaden und fich bei 
verhältnigmäßig geringen Unfoften vortreff 
lich, amüjiren will, der wende ji) an die Her 
ren Authur Jojetti, 220 DO. North Ave., Gu— 
ſtav Berkes, 79 Dearborn Str., 
Link, 


oder Frank 
Lincoln-Turnhalle, um Auskunft. 
Die fröhlichen Schwaben feiern ihr dies— 
jähriges Cannſtatter Volksfeſt am 
Sonntag und Montag, den 16. und 17.Aug., 
im Nord Chicago-Schützenpark. Die Vor— 
bereitungen nehmen bereits feſte Geſtalt an. 
Herr Julius Schmidt, der beſtens bekannte 
„Poeta Laureatus“ des hieſigen Schwaben— 
vereins, hatte vor Kurzem den Pegaſus be— 
ſtiegen und einen Ritt in die ſagen- und lie— 
derreiche ſchwäbiſche Heimath unternommen. 
ie Frucht dieſes poetiſch-literariſchen Aus— 
flugs iſt ein Feſtſpiel, das jetzt fleißig einſtu— 
dirt wird. Mehr als einhundert Perſonen 
werden bei der Aufführung mitwirken. Hof 
kammertüfer Karl Köhnlein aus Stutt— 
dart yab Die, Veitellung des Schwabenvereins 
glänzend erledigt. Zehn ah edlen Nedar- 
weines find bereits im hiejigen Zollamt für 
das Feit eingetroffen. Die Bar-PVerfteigerung 
für das Gannftatter Volfsfeft findet morgen 
Mittwoh, Nahmitiag, Punkt 
Nord Chicago-Schützenpark ſtatt. 
—— 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


eiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des CountyeClerts ausgeltellt: 


Benjomin Niedle, Mary Con, 23. 
korift. Spangberg, Aulta ofen, 49, 40. 
Jakob F. Weber, Hazel Le Fevre, 2, 18. 
Kae Salatt, Pitta Rimi, :24, IR. 

Fred Kraemer, Emma Dusllemann, 21, 18. 
Samtel %. Qudmwell, Nauna Heaton, 235, 27. 
Edmund 2. Schmal, Frances M. wenn, 
Sofepb U. Kooper, Leah L. Lucas, 3, 2. 
Lewis Sutb, Beilte Waite, 35, * 
James —88 Roſe Mares, 
Nicola Golantonio, 
frrant Rhode, 


23 Uhr, im 


Folgende 


9% 


93, 20, 

Garmela Girolani, 34, 22. 
Helena Studzinsti, 21, %. 
Yulia D. Ascola, 42, 35: 
Pridget Madigan, 238, %. 
William E Todd, Beſſie R. Scott, 3, W. 
Georae D. Dlin, Ruty R®. Budley, 22, 19. 
Charles Wilfon, Mabel Homburg, 6, %. 
Okstar Feierabend, Mamie Olfon, 30, 21. 
Frig Anderfon, Hilma Lind, 31, 3. 
Franziefus Gyura, Magnvdalcha Remszita, 24, 
Henry Haſenjaeger, Lizzie Schultz, 36, 4. 
Arthur Nagle, Frances Magendih, 27, 18. 
Ernit ©. Widert, Anna Ritter, 35, 31. 
Joſeph 2. Yadd, Glifabethb Pizinger, 24, 19. 
Charles Miller. Ellen MeQtlifter, 35, 8. 
Garl €. Garlfon, Gunbilda €, Pearfon, 21, 18. 
Mobert Goredi, Katarıpna Narta, 32, 24. 
Eugene F. Meaje, Elijabeth D. Darmenter, 37, 
William E .Aud, Delphine Miller, 3,27. 
William Lempleman, Flle Galvin, 44, 44. 
Joſeph Fire, Roia Harrifon, 22, 23. 

Frant Marfala, Auguftina Banducci, 45, 3. 
drter Kramer, Unna Gordano, 21, 18. 
Napoleon Casligia, Maria 2. De Franco, 21, 15. 
Garl Orefe, Ida Rabfe, 38, 41. 

Yan Moidova, Victarla Nat, 35, 238, 
Mesten Aobnfon, Annette Goslar. 21, 19. 
Auguftin 2. Waded, Helen E. Gıumningbham, 33, 2. 
Joſef Wanichet, Joſephine Baranek. 30, 19. 
Henry Thealen, Eliſe Herbert, 33, 2. 

harry Levy, Gffie Barlow, 25, 24. 

Charles MW. Lundberg, Amanda: Guftapion, 24, 26. 
Fmma Arbien, 39, 3. 
zrant D. Bermfe, Amanda F. Schreimer, B, 4. 
Charles R, Barloiv, *attie Ciart, 3, 37. 

M. Gztifoiogtt, Magdalena PBamlat, 8, 21. 
Louis Sein, Cloe Bennett, 67, 62. 

red W. YVindlepy, Marp Shpummay, 21, 18. 
Jatob Belinsky, Aojefa Trebula, 233, 19. 
X. Louis Kollenbart, Souifa Goebel, 33, 34. 
William Boetticher, Margaret &. Kinfel, 34, 30. 
Gharles Y. Hawartb, Grace Purton, 21, 18, 
Michael Yadjon, Martda Trobhomela, 7, RX. 


eo 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Frank Vlensty, l: —— Frame Cottage, 1754 Ridge⸗ 
wady Ave., 81,600 
&. T. Goover, yiDei ya ——— 174 bis 
1776 NR. Albany Ave., 84, 00 
Thomas Podleſch, 1-#töd, —— Cottage, 2220 Aus 
aufta Str., *1.000. 
wi u i ſid. Frame Cottage, 4608 MeLean Ave., 
m) 
Frl, Minna PBernds, 1:ftöd. Holzanbau, 1249 Eor: 
nelia Str., 81.000. 
KH 1:ftöd. Eottage, 1421 &. Spaufding Abe,, 


A. Olion, 2-ftöd. late, 6122 


&, Ser 1:köd. Cottage, 7004 May Str., 
Thomas Lant, Sn » Str., $1,500. 


Be Den 2:töd. Frame FFlatd, 4830 Kineoin 
ı Sitjabens Moeeler, 2:ftöd. Ylats, 5541 Peoria Str., 
3. U. Larfon, zivetr 2-föd. Platt, 5333-23 Gig 


Ade., 812,000, 
> 


Bankerott⸗Grklaärungen. 


Im Bundes-Diſtrikts gericht wurden Geſuche um 
Bankerott⸗ Ettlarung eingeteilt von: — 


Weit Moffat, Berbindlichteiten 48; Beſtände 
1 O. Kreiter, Verbindlichkeiten 812; Beſtände 
8. Winn, Verbinblichleiten 38,290; Beltände 


Vincenzo Natale, 
Ratrid O’Grady, 


2%. 


3 


Fred Winftelmann, 


teen Str., 84,000 


* Der farbige Bifhof Abraham 
Grant fünbdigte geftern an, baß mahr- 
ſcheinlich eine 
ER 
nad Chic 
um bie Ra affenfrage 
‚womöglich eine 

; felßen au finben, 


ammentunft ber ber- 
arbigen dei Landes 
einberufen n wird, 
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g, den 28, Zuli 1903 


Wartiberiäht. 


Ghirage, ven 8. Yuli 1908. 


(Die BDeetfe gelten nur für dem Großhandel.) 
Getreive und Gen. 
(Baarpreife.) 
i ‚zoth, TR-BTEe; Nr. 
2 A u de: Rr. 3, bart, 
64e 


ommermweizen, Mr. 1, 8-Sie; Nr. 2, 8lc; 
76-80. 


* 8, 

Rt. 2 52; We. 2 meih, ste: Nr. 2, 
eib, "se Rn 3, 52%; 8, gelb, Sic. 
fe 2, si; de 5, weiß, 38440; Nr. 
" Se: Mr. 3, weiß, 360 Ar. 4, weiß, 


86. 
bi. Winter zn 23.60-83.90 das Faß; 
Pu 18°, 33.60; „Hard Patents“, 
—W —* harten, AR. 
4 Verian auf den Geleifen)— Refte Timothy, 
814.00 315.00; Rr. 1, 813.00-813.50; Nr. 2, 
211.00-812.00;, Nr. 3, $0.00-$11.00; _ beites 
Prairie, $12.50-$13.00; Ditto, Nr. 1, $11.50— 
812.00; Re. 2, $0.00-811.00; Nr. 3, B.0— 
50; Nr. 4, $6.50--87.00. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Auli, neu, 7730; September, neu, TBtc; 
Dezember, 784; Mai, B0L-80%c. 
Maid, Juli, 5%c; er 5IF-5%c; Dezem: 
ber, 529-524: Mat, 53-534c. _ _ 
Safer, \uli, 898; September, 334 —34c; 
ber, 3ic; Mat, 


Ma 
gr 


Ha 
Me 


Dezem: 

Bögc. 

Broviſionen. 

Schmal „ zul 87.32}; September, $7.55; Of: 
tober, 423. 

Rippen uli, 87. en 

87.774; Oltober, 87.674 

Gepöteltes Shweinefleiid, 

813.0; Septembeg, $13.50. 


Schlachtvieh. 

Rindoieh; Beſte „Berned“, 1200-15M Biund, 
Bo. 30—85.70 per 100 Pip.; gute bi8 ausgejuchte 
Stiere, 109-1500 Piund, 5.05.65; miit« 
lere bi3 gute Deef:Stiere, zum PVerjandt, $4.90 
—$5.15; gute bi3 außgeiudte Kühe, p. 100 Pfd., 
83.04. 15; gute bi ausgefuchte Kälber, 
. 60 46. 530; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.00-85.50; Texas = Bullen, per 100 Pfund, 
2.78.85. 

Edhweince: Ausgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
85.40-85.55 per 100 Bund; gaemöhnliche un 
qute, Schwere ES hlahtbauswaare, 8.6.40; 
aus geſuchte für Fleiſcher, 85. 8.60; leichte 
aus geſuchte, 85. 55 85. 75. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
83.75—84.0; gute bis ausgeſuchte Jaährlinge, 
B.8544. 50; „Soring Lambs“, qute bis aus⸗ 
geſuchte, 85.50-86.25 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei · Produlte. 


87. 75 


Juli, 


September, 


Butter— 
„Greamerp”, ertra, per Pfund 
Rr. 1, per Pfund 
Ne. 2, per VPfund 
Coleys, per Pfund 
R 
„Ladies“, per 
Rıdivaare, frifche 
KRäit— 3 
Rabınläje, „Iwins", per Pfund.... 
„Daifies“, per Pi 
„Doung American“, ger Pfund.... 
Sämeizer, peu, per Pfund 
Simburger, nen, per Pfund 
Prid, per Piund 
et 
Sriihe Waare, obne Abzug von 
Aerluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdfgebracdt) 
Srifhe Ware, ohne Abzug 
Verluft, per Dupend (Riften eins 


geidhloifen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


flüdel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, per Pfund.. 
Snten, junge, das Pfund. 
Sänfe, Das Dusend.. 
Trutbühner, das fund 


flügel (God Storage)— 
Xrutbühner, das Bund 
Hühner, daß 

do., „Springs“, per Bund 
Enten, junge das Pfu 
älber (me 
50— 60 Pfund Gewicht, das 
50— 75 Piund Gewicht, das 
80— 95 Phund Gewicht, Das 
95—110 Pfund Gemwidt, das 
if e— 

Tedut, per Pfund 
Meikfiih, Nr. 1, per 

Schwarzer Bali, per Pfund 
Weißer Barfch, per Piund 
Biderel, per Biund...oesccccconse * 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Merch (zugerichtet), per Pfund...... 
Lah8, ver Pfund..oecocsononsenee . 
Schell fiſch, per Ffund 

Salibut, der Pfund 

Frlundern, per Pfund 

Bullheads, ver Pfund............ de 
Wale, per Pfund 

SAring, per Pfund........... oo... 
Motrelen, Sti 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 
Aepfel, aute bis —— per Faß 2 = 
do., gute Kochäpfel 15 
itromen, California, per Kifte 
rangen, California Nalexcias, 
per Kifte 
anad, Florida, per Kifte... 
ananen, „Jumbo“, ü 
tahelbeeren, 16 Duart3 


timbeeren Midigan, rothe, 
24 Pints 
do., ſchwarze, 16 Ouarts 
Brombeeren, 16 Onarts 


Johannisbeeren, Michigan, 
16 Quarts 

Kirſchen, ſaure, Michigan, 16 Ots. F 50 

do., ſchwarze, 16 Ots 1.50 

aubeeren, Mih., 16 DtE..... 1.85 —2 
aumen, 16 Ouattb.ccnseuunen. 1.00 
irfiche, Michigan, 1:5 Bufbel.. 0.10 —0.18 

Baffermelonen, Florida, 


100 Stüd 
Melonen, Alinois, 3: Aufbel 
Grüne Bwicbeln, bieiige, per Bündel.. 
NKotbe Rübchen, neue, periM Bünddhen.. 
Kraut, biefiges, per Hundert 
Blumenkohl, per Kiſte 
Kopfſalat, per Kübel 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
wiebeln, gelbe, per 100 Pfund 
Rüben, neue, per Sad 
Mohrrüben, neue, per Buſhel er Ks 
Tomaten, Acmes, 
Rettine, biefige, per’ 100 Xündel 
Srüne Erbien, per Sad 
Sellerie, Michigan, Stifte 
Sühforn, biefiged, Sad....... —E — 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 
Wachsbohnen, per Buſ 
Trochene „Beans“, auserleſen, 
der Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car— 
Ladungen: — 
Frühe Ohio, per Buſhel 

do.. kleine 


0.19 
0.17 0.14 
0.14 0.15 


0.10.19 
0.11 —0.11 
0.11 —.112 
E 11 —0.114 


Son | 
rs 
- 
2 
— 
on 


Lo Abbsb 
8 


— 
- 


Ba an ba 
m 
ww > 


>> 


Pfund 0.05 
Pfund 0.06 
Pfund 0.07 


PsP22P2P>2P2>>2>P>>9: 
BZEIBERZSAESZ 


or and 
= 


Bl 
Pfl 
Bi 


0.30 —O.60 
0.05 —0.06 
0.50 —1.00 


0.40 
0.40 —0.50 


Der Grundeigentpumsmartt. 


Folgende Grundeigenthn mö:Vlebertragungen in ber 
Söbe von $1000 und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 


Albeny Ape., 10 5. von Didene, Meits 
front, 25 ber 150; 4. 


Warmell an John 
Sunth SUR. 8 


Lurling Str., 9 8 füdl. von Webiter Ane,, Dite 
front, 22 bei 70, &. 3. Barrett an {Frances 'Srad» 
bod, KM. 

Eoiteilo Ape., 75 FF. öftl. von Hancod, Nordfront, 
50 bei 125; I. Weitphal an Edward E. Yaumann, 
82050. 
Ehicago Ape., KW. 
feont, 22 der 1; 
ders, KR. 
& Str, 14 
75 bei 195; 
8100. 
Dasſelbe Figenthum, 
Var low, 31000 
Lawrence Abe., 75 F. 


ar 


öitl. non Moberts Str., Norb. 
%. Enderd an Chas. W. Gus 


Nordirons, 
A. Hanrahan, 


M. A. Hanrahan an Jennie 


— Nord⸗ 
ze 37.44 bei 122.82; cHd an Henry 
oefe, s12i5. 
Loomis Str, B 5. füdl. von 56., Weftfront, 25 bei 
124: €, Teufel u. And, durch den M. in &h., an 
Ellen &. Roberts, ER. 
G. Roberts Baul 


€. 

F. nördl. von 71. Str., Oſt⸗ 

be © D. Priftol an red I. Fee, 
) 


Parnell Is Nordweitede BR. Str., Chfront, 24 bei 
125; 3 Wilicems u. Anp,, dur? den M. in 

&h., 3 Be Mattert, $2434. ’ 

State Str., ni #. nördl. von 57. M., Citfront, 
244 ber 99; Hawley u. Und, an Samuel 
Groemer, — 

12. Pl. 25 F. weſtl. von Hohne Ade., Südfront, 
D Dei BR; 8. PVleiffer an Albert P. Ernſt, 
600. 

13. Place, 125 F. öſtl. von Leavitt Ste., NRordfr,, 
25 bei 124; F. Nebel an Albert P. Ernſt, 81475. 

Waſhington Heights, Lot F Suedivifion, Lot 5, 
Blod 4; F. Hill an ©. Hurford, 84500. 

Ansiie Str. N "net, von N. 50. Ande., Nords 
ront, 25 bei 154; €. M. Gillford an Delta X. 

ſdred, 8100. 

Armitage Are., 183 $._öftl. von N. 44, Süpdfront, 

25 ber 1254; Erneft Dale Omweh an Yame N, 

Achnfon u. And, $12 

Belmont Abr., 416 F. dii. bon Soutbport, Nord» 
cont, 25 bei 185; Eric U. Sarfon an Ira %. 


cr, $3500. 
Colorado Ape., Sudoſtede a Nordfront, 
U., dur den M. * 


bei 115; John Murphp 
&h., an Front Murpbp, * 

von Aumboldt Str,, 
ee 85 bei 150; Ernft Rormer un Mary 
und, Fi 


749 F. veſtl. 
57. Str,, Nordoftede Carpenter, Süpfront, 35 bei 88 
Ela Rt. Yurman an Gtneit Bioom, 
€ en Ernft Bloom an Yugufta 
ei on 


Indiens gr Eioweltede 36. Str., Uftfront, 

bei 1044; Robt. T.Barton von — — 
an want 2 * | $55,000. 

Milmantee U fündkl. don Qeapitt Etr,, 
—— 100; Alfeed Steinhaus u. 
Be ah den M. in Eh, an Jemima FF. 
Beoria Str., * bet 
124; XhoB. 3 id⸗ 
get ‚ 


. weitl. von Wood Sir., 
. &. Barlow an M. 


weſtl. 
A. 


von 
W. 


Dosſelbe Eigenthum, 
Schulte, 84000. 
Marfhbfield Ade., 141 
front, 34 bei 124.7; 


an 


Didens Ave. 


. fübl. von 56., Oftfront, 
nernp don Louis 3. und 


Eine X-Straßlen-Binterfuchung frei 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Pan follte fofort vorjpredhen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Nan ſchneide dieſes aus! 


Die Spezialiſten in der wellbernhmten State Medical Diſpenſary luriren alle Märmer⸗ 
lrantheiten ſchneller als irgend ein anderer Spezieliſt im Nordweſten. Die Behandlung 
ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Diſpenſary hat mehr Apparate und In⸗ 
ſtrumente als ale anderen Spegzialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 


1 mit fhwadem, fohmerzenden Rüden und Nieren, bitale wãche. 

M a nz n e r fehmerzhaftes Uriniren, näctlibe Berluite, eingefhrumpfie, uns 
entwidelte NKörpertbeile, Gedantinikitvärhe, Nerpöfität, Shmer- 

zen in der ruft, Nierenleidven, Blafenlatarrd, Sag im Urin, 

angebrahtes Errötben, beflenımendes Gefübl, Gedantenſchwäche 


Sieden bor den Augen, uMe 
melde Entartung, Wahnfinn md Tod dorausfeben, permanent seheilt. 


Unfäbigfeit, Melandolie, 
Geheime Krantheiten at un 


tung, Baricocele (Krampfaders 
fte Heilung für fhmwade Männer. 


bruch), für immer geheilt. Schnell» 
unge Männer 
Medizin frei bis geheilt. 


n. Selöft 


wie mög» 


dur Jugendfünden, Ueberarbeitun 
befledung ihmwadh geworden, fobal 
lich gebeilt. 


Stunden von 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären Feier 
tagen mur von 10-12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


©. W.:Gde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe * 


Man fchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag ericheint. 


w Era 
A ioal 


Dr. Weintraub, Medloni” 
Wiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven⸗, chronischen und Privat-Krantheiten. 


Der älteite,befie and erfolgreichfte Spezialargt in Umerila, 
inübertrefllih in der mwillenihaftlihen Behandlung wub 
dauerwden Heilung foloader 
$ . 3 —* ne 
* morrhoiden. nunb er —* 
— ect, Wim Sgreih im Hanie behandelt. Eine Heilung in 
jesen alle garantitd, den wir annehmen. 

Dr Weintroub wertet ſich an Jene, die ſich durch [let 
te Ar aewohnpeiten aefhädigt Haben, die den Körper u. ®eift ruls 
niren, fie ftir Das Gefhätt, Studium und Ehe untaugfih machen. 
VBerheiratdeten Männern, oderallen, bie in eim glildliches (Eheleben eingugeben 

gedenken und fürperiih ihwäglıh find, fäpnell geholfen. 
Mein Erfolg ift aut Thatiaden bafirt. Erftens—Prattifche —— | gg“ En 
gi wird beſonders ſtudirt. um ihn recht behandeln. Drittens— Mebiginen werden 
ne es 


bon 
dem 


Dr. WEINTRAUB, 


Miener Spezial:Urzt. 


u 
aboratorium zubereitet, genau jedem ad anzepaht, wodurch fhnelle Heilungen ohne 


sielt werden. 
Hausd-Behandfung. 


Säreibt mit pollem Vertrauen, und ih fhife Euch frei in einfachen Pa = a 
ten über meine erfolgreiche Hausbehandlung, imeihe mi ih in den Stand jest, Euch fe gu 
riren. Ich gebe Euch ebenfalls allen fpeziellen Rath, wie e8 Guer Gall irbeidt. nähe 


. 
Spreditunten 8.30 Torm. bis 8 Uhr Abds. täglich. Montag, Mittwoch, Freitas 8.80 


Rorın. bi8 6.80 Abds. —3 von 10 bis 1 Mir. 


Er.WEl — New Era Medical Institute, 


246-248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rotbfhilds Department:Gaden. 


Weftfront, 23 
Frau Auauita 


nördl. von 54., 
Ehulman an 


Baulina Str., 99 F. 
bei 1254: Yiaac R. 
Beder, *iod. 

Ridgeway Ave., 
A bei 1263: A. 

State Str., 72 
151; 
SEN 


Todesfälle, 


Nachfolgend verdffensli 
Deutjchen, über deren 
Meldung zuging: 


n wie die Ramen bes 


50%. fü 8. Str., Oftfront, 
2%. I0B. non 28 ORfee od dem Gefunbheitgams 


Ramfan an Names Walih, 8250 
füdt. von 21., Oftfront, 25 bei 
de Qine an Wr. SH. Bunge, 


F. 
Margaret Q. Berg, 
Dehlke, 
Hegel, 
Moies, 
Nealer, 


Fabian R., 58 J., 42 Erhange UAve. 
Fred, 442 Koomis Str. 
Stony Island Ave., Südweſtede 74. Str., Oftfront, Frant, 780 S. Halſted Str. 
73 bei 195; €. Yederer an Names Nalenta, KIROR, —8. 
Wentworth Ave. As F. ſuüdl. von DO. Str., Welt: %. 3038 Milmautee Upe, 
front, 25 bei 1%0; lahlak von Kohn %. Dapi? 
an Chas. U. KKoepte, L500. 
Das ſelbe Eigenthum, Chas. A. Koepke 
Dapis von Conway, N. H. 84000. 
Waſhington Str., 1874 F. weſtl. von S. M. Ave., 
374 bei IRO; Zoehn W. Straabein an Waſh Hunt, 
812,750. d 
Dobyns Str., 215 $. öftl. von Blue Ysland Une, 
Süpdiront, 24 bei 107; I. Poylay an frant S 


Robert, * 52 Ollde Str. 
Beter, 8 


an Gliza 


SHeidufgsriagen 
wurden eingereicht bon: 


ohn gegen Mary Pomers, Berlaffen; Unna 13 eu 
Shriftten M. Schwiener, Berlafien; elen gegen 5 
&. | mas Hamilton Brady, Trunffuht,; Ida negen Sranf 
Miller, 82000. L. Roger, goraufame Behandlung; Updie gegen 
Gatrol Une., 175 F. mweitl. von Homan, Nordfront, Frant ®. Golgrove, graufame Behandlung; Robert 
35 bei 150: G. ®. Bradett an Aviepb Echien, K00 | gegen Hannah Watfon, Ehebrud; Vuch gegen Abols 
Fairfield Ase., %6 5. füdı. von 18. Str., Oftfront, | Dbus ©. For, graufame Behandlung; Yelta gegen 
24 bei 195; X. Auza an Marie Rasta, KOM. Sterben Medermaid, Verlaffen; da gegen Rico: 
5. Ave., 230 8. iüldI. von 114. Str, Oftiront, 5 bei | 1a3 Peifer, Verlafien; Ella gegen Joſeph BictorMos. 
12; U. #. Yobnion an Ratrid Kane, 81600. neftier, ‚granfame Behandlung; Nennie_ gegen Tony 
41. Üpe,, 195 $. füdl. von Randolph Str., MWeftfe., | Yore, Verlajfen; Aida gegen Wddifon Y .Sharpiey, 
25 bei 136; A. lien an Marem | Ehebruc,. 
2. Olfen, 81050. — 

57. Str., Nordoftede Laflin, 
Gottlieh Yera an Guſtavd Roubicek, 
Houſton Ave. 73 F. nördl. von 8. Str., Oftfront, 
25 bei 135; 2. Studt an S. Suromiedi, $1250. 
La Salfe 4% 141 5%. füdl. von 115., Oftiront, 32 
bei 1204; 9. MeGrudden an Senry v. Meeteeren, 


81500. 
Maple Ane., 35 %. nördl. von North, Oftfront, 
George Henrd Gild an Minnie €. 


50 bei 124; 
Emern, 8000. 

Rodweli Str., 1665 F. nördl. von Late, Meftfront, 
24 bei 125: Nadlak don 3. NR. Haynes an James 
Stillwell, 850. 

Das ſelbe Eigenthum, J. Stillwell 
Gilbert, $2000. 

Fiftb Ape., 131 % füdl. von 35. 

25 bei 125, 9. 9. Poerner an Henty F. 


$2,000. 

Morticclo Ave, Südoſt-Ecke Ohio Str., 
2 bei 122, %Ü. €. Brown an You €. 
2,5%. 

Noble Str, 112 
Weitfr., 50 bei 95, €, 
Ditromsti, 5,600. 

Armour Ape.. 152 5. nördl. von 65. 
front, 40 bei 146 1:3, U. €. 
cent E. Carroll, 83,100. 

Auftin Ude, Nordoft:Gde Sangamon Str., 
front, 96 bei 116, €. F. Wenham an John Koe⸗— 


nig, 82,700. a 
Belmont Ave, 96 %. öftl. von PRaulina Str., R.s 
E. Wende an George Wende, 


front, 24 bei 125, 
23,00. 

öftl. von R. Glart Str., 
€. 4. Yobnjon an Geo. 


ahlak von R. 


Südfront, 235 bei 97; 


81392. Spart Schmersen und Gel». 


Die Brüde, bie 
—— 


ich in u in ben 
Bolon Dental 
arlors einfehen 
ieß, vet gut u. 
ut mie 
fiek ih 
i b mir Zähne ziehen, 
ohne auch nur die geringiten Schmerzen zu beripüs 
ten. — Mı3. Gdarbt, 1 Wabaib Upe. 
Veſte Sähne, &.6.W. 83 Eilberfüllungen 
35 —— S1 aufw 
85 Prüdenarbeit 88, 
Keine Verehnung für das SBichen, wenn Zähnı 
beitellt werben.  — ine gejchriebene Garantie für 
sehn Jahre mit allen Ürbeiten. fabido* 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


neu. Au 


en Lucien 2. 


Str., 


Oftfront, 
Larfon, 


Weſtfr., 
DO’Prien, 


Str., 
Theo. 


Weſt⸗ 
Bin: 


Süd: 


nördl. don Bladhawt 
Narzembomäfi an 


> 
U 


Etr., 
Habdacre an 


> DR. J. YOUNG, 
Speziel-Urzt für Augen-, 
Ihren», Naojen- u. Haldleiden. De 
bandelt Diejewen gründlid und 
fhnell bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger —— Schwerho⸗ 
rigteit und Kropf oder lahai⸗ nach 
neueiter Metbode lurirt. —ünſtliche Vu⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
Hatb frei. Dffice: 261 Lincoln Une. 
Stunden 9—11 Borm., 24 Nadm., © 
6—8 Ndends. Sonntag &—12 Borm. N 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building, 
Die Aerzte diefer Anftalt find ar bet: 


Buckingham m 27 5. 
Nordrr., 374 bei 1244, 
Gehner, 86, 100. 

Gentral Ave, 150 %. füdl. von 76. Str., Weltfr., 
50 bei 125, und anderes Grundeigentbum, ©. U. 
Sanhera an Dlive Thompion, $4,800, 

Chriftiana Upe., 100 F. fübl. von Huron Str., Oft: 
front. 374 bei 15, U. Carlfon an Win. Pren: 


dergait, 34,5%. 
Elfton Une, 32 %. nördl. von Rebfield Strake, 
A. Pogge an Frant 


MWeitfront, 30 bei 110, Q 

%. Lorlomsti, 8,50. 

Emerald Une, 198 %. tüdl. von 52. Une, Welt: 

front, 3 bei 135, 4. Houien an Wm. Pam: 

brid, 82,500. 

14. Str., 39 #9. 5 von ge une 

i 125 . Zobin an Sarris Di 000 * 

0. %. weitl. von Champlain Wpe., Nord: —5 — 3 
front, 4 bei 135, 9 M. Jet an MWillmore — von thren &ebrechen au beiten. Sie * 

55, Str... DO B. wetl, von Cornal Abe., Cüdfe., | Rruntpeiten ber Männer Mnsaent * 


24 bei 50, 8. W. Larler an Emma Hurimeper, — eiten ber Männer, 


33,00 — —— ohne 
Grant BI., 18 #. pY bon Cleveland Ave, S.- Zn ua en vom Beiditbefledung, 
Ir. 18 bei 1%, &. N. Unable an Kenry 9. Nee 


Operate . et Boetlenen dan er 
uren, T a 
well, 83,500. 
N. a4 m, Mt. den Matpnie apc, | Ban Pie ueren, Bette SS | 
Wettir., 2 bei 122, M. Sennejip an Mortin Re: ienn nötbig, plagiren mir Bati kei wait 
enarzi 
taieu 


traſet, 81,800 
Miigan —— Sudweſt⸗Ede 56. Str., Oft, 08 ribatboipital. —S werden J 


dbel W. Win. 2. De Bed an Senth Kahn, 


45,000. 
Sangamon Court, 2 füdl. bon 56. Str, ®.: 
&; 34 1%4, € seiffiths an Mery MeMa: 


(Dame) ur 
— 2 
Bone zn m bies aß, — Gtimben: 


rg 55 7 ube adenb; eomane | 





Mitt: Sommer: 
Naumungs- 
Verkauf 

von Pianos. 


Vorzügliche Werthe dieſe Woche 
in Lyon E Healy“s. 


Slickt über dieſe Mitt⸗Sommer— 
Räumungs: Offerten. 


Yuber den 24 grokartigen Yabritaten von Pianos 
(inlufive Steinwans und Snabes), welche wir ge 
genwärtig offeriren, offeriren wir für diefe Woche 
eine oroße Anzahl außer Kurs gefekter neuer Pias 
Ber wenig gebrauchter Pianos und Second-Hand 

ianos. 

Alle dieſe Inſtrumente haben wir in verſchiedene 
Gruppen eingetheilt und Jedermann, der beabjidh- 
tigt, ji ein Piano zu kaufen, tft erjucht, fi) Die: 
fe Bager anzujeben. 

Gruppe „A. 


Steinwap, — — war Zurge Zeit 
ment, aber ein Mufter, das wir nicht länger im Ka⸗—⸗ 
Zurze Zeit ausgelichen, $500. Urfprünglicer Preis 
$700 
Preis 8765. i 

Mabagoni-Ge- 
liher Preis $665. — 
Ebenholz-Gehäuſe, 

Steinwah, Ueines Upright, Walnuß-Gehäuſe, 
Gehäuſe, 805. Urſprünglicher Preis 8600. 
ſprünglicher Preis $650. 

Steinwad Baby Grand, ganz wenig gebraucht, 
Pe: Preis 8600. } 

eichenes Gehäufe, 
Anftrument, 8350. Urjprünglicher Preis $600. 
ausgeliehen, 8375. 
Preis 8550. 
Rnabe Gabinet Grand Upright, jehr hübjches Ge- 


ausgeliehen, $550. Urfprüngliger Preis $760. 
Steinway, MahagonisGehäufe, ein neues Ynftrus 
talog führen, 8550. Urfprünglicher Breis 8710. 
Steinway Gabinet Grand, Ebenhol;:-Gehäufe, mar 
Steinway, dasfelbe wie oben, Walnub-Gehäufe, 
war furze Zeit ausgelieben, $550. Urfprünglicher 
Steinway, mittelaroßes Upright, i 
bäufe, iwar furze Zeit ausgeliehen, 4%. Urfprüngs 
Steinmway, dasfelbe wie oben, 
$450. Urjprünglicher Preis $600. e 
0 
gut wie neu, $425. Urfpringlicher Preis $650. 
Steinway Upright, dasjelbe wie oben, Ebonized 
Steinway Gabinet Grand Upright, Eben holz⸗Ge⸗ 
häuſe, in ausgezeichneter Verfaſſung, 8460. Urs 
Steinway Upright, alt, aber in fehr guter Ver: 
faffung, $250. Urjprünglider Preis $650. 
aber 'noh fo gut mie neu, $650. Urfprünglicher 
Preis $900. 
Gruppe „B*. 
Knabe Gabinet Grand, ——— etwas 
alt, aber in ſehr guter Verfaſſung, 8250. Urſprüng⸗ 
nabe Cabinet Grand, einige 
Jahre gebraucht, aber ein ausgezeichnetes Muſik— 
Anabe Cabinet Grand, Mahagoni-Gehäuſe, war 
für kurze Zeit Urfprünglicdher 
Knabe Cabinet Grand, Mahagoni-Gehäufe, nur 
in Konzerten gebraucht, $390. Urjprünglicher Preis 
äufe, neu, ein Mufter, das wir nicht länger in un- 
erem Katalog führen mollen, $450. Urfprüngliher 


reis $600. . B * 
Mittelgrohes Knabe Upright, Mahagoni-Gehäuſe, 
war kurze Zeit ausgeliehen, 8385. UÜrfprünglider 
Preis $500. e 
Knabe Cabinet Grand, Walnub-Gehäufe, in per= 
felter Verfajiung, $375. Urfprüngliher Preis $600. 
Knabe Baby Grand, neueftes Gehäufe, mufitälifh 
En ivie jemals, $450. Urjprünglider Preis 
5. 


Gruppe „EC. 
ſeralauer GCabinet Grand, Mahagoni = Gehäufe, 
war turze Zeit ausgeliehen, $280. Urfprünglicer 
Preis $395. n j 2 

Fifher, Mahanont:Geläufe, fieht fo gut aus wie 
neu, $250. Urjprünglicher Preis $350 
Sterling Nprioht, tar ungefähr ein ahr lang 
ausgeliehen, $175. Urfprüngliher Preis 3300. 

Bauer Upriabt, in guter Berfaffung, $135. Urs 
ſprüngolicher Preis $350. 

Huntington Cabinet Grand, 
ein ausgezeichnetes Inſtrument, 
licher Preis $300. — 

hickering, in guter Verfaſſung, 822W0. Urſprüng⸗ 
licher Preis 3450. 

Voſe & Son Upright, etwas alt, aber auf’8 Beite 
in Stand gefegt in unferen Werkftätten, $150. Urs 
fprünglidher Preis $350. 2 — 

Kranich & Bach Upright, gut für Aufänger, 8225. 
Urſprünglichet Preis 8400. 

leinway Squgre, in äußerſt feiner Verfaſſung, 
135. Uriprünglicher Preis 8656. 

Thidering Sauare, in guter Verfaſſung, 80. Ur⸗ 

ſprünglichet Preis 800. 
Gruppe „D“. 

erg Bro8.’ Upripbt, $150; Sroeger & 
Upright, 850; Sterling Upright, 8225; 

Upriebt, $150; Wafhburn Upright, $195; 
Uprignt, 8235; Kenfington Upright, $1255 
Upright, 8165; Gerold Upright, $165; 

Gampbell, $190; Durand Upright, $150; 

Upright, $50; Huntington Upright, 8165; 
Upright, $225; Regent Upright, $200; cd 
Son, $200; Schaff Bros. Upright, $165;_Padard 
Upright, 3295; Hazelton Upright, 8285; Ehidering 
Upright, *265; Fiſcher Upright, $250; 
Andere. 

Beſucher ſind, in unſeren Vertaufs-Räumen gu 
jeder Zeit willlommen. Von 8 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends Fönnen immer Gruppen don Piano- 
Käufern auf unferen Floor® angetroffen erben 
aber wir haben ein jo reichhaltiges Lager (600 
Nianos auf dem Floor), folch Hinreihende KWacili- 
täten und ein jo garohes Heer von Verkäufern, daß 
wir zivanzta verfchiedene Anftrumente auf einmal 
verfaufen fönnen, ohne die geringfte Störung zu 
berurfaden. 

idhte Zahlungen Br 

Seite Zahlungen önnen 
durch eine erſte kleine Anzahlung ge⸗ 
ſichert werden, der Reſt dann in mo— 
natlichen Raten. Kein Aufſchlag im 
Preis, wenn leichte Bedingungen ge⸗ 
wünſcht werden. Pianos yon jeder 
Beſchreibung ſind in dieſer Offerte 
einbegriffen. 


Auswärtige Käufer ſollten ſich unſere ſpezielle 
Borgain-Life und umfer Werzeichnik von Syrachts 
zoten für Pianos kommen laſſen. 

ir verfenden Pianos überall bin, 

Mohlfeilere Pianos, von uns gelauft, können fpä- 
terhin beim Kauf eines Steinway oder Knabe in 
Taush gegeben werden. 


Ein Hübfch iffuftrirtes Piano» 
Bud gratis. 


ahagoni-Gehäufe, 
a Urſprüng⸗ 


und viele 


Nene Pianos zu vermiethen zu 3.50 aufw. 


J 


Das Geihäft von Lyon & Healy über- 
trifft fowohl an Größe und Werth alle 
anderen Mufif-Ctabliffements in Europa 
wi: Amerika. 

N. B. — Wir fliegen Samftagg um 1 Uhr 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Gifenbahn. 


Alle durigehenden Züge fahren ab vom Zentral 
Bahnhof, 12. Str. uud Bart Kom. Die Züge nah 
bem Süden können (mit YUusnahme bes Poftichnells 
— au ber 2. Str.:, 39. Stre⸗, Hhbe Parka 
un Gtr.:Station beftiegen werden. Gtabts 
X Dfficee: 99 Adams Sir. und Auditorium⸗ 

otel. 
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Der Regenihirm. 


Von Richard Nordmann. 


Der Todte wurde eben in den ſchwe⸗ 
ren Metallſarg gebettet, und man 
fonnte die Tritte und die Stimmen ber 
Leichenmänner, bie dies beforgten, in 
dem Gemadh hören, mo die Witte vor 
bem GSchreibtifch aß, um immer mies 
ber Todesanzeigen zu abreffiren. 

Die zehnjährige Tochter der Fchönen, 
groß- und Tchlanfgewachfenen Frau 
bielt die Lifte und biftirte, und ber 
langjährige Freund des Haufes lehnte 
mit erniten, dem traurigen Borfomm- 
niß angemejjfenen Mienen an ber 
Thöngefehnitten hohen Krebenz, hielt 
Notizbuch und Vleiftift in den Händen 
und notirte die Namen berer, die be= 
reit3 Kränze geſchickt hatten. 

Ub und zu traf ihn ein fehmerer, 
Hagender Blif aus den Augen ber 
MWittwe, dem ein fehmeres Kopfniden 
und ein Geufzer folgte, tie „Ya, ja—“ 
oder „nein, jo etma3—“ oder „mie wird 


eö jeßt — und dergleichen. Und auf dieſe 


maßpollen Kundgebungen einer tiefen 
Irauer erfolgte von feiner Seite ein 
ebenſo maßvolles Kopfnicken, 
beſagen ſchien: 
jehen.....“ 

Sn der Thür erfchien das Stuben- 


„Wir merbden fchon 


mädchen und jagte: „Bitte, der gnäbdige | 


Herr ift aufgebahrt!“ in einem Tone, 
wie wenn fie berichtet hätte: 


ihr, der langjährige Freund aber ließ 


fich nicht ftören und notirte meiter, | 
denn er mußte, was prompte Pflichters | 


füllung beißt. 


Die [hwärzlichrothen Lichter Hoher | 
Wachskerzen umflackerten denKatafalk, 


der dumpfe Duft friſcher Veilchen und 


faulender Hyazinthen miſchte ſich mit 


dem Geruch von Weihrauch und 


Myrrhe, die in einem ſilbernen Becken 
leiſe kniſternd verglühten, und das gol- 
dene Kreuz, das den Sargdeckel zierte, 


der aufrecht an der ſchwarzen Tuch— 
wand lehnte, glänzte und gleißte im 


Scheine der Kerzenflammen, als ob es 


ſich bewegte. 
Die Wittwe 


konſtatirte eine beträchtliche Fülle von 


Kränzen mit ſchönen Schleifen, inni- 


gen Aufſchriften und klingenden Na— 
men, die, geſchickt nach außen gekehrt, 
den Trauergäſten wohlthuend in die 
Augen fallen mußten, dann, als ſie 
noch die auf einem ſammtenen Kiſſen 
liegenden Auszeichnungen des ver— 


dienſtvollen Beamten von den fie etwas | 


verbedenden Palmenzmeigen befreit — 


dann warf fie fich fchluchzend über die | 
Leiche, und ihr Jammer, ihre Klagen | 
und wehmuthsvollen Reminiszenzen 


waren ſehr ergreifend. 
„Du Armer, Du Theurer, Du Be— 


ſter, 
thun!“ klagte ſie, 


mir gehen, mich und das arme Kind 


den Stürmen des Lebens preisgeben? 
Ach! wer wird mich ſo lieben, wie Du 


mich geliebt haſt, wer wird mich ſo 
auf den Händen tragen, mir ſo jeden 
Wunſch von den Augen ableſen, wie 


Du es thateft? Ach, warum haft Du | 
mich nicht mitgenommen, mich, die Du | 


fo liebteft, die Du auf den Händen 

trugjt, die Du anbeteteft, die Du....” 
Zum Glüd murden die Ausbrüche 

ihres Schmerzes, die fich allmälig bi3 


zum PBarorismus zu fteigern drobten, | 


des 


durch eine beruhigende Nachricht 
die in 


Stubenmädchens unterbrochen, 
der Thür erſchien und meldete: 
„Die Schneiderin iſt da!“ 

Schmerzzeriſſen, aber raſch, begab 
ſich die unglückliche Frau in ihr Toi— 
lettenzimmer, io vor einem großen 


Karton, den ein kleines Laufmädchen 
auspackte, bereits die „Mamſeil“ ſtand, 


deren feierlichen Trauermienen man es 
anſehen konnte, daß ſie die würdevolle, 
ſich ihrer Aufgabe vollbewußte Vertre— 
ierin eines Trauerwaarenmagazins 
ſei. Nicht nur ihr Hut und ihre Taille 
waren mit Flor umwunden, nicht nur 
ihre langen dünnen Arme ſchienen zwei 
melancholiſche Trauerflöre, nein, auch 
ihr Blick und ihre Stimme waren um— 
flort, und ſelbſt die Worte, 
ſprach, ſchienen endloſe Flöre voll 
Trauer und Melancholie zu ſein. 

Nachdem ſie ihrem tiefen Kummer 
über den Fall mit gramvollem, aber ge— 
faßtem Antlitz im Flüſtertone Aus— 
druck gegeben, ging ſie mit würdiger 
Sachlichkeit an ihr Amt und bat mit 
fanfter, flüfternder Stimme: „Nicht 
wahr, die gnäbige?zrau foiwie das kleine 
Fräulein merben die Irauerkojtiime 
gleich probiren? Ych hoffe, daß Tie troß 
der Eile, mit der fie angefertigt mur= 
den, auägezeichnet paffen werben.” 

„Mein Gott.... das ift ja neben- 
fählich....“ Haute die Wittme, 
„Wenn fie nur fehwarz find.“ 


„Das find fie,“ beftätigte die „Mame | 


fell“ in einem Tone, der jelbjt bei dem 
perbohrteiten Skeptiker feinen Zmeifel 
an der befagten Schwärze hätte auf- 
fommen lafjen, und mit dem fchönen 
Bemwußtfein, dasjenige Trauermagazin 
zu vertreten, das an Schwärze jeiner 
Lieferungen nicht mehr überboten wer- 
den fann, breitete fie die Kleidung3- 
ftüde über die Stühle, den Rod der 
nädigen Frau, über ihre eigenen 
— Hüften und ſo, mit einem 
ſtillen Triumph in den Zügen, ſchritt 
fie einige Male vor der Dame des Hau- 
fe auf und nieder, 

„Es iſt gut, bitte, geben Sie —“ 
flüfterte-diefe matt, und die „Mamfell” 
30g ihr, der Situation zu jeder Se- 
funde eingebent, mit großer Schonung 
das Kleid über den Kopf, dann langte 
fie fiegesfiher nach ber Taille und 

Zur Statue entgeiftert, jtand fie in 
ber nädjften GSelunde inmitten des 
Zimmers, ihre Lippen mollten fich 
öffnen, fchloffen fich aber aleich mieber 
— denn fie vergaß nicht, wer und maß 
fie war: die würbige Vertreterin eines 
Trauerwmaarenmagazin?. 

Die Witte aber, die nur zu ſchwe⸗ 
ren Schidjalsfchlägen geboren zu fein 
fhien, ächzte: „Unverantwortlih — 

# 


das zu | 


„Es iſt 
ſervirt!“ Und da erhob fich die fchwer⸗ 
geprüfte Frau und wankte nach dem 
Trauergemach. Das Töchterlein folgte 


warf einen prüfenden 
Blick auf das würdige Arrangement, | 


wie konnteſt Du uns das nur 
während die kleine 
Elſe leiſe weinte. „Wie kannſt Du von 


die ſie 


Etwas zum Nachdenken 
füt Mütter. 


Leben voll Leiden und 
Hram abgewendet 


— — 


Und Glück und Gedeihen zuge⸗ 
ſichert durch 


Cuticura Seife, Salbe und Pillen, 
wenn Alles ſouſt fehlſchlägt. 


Jedes Kind, welches mit ererbter oder 
früh entwidelter Tendenz für quälende, 
entitellende Ausjchläge der Haut, Kopf- 
haut und des Wlutes zur Welt Iomımt, 
wird ein Gegenjtand zartet Yürjorge, 
niet nur wegen jeine3 Leideuss, fondern 
au megen der quälenden Furdt, daß 
die Entjtellung Ieben3länglic; jei und jein 
| zufünftiae3 Glüd und Gebdeihe: in Frage 
ftelen fönne. Daher ijt e8 die Pflicht 
der Mütter von jolcdhen Leiden betroffes 
ner Kinder, jich mit der beiten. reinjten 
und kirtjamften Behandlung, die es 
| giebt, vertraut zu macden, d. h. der Cu⸗ 
| ticurg Behandlung. 

Warme Bäder mit Euticura Seife, um 
die Haut und Kopfhaut von Schuppen 
und Kruften zu —* ‚ leichte Einreis 
bungen mit Guticura Ointment (Salbe), 
um „Suden, Reizung und Entzündung zu 
| erleichtern, gu lindern und 3: yeilen, und 
Heine Dofen von Cuticura Reſolvent 
Pills, um das Blut in ſchweren Fällen 
absutühlen, iſt Alles, was zur Erleichte⸗ 
rung von mit Hautleiden geplagten Kin— 
dern und Säuglingen und zum Komfort 
erſchöpfter Muütter gewünſcht werden 
kann. 

Millionen von Frauen gebrauchen Cu⸗ 
ticura Seife zuſammen mit Cuticura 
Ointment (Salbe), zur Präſervixung, 
Reinigung und Verſchönerung, der Haut, 
der Kobpfhaut, des Haars und der Haͤnde, 
und gegen quälende Reizungen und 
Schwächen, und für viele heilende, anti⸗— 
En wecke, welche fi Einem bon 
elbit aufdrängen. 

| „Im der ganzen Welt zu haben, Guticura Refolvent, 
ı 506. (in fyorm von Pillen mit Ehofolade:lleberzug, 
%5c. perfflacon ton 60), Dtntment, 50c., Seife, 2c. 
Depots: London, 27 CHarterbaufe &a.; Paris, 5 Nue 
de ka Baig; Bofton, 137 Columbus Wve. Motter 


Drug Chem. Torp., alleinige Eigenthümer. 
aa Beiielen Sie “How to Cure Baby Humoure.” 





unverantwortlich — ich habe e3 Jhnen 
: doch ausdrüdlich gefagt: Ein- Bolero- 
jädhen — himmlifcher Vater, ich 
Tpra doch deutlih: in Bolerojäd- 
hen! Nicht wahr, Elfa, Du hajt e3 
gehört, ein —“ 

„Bolerojäddhen!” befräftigte bie 
' Waife. „Mama fagte gejtern ganz 
| beutlich ein Bolerojädchen!“ 

„Pardon, gnädige Frau jagten ge- 
ftern ganz deutlich: Eine feite fnappe 
Taille —” warf die „Mamfell” ruhig, 
aber mit jenem Ernit ein, der einer 
; Trauermaarenmagazin-Bertreterin zu= 


| fommt. 

„samohl, fejte Taille,“ rief die un- 
olüdliche Frau fo laut und verzmeif- 
lungspoll, al3 jollten ihre Klagen den 
theuren Iodten nebenan ermweden und 
| zum Beugen ihre® neuen Clend3 
machen. „Seite Taille, aber ala Bolero 
ı arrangirt! Wer trägt jet etwas An 
beres, ald3 Bolero?! Mer trägt jekt 
Inappe englifche Taillen? Wer, jagen 
Sie, wer?“ 

„Snädige rau haben einen fo herr- 
lichen Wuchs, da... .“ 

„Und deshalb fol ich fein Bolero 
haben? Dezhalb fol ich mich von aller 
Welt anfehen laffen und einhergehen 
wie eine Karilatur aus dem vorigen 
Sahrhundert?“ 

„Snädige Frau find heute begreif- 
licher MWeife jehr nervös und —“ 

„sh bin gar nicht nervös, aber Sie 
find taub und hören nicht, wa man 
Shnen für Aufträge gibt —“" 

„Snädige Frau... .!” 

„Qerlaffen Sie mich — nehmen Sie 
| das Kleid mit — ich fann Site und das 
| Iheußliche Zeug nicht mehr fehen, ich 
| werde two ander beitellen!“ 
| Die Irauerwaarenmagazin-Bertre- 
| terin jtand tiefgefränft, aber ihre Auf- 

gabe und Würde noch immer nicht ver- 

gejfend, vor der aufgeregten Dame, da 
| Hlopfte e8 an die Thür des Toiletten- 
| zimmer und draußen ließ fich die tiefe, 
begütigende Stimme des langjährigen 
Freundes vernehmen: 

„Um two anders zu bejtellen, dazu ift 
eö zu jpät, gnädige Frau! Bringen 
ı Sie den traurigen Umftänden ein 
| Opfer und gehen Sie ohne Bolero- 

jäckchen.“ 
Und ſeinem männlichen Eingreifen 
war es auch zu danken, daß am Nach— 
mittag die Wittwe ſeines dahingeſchie— 
denen Freundes in einem langen 
ſchwarzen Kleide mit enganliegender, 
| glatter Taille, wenngleich aufgelöft in 
| Schmerz und Wehmuth, fo doch ge: 
| wilfermaßen aufreht im Salon jtand 
ı und die Kondolenzbefuche der Freunde 
‚ und Verwandten entgegennahm. — — 
Die legten Freunde und Verwandten 
‚ hatten fich entfernt, die Dienftboten 
ı faßen in der Küche, befprachen ihre und 
| die Zufunft der gnädigen Frau, zogen 
Schlüſſe, ob fie mit ihrer fünftigen 
| Penfion ein Haus führen werde, "mie 
| bisher, zerbrachen ich die Köpfe dar- 
| über, ob die Schöne ahtundzmanzigjäh- 
| tige praf die ihrem Gatten gelobte 
| eiwige'Treue halten werde oder nicht... 
| 





| 
| 


Und die. adtundzwanzigjährige, 
Ihöne rau, die ihrem Gatten ewige 
Zreue gelobt hatte, jtand foeben an fei- 
nem Garge und löfchte Jangfam bie 
großen, flammenden Wachsterzen bis 
auf zwei. Der langjährige Freund 
half ihr, und als fie damit fertig 
waren, jehidten fie jih an, das Todten- 
gemad zu verlaffen. Da blieb Frau 
Louife plöglich ftehen, faßte den lang- 
jährigen Freund an der Hand und riß 
ihn an den Katafalf zurüd,, richtete ihre 
ohnehin Hohe Geftalt noch höher auf, 
und mit einer ungeheuren Majeftät in 
Geberden und Ton fagte fie: 

„Seht — bier am feiner Leiche, 
fhwöre mir, daß Du bie jahrelange 
Lüge gutmaden mwillft, daß ich Deine 
Gattin werde!” 

„Uber — aber gewiß, theuerfte 


' Rouife....“ ftotterte der Freund ver⸗ 


blüfft. 


BETTER N 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 


Rabi's Zukunſt. 


„Nein — nicht ſo: aber, aber ge⸗ 
wiß.... Du follft einen Beiligen, bin= 
denden Schwur ſchwören! 

Ich ſchwöre an Särgen keine hei⸗ 
ligen Schwüre, ... ba3 iſt mir zu un⸗ 
heimlich....“ 

„Du wirſt ſchwören!“ rief ſie. 
„Oder ich tödte mich hier an der Bahre 
meines Gatten, der mich vergöttert, 
angebetet hat!“ 

Mein Gott.... wozu dieſe ſchau— 
derhafte Szene? ch mwerbe Did) hei- 
rathen, und damit genug. — Sch liebe 
Di do! — E3 tft nur.... die Ehe 
ift das Grab der LXiebe.... und.... 
ich bin jet achtunddreißig Nahre alt 
geworben.... und.... ich fürdte.... 
mit einem Wort, Du mirft viel Nach- 
fiht mit mir haben müffen.... meißt 
Du, eine Kleinigkeit ift daß nicht, jo 
plöglih aus allen feinen Gemohnbei- 
— 

„Ah.... haſt Du nicht immer da— 
von phantaſirt, wie ſchön eine Ehe mit 
mir wäre, wie glücklich Du mwärft... .?“ 

„Gewiß, gewiß, Schatz, ich werde ja 
auch überſelig ſein.... ich fürchte nur 
....Dein Gatte mar eben um fo viel 
beffer, edler ala ich... .“ 

„Deine Befcheidenheit ift nit am 
Plab.... mir lieben ung und damit 
....Alſo ſchwöre! Oder ſoll ich mic 
tödten?“ 

„Um Gottes Willen, nein.... ich 
ſchwöre. ſchwöre. 
mußt mir auch ſchwören —“ 

„Was —!“ 

„Mich....“ er ſuchte nach einer Um— 
ſchreibung. „Mir.... falls ich das 
Glück haben ſollte, vor Dir zu ſterben 
und fo hier zu liegen, wie er... daß 
Du mir da nicht eine ähnliche Scene 
borjpielit wie ihm....“ 

Sie verftand den tiefen Sinn diejer 
Morte nicht gleich, dann erft, nad) län 
gerem Nachdenten, fagte fie: 

„gmweifellt Du etiva an meiner eiwi- 
gen Liebe und Treue für Dich?“ 

„An Deiner Treue nit — 0 be= 
wahre.. . aber, wie gejagt, ich habe 
immer das Gefühl, die hohe Auszeich- 
nung Deiner Liebe nit zu verdienen, 
Deiner doch nicht ganz würdig zu fein 
... und jetzt — — jetzt überraſchſt Du 
mich ſogar mit dem hochherzigen Ent— 
ſchluß, meine Gattin werden zu wollen 
. . . In dieſes Glück muß ich mich eben 
erſt langſam hineinfinden.“ Dann 
fügte er noch mit ungeheurem Ernſt die 
Frage hinzu: 

„Biſt Du Dir denn aber auch ganz 
klar über Deine Gefühle zu mir? 
Täuſcheſt Du Dich auch nicht über die— 
ſelben?“ 

„Ich bin mir ganz klar und täuſche 
mich nicht,“ ſagte ſie mit ſchöner 
Feſtigkeit, da preßte er mit dankbarem 
Augenaufſchlag ihre Hand an ſeine 
Lippen und verließ das Trauerhaus. 

Der Gatte ruhte längſt in der küh— 
len Erde, und ſeine Wittwe legte heute 
zum erſten Mal die äußeren Merkmale 
einer tiefen Trauer ab, um ſie mit min— 
der düſteren, grauen Gewändern zu 
vertauſchen, die ihren rothblonden 
Haaren ganz beſonders ſtanden. Zu 
dieſer Halbtrauer hatte ihr der lang⸗ 
jährige Freund in aufmerkſamer Vor— 
ausſicht einen hocheleganten, ganz dün⸗ 
nen, grau und ſchwarz karrirten Re— 
genſchirm geſchenkt. Dieſen Regen— 
ſchirm hatte er während ſeines leßten 
Aufenthaltes in Paris für fie gefauft 
— er war nad) dem Leichenbegängniffe 
feines armen Freundes zur Erholung 
nad Frankreich und Jtalien gegangen 
— und es war Frau Rouife ganz un 
erflärlich, weshalb er ihr gerade einen 
Regen= und feinen Spmnenfhirm ge- 
bracht, da e3 ja auf den Sommer zu- 
ging, und noch unerflärlicher war e3 
ihr, warum er einen fo bejonderen 
Werth auf diefes allerdings niedliche 
und elegante, aber. durchaus nicht foft- 
bare Gejchent legte. Täglich fragte er 
fie mit einem feltfamen Gefichtsaus- 
drud: „Haft Du noch den Regenfhirm, 
mein Kind.... haft Du ihn nit 
irgendivo ftehen laffen?“ 

Da gefchah eines Tages das Schred- 
liche: Sie hatte ihn irgendwo ftehen 
laflen. 

Sie annoncirte, fie jegte eine Beloh- 
nung aud — vergebens! Gie lief von 
einem ‚Gefchäft nach dem anderen, um 
einen ähnlichen zu befommen — ver= 
gebens. Einen Regenjchirm gleich die- 
jem gab es nirgends, 

Sie mollte e3 dem Freunde ver- 
ſchweigen, aber die Kleine Elfa hatte 
geplaudert, und fo gelhah e3, daß fie 
einmal nad Haufe fam, und der lang- 
jährige Freund bereit3 Alles wußte.” 

Er Stand an ber hoben, fcehön- 
geſchnitzten Kredenz, ſeine Lackſchuhe 
glänzten heiter, aber ſeine Augen blick— 
ten trübe. 

Als ſie freundlich auf ihn zutrat, 
machte er eine tiefernſte, abwehrende 
Bewegung und ſeine Stimme war voll 
ſchmerzlich-bitteren Vorwurfs, als 
er ſagte: 

„Nun haſt Du ihn alſo doch ver— 
loren 2 

Ach, 


„Du meinſt den Schirm? 
.„Siehſt Du — ich wußte es! O, 
ich wußte es!“ 


„Mein Gott, ja, das wußten wir 
Alle, daß ich feinen Schirm länger als 


ja 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 


oder vermittelst 
F. Ad. Richter & Co., 216 Pearl St., New York 


26. 601b 


Aber Du! 


28. Juli 1903. 


— — 


ſechs Wochen habe! Ich habe noch 


jeden irgendwo ſtehen laſſen, den ich 
beſaß!“ rief ſie halb lachend, halb bes 
klommen. 

„Aber diefen durfteft Du nicht ftehen 
laffen, diefen mußteft Du hüten mit 
allen Deinen Gedanten, die mir gal- 
ten! Louife! Hätteft Du zu jeber 

eit, da Du diefen Schirm, mein Ge- 
chent, in Deinen Händen hattejt, an 
mich gedacht, fo hätteſt Du dieſen 
Schirm niemals verlieren fönnen!“ 

„Mein Gott, wie überfpannt!“ 

„Nenne es, wie Du millit, aber höre 
mein Geftändni. Schon al3 ganz 
junger Menih nahm ich mir vor, das 
MWeib, dem ich bereinft meinen Namen 
fhenten mürbe, vorher zu prüfen. So 
faufte ich denn diejen Regenhirm mit 
dem Gedanken: Liebt fie Dich, fo muß 
fie zu jeder Stunde und unausgeſetzt 
an Dich denfen, liebt fie Dich nicht, Jo 
wird fie den Schirm verlieren.” 

„Uber das ijt ja zu abfurd!” rief 
Frau Louiſe bebend. 

„Mag ſein — ich bin nun einmal 
wunderlich und — ach, Louiſe, Du haſt 
mir den Beweis deſſen geliefert, was 
ich längſt ahnte: Du haſt Dich über 
Deine Gefühle für mich jahrelang einer 
Zäufchung hingegeben, und e3 tft meine 
Pflicht, Dir die Augen zu öffnen. Lebe 
ivohl.... mır müffen uns trennen!” 

„Led. ...!" jtotterte Louife bleich 
wie Schnee. 

„Habe Dank für die holde Täufch- 
ung, die Du mir fo lange aus Mitleid 
mit meiner Liebe zu Dir bereitet und 
....lebe wohl. Ich trete morgen eine 
lange, lange Reife an... .“ 

„Barmberziger Gott, 
ſeits —“ 

„Nein, nach Spanien und Afrika — 
um Dich zu vergeſſen!“ hauchte er 
gramzerriſſen, dann nahm er ſeinen 
Zylinder, fuhr ſich mit dem ſeidenen 
Tuch über die traurigen Augen und 
ſchritt zur Thür. 

„Heuchler! Lügner! Komödiant!“ 
rief Frau Louiſe gellend. „Du haſt 
mir den Regenſchirm blos deshalb ge— 
ſchenkt, weil Du wußteſt, daß ich in 
meinem ganzen Leben keinen Schirm 
länger beſaß als ſechs Wochen....“ 

Da ſah ſie der langjährige Freund 
mit vorwurfsvoller, tiefbekümmerter 
Miene an und — reiſte am nächſten 
Tage nach Spanien und Afrika. 

— — —— — 
Reduzirte Raten vig der Chicago 
Great Weſtern-Eiſenbahn. 

88.00 nach St. Paul, Minneapolis, Wa— 
terville, Red Wing, Winona, Auſtin, Manly, 
Clarksville, Waterloo, Oſage. Nicht mehr 
nach dazwiſchen liegenden Orten. Um wei— 
tere Auskunft wende man ſich an irgend ei— 
nen Great Weſtern Agenten, oder an J. P. 


Elmer, G. P. A., Chicago, Ill. 
Sil—3lag, fadido 


in’3 Sen: 


Fintändifhe Zuftände, 
(Brief aus Heliingfors.) 


Nach der Proflamirung der Dikta- 
tur um die Mitte April und den dar- 
auf folgenden zahlreichen Hausfuhun: 
gen und Ausmeifungen aus Finland 
ift eine an Ereigniffen verhältnigmäßig 
arme Zeit eingetreten. Doch vergeht 
faum ein Tag, ohne daß man Wirfun= 
gen und Weußerungen bed „neuen 
Syſtems“ verſpürt. Verabſchiedungen 
finländiſcher Beamten kommen häufig 
vor. Sobald ein Beamter dem Gene— 
ral-Gouverneur oder dem Provinzial— 
Gouverneur — dieſe ſind nunmehr faſt 
alle Ruſſen — nicht gefügig genug er— 
ſcheint, das heißt falls er den geſetz— 
widrigen Handlungen ſeiner Vor— 
geſetzten nicht ohne Weiteres zuſtimmt, 
erhält er den Befehl, binnen drei Tagen 
ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen, oder 
er wird einfach entlaſſen. Die Aemter 
werden dann entweder mit minder— 
werthigen Finländern beſetzt oder auch 
mit Individuen aus der hungrigen 
Schaar von ruſſiſchen „Extrabeamten,“ 
welche den Generalgouverneur um— 
geben. Für Glücksjäger aus Rußland 
iſt Finland ſeit Beginn der neuen Aera 
ein äußerſt ergiebiger Jagdboden, wo 
dem jungen Tſchinownik, der von fin— 
ländiſchen Geſetzen und Verhältniſſen 
keine Ahnung hat, lukrative Anſtellun— 
gen winken, in der Regel mit höherem 
Gehalt, als die finländiſchen Inhaber 
bezogen haben. Was eine derartige 
Wirthſchaft bedeutet, dürfte einem 
Jeden ohne weiteres einleuchten. 

In dieſen Tagen iſt eine Verord— 
gung veröffentlicht worden, die recht 
deutlich zeigt, wie auch dem Mächtigen 
zuweilen dag Gemiffen zu grundlofen 
Befürhtungen PVeranlafijung gibt. 
Obgleich in Finland nie ein Attentat 
oder irgend welche mifbräuchliche Ver: 
wendung von Schießmwaffen vorgefom= 
men ijt, fol der Handel mit Waffen 
und Sprengftoffen künftig der ftreng- 
jten Kontrolle unterworfen werben. 
Militärgewehre dürfen nah Finland 
überhaupt garnicht importirt werben. 
Ein ‘jeder Gefchaftsmann, der mit 
Erplofipftoffen-oder mit Waffen Hans 
del treibt, muß genaue Regijter über 
fein ganzes Waarenlager führen und 
genau verzeichnen, warın und wem er 
etwas verfauft — und dies in befonde- 
ren, amtlid geftempelten ournal= 
büchern, die ihm vom Gouverneur zus 
geitellt und von biefem Eontrollirt wer— 
den. Schnellfeuergemehre nebit Pa= 
tronen und Dynamit dürfen nur an 
Perfonen verfauft werden, die einen 
bejonderen Erlaubnißfchein vom Gou= 
berneurt borzeigen, worin -auh das 
ihnen zu verfaufende Quantum ans 
gegeben ift. 

Um bie finländifche Jugend vor 
„Irrlehren“ zu ſchützen, iſt ein Komite 
ernannt worden, unter deſſen Mitglie— 
dern ſich unter Anderem ein als ge— 
häſſiger Finnenfreſſer bekannter ruſſi—⸗ 
ſcher Offizier befindet, welches ſämmt— 
liche in den finländiſchen Schulen ge— 
brauchten Lehrbücher, namentlich die⸗ 
jenigen der Geſchichte und der Geogra— 
phie, unterſuchen und Alles entfernen 
ſoll, was „eine falſche Vorſtellung von 
der Stellung Finlands im ruſſiſchen 
Reich“ einflößen könnte. Unter „fal— 
ſcher Vorſtellung“ wird die Anerken—⸗ 
nung und Erwähnung der von fümmt- 
lichen Kaifern beftätigten Verfaffung 
des Großfürſtenthums verſtanden. 

Auch äußerlich ſoll Finland womög⸗ 
lich ein ruſſiſches Gepräge erhalten. 


— — — — — — —— — — — — — — — — —— — — 


häumungs = Verkau 


[ non zunerläffigen 


„cz  Arbeilshofen für Männer- 


Wir müffen unfer Lager reduziren— Nur no einige Tage vor der Ins 
ventur— No nie jold geldiparende Offerten wie gerade jest! 


$1.00 Arbeitshojen 
für Männer, 


gemacht aus ſehr ſtar⸗ 
fen und dauerbaften 
geftreiiten Worfteds— 
dunfle Mufter, Tpeziell 


böc 


0 
0 


Schürzen:Gingham. 


$2.00 Arbeitähoien 


gemacht 
Sairline geitreift. Caf- 
fimeres, i8 3 
50 3. Taillenmaß, zu 


Nur von 8. 
Gingham—p 


$2.25 Urbeitähoien 

fü Männer, 
gem. aus ftrift rein 
wol. ſchwarzem od. 
blauem Ghebiot, mit 
„Union Label“ — fpe= 
stell zu 


91.48. 


für Männer, 
aus echten 


Gr. bis zu 


98c 


Herabfesung an al den beiieren Sorten von feinen 
Männerhoien, 
fere Waaren find mit deutlichen Preisziffern markict 
und Zbr erhaltet die Herabjegung an jedem Raar, 


im Breiſe rangirend von SI—ST. ln: 


bi3 9.30 ⸗·Amoskeag Schürzen⸗ 
Yard 


Bon 9.30 5i3 10.30 Meier Shaker Flanell—ertra jchmere Sorte, 


per Yard 


Bercales. 


per Yard 


Anier 18c jchiwarzer mercerizeb Sateen — 


Die Yard äll..eoceeo.. 


Weiße Lawns. 


reguläre au 25c 


N 2 ‚ 


50c Wertd — Ipesziell 


Damen:Beits. 


Gebügelte Percale Knabendlonfen— Größen 3 Dis 14 Jahre — 


Öllesseo.. 


15c Wertd, zu 


Suaben:Unterzeug. 


Gerippte Unterhemden 
Knaben—alle Größen, 350 Werth 


Ron 1.30 bis 2.30 Nachm.-hellfarbige Shirting Percales — 


40-3ölige weiße Berfian Lamn3 — 


DEREOUTE- Bl. u 0o 0nusne anne“ 


6 · 


feine Unterhemden—fbigenbefegt—regulärer 


und Unterbofen 


weine gerippte Mädchen-Unterhemden—tiefer Hal3—turze 


2öc Wertb — zu 
Spitzen und Einfäte. 


zu 15c die Dard — zu 


Taſchentücher. 


VBorrath reicht, per Stüdz 


Deutihe Torhonipigen und dazu baffende 
Einfäge—wertb bis au 10c per VDard 


6775 Yards Stiderei-Einfaffung und Einfüäge — alles nceite Mufter — merth Bi3 


4e 
Tech 


Saponette Initial Tafbentüder für Damen und Männer — 
ungefähr 150 Dugend im Ganzen — folange der 


Neinfeidene Satin Gros Grain Bänder — Nr. 16 — 


wertb ’106, PER Yard......... 


Muslim. 


Mittwoch zu 


. nennen ser 


eine gute Qualität von ungebleidtem Muslin zum Verlauf am 


Schwered GCrafhb Handtnchzeug—reinleinen—requlärer Preis 12140 — 


fpeziell, per Yard 


Tiſch 2 D ecken De u U 


ia 


Schwere baumwollene Blankets — echtfarbige Borders — 


ſpeziell, per Stü 


Männer-Socken. 


braun und blau gemiſchte nahtloſe Socken — mit 
geripptem Top —regulãärer Sc Werth........... .... 


Schwarze baumwollene Männerſocken —nahtlos—unſer regulärer 10c Werth, 


das Paar zu 


Damen-Strumpfwaaren. 


Berlauf— Räumungsverlauf 


Leichte Keriey Jadet3 für Damen, nur in Shwarz—einige ſind durchweg feiden« 
gefüttert, verfauft bi3 zu $LO—um zu räumen 


3 * * Auswahl von 50 Dreßröcken für Mädchen —ſchwarz und far— 
Mädchen-Röcke. big — in Längen von 32 bis 38 — 14 


derfauft zu $2.98—Näumungspreis.....- 


s 25 Did. Muskat, Ange» 
%Y Yifa oder Sherry Wein — 
Wein umd ; fa oper © 
Litöre. $ Mala 

— —⸗7; — — 

gulärer Prei3 $1.50 — die halb 

Gallone zu 

Sires Root Beer zu LUle die Flaſche. 

O Serabſetzung von unſerer regula⸗ 

20 | ren Preisliitte an allen anferen 

DO RHein- und Glaretweinen in Tla- 
hen und Gallonen—ipezielle Offerte nur 
für morgen. 


abre alt, res 


Zu foldem Zmede haben in den lebten 
Tagen die Polizeibedienten in Helling- 
for3 die ruffifche, tofatenähnliche Uni= 
form anlegen müffen. Und durch eine 
Verfügung des General-Gouperneurs 
jollen in allen finländifchen Städten 
— aud in foldhen, wo noch nie ein 
Rufe gewohnt hat — die Straßen 
namen erjt in ruffifcher, fodann in 
der Landessprache angegeben werben. 
—— 

— Ausgleich. — Neffe (aus der 
Großſtadt zu Beſuch bei der kleinſtäd— 
tiſchen Tante): Verflucht langweilig iſt 
es hier, Tante, — fehlt jede geiſtige 
Anregung. — Tante: Hm, magſt viel— 
leicht wieder 'was zu eſſen, Hugo? 


— Grob. Schwärmer (ſich zu 
einer bekannten Dame ſetzend): Ach, 
Fräulein Anna, Ihre Augen, Ihre 
Augen, Ihre Augen haben mir's ange— 
than. — Fräulein Anna (die einen Hu— 
ſarenoffizier erwartete, ſchnippiſch): 
Meinen Sie die Hühner-Augen? — 
Schwärmer (entrüſtend aufſtehend): 
Nein, die Gänſeaugen. 


ESiſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


Belt Syn Bir dan. 

Bter. Qimited —* taglio zwiſchen. 

d Gi, Louis nah Nm Vorl mb Wohlen, 

bafp Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ebes 
enten —— Bufet⸗Schla fwo en durch, oda⸗ 
agenmechiei. 

Süge geben ab von Sn iwie folgt: 

BiaWabaf 


Udfaher 19.02 Mittags, Ant. in New = 
’ Unkunft in ar 


Ubfahrt 11.0 Abends, Untunft in Reim York 
r Ankunft in Bofton..1 
Dia Nidel Blae 
Anfahrt 10.35 Yorm., Untunft in Rem York 
Untunft in Rofton.. 
Upfehrt 30.15 Ubends, Anfunft in Reim York 7 
Untunft in Bofton..10. 
Büge geben ab von St. Louis mie folgt: 


ta Wabafb. 
Ubfahet 9.10 Abende, Untunft in Rem Dark 3. 
..  WUntunft in Boftos.. 5.50 
Ubiahrt 8,40 Übends, Ankunft in New Verl 7.50 
Ankunft in Bofton..10.20 
Wegen werterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwagen, 
Vlag u. f. w. fprecht vor oder fchreibt an 
Generals BafjagiersYgent, 
5 Banderbilt Une., New Vork. 
oe. Kihel ir. Ghicage, Si. * 
e., Chicago, IE. 
Zidersüigent, 95 ©. Ela Bis, 
Ghicase, ML 


5. 
0. 


no 
8 8358 


*ss 
“uns” BEE Bu 


Chicago & Erie:Eifenbahe. 
TidetsDffics: MI 6. Elart Ste. 
QAud’srriumsspoiel, Dearborn Gatien 
— BDhone Harrifon 3274. 
Abfahrt. Un 


Rochefter und 

Huntington. ** 7.08 3.35 

Re York, Bokon n. Columbus *10.0 ® 5. 
Deu (Wels Fa 9.45 
—— Lokal 19.00 
et und Bofton DR 1.35 
Geolum und Rorfoll, Ba... *9.DR 1.35 
“ oh. °* Täclih, ausgenommen Sonntag 


Baltimore & Ohio. 
abi: Grand Gentral Pajiagier-Statton; Xidets 
flices: 44 Clark Str. und Auditorium. Seine 
esta Fahrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 


Abjahrt. Untunft. 
Bolal » Egpre 153 S15R 
New Yırl & fhington Beftis 
buled Limited 
Rew Vor, Walhington u.Pittss 
burg Veftibuled Qimited 
fl. und Wheeling Gr: . 5 
land und Pittsburg Grpr. 8.00 R 
Züslih. 9 Täglih, ausgensmmen 


3.H0R 9.00 8 
»7WOR 6.508 
08 


Schwarze baumtvollene Strümpfe, nahtlos 
—gerippter Top — regulärer 15c 10€ 


1.00 


De 2 


DER, 3 TiEE.caeasstne 


Drognen=‘ Drop 
2:lUinzen Jar 
Karbolfälbe. .nuuaseı.. 


Dept. 
Liebigs Beef, 


Iron and Wine, volles Pint 
Dr. Allens Liver Pills — 


die Be 
Vails Foot Gomfort— 
ET E. . I% 


M Clay's Cough 


222 2 


Unſere Auswahl von Bruchbändern und 
Elaſtie Garments iſt immer vollſtändig und 
zu niedrigſten Preiſen. Elaſtie Garments auf 
Beſtellung gemacht. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonid:Gifenbahn. 

Sa Salle Str, Station, Ban Buren und La Salle 

Straße. Ulle Züge täglich. 

Abfahrt Unfunfi 

Vew York und Bofton Grpreb......10.35B 915 N 

Ri -GoEE — 2.30 R 5.25 R 

New Vork und Boſton Ezpreß...... 9. 15 N 7T.O V 

Stadt-Tichket-Office 111 Adams Str. und Audi⸗ 
torium⸗Annex. Telepbbone Central 2057. 


Ghlcage A Rorthweſtern· Gliſeubaha. 


Tidet⸗Offices, U2 Clart᷑ Etr. (Tel. Central 721 
Bafcy Ude. und Wei EStr. Station. r * 
Untunit. 


b * 
ar Coon Ban u 
nur erſte k 9 
Gälafivagen: Baffagiere. | — 
Des Moines, Omaha, Salt *10,00 8 
Lake, San tancisco, } Ir R 
CHR 


‚ Bortland. 
suwer, Omaba, Group } 
City. Des Moines, Ges mn 
,ECHR 


dar Rapibs 
Bioug Gity, Gedar Ras 
Des Wi 
Ben Siong Em, 11,0R 
Des Moines, Sioux Eity, 6.00 ⁊ 
*11.30 8 
—— 


Naſon Ciiv, — 

Barfersburg, Traer 
*12.30 R 
11.08 


»7.152 
“HER 
.4L.0R 
*»7.158 
8.59 
.0.598 
+5,59 
IN 
Rord:Jjomwa und Dakotas.. 02.59 
Digon, &linten, Gedar 
apids . 
Blad Hills u. Deadiwood 
6t. Paul, Minneapolig, 
Dulutb, Matifon t 
Bit. Taul, Minncapolis, 
Gen SClaixe, Hudjon, 
Madifon, Zanespille.... 
Biuona, Larroife, Eparta, ! 
Mantato 
Binone, Lacroife, Nantes 
to und teftl. Minnefota 
und otas 
dond du Lac, Ojht 
Reenah —Menaſha. 
pleton. Green Bahy 
Dibkofb, Appleton Aunct. 
Rencminee, Iron Mouns 
tain 
Bıeen Bay & Menominee 
Aikiaud. Hurley, Beſſemer, 
Ironwood, Rhinelander, 
Dibfofb. Green Bay, Mes 
nomıneer, Marquette u. 
Lale Superior 
Daniftigue, Sault Ete, 
Marie . 


*11.10 3 
.555N 


4.0 R 
9.48 
»89.80 R 
ad 
*7.3028 


710% 
Breen Bay, “ 

Groftal Falls 7.08 

Rodforb und fyreeport—Ubf. *7.15 ®., 48.45 B., 
v.10.20 B., **4.45 R., #7.OO'R., "11.25 R. 

Rodford—Abf. **3.00 B.. *4.00 B., *9.00 B., 
62.02 R., **6B0 R. g 

Belcit, Yanespille, Madtion—Abf.**3,00 ®., *4 00 
B., ze B., 745 R., +50 ®, zx6.%0 

00 R. 

Milmautee—Ubf. **3.00 B., #4.00 B., *7.00 B., 
»9.00 3., **11.0 B., *2.00 ®., *3.0 R., 5.0 R., 
8.0 R., *10.0 R. 

© Faolihr ** Ausgenommen Sonntags. æ Sonn» 
kan. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Bamftags. x Täglih bis Menominee und Rhines 
lander. + Täglich bis Green Ban. 


Ehicags & Hilton. 

Union Baflagier Station, Canal und Adams Str, 
Etadt:Tidet: Office: 101 Wdams Gtraße, Bhone 
Gertral 1767. 

fahrt der Züge. „The only Way. 
8.5 8 PBeoria und Bloomington; une Gonnt. 

“9 3 Bloom’ton, Peorig, Springfiels, Gt. Louis 

“958 Holiet Uccomebation. » 
*11.5 8 Wlton Limited für Sp’fieb u. G4.lsuis, 

11.358 Yadionnile und Roodhoufe, 

ü loomington ‚und Epringfielı, 

— und igbt. 
eoria Expreb. 
oliet Uccomodation. 
anſas City und Peorie Bimiteb, 

Bioomington, Springfie® n. St. Louis, 
liet Uccomodation. 

Midnight iel. Springfield, St. 
owis, Jalfonpille, Kanias Eity, tie. 
oliet, Diight, Streator u. Beoria. 

PR: n ein bon Ranjas Gity, ondille. 
oomingten, 8.55V. LIER; von Gt. Louis, 

Spr’nafield, Bloomington, 7.158, 8.108, *5.03 

N, 8.15 8; ben — 78 YJadionville, Bloom: 

Doiapt, 75 8, Li6 8. "B15 Dr won Distati 
wie % LE ; bon ig 

geriet 10.0 8: Yollet docıt, 5 B, HH 
VERS und Bloomington Gundop 

Sccomsdarten, 10.40 . 

“ Täolie. Uusgenommen Ganntags. 
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